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CHARLES BAUDOUIN 
Die Macht in ung 


Grundlegung einer Lebenskunst im Sinne der. neuen Psychologie. 
Geheftet 3 M.; in Halbleinen 4 M. 

Eine wissenschaftlich begründete Methode zur Willenserziehung 

und Entwicklung der Persönlichkeit. 


Suggeſtion und Autofuggeltion 
Geheftet 6 M.; in Halbleinen 7.50 M. 
Das aufwühlendsie Buch seit Darwins Entstehung der Arten. 
= Havelock Ellis. 


CLIVE BELL 
Kunft 


Herausgegeben von Paul Westheim. Mit 16 Kunstdrucktafeln. 
Geheftet 6 M.; in Halbleinen 7.50 M.; in Halbleder 13.50 M. 
Eine Ari Kunstgeschichte in einer Stunde, die von Asien und 
der Antike bis zu Cëꝛanne und Picasso reicht. Das Buch ist 
mil wellmännischer Geste geschrieben. Berliner Tageblatt. 

EEK 


OSKAR BEYER 
Welt⸗Xunſt 


Von der Umwertung der Kunstgeschichte. Mit 23 Abbildungen. 
Geheftet 5.50 M.; in Halbleinen 7 M.; in Halbleder 13 M. 
Ein führendes Werk über die Kunstbedürfnisse und deren 
höchste Ziele. * Hannoverscher Kurier. 


E. K. FISCHER 
BDeutſche Kunft und Art 


Von den Künsten als Ausdruck der Zeiten. Mit 44 Abbildungen 
Geheftet 6M ; in Halbleinen 7.50 M.; in Halbleder 13.50 M. 
Das in einer prachtvollen Objektivität geschriebene, selten 
schöne Buch begeistert dadurch, daß es eine klare Zeichnung 
vom deutschen Menschen im Wandel der Jahrhunderte gibt. 
Rheinisch-Westfälische Zeitung. 

* 


WOLFGANG GOETZ 
Das wilde Säufeln 


Geheftet 1.20 M.; gebunden 2 M. 
Eine bewundernswert lebens- und humorvolle Erzählung, ein 
köstliches Gegenstück zu Hartlebens gastfreiem Pastor. Tag. 
* 


WALTHER GEORG HARTMANN 
Die Tiere der Jnfel 


Mit 11 mehrfarbigen Holzschnitten von C. von Mitschke-Collande. 
In Pappband 3 M.; in Halbleinen 4 M. Numerierte und signierte 
Vorzugsausgabe in Halbpergament 20 M.; in Ganzpergament 30 M. 
Ein herrliches Buch, das man allen in die Hand legen möchte, 
die um das Schicksal der Tiere wissen und sich ihm verbunden 
fühlen. Dresdner Neueste Nachrichten. 


zu reden. 


JEAN PAUL 
Kindheiterinnerungen u. Selbbekenntnifle 


Herausgegeben von Hugo Bieber. Geh. 2.20 M.; in Halblein. 3 M. 
Das Buch öffnet einen verschlossenen Zugang zur Seele dieses 


siebenten Klassikers. 
* 


HERBERT JHERING 
Der Kampf ums Theater 


Geheftet 1.20 M.; gebunden 2 M. 
Jherings , Kampf ums Theater“ bedeutet mehr als zehn Jahr- 
gange theaterliterarischer Zeitschriften und Druckwerke. Es ist 
nichts Geringeres als die erste wirkliche Asthetiꝶ der Schauspiel- 
kunst, die diesen Namen verdient. Hamburger Fremdenblatt. 

* 


BERNHARD VON DER MARWITZ 
Eine Jugend in Bichtung und Briefen 


an G. von Seckendorff, J. von Winterfeldt u. a. 


Herausgegeben von Otto Grautoff 
Geh. 2.50 M.; in Halblein. 3.50 M. Vorzugsausgabe in Ganzled. 30 M. 
Den Briefwechsel zu lesen, heißt erschüttert werden, darüber 
zu berichten, heißt von einem unbeschreiblich schönen Erlebnis 
Kreuz-Zeitung. 
* 


TRAUGOTT KONSTANTIN OESTERREICH 
Der Okkultismus im modernen Weltbild 


Geheftet 3 M.; gebunden 4 M. 
Der kundigste und gediegenste Führer des Okkultismus, der 
die wissenschaftliche Forschung des In- und Auslandes bis 
zu unseren Tagen berücksichtigt. Neue Freie Presse. 
* 


HEINZ POLLACK 
Die Revolution des Geſellſchaftstanzeg 


Geheftet 1.20 M.; gebunden 2 M. 
Das sehr unterrichtete Buch gibt einen Ausblick über den mo- 
dernen Gesellschaftstanz unserer Tage und kann als das bisher 
fehlende Tanzbrevier warm empfohlen werden. Elegante Welt. 
* 


ROLF SCHOTT 
Beile in Italien 


Mit 16 Rötelzeichnungen des Verfassers in Faksimiledruck. 
Geheftet 6 M.; in Halbleinen 7.50 M.; in Halbleder 13 M. 
Ich wünsche, es würden diesem Buche Apostel erstehen, die 
es von Stadt zu Stadt. ziehend laut verkünden und preisen, 
so daß die Menschen es lesen und immer wieder lesen. Ich 
prophezeie dieser, Reise in Italien“ einen Triumphzug durch 
das deutsche Vaterland. 
Auguste Hauschner in einem ihrer letzten Briefe. 


Ausführliche Verzeichnisse auf Verlangen kostenlos vom Verlag 
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Horſt Schoͤttler. 


Imperativ: „Sieh Neapel und ſtirb.“ Nur einmal gehört — und der Klang haftet im Ohre. 
Man ſchleppt die Sehnſucht durchs ganze Leben mit. Für viele eine unſtillbare Sehnſucht; 
denn Neapel liegt weit, und der deutſche Geldbeutel iſt nicht groß. 

„Nimm und lies!“ Die Sehnſucht nach dem Buche iſt leichter zu ſtillen. Wenn ich bei der 
Wahl des Titels zu Rate gezogen worden wäre, fo hätte ich allerdings vorgefchlagen: „Lies — oder 
bleib' ein Brummochſe!“ So was liegt mir mehr; denn ich habe herausgefunden, daß der rauhe aber 
herzliche Ton die zuverläſſigſte Menſchenfreundlichkeit iſt. Und leider bedarf es ja in Deutſchland 
eines ſehr kategoriſchen Imperativs, um der Menſchheit: dieſer gottbegnadeten Menſchheit, die ſich 
mit Hilfe eines einzigen Buches ein Traumland gewinnen kann, das Leſen näherzubringen. 

Wahrlich, der „Brummochſe“ wäre mehr nach meinem Geſchmack geweſen. Denn nach meiner 
innerſten Überzeugung ift der Erwachſene, der nicht mehr als feine Tageszeitung lieſt, das beklagens— 
werteſte Geſchöpf auf Gottes Erdboden; er iſt ſchlimmer dran als das Stalltier. Zwanzig, vierzig 
oder ſiebzig Jahre geiftiger Entwicklungsmöglichkeit läßt er ungenützt verſtreichen, nie kommt ihm 
zum Bewußtſein, daß die Zukunft der Enkel durchs Hirn der Großeltern gegangen iſt. 

Wenn ich einen Menſchen ſehe, der fein Leben in ſeichter Gedankenloſigkeit verbringt, ver— 
ſchwatzt, vergeudet, möchte ich ihm immer zurufen: „Weißt du, was du an dir ſündigſts Ein einziges 
Buch, das dich die kleinſte Stufe im Tempel der Erkenntnis emporſteigen ließe, würde genügen, um 
deiner Seele den Flug in eine höhere Welt zu ſichern. Biſt du denn fo mit Blindheit gefchlagen, 
daß du glaubft in ein beſſeres Reich eingehen zu können, wenn du ſtumpfſinnig wie ein Tier bleibſt? 
Biſt du jämmerlich gedankenarmer Menſch wirklich ein Schlußpunkt der Schöpfung? O du Törichter! 
Ahnſt du nicht, daß das Streben nach beſſerer Weisheit der handgreiflichſte Beweis für unfer Sort: 
leben nach dem Tode iſt, und daß Gott von dir, dem Menſchen, verlangt, daß du mit dem dir an— 
vertrauten Pfunde wucherſts Fürchteſt du nicht, daß deine Seele zurückwandern muß, bis fie endlich 
wieder den Anſchluß zum höheren Dafein findet? Du biſt ein letztes Glied nach unzähligen Gene: 
rationen; es gibt kein Weſen auf Gottes Erdboden, dem du nicht mit deinem Geiſt, mit deiner 
Erfahrung, mit deinen in Hunderttauſenden von Büchern aufgeftapelten Hilfsmitteln überlegen biſt. 
Und gerade du, dies letzte Glied, das in vorläufig noch unermeßliche Welten hinübergreifen ſoll, 
du, der Erdenmenſch, dem das Fernrohr und die Spektralanalpſe als das Rinderfpielzeug des Welt— 
menſchen gegeben wurde, du gottbegnadeter Erdenkloß, du ſollteſt das Geiſtige in dir verkümmern 
laſſen dürfens O du Gottloſer!“ So möchte ich zu allen fprechen, die ihr köſtliches Daſein vergeuden. 

Im Saal der Könige wird keiner geduldet, der das Feiertagskleid verachtet. Deine Seele muß 
die Seierftunden haben, in denen fie ſich freimacht vom Sorgen um das Eſſen und Trinken des Leibes. 
Vielleicht beſitzeſt du genügend Zeit, deinen Geiſt im eigenen Denken und Erkennen ſchrittweiſe fort: 
zubilden. Gut, auch das iſt möglich. Sonſt aber mußt du am Wiſſen der anderen Menſchen die 
Himmelsleiter emporſteigen. Das iſt deine Aufgabe als Menſch: als das einzigſte Weſen, dem es in 
der letzten, wichtigſten Entwicklungsphaſe vergönnt wurde, die Erkenntniſſe fleißiger Seelenarbeit in 
dicken Büchern aufgeſtapelt vorzufinden. Doch du fürchteſt „dicke Bücher“. Nun gut: überlege, rechne, 
was dir ein Buch, gleichviel welchen Umfanges, wert iſt. Ein einziges ſchmales Bändchen macht 
deine Seele auf Jahrtauſende hinaus reicher als das Sprengen der Bank von Monte Carlo! Du 
kommſt weit auf der Himmelsleiter, wenn du in jedem Jahr nur ein paar gute Bücher in dich aufnimmſt. 

„Nimm und lies!“ Was du leſen ſollſts Das bleibt dir und deinem Geſchmack überlaffen. Es 
braucht durchaus nicht immer nur das Allerbeſte zu ſein. Oft wird es dir genügen, wenn du von 
einem Buche angenehm unterhalten biſt — beſſer unterhalten, als wenn du zuhören mußt, warum 
Frau Schultze die Kartoffeln mit Peterſilie kocht, oder warum Frau Müller nichts vom Reinemachen 
verſteht. 


D Titel dieſer neuen Zeitfchrift klingt verheißungsvoll. Ungefähr fo wie der alte Schönheits— 
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Don jedem Buche, gleichviel wie es geartet fei, bleibt etwas in uns haften. Das iſt ja das Schönſte am Leſen! 
Humor, die köſtlichſte Gabe menſchlichen Geiſtes, wäre überhaupt nicht denkbar, wenn der Verſtand ſich nicht gefchärft hätte, 
auch für die menſchlichen Schwächen ein gütiges Lächeln zu behalten. Manches Buch wird man bei fortgeſchrittener 
Entwicklung vielleicht nur leſen können, wenn man ſeine Kritik auf ein Lächeln einſtellt. Wer zu junghungrig im Geiſte 7 
ift, wird behaupten, feine Zeit verloren zu haben. Erſt bei vollendeter Reife wird er einſehen, wie gewaltig auch die 
ſchlechteſten Bücher ſein Weltwiſſen bereichert haben. Die Erkenntnis beſteht nicht allein im Beſitz des Guten, ſondern 
auch im Wiſſen um das Schlechte. Von weiteſttragender Bedeutung für die Entwicklung des menſchlichen Geiſtes iſt 
mir immer erſchienen, daß ſeit Erfindung der Buchdruckerkunſt Bücher bis in die kleinſte Hütte gedrungen find und dort 
zur Entwicklung des Humors im Geiſte der Menſchen beitrugen. Gewiß kannte man auch ſchon im Altertum beißenden 
Spott — aber nur felten, ganz ſelten, den gütigen, menſchlichen Humor; und im Vergleich zu unferer Zeit, zu einer Zeit, 
in der man gelernt hat, ſich des Genies eines deutſchen Fritz Reuter nicht mehr zaghaft zu ſchämen, muß man die Alten 
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als traurig humorlos und deshalb — vielleicht ſogar nur deshalb — als rückſtändig erkennen. 
Nimm und lies! Wenn du deinen Verſtand an Büchern aller Art geſchärft haſt, wirft du leicht erfaſſen, welche Meiſter— 


werke dazu berufen ſind, dich geiſtig zu fördern. 


Sei deinen Enkeln ein getreuer Vorſorger! Nicht in den Büchern, die du als Jimmerſchmuck in leere Ecken deines 
Bücherſchrankes einreihſt, um beruhigt um die Gedankenwelt deiner Nachfahren zum Skat-Tiſch eilen zu können, fondern 
in der Erkenntnis, daß die Himmelsleiter dort ſteht, wo ein Geiſt für ſich ſelbſt und für das dritte und vierte Glied 


die Vorbedingung zur Seelengröße ſchafft. 


Die Torheit der Italienfahrer. 
Von Heinrich Federer. 


er nur einmal im Leben über die Alpen zum italieniſchen Mittag hin— 
W̃᷑ unterſteigen darf, der ſoll wahrhaftig keinen anderen Weg nehmen als 
den kürzeſten und raſcheſten über Mailand, Florenz, Rom, Neapel. Heim: 
kehrend ſieht er noch Piſa — es geht nicht anders — oder Venedig, am beſten 
beides, und durchſonnt und durchwärmt von Italien kehrt er froh in ſeinen 
ſchattigen Norden heim. 

Hat der Pilgrim nur einen Monat an Italien auszugeben, dann ſchenke 
er ihn ganz allein Rom. Rom iſt ſchließlich am eheſten Italien. Er kann 
einen Tag oder zwei zur Neugier an Florenz, einen weiteren Tag zur Augen— 
weide an Neapel verwenden, aber alles andere ſei Rom! Das nehmeer wenig— 
ſtens heim, ſo reich und unzerfetzt er kann. 

a Hat er aber nur vierzehn Tage frei, dann iſt alles Torheit und unnütze 
Verſchwendung, was er nicht an dieſen Kern und Stern des Südens ver— 
braucht. Und bringt er nicht einmal vierzehn Tage auf, dann bleibe er lieber 
in ſeiner von Sehnſucht und Träumerei vernebelten warmen, deutſchen Stube 
und halte das Italien und Rom ſeiner Vorſtellung am Herzen. Es iſt hundert— 
mal ſchöner als ein durchgehetztes und durchgeſchwitztes Rom von acht Tagen. 

Ich nehme natürlich alle jene Waller aus, die nicht wegen Italien oder 
Rom an ſich dorthin fahren, ſondern denen es genug iſt, den Papſt zu ſehen, 
ein Gelübde zu erfüllen, eine Diplomaten mappe zu leeren oder ſonſt einen 
perſönlichen römiſchen Zweck zu erfüllen. 

Jedoch, dieſe alle ſind von meinem Torentitel ausgeſchloſſen. Und auch 
die, welche der Wiſſenſchaft und Kunſt wegen jahrelang in Rom, in Perugia, 
in Venedig ſitzen und nicht weiter ins Land und Volk hinaus kommen, ſind 
durchaus entſchuldigt. 

Ich meine jene Zehntauſende von uns Alemannen, Sachſen, Franken 
und Frieſen, die lange Zeit unter dem Mittelländiſchen Himmel ſpazieren und 
ſich immer auf den Trottoirs der paar großen Städte aufhalten, die ſich da 
faſt einhauſen und dennoch kein italieniſches Dorf, keine italieniſche Alpe, 
keine Hirtenhütten, keinen Apenninenwald, keine ſtille Talſtraße, kein ver— 
borgnes Bergneſtchen, nicht einmal das gewöhnliche Volk in den Feldern 
vor der Stadt kennen. Sie leſen die Zeitungen, kennen die Muſeen, Kirchen 
und Theater, die Promenaden und Droſchkenfahrten, ſie kennen das offizielle 
Italien einiger Städte und duzen ſſch vielleicht ſogar mit einem Kammer— 
herrn des Vatikans oder mit einem Geſalbten vom Monte Citorio. Aber 
es iſt keine Rede, daß ſie das andere Italien, das lebendige, wahre, von den 
Fremden und vom eigenen Gigerl- und Größenwahn unbehelligte Italien 
erlebt haben, das Italien außer den paar großen Städten, das Italien des 
geſunden, einfachen, noch ſo treuherzigen und natürlichen Landvolkes, kurz 
das unoffizielle Italien. 


Aus dem im Verlag G. Grote, Berlin, erſchienenen Werk „Wander- und 
Wunder ⸗Geſchichten aus dem Süden“ von Heinrich Federer. 


So langweilen ſich denn dieſe Affen der Trottoirs und der Autos oft 
entſetzlich in einem Lande, wo es doch fonft keine Langeweile gibt. Sie ver— 
ſchlafen und vergähnen die langen Nachmittage, indeſſen man über einen 
herrlichen Paß zwiſchen zwei Meeren wandern, in einem ſchattigen Berg— 
ſtädtlein in Volks mitte ſitzen, in einem abgelegenen Borgo oder Stift die 
ſeltenſte Kunſt und Natur beiſammen ſehen, auf einſam lieben Straßen bald 
mit der Volkſeele, bald mit der eigenen Seele näher als je zuſammenkommen 
könnte. Man litte kein leeres Viertelſtündchen, erführe auf Schritt und Tritt 
Uraltes und ganz Neues, man ſchlüpfte aus dem unſchönen Touriſtenkleid ins 
Brudergewand des Volkes, und ſtatt blaſiert und überſatt in der großen Stadt 
zu werden, begänne man hier immer friſcher zu atmen, luſtiger zu wandern, 
froher zu leben, nähme an der glücklichen Einfachheit und Unverwelktheit 
dieſer Menſchen teil, geſundete an den Sinnen und Nerven und genöſſe Er— 
quickungen der Pilgerſchaft von unbezahlbarem Wert. Man käme in das Lie— 
ben, Sagen, Streiten und Haſſen des Volkes hinein, verſtände auf einmal viel 
beſſer die alte, aber auch die gegenwärtige Geſchichte der Halbinſel, und wo 
es hapert und wo es glückt, und Müdigkeit und uͤble Laune wären unbekannte 
Größen. Überall gäbe es gute Milch und feſten Käſe und dunklen Wein und 
Früchte und Ziegenbraten. Was für trauliche und merkwürdige Schlafſtätten 
würdeſt du erfahren, was für ſeltene Bekanntſchaften, ja, Freundſchaften 
ſchließen mit Hirtengroßmüttern, einſamen Dorfpfarrern, einem Sindaco mit 
Schafmiſt und Tintenkleckſen hiſtoriſcher Arbeit am Kittel, mit Bettelbrüdern, 
Holzſchuhkindern, mit Fuhrleuten auf Holz- und Steinfuhren, mit Orange 
händlern, die den zweirädrigen Karren ſelber ſtoßen oder von einem tauben 
Eſel ziehen laſſen; mit kleinen Zeitungs verlegern, die ſieben weltverriegelte 
Dörfer mit den Neuigkeiten des vorigen Monats ſpeiſen; dann und wann 
auch mit Zollwächtern, Poliziſten, Wildhütern, mit einem lauten Trupp 
Berſaglieri, mit Pfannenflickern, Geometern und hie und da mit einem ge— 
ſcheiten Forſtſtudenten oder zwei, drei ſeltenen Jünglingen, die gegen alle 
Welſchlandnatur eine Fußreiſe durch die Berge unternehmen. 

Und haſt du, lieber Bruder Pilger, dann Tauſenderlei erwandert und 
erlebt und kommſt über Senkungen und Höhen zur letzten Scheide, wo die 
Waſſer und Träume in den ſüßen blauen Dunſt der römiſchen Campagna 
hinunterſtreben, und grüßt dich wohl gar eines Abends die Kuppel von Sankt 
Peter ferne, ferne, mit violetbraunem Duft durch die von Meerluft ge— 
reinigten Weiten, dann ſchnüre den Schuh feſter, preſſe den Stecken mächtig 
in die Rechte und wandere friſch wie die Quellen der Stadt zu. Jetzt hältſt 
du ſie aus, jetzt biſt du ſtark, jetzt erdrückt ſie dich nicht mehr. Ja, jetzt, von 
den uralten Gebieten kommend, woher einſt auch die Hirten und Er— 
bauer Roms kamen, wirft du dieſen welthiſtoriſchen Ort erſt recht klar be: 
greifen. Den Tiber haſt du ſchon als Bächlein gegrüßt, die Kinderſpuren 
des Römervolkes ſchon wochenlang auf Steg und Weg verfolgt, jetzt ſteht 
ſie ſelbſt vor dir, die erwachſene, ergraute Alte, dieſe Stadt mit dem kleinſten 
Namen und dem größten Inhalt. Nun, nach aller Landſeligkeit, ruf ich 
endlich auch: 

Salve Urbs, salve Roma! 


Der s Ho chzeitszug. 
Von Hermann Stehr. 


(Tie Geſtalten, die uns führen und die immer in uns (nd, bemächtigen 
ſcch der Erſcheinungen des Lebens und verleihen ihnen den für uns 
= entſcheidenden Schickſalsſinn. Während ich fo eilig der Stadt zuftrebte und 
mit Inbrunſt diefen rettenden Entſchluß in mir zurechthämmerte, wurde 
5 ich von fröhlicher Muſik, die durch das Geſträuch der Vorgärten auf mich 
ziukam, aus meinen angeftrengten Gedanken geriſſen. An der nächſten Bie 
gung des ſchmalen Fußweges marſchierte ein kleiner Hochzeitszug unter 
überhängenden Pfeifenſträuchern mir entgegen, ein alter Geiger, in jungem, 
faſt tanzendem Gange voran, die Mütze in die . ſeines Jacketts 
geſtopft, das Inſtrument energiſch 
unters Kinn geſtemmt und den 
Bogen in fo leidenſchaftlichen 
Schwüngen über die Saiten ftrei- 
chend, daß davon feine weißen, vollen 
Locken haare ihm rhythmiſch um das 
weingerötete Geſicht tanzten. Da— 
hinter ſchritt das Brautpaar, ein 
ſchlanker, ſehniger Arbeits mann, in 
kärglichem Feſtgewand, mit einem 
langen, ernſten Blondgeſicht, auf⸗ 
gereckt, ſtill und würdig, und an ſei⸗ 
Be. ner Seite handverſchlungen mit ihm, 
wie ſich Kinder führen, die Braut, 
iin ſchüchtern⸗ſeliges, braunes Mäd⸗ 
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chen, mit halboffenem, glücklichen 
Munde und lachenden, kecken Augen. 
Pr Dahinter quirlte die kleine Woge 


deer Hochzeitsgäſte, alle ſchon etwas 
weinbeſchwingt, lachend, ſingend, 
ſchakernd und dann und wann einen 
lauten Juchzer ausſtoßend. Durch 
fie hin, bald zurück, bald ſich vor: 
drängend, fuhr ein kleiner, ver⸗ 
wachſener Kerl, unordentlich, wie 
von der Straße aufgeleſen, frech und 
wild, und ſtachelte die offenbar luſt⸗ 
ungewohnte Geſellſchaft mit tollen 
Späßen und Grimaſſen in immer 
neue Ausbrüche der Ausgelaſſenheit 
hinein. 

Aus Stehrs neuem Roman,, Peter Brindeiſener“. Verlag Friedr. Linz, Trier. 


SEN OMS 


Bildung. 


Als ich einmal bei dem ſchwediſchen Maler Carl Larſſon in ſeinem 
„Haus in der Sonne“ zu Gaſte war, ſprachen wir auch vom Leſen, und 
er ſagte, daß er früher viel Bücher geleſen habe, von denen er heute 
nichts mehr wüßte. „Aber“, meinte er, „das ſchadet nichts. Wenn man 
alles geleſen hat und alles wieder vergeſſen hat: was dann übrig bleibt 


1 — das iſt Bildung!“ Guſtav Kirſtein. 


Guſtav Adolf trinkt Kaffee. 


8 Im Leipziger Roſenthal — wer kennt es nicht! — gibt es eine 
ſozuſagen nachklaſſiſche Gaſtwirtſchaft, das „Schweizerhäuschen“. Anno 
1.824 wurde das freundliche, nachmals viel beſuchte Gartenlokal eröffnet. 
8 Zur Feier des Jubiläums hat man geflaggt und eine ovale Tafel 
mit ſtrahlender 100 über dem Eingang aufgehängt. 

S3 qdei Männer gehen vorbei, 

„Hundert Jahre? So alt ift die Bude ſchon?“ 

„Tia! Das is'n Stück hiſtor'ſches Leipzig, weeßte. Da haben vor 


Wer einen guten Hund will han, 
Der ſeh' ihn ſtets als Bruder an. 
(Aus: Der Hundeſpiegel. Mit Bildern von Eugen Oßwald. Drei Masken Verlag, München.) 
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Ich war Pour die Seite getreten, um dem kleinen Freudenzug lt den 
etwas unſicheren Männern ungehinderten Vorüberzug zu laſſen und 
ſtand in dem ſeichten Graͤblein. Als ſie bei mir angekommen waren, raſte 
der Geiger plötzlich wie toll geworden in fein Inſtrument hinein, daß aus der 
Muſik ein Gekreiſch wurde, und die ganze Geſellſchaft brach in wildes Luſt⸗ 
geſchrei aus, daß ich, aus meinem Luftfahren geriſſen, nicht wußte, geſchehe 
das aus Übermut oder Hohn. Und da ich ratloſen Geſichtes in den Tumult 
ſehe, der eine Weile ſchnackiſch um mich wirbelt, ſpringt der verwachſene 
Trottel auf mich zu, grinſt mich mit ſeinem lächelnden Fratzengeſicht an und 
indem er mir geſchickt etwas in die Seitentaſche meines Jacketts ſchiebt, 
ſchreit er: „Da haſt du was fürs Warten!“, und ſpringt in das kleine Ge— 
dränge zurück, das mitübermütigftem Gelächter aufwiehert und in gefpielter, 
komiſcher Flucht davonſtiebt. Hinter der nächſten Krümme hörte ich fie noch 
einmal glücklich auflachen über den 
gelungenen Spaß, dann ordnete ſich 
das Durcheinandertrappeln ihrer 
Füße zum rhythmiſch gefaßten 
Gange und verlor ſich unter dem 
wieder wohllautend gewordenen 
Klange der Geige in dem Grün der 
Gärten. So lieblich verklang es in 
der roten Abendluft, daß mir der 
verzerrte Tumult wie ein eingebil⸗ 
deter Spuk vorkam, und als ich von 
einer Erhöhung zurückſchaute und 
die Geſellſchaft ſtill und bunt in den 
fernen Wieſen gegen den Nuppen⸗ 
berg zu untertauchen ſah, war auch 
der widrige, verwachſene Kobold aus 
ihren Reihen verſchwunden. Voll 
Ekel ſchubſte ich das aus der Taſche, 
was mir der Trottel hineingeſchoben 
hatte, was es war, wollte ich nicht 
wiſſen, vielleicht war es überhaupt 
nichts, und ging zwieſpältig bewegt, 
abgeſtoßen und beglückt, weiter in 
die Stadt. 

Aber ſo ſind die verwirrenden, 
bunten Blaſen, die das Leben auf 
der Oberfläche unſeres Schickſals⸗ 
ſtromes, vor allem in der Jugend, 
treibt: Nach einigen Tagen erſchien 
mir dies Begegnis mit dem Hoch): 
zeitszug in dem Licht einer be 
ſtimmenden Bedeutung für meine Zukunft. 


hundert Jahren ſchon Guſtav Adolf und Leſſing, weeßte, Lortzing und 
ſolche Dichter ihren Kaffee getrunken.“ 

Der andere nimmt die Belehrung ſtumm hin; vielleicht fällt ihm 
ein, daß ganz in der Nähe die Straßen dieſer großen Namen ſind — 
nun weiß er, warum. 

O ihr Hiſtoriker, wie tief verſinken eure Zahlen vor dem Bild des 
ſchlichten Dichters, der die Helden dreier Jahrhunderte und dreier Tat— 
bezirke beim Täßchen Kaffee im Roſenthal verſammelt. 

Das iſt, in doppeltem Sinn: erlebte Geſchichte. 

Friedrich Michael. 


Kurios. 


Eine ſeltſamere Ware als Bücher gibt es wohl ſchwerlich auf der 
Welt: von Leuten gedruckt, die ſie nicht verſtehen, von Leuten verkauft, 
die ſie nicht verſtehen; gebunden, rezenſiert und geleſen von Leuten, die 
ſie nicht verſtehen; und nun gar geſchrieben von Leuten, die ſie nicht 
verſtehen. Georg Chriſtoph Lichtenberg. 
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Gluͤckliches Haus. 
Von Hugo von Hofmannsthal. 


Auf einem offenen Altane ſangen 

Greiſe orgelſpielend gegen Himmel, 

Indes auf einer Tenne, ihm zu Füßen, 

Der Schlanke mit dem bärtigen Enkel focht, 
Daß durch den reinen Schaft des Oleanders 
Ein Zittern aufwärts lief; allein ein Vogel 
Still in der Krone blütevollem Schein 

Floh nicht und äugte klugen Blicks herab. 
Auf dem behauenen Rand des Brunnens aber 
Die junge Frau gab ihrem Kind die Bruſt. 


Allein der Wandrer, dem die Straße ſich 
Entlang der Tenne ums Gemäuer bog, 

Warf hinter ſich den einen Blick des Fremden 
Und trug in ſich — gleich jener Abendwolke 
Entſchwebend, über ſtillem Fluß und Wald — 
Das wundervolle Bild des Friedens fort. 


Aus den „Geſammelten Werken“ von Hugo von Hofmannsthal, deren erſte Reihe 
in drei Bänden ſoeben im Verlag S. Fiſcher, Berlin, erſchien. 


Ubranitfch und Caraffy. 


Von Friedrich von Gagern. 
„Trinkt's, aber fo trinkt's doch, meine Herren!. . Sonft kriegt mir der 
Ivica einen Rauſch! ...“ — — 

Auf Veliko Blato ward der Geburtstag der Frau Baronin gefeiert; 
nach weißen, gelben, roten und purpurſchwarzen Jahrgängen war man ſchon 
beim ſchweren Vinkott angelangt, und was den Ivica betraf, ſo hatte dieſer 
den Rauſch des Vorabends gleich mit Anbruch des Feſtmorgens wieder 
aufgenommen. 

Aber Herr von Gabrieli, der Gaſtgeber, ließ fi durch dieſe alte Tat- 
ſache in der Anwendung ſeines ebenſo alten Nötigungsgrundes nicht beirren. 

„Trinkt's doch, meine Herren, aber fo trinkt's! ... Ivica, geh, hol noch 
ein paar Flaſchen!“ 

Ivica ſchwankte gehorſam ab. 

Aber als er wiederkam, war er erſtens ohne Flaſchen und zweitens 
ſtocknüchtern. 

„Was is, Ivica? 

„Der Übranitſch!“ 

Bleiche Stille; Aufſtocken der Herzen. 

Dann erklirrten Silber und Glas, Wein tränkte blaurot den blumigen 
Tafeldamaſt, Stühle, wirre Rufe, Aufbruch — — 

„Der Ubranitſch! ... Wo? ... Wann? ... Her, was an Flinten da 
iſt! .. . Aber fo beruhig dich doch, Natalie ... Anſpannen! .. . Niederknallen! 

Still! „Wo iſt der Kerl, der Hund, der — —.“ 

Jetzt erſt gewann der Ivica wieder die Sprache. 

„In Groß⸗Gorica ſoll er geſtern geweſen fein. . 

„Ach, na ſo! ...“ Herr von Gabrieli in feinem dreikinnigen Speck 
gewann als erſter wieder die Faſſung. „Aber ſo ſetzt's euch doch, ſetzt's euch, 
meine Herrſchaften — Ivica, was tuſt uns fo erſchrecken? ... Jetzt geh und 
hol noch ein paar Flaſchen! ... Trinkt's aus, meine Herren, trinkt's aus!“ 

Stimmung und Geſpräch kamen in erhöhten Fluß; aber die Damen 
zitterten noch lange in ihren ſteifen Seiden. 

„War der nicht einmal Kuhburſch gerade bei dir?“ fragte Graf Auers— 
perg, der ferne Nachbar von der krainiſchen Grenze. 

Baron Gabrieli jammerte. : 

„Aber na freilich, freilich! . . . Bis er mir einen ſchönen Tag hergeht 
und meinen Pervizor erſchlagt. Teixel hätt ſich ſowas gedacht von dem! 

„Hab ihn kaum gekannt, fo ſtill war er.“ 

„Alſo um deinen Franjek, weißt, braucht dir nicht leid zu ſein,“ ſagte 

Dar von Marzellin, indem er feine langen harten Schnurrbarthörner ſpitzte; 


Was is dir? ... Wird doch nicht brennen?“ 


„ könnt'ſt höchſtens dem Übranitſch noch dankbar fein dafür. War ein Schuft 


— na, wie halt alle.“ 


Aus dem bei L. Staackmann, Leipzig erſchienenen Roman von Friedrich 
von Gagern „Ein Volk“. 


„Na freilich, freilich! Aber — Sr von Gabriel BER hilflos die 
Achſeln — „ſixt, bei dem hab ich wenigſtens g'wußt, wo er ſtiehlt, war ſchon 
g'wöhnt an ihn und an ſeine Schlechtigkeit. Beim neuen aber weiß ich's nit, 


ſixt. — Aber fo trinkt's, trinkt's doch, meine Herren, daß der Ubranitſch 


weniger im Keller findet, wenn er morgen kommt.“ f 

„Daß er bei einer richtigen Herrſchaft eingebrochen hätte, könnt man 
bis jetzt nicht ſagen,“ bemerkte Herr von Marzellin; „in ein paar Kurien, 
bei alten Fiſchkalen, bei den Zwetſchkenbaronen eben. Auf Advokaten und 
Stuhlrichter ſcheint er's beſonders ſcharf zu haben.“ 

„Ein Idealiſt!“ meinte die alterndſchöne Gräfin Auersperg in ame⸗ 
thyſtner Matronenſeide zu ihrem Nachbar, dem dunkelbärtigen Marquis von 
Jombelles. 

Der Marquis ſah zerſtreut auf; im tiefen Blau ſeiner Augen glomm 
ein ferner düſtrer Strahl. 

„Idealiſten und ſo weiter, Gräfin, ſoll alle der Henker holen. Monſieur 
Robespierre war auch ein Idealiſt. Allerdings“ — er verbeugte ſich mit 
leichtem Lächeln — „den Meſſieurs Rouſſeau, Robespierre, Marat und Kon⸗ 
ſorten verdanken wir den Genuß Ihrer Freundſchaſt, Gräfin.“ 


„Unſere Slawen werden nie Marats und Robespierres werden, Jom— 
belles,“ erinnerte Graf Auersperg; „alles kannſt du mit ihnen, nur fie be— 
ſtialiſteren nicht. Dazu iſt der Slawe erſtens zu nah dem Orient, zu trag; 
zweitens zu gut; drittens — zu geſcheit. Gewiß nicht reif zur Selbſtändig⸗ 
keit; aber vielleicht nur deshalb nicht, weil er eben zu gut und zu weiſe iſt. 
Gut und weiſe, wie das reine, geduldige Tier.“ 


„Und das iſt das Richtige!“ rief der kleine ſchlitzaͤugige Graf Vadasdy; 
„ſag immer: Ochs ſoll nicht denken, ſoll ziehn! . . . Hat keine Sorgen, hat 


Futter, hat warmen Stall, hat Arbeit. Sag immer: ihr Kroaten, wißt's 


gar nicht, was für Glück habt's, daß zu Ungarn kommen ſeid's!. 
von Ungarn, regiert beſſer als Kaiſer von Oeſterreich!“ 

„England und Irland,“ ſagte der ſchöne, ernſte Graf von Laval; „wenn 
wir Iren uns unterwerfen, abſchwören und gehorchen, haben wir auch un— 
ſeren warmen Stall und unſer Futter. Und danken doch für dieſes Glück, 
nehmen lieber fremde Dienſte, wandern aus, werden Amerikaner, Franzoſen, 
Oſterreicher wie wir, alles mögliche! ... Irland wird nie nachgeben, wird 
immer wieder ſeine Blutverluſte überſchlafen, wird aber eines Tages erwachen 
und bis zum letzten Zahn an ſeiner Kette beißen — denkt dran!“ 


„Werden Serben und Montenegriner jetzt auch ſchön dreinſchaun,“ rief 
unbeirrt Vadasdy; „hat Andraſſy wieder einmal gut gemacht! Bosnien 
ein ſtecken, und vielleicht Dalmatien und Kroatien und Slawonien fo langſam 
dazu, haha! Hätt Serbien ſo gepaßt!“ 

„Kommt doch noch, beruhig dich, Vadasdy, kommt noch,“ weisſagte 
Laval; ſo gewiß wie das zwanzigſte Jahrhundert, wenn auch wir's nicht er⸗ 
leben. England — Irland; denkt dran.“ 

„Wenn es kommt, fo wegen Anno ſiebenundſechzig, achtundſechzig,“ 
beſtätigte Auersperg; „alles laßt ſich der Kroat in feiner Grundgutmütigkeit 
gefallen — nur den Magyaren nicht. Und alles läßt er ſich nehmen — nur 
nicht ſeinen Kaiſer.“ 

„Seid's ihr in Oſtreich lieber froh,“ ſpottete Vadasdy; „habt's noch 
nicht genug Slawen? ... Wieviel wollt's ihr Schwaben Majorität gegen 
euch? Seid's froh, ebnen wir euch ab!. .. Kroat wird ſchon lernen! .. 


. König 


Oeſtreich kann nix ohne Ungarn — aber kann Ungarn gut und beſſer ohne 


Oeſtreich!. . . Wird Kroat auch bald merken.“ 

„Zu dem Petar Mrkonfich hätt dein Übranitſch laufen ſollen,“ rief 
Marzellin gegen den Gaſtgeber; „dem ſind wir ſchön auf den Leim gegangen! 
Gegen den Türken, hat er überall erzählt; gegen den Obrenowitſch, hat der 
Peter Karageorgewitſch gemeint . .. Aber der wird auch groß hinterdrein— 
ſchauen jetzt. Kein Großſerbien, und im alten Kleinſerbien ſitzt der Obreno— 
witſch immer noch feſt auf feinem Hammelthron. Muß ihm ſchön viel ge- 
koſtet haben, der Spaß.“ 

Tauſendfünfhundert Dinar hat der Obrenowitſch auf feinen Kopf ge 
ſetzt,“ ſchrie der alte, ſeiden weiße, ſtocktaube Herr von Muckerl, der alle Ge⸗ 
ſpräche durcheinander fließend von den Lippen las; „tauſendfünfhundert 
Dinar, was ſagen's, gnädigſte Gräfin? ... Ich bitte, gnädigſte Gräfin! ... 
Kommt Caraffy zu mir, ſagt: Muckerl, Alter, geh und leih mir achthundert 
Gulden; kriegſt ſie zurück, ſagt er, da ſchau in der Zeitung, ich geh hin und 
erſchlag den Petar Mrkonjich, will mir das ſchöne Geld verdienen, kriegſt 
das deine wieder! ... Sagt der Caraffy! ... Sag ich ihm drauf: Caraffy, 


lieber, ſag ich ihm, glaub dir's von Herzen gern, wärſt ſchon der richtige, du 5 


möchteſt ſowas ſchon zuſammenbringen, aber bleib du lieber hier und er- 
ſchlag wen anderen, am beſten einen reichen Schwiegervater! ... Wahr is, 
gnädigſte Gräfin! So hat er g'ſagt, fo hab ich g'ſagt! ... Hat leihen wollen 
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„Brauchen könnt er's!“ lachte Marzellin; „möcht grad fein Schwieger— 
vater nicht fein und dem hinter feine fpanifchen Wänd ſchauen, ujeh. Wär 
Zeit, daß er einmal geſcheit wird, aber dazu gehören zwei: einen, der's Geld 
dazu hergibt und einen, der's anſtändig verwendet. Und darum wird nix 


draus.“ 


„Laßt's mir den Caraffy in Ruh,“ verteidigte Auersperg; ein Mords⸗ 


lump, ein Hallodri, aber doch ein Exemplar! Was iſt ein Wald ohne Fuchs?“ 


„Aber meine Herren!“ mahnte der Gaſtgeber in ſeiner freundlichen 
Überfülle — „aber meine Herren! ... Laßt's den Caraffy, laßt's die verfluchte 
Politik! .. . Trinkt's, meine Herren, trinkt's, wir haben's ja! .. . Geh, Ivica, 
hol noch ein paar Flaſchen!“ — 


Muſiker. 
Von Heinrich Grünfeld. 


Als jemand Moszkowski nach der Aufführung von Richard Strauß’ 
„Elektra“ um ſeine Meinung fragte, entgegnete er: „Ich kann Ihnen 
keine Auskunft geben, Sie muͤſſen einen Fachmann fragen. Ich bin Mu: 
B 

Von dem modernen Komponiſten Schönberg, dem Schöpfer der Gurre— 
lieder, fagte er: „Er iſt ein gottbegnadeter Kakophoniker.“ ... 

Eines Mittags waren Bülow, Moszkowski und ich bei Hermann 
Wolff zu Tiſch. Da kam ein Herr mit einem Autographenalbum und 
bot es zuerſt Bülow zur Inſchrift an. Bülow ſchrieb hinein: „Bach, 


Beethoven, Brahms — les autres font erétins.“ . .. Nun ging er mit 


ſeinem Album zu Moszkowski, der ohne lange zu überlegen darunter 
ſchrieb: „Mendelsſohn, Meyerbeer, Moszkowski — les autres ſont 
Chrétiens.“ . 
Aus Grünfelds Erinnerungen „In Dur und Moll.“ 
Grethlein & Co., Leipzig und Zürich. 


Kant und der Geiſterſeher 
Swedenborg. 


Aus einem Briefe Kants an Fräulein Charlotte Knobloch. 


m Ihnen ein paar Beweistümer zu geben, wo das ganze noch lebende 

Publikum Zeuge iſt, und der Mann, welcher es mir berichtet, es un— 
mittelbar an Stelle und Ort hat unterſuchen können, ſo belieben Sie nur 
folgende zwei Begebenheiten zu vernehmen. 

Madame Marteville, die Witwe des holländiſchen Envoys in Stockholm, 
wurde einige Zeit nach dem Tode ihres Mannes von dem Goldſchmied Croon 
um die Bezahlung des Silberſervices gemahnt, welches ihr Gemahl bei ihm 
hatte machen laſſen. Die Witwe war zwar überzeugt, daß ihr verſtorbener 
Gemahl viel zu genau und ordentlich geweſen war, als daß er dieſe Schuld 
nicht ſollte bezahlt haben, allein ſie konnte keine Quittung aufweiſen. In 
dieſer Bekümmernis und weil der Wert anſehnlich war, bat ſie den Herrn 
von Swedenborg zu ſich. Nach einigen Entſchuldigungen trug ſie ihm vor, 
daß, wenn er die außerordentliche Gabe hätte, wie alle Menſchen ſagten, 
mit den abgeſchiedenen Seelen zu reden, er die Gütigkeit haben möchte, bei 
ihrem Manne Erkundigungen einzuziehen, wie es mit der Forderung wegen 
des Silberſervices ſtünde. Swedenborg war gar nicht ſchwierig, ihr in die— 
ſem Erſuchen zu willfahren. Drei Tage hernach hatte die gedachte Dame 
eine Geſellſchaft bei ſich zum Kaffee. Herr von Swedenborg kam hin und gab 


ihr mit ſeiner kaltblütigen Art Nachricht, daß er ihren Mann geſprochen 


habe. Die Schuld war ſieben Monate vor ſeinem Tode bezahlt worden, und 
die Quittung ſei in einem Schranke, der ſich im oberen Zimmer befände. 
Die Dame erwiderte, daß dieſer Schrank ganz ausgeräumt ſei, und daß 

Aus: „Spuk“. Eine Reihe unheimlicher Geſchichten aus alter und neuer 
Zeit, herausgegeben von Paul Johs. Arnold und mit Federzeichnungen ge— 
ſchmückt von Edgar Parin d'Aulaire. Habbel & Naumann, Regensburg und 
Leipzig 1923. c 


man unter allen Papieren dieſe Rechnung nicht gefunden hätte. Sweden— 
borg ſagte, ihr Gemahl hätte ihm beſchrieben, daß, wenn man an der linken 
Seite eine Schublade herauszöge, ein Brett zum Vorſchein käme, welches 
weggeſchoben werden müßte, da ſich dann eine verborgene Schublade finden 
würde, worin ſeine geheimgehaltene holländiſche Korreſpondenz verwahrt 
wäre und auch die Quittung anzutreffen ſei. Auf dieſe Anzeige begab ſich 
die Dame in Begleitung der ganzen Geſellſchaft in das obere Zimmer. 
Man eröffnete den Schrank, man verfuhr ganz nach der Beſchreibung und 
fand die Schublade, von der ſie nichts gewußt hatte, und die angezeigten 
Papiere darinnen, zum größten Erſtaunen aller, die gegenwärtig waren. 

Die folgende Begebenheit aber ſcheint mir unter allen die größte Be— 
weiskraft zu haben und benimmt wirklich allem erdenklichen Zweifel die 
Ausflucht. Es war im Jahre 1756, als Herr von Swedenborg gegen Ende 
des Septembermonats am Sonnabend um vier Uhr nachmittags aus Eng— 
land ankommend, zu Gothenburg ans Land ſtieg. Herr William Caſtel bat 
ihn zu ſich und zugleich eine Geſellſchaft von fünfzehn Perſonen. Des 
Abends um ſechs Uhr war Herr von Swedenborg herausgegangen und kam 
entfärbt und beſtürzt ins Geſellſchaftszimmer zurück. Er ſagte, es ſei eben 
jetzt ein gefährlicher Brand in Stockholm am Südermalm (Gothenburg 
liegt von Stockholm über 50 Meilen weit ab), und das Feuer griffe ſehr um 
ſich. Er war unruhig und ging oft hinaus. Er ſagte, daß das Haus eines 
ſeiner Freunde, den er nannte, ſchon in der Aſche läge und ſein eigenes Haus 
in Gefahr ſei. Um acht Uhr, nachdem er wieder herausgegangen war, ſagte 
er freudig: Gottlob, der Brand iſt gelöfcht, die dritte Tür von meinem Haufe! 
Dieſe Nachricht brachte die ganze Stadt und beſonders die Geſellſchaft in 
ſtarke Bewegung, und man gab noch denſelben Abend dem Gouverneur da— 
von Nachricht. Sonntags des Morgens ward Swedenborg zum Gouver— 
neur gerufen. Dieſer befrug ihn um die Sache. Swedenborg beſchrieb den 
Brand genau, wie er angefangen, wie er aufgehört hätte und die Zeit ſeiner 
Dauer. Desſelben Tages lief die Nachricht durch die ganze Stadt, wo es 
nun, weil der Gouverneur darauf geachtet hatte, eine noch ſtärkere Bewe— 
gung verurſachte, da viele wegen ihrer Freunde oder wegen ihrer Güter in 
Beſorgnis waren. Am Montage abends kam eine Eſtafette, die von der 
Kaufmannſchaft in Stockholm während des Brandes abgeſchickt war, in 
Gothenburg an. In den Briefen ward der Brand ganz auf die erzählte Art 
beſchrieben. Dienstags morgens kam ein königlicher Kurier an den Gou— 
verneur mit dem Berichte von dem Brande, vom Verluſte, den er verur— 
ſacht, und den Häuſern, die er betroffen, an; nicht im mindeſten von der 
Nachricht unterſchieden, die Swedenborg zur ſelbigen Zeit gegeben hatte, 
denn der Brand war um acht Uhr gelöſcht worden. 

Was kann man wider die Glaubwürdigkeit dieſer Begebenheit an— 
führen? Der Freund, der mir dieſes ſchreibt, hat alles das nicht allein in 
Stockholm, ſondern vor ungefähr zwei Monaten in Gothenburg ſelbſt unter- 
ſucht, wo er die anſehnlichſten Häuſer ſehr wohl kennt, und wo er ſich von 
einer ganzen Stadt, in der ſeit der kurzen Zeit von 1756 doch die meiſten 
Augenzeugen noch leben, hat vollſtändig belehren können. 

Er hat mir zugleich einigen Bericht von der Art gegeben, wie nach der 
Ausſage des Herrn Swedenborg dieſe feine Gemeinſchaft mit den andern 
Geiſtern zugehe, ingleichen ſeine Ideen, die er vom Zuſtaude abgeſchiedener 
Seelen gibt. Dieſes Porträt iſt ſeltſam, aber es gebricht mir die Zeit, da— 
von einige Beſchreibung zu geben. Wie ſehr wünſche ich, daß ich dieſen 
ſonderbaren Mann ſelbſt hätte fragen können, denn mein Freund iſt der 
Methode nicht ſo wohl kundig, dasjenige abzufragen, was in einer ſolchen 
Sache das meiſte Licht geben kann. Ich warte mit Sehnſucht auf das Buch, 
das Swedenborg in London herausgeben will. Es ſind alle Anſtalten ge— 


macht, daß ich es ſobald bekomme, als es die Preſſe verlaſſen haben wird. 


So viel iſt desjenigen, was ich für jetzt zur Befriedigung Ihrer edlen 
Wißbegierde melden kann. Ich weiß nicht, gnädigſtes Fräulein, ob Sie das 
Urteil zu wiſſen verlangen möchten, das ich mich unterfangen dürfte, über 
dieſe ſchlüpfrige Sache zu fällen. Viel größere Talente, als der kleine Grad, 
der mir zuteil geworden iſt, werden hierfür wenig Zuverläſſiges ausmachen 
können. Allein von welcher Bedeutung mein Urteil auch ſei, ſo wird Ihr 
Befehl mich verbinden, das ſelbe, dafern Sie noch lange auf dem Lande ver— 
harren und ich mich nicht mündlich darüber erklären könnte, ſchriftlich mit— 
zuteilen. Ich beſorge, die Erlaubnis, an Sie zu ſchreiben, ſchon gemiß— 
braucht zu haben, indem ich Sie mit einer eilfertigen und ungeſchickten Feder 
ſchon viel zu lange unterhielt. Ich bin mit der tiefſten Verehrung de. 


Königsberg, am 10. Auguſt 1758. J. Kant. 


Schiffsbau und Stapellauf in 
Neuſeeland. 


Von Andreas Reiſchek. 


2) Bau der herrlichen, reichgeſchnitzten Maorikanus war eine lang: 
wierige, mühevolle Arbeit. Mit ihren primitiven Steinwerkzeugen 
mußten die Eingebornen jahrelang arbeiten, bis ſie ein ſolches Kunſtwerk 
vollendet hatten. 

Zuerſt wurde ein paſſender Baum, meiſt Totara (Podacarpus totara) 
ausgeſucht, ringsherum Feuer angelegt und die ſich bildende Kohle ſo oft 
mit der Steinaxt (Paneheke) beſeitigt, bis der Stamm fiel. Auf gleiche 
Weiſe wurde das obere Ende des Baumes abgetrennt. Dann wurden 
mehrere Löcher der Länge nach in den Stamm gebrannt und dadurch das 
Kanu ausgehöhlt. ! 

Die Mufter der Schnitzerei wurden mit Kohle vorgezeichnet, dann 
wurden an verſchiedenen Stellen mit einem Bohrer, an deſſen unterem 
Ende ein Feuerſtein wirkte, Löcher vorgebohrt und von dieſen Punkten aus 
mit Obfidians oder Feuerſteinmeſſern die Zieraten ausgearbeitet. 

Kanukopf und -hinterteil, die am feinſten geſchnitzt waren, wurden ge⸗ 
ſondert gearbeitet und mit Flachsſchnüren am Schiffe befeſtigt. Meiſt trug 
der Kanukopf eine menſchliche Figur oder einen Kopf, der die Zunge aus⸗ 
ſtreckte, was als Symbol der Kriegserklärung galt. 

Ich hatte das Glück, in der King Country den Bau und die Ein- 
weihung eines ſolchen Kanus beobachten zu können, des letzten, das noch 
mit primitiven Mitteln und nach altem Maoribrauch verfertigt wurde. 
Im Wald von Hikurangi fand ich den Häuptling Paringahuru, wie er ein 
großes Kanu für den Ariki (Oberhäuptling) Te Witiora zimmerte. Er be⸗ 
arbeitete den Totaraſtamm mit einer Paneheke, an deren Handhabe an 
Stelle des Steinbeiles ein Eiſenſtück befeſtigt war. 

Als das Kanu fertig war, wurden große Vorbereitungen für das Feſt 
ſeiner Einweihung getroffen. Auch ich war dazu geladen. Am Feſtmorgen 
kam der Ariki Te Witiora mit zahlreichem Gefolge in den Wald. An den 
Vorder- und Seitenteilen des Schiffes wurden feſte Lianenſeile (Torotoro) 
befeſtigt. Nun trat der Ariki vor das Kanu und ſprach einen feierlichen 
Karakia (Gebet). a 

Als er geendet hatte, forderte er mich auf, mit ihm zugleich den erſten 
Zug an den Seilen zu tun, was mir als ganz beſondere Auszeichnung 
gelten ſollte. Nach uns trat eine Partie Eingeborner an die Seile, Te 
Witiora ſtellte ſich an die Spitze des Zuges und ſchritt voran, ſeine Keule 
ſchwingend und im Takte ſingend. Die Eingebornen ſangen mit und 
ſchleiften im ſelben Rhythmus ruckweiſe das Kanu durch den Wald. So— 
bald eine Partie ermüdet war, trat eine andere an ihre Stelle. So gings 
mehrere Kilometer weit, bis zum Dorf Hikurangi. 


Bild und Text entnahmen wir dem ſoeben bei F. A. Brockhaus in Leipzig 
erſchienenen Werk „Sterbende Welt. Zwölf Jahre Forſcherleben auf Neuſee⸗ 
land“ von Andreas Reiſchek. 


Hier kamen uns ſchon, bunt mit Ocker bemalt und mit Blumen ge; 
ſchmückt, die Mädchen und Frauen ſingend und tanzend entgegen. Vor der 
Häuptlingshütte wurde Raſt gemacht. Die Maori ſetzten ſich im Kreis 
auf die Erde, und jeder bekam in einem viereckigen, aus dem Laub der 
Tafra geflochtenen Körbchen ein mit Süßkartoffeln (Kumara) garniertes 
Stück Wildſchweinfleiſch vorgeſetzt; überdies noch ein Stück rohes Fleiſch 
in einem Flachskorb (Kit) zum Mitnehmen. Vor meinem Ehrenplatz ſtand 
als befondere Überraſchung ein Korb voll herrlicher Apfel! 

Um mich für die Aufmerkſamkeit erkenntlich zu erweiſen, wartete ich 
den Häuptlingen davon ab; da ſich aber keiner bediente, legte ich vor jeden 
einen Apfel hin. Ich war ſehr überraſcht, als alle ſchleunigſt mit beleidig⸗ 
ten Mienen die Früchte wieder in meinen Korb zurücklegten. Ich wußte 
nicht, daß es bei den Maori als ſchwere Beleidigung gilt, wenn man von 
einem Gaſtgeſchenk an andere etwas abgibt. Die Häuptlinge beruhigten 
ſich erſt, als ich ihnen die europäifche Höflichkeitsſitte des Aufwartens er— 
klärte. Aber ſie nahmen trotzdem keinen Apfel an. 

Nach dem Feſtmahl machte ſich die Geſellſchaft wieder auf den Weiter⸗ 
marſch. Das Kanu wurde mitgeſchleift, und bei jedem Dorfe (Kainga), 
das wir paſſierten, gab's wieder Empfang, Tanz und Feſtſchmaus. So 
zogen wir bis zum Waipafluß, in deſſen Fluten das Kanu ſeine erſte 
Fahrt erlebte. 


Der Oſterhaſe. 


Eine etwas vermuddelte Erzählung von 
einem Buchhändlerſcherz. 


Ii. der lieben kleinen, ehemaligen Reſidenzſtadt X, wo die politiſchen Hit: 


köpfe, die gefährlichen Neuerer, die Neoim-, die Never: und ſonſtigen 
:Preffioniften nicht grad überwiegen, ſondern die Leute mit Geſittung und 
Ernſthaftigkeit und Sinn für die Wichtigkeit der Dinge, auch wenn ſie un- 
bedeutend ſcheinen mögen, das erſte Wort zu reden haben, da lebte einft — 
oder wars am Ende doch nicht gar ſo lange her? — ein munterer junger 
Bücherſtubenbeſitzer, ſprich: Buchhändler. 

Dieſem Kerl war nicht zu trauen. „Denn warum“, pflegte mein alter 
väterlicher Freund, der verſtorbene Oberſekretär Z., zu ſagen, und dann kam 
die gewichtige Begründung. Alſo darum war dem obbemeldeten Beſitzer 
jener Stuben voller Bücher nicht zu trauen, weil er: ea 


1. weder Sommers, noch Winters, obs Schloßen, obs tote Katzen hagelte, x 
einen Hut trug. „Nein fo was! Ich bitte Sie!“ — „Na, ja im 


Sommer, freilich, aber ...“ 
und 2. unter dieſem Hut — ach nee, das ſtimmt doch nicht! — alſo ſagen 
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wir einfach, weil er auf dem Kopf lange, blonde, leichtgelockte Haare FE 


trug, die fo ein bißchen verdächtig nach Bolſchewiſtentum ſchmeckten, 


obwohl das eigentlich keine ſchöne Redewendung iſt und den Schreiber 


dieſer Zeilen nötigt, an dieſer Stelle einen Schnaps zu trinken, um 
das Haar ſozuſagen wieder herauszuſpülen. 2 
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Würde und Machtfülle ausgeſtattet waren, denn unſer Kurt — ach ſo, ja, 
ich hatte ganz vergeſſen, ihn vorzuſtellen, — alfo er hieß Kurt, unſer junger 
Freund, der hatte manchmal ſo ein Lächeln im Geſicht, weniger um den 
Mund herum als in den Augen, fo ein infames Lächeln, wiſſen Sie... 
Aber laſſen wir ihn dabei, wir könnens ja doch nicht ändern. 

Kurt beſaß aber auch ſeine Freunde in der Stadt, jawohl, ſehr viele 
Freunde, große und kleine, und auch viele hübſche und weniger hübſche 
Freundinnen, richtiggehende Freundinnen, nicht ſolche, wie Sie vielleicht 
meinen, denn Kurt hatte auch eine liebe junge Frau zu Haus, bildſauber, 
ich ſah ſie beide mal in der Kavalierſtraße, unſerer Hauptſtraße, und mit 

der war er ein Herz und eine Seele — mit ſeiner Frau, meine ich natürlich. 
Seine Freunde aber, junge und alte, die ſtanden gerne vor Kürtchens 
Schaufenſter am Albrechtsplatz, denn da gab es immer wieder was Beſon— 
deres zu ſehen. 

Wo der Kerl das nur her hatte! Gewöhnlich lagen doch bloß Bücher 
im Fenſter, nichts weiter als gedruckte Bücher und Zeitſchriften, aber die 
Jungens und Mädels und ſogar erwachſene Leute ſtanden davor und ſtießen 
ſich die Naſen an der Scheibe platt. Und dann gingen viele von den Leuten 
hinein und kauften ſich ein Heft oder ein Buch, — was ſag ich, ein Bud?! 
da hätt ich Sie beinah ſchief gewickelt, denn manche kauften zwei, drei Bücher 
und mehr, und das will was ſagen bei dieſen teuern Zeiten, wo das Geld 
ſo knapp iſt und die Zigaretten und das Kino ſo billig geworden ſind. Aber 
die Jungen und die Alten in der Reſidenzſtadt K. kauften ſich lieber Bücher, 
warum, weiß kein Menſch. Aber ich will morgen mal Kurt fragen. 

Alſo im Fenſter von Kürtchens Bücherſtube war immer was los, das 
haben wir ja nun feſtgeſtellt. Zuweilen war dort auch wirklich was zu ſehen, 
Bilder zum Beiſpiel, oder ein Weihnachtsmann oder die Büſte von Hinden— 
burg und ſo. Aber neulich, als ich vorbeiging, es war, glaub ich, Ende März, 
da lag garnichts drin, nicht einmal ein Buch. Bloß 'ne Kiſte ſtand da rum, 
oder'n Käfig, und der war leer, aber blutig rot angeſtrichen. Na wenn ſchon. 
Aber Kinder ſtanden vor dem Fenſter, viele Kinder, ſag ich Ihnen, und ſo— 
gar große erwachſene Menſchen und ſtierten hinein und ſprachen keinen Ton, 
ſondern ſchienen fürchterlich eifrig nachzudenken. Unglaublich ſowas, er— 
wachſene Menſchen! 

Neugierig bin ich garnicht, Sie vielleicht, ich nicht. Darum warf ich 
nur einen Blick ins Fenſter und ging weiter, Richtung mein Büro, das 
heißt, bis zur nächſten Ecke. Mir fiel nämlich ein, daß ich zu Hauſe etwas 
vergeſſen hatte. Zigaretten? — Nein, ich rauche nur Zigarren. — Alſo ich 
kehrte um, und wie ich an Kurts Fenſter wieder vorbeikam, dacht ich mir, 
fhauft mal nach, wozu die Leute da hineinſtarren. Richtig, ein leerer 
Käfig wars, und der trug die Aufſchrift: 

Was iſt das? — wer's rat, kriegt drei Buchmark. 
Und die Kinder und die Erwachſenen ſtarrten ins Fenſter, — und ich auch, 
und wir alle zerbrachen uns den Kopf, aber keiner ſagte, was er dachte, denn 
wer verſchenkt denn heute drei Mark? Ich gewiß nicht. — Na, und dann 
kam ich eine halbe Stunde zu ſpät in mein Büro, und der Chef knurrte was 
in ſeinen Bart, das heißt, genau genommen geht mein Chef glatt raſiert. 
Aber das geht Sie ja garnichts an. 

Und in der Mittagspauſe ſchrieb ich dann einen kleinen Brief an Herrn 
Kurt und ließ ihn durch den Stift abgeben. 

Was glauben Sie: ging ich am nächſten Morgen wieder an Kurts 
Fenſter vorbei? Sie werdens nicht raten. Alſo laſſen wirs. — Und als ich 
vor dem Fenſter ſtand — das ging jedoch garnicht ſo einfach, denn das war 
ſchon kein Auflauf mehr, ſondern eine rieſige Volksmenge — da klebte alſo 
ein Zettel am Käfig und darauf ſtand folgende unerhörte Bekanntmachung: 

Dies iſt weder ein Entwurf zum neuen Landesmuſeum, noch die 
neue Wohnung des Herrn Bürgermeiſters, noch die Zufluchtsſtätte 
bald ſcheidender Reglerungen, noch ein ägyptiſches Königsgrab, aber 
auch kein Siedlungshaus und kein Aprilſcherz, ſondern die Wohnung 
des neuen Regenten, der morgen Vormittag einzieht. 

Wiſſen Sie, ich bin ein aufrechter deutſcher Mann und ſage jedem die 
Wahrheit ins Geſicht, aber das überſtieg doch alle Grenzen! Und frech wars 
auch, fo mit unſerem hochmögenden Bürgermeiſter umzugehen, dem wir fo 

viel zu verdanken haben, zum Beiſpiel das neue Häuschen auf dem Karls— 
platz, dann das mit der jetzigen Regierung, tja —. Aber nun noch einen 


ganzen Buche!“ — 


neuen Regenten anzukündigen, den Hitler vielleicht oder gar den Max Hölz, 
den Kommuniſtenbruder (weil doch Kurt lange Haare trägt), das geht ſchon 
über die Hutſchnur! Richtig, es dauerte auch garnicht lange, da kam ein 
Poliziſt, brach ſich durch die Menge Bahn und ging in Kurts Laden hinein. 
Glauben Sie, ich wartete, bis der Wachtmeiſter wieder herauskam? Na, 
jedenfalls ſah er etwas erhitzt aus und rollte mit den Augen. Und ich machte 
ihm für alle Fälle höflich Platz, obwohl mein Schwager Franz ſelber auch 
Wachtmeiſter iſt. 

Alſo mit den drei Buchmark war es nichts, denn wie ſollte ich auf einen 
neuen Regenten verfallen, ich hab mein Leben nichts mit Politik zu tun ge⸗ 
habt und ſo will ichs halten bis an mein ſelig Ende. 

Aber wiſſen Sie, als ich am Abend heimging, da hörte man alle Leute 
auf der Straße vom Kurt reden und vom neuen Gewalthaber und Diktator. 
Denn natürlich wußten alle, daß das mit dem Käfig nur ein Scherz ſei, ein 
Symbol vielleicht, was weiß ich. Der Diktator aber hätte natürlich im ehe⸗ 
maligen herzoglichen Schloß Wohnung genommen, das war allen klar. Und 
als ich heim kam, da ſtürzte mir auch ſchon meine Frau entgegen und rief: 
„Drinnen ſitzt der Franz, der weiß was, der weiß was vom neuen Diktator.“ 
Der Franz aber iſt mein Schwager, wie ich ſchon ſagte, und zugleich Wacht: 
meiſter bei der Polizei. Und der Franz erzählte, daß am Nachmittag der 
Herr Kurt im Revier habe anfragen laſſen, ob wohl polizeiliche Bedenken 
dagegen beſtünden, harmloſe kleine lebende Tiere in den Käfig zu ſtecken, der 
in ſeinem Fenſter ſtehe. Worauf er, der Franz, pflichtgemäß erwidert habe, 
ſeines Wiſſens beſtünde kein Verbot, harmloſe kleine Tiere in einem Käfig 
auszuſtellen. 

Na, nun wars ja klar, daß nicht der Diktator ſelber beim Kurt wohnen 
ſollte, ſondern vielleicht ſein Lieblingshund oder ſeine Lieblingskatze. Aber 
das kann Ihnen doch völlig gleichgültig ſein. 

Am nächſten Morgen, — warum ſoll ich das verſchweigen — ſtand ich 
wieder vor Kurts Fenſter. Aber bis das gelang, — na, der Chef wird ſchön 
ſchimpfen. Und wiſſen Sie, was da am Käfig geſchrieben ſtand, und warum 
alle Kinder jubelten und die großen Leute ſchmunzelten? Raten werden Sies 
doch nicht, ich ſags Ihnen lieber gleich. Da ſtand: 

Hier wohnt mit ausdrücklicher Erlaubnis der ſtädtiſchen 
Polizeigewalt der Oſterhaſe. 
Im Käfig aber ſaß ein Karnickel und putzte ſich das Schnäuzchen. 

Tja, fo ein Kerl iſt der Kurt. Und ein gutes Geſchäft macht er auch, 
denn am nächſten Tage hatte er natürlich eine Menge ſchöner Oſterbücher 
im Fenſter. Manor. 


Buch väter. 


Die Liebe, die Buchhändler für Kinder — obwohl nur literariſche 
— beweiſen, iſt, wie die Liebe gegen andere Kinder, das Zeichen eines 
guten Charakters. Jean Paul. 


Das Wort. 


Ein wundertiefes Wort, 
Das einſt ein Weiſer ſprach, 
Die Lüfte trugen's fort, 
Das Scho hallt' es nach. 


O weh, zu ſchlimmer Stund', 
Da flog das weiſe Wort 

In eines Toren Mund — 
Und albern ward es dort. 


Die Spatien. 


„Warum ſollen wir denn leer ausgehen, während der Raum über 
uns und unter uns ſo reich mit Buchſtaben geſchmückt wird?“ ſprachen 


die Spatien zum Setzer, „gib auch uns etwas.“ 


Der Setzer erwiderte: „Beruhigt euch, ihr ſeid das Schönſte am 
Marie von Ebner⸗Eſchenbach. 


(Aus: „Letzte Worte“. Rikola⸗Verlag 1923). 


Wähle und kaufe! 


Aus den Büchern des letzten Monats. 


Abenteuer. 

Abenteuergeſchichten aus fernen Ländern. Ausgewählt von Friedrich 
W. Dahncke. Federzeichnungen von Edmund Fürſt. Hamburg, 
Gebrüder Enoch. (224 S.) Hlwbd. 3.50. 

Der Walfiſchfänger. Erlebniſſe eines deutſchen Seemanns in den 
Polarmeeren. Von Ferdinand Emmerich. Mit Zeichnungen von 
A. Paul Weber. Dresden, Deutſche Buchwerkſtätten. 5.— 

Jagdgeſchichten aus fernen Ländern. Ausgewählt von Friedrich 
W. Dahncke. Federzeichnungen von Hans Anton Aſchenborn. 
Hamburg, Gebruͤder Enoch. (224 S.) Hlbl. 3.50. 


Aſien. 

Im Stromtal des Brahmaputra. Von P. Dr. C. Becker. Aachen, 
Kaverius⸗Vlbh. A.⸗G. (552 S.; 172 Bilder, 1 Karte) 8%. Geh. 6.50, 
geb. 8.— 

Südaſtatiſche Fahrten und Abenteuer. Erlebniſſe in Britiſch- und 
Holländiſch-Indien, im Himalaya und in Siam. Von John 
Hagenbeck und Victor Ottmann. Mit 31 Bildtafeln. Dresden, 
Deutſche Buchwerkſtätten. (232 S.) Gr. 8. 5.—, Hlwbd. 8.— 

Sturm über Aſien. Das neue Tibetbuch. Erlebniſſe eines diplo— 
matiſchen Geheimagenten. Hrsg. von W. Filchner. Mit vielen 
e Karten und Vollbildern. Berlin, Neufeld & Henius. 

zl. 8.— 
Aſironomie. 

Die veränderlichen Sterne von Joh. G. Hagen und Johann Stein. 

11955 Band: Mathematiſch⸗phyſikaliſcher Teil. Freiburg i. Br., 
erder. 35.— 


Biographie. 

Caruſo. — Einzig autorifierte Biographie. Als Anhang: Caruſos 
Geſangsmethode. Hrsg. von Curt Theſing. Mit zahlr. Tafel⸗ 
bildern, Abb. im Text u. Notenbeiſpielen. München, Buchmann & 
Reichert, Verlag. (400 S.) Gr. 8. 8.—, Lwbd. 10.—, Ldrbd. 40.— 

France — Raoul H. France, — Das Buch eines Lebens von 
Hanns Fiſcher. Mit fieben Abbild. nach Handzeichnungen von 
R. H. Francé, zwei Handſchriftenproben und 6 Bildniſſen auf 
Tafeln. Leipzig, Voigtländer. (190 S.) Gr. 8. Hlwbd. 5.— 

Hofmeiſter. — Wilhelm Hofmeiſter, Arbeit und Leben eines Bota— 
nikers des 19. Jahrunderts von Karl von Goebel. Leipzig, Aka⸗ 
demiſche Verlagsgeſellſchaft. Geh. 9.—; Lwbd. 10.— 

Jean Paul. — Kindheitserinnerungen und Selbſtbekenntniſſe. 
Hrsg. von Hugo Bieber. Dresden, Sibyllen-Verlag. Geh. 2.20; 
Hlwbd. 3.— 

Genie und Charakter. Von Emil Ludwig. Zwanzig männliche 
Bildniſſe. Berlin, Rowohlt. (278 S. 20 Tafeln.) Gr. 8%. Geh. 
5.—; Hlwbd. 9.—; Halbleder 12.— 


Chemie. 

Chemiſches Wörterbuch. Von Heinrich Remy. Mit 15 Abb. im 
Text und 5 Tab. im Anh. Leipzig, Teubner (VIII, 416 S.) kl. 80 
(Teubners kleine Fachwörterbücher. 10/11.) Pp. 8.60; Hlw. 10.60. 

Erdkunde. 

Grundzüge der Länderkunde. Von A. Hettner. II. Die außereuropä- 
iſchen Erdteile. Mit 195 Kärtchen und Diagrammen im Text. 
Berlin und Leipzig, B. G. Teubner. Geh. 11.20, geb. 13.— 

Arbeitsſtoffe zur Erdkunde. Von Paul Knoſpe. Europa. Mit 
95 Skizzen und graph. Darſtellungen als Beiſpiele für Schüler: 
zeichnungen. Breslau, Ferdinand Hirt. (132 S.) Hlwbd. 3.— 

Erzählungen [f. a. Romane]. 

Wunderſtunden. Drei Erzählungen von Felix Braun. Frankfurt 
a. M., Rütten & Loening. 2.50. 

Wander- und Wundergeſchichten aus dem Süden. Von Heinrich 
Federer. Berlin, Grote. (321 S.) 8%. Geh. 3.60, Gzl. 5.— 
Wie Kant beinahe geheiratet hätte. Kulturhiſtor. Novelle von Auguſt 
Schricker. Hrsg. und eingel. von Hans Vaihinger. Leipzig, 

Schlüter & Büring. 2.—, Gzlwd. 3.— 

Der Pfeifer von Niclashauſen. — Der arme Konrad. — Der Bund⸗ 
ſchuh zu Lehen. Hiſtoriſche Erzählungen von Will. Vesper. 
Leipzig, Haeſſel. Bd. 1: 2.20; Bd. 2 und 3 je 1.40. 

Erziehung. 

Staatsbürgerliche Erziehung. Hrsg. v. F. Lampe u. G. H. Franke. 

Breslau, Ferdinand Hirt. (496 S.) 80. Hlwbd. 12.— 
Frauenfrage. 

Die arbeitende Frau. Von Agnes von Zahn-Harnack. Breslau, 

Ferd. Hirt. (96 S.) 8 (Aus „Jedermanns Bücherei“.) Hlwbd. 2.50. 
Gärinerei. 

F Lehrhefte. Hrsg. von A. Janſon. Berlin, Paul 

arey. 


8. Betriebsgrundſätze des Marktgemüſebaues. Von C. Maidorn. 
Mit 7 Textabb. (63 S.) Gr. 80. 1.50. 
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Rapsenzucht Von Paul Rache. 3. Heft. IMS) 
10. Das Milbeet. Von A. Janſon. Mit 8 Textabb. 9 5) 
r. . — 5 i * f 


Geſchichte. : 
Geſchichte der neueſten Zeit vom Frankfurter Frieden bis zur Gegen- 
wart. Von Gottlob Egelhaaf. 2 Bde., 9. Auflage. Stuttgart, 
Carl Krabbe Verlag, Erich Gußmann. Geh. 20.—, Hlwbd. 25.—, 
Hldrbd. 30.— 
Geſchichte des Deutſchen Reiches 1871-1924. Von Joh. Hohlfeld. 
Leipzig, S. Hirzel. (XII, 788 S. m. Reg.) 8° Geh. 13.—, Lwbd. 15.— 
Bismarck und die politiſchen Parteien in Bayern. Von Ruider. 
München, Hugo Schmidt. (Deutſche Geſchichtsbücherei. Hrsg. 
von Doeberl u. Leidinger. Bd. I.) Hlwbd. 4.— 
Frankreich in Belgien. Von Karl Schwendemann. Berlin, Deutſche 
Verlagsgeſellſchaft für Politik und Geſchichte. (58 S.) Gr. 89. 2.— | 


Goethe. 


Dichtung und Wahrheit. Taſchenausgabe. Leipzig, Inſel-Verlag. 
Leinen 8.—, Leder 15.— 
Harden. 
Köpfe IV. Von Maximilian Harden. Berlin und Leipzig, Erich Reiß 
Verlag. (557 S.) Kl. 4%, Geh. 9.—, Hlwbd. 11.—, Gzl. 12.—, 
Hlbldr. 15.— 
Illuſtrierte Bücher. 


Die Nachtwachen. Von Bonaventura. Mit 17 Bildern in Kupfer⸗ 
druck nach Radierungen von Bruno Goldſchmitt. 8%, München, 
Der Bücherwinkel. Pppbd. 6.— Hlbldr. 10.— 

Leben, Taten und Abenteuer, von ihm ſelbſt geſchrieben. Von Alonſo 
de Contreras. Aus dem Spaniſchen übertr. von Otto Fiſcher. 
Mit Zeichnungen von Max Unold. Berlin, Der Propyläen-Verlag. 
Pappbd. 6.50, Hldrbd. 9.— 

Weiße Nächte. Von Doſtojewskij. Deutſch v. Alexander Eliasberg. 
Mit 16 Holzſchnitten von Karl Röſſing. München, Allgemeine 
Verlagsanſtalt. Hlwbd. 4.50, Lwbd. 5.50, Hpergbd. 8.—, Bütten⸗ 
ausg. Hlderbd. 15.—, Ldrbd. 35.— 

Der Reviſor. Komödie in 5 Aufzügen von Gogol. Mit 47 Stein⸗ 
zeichnungen von Leo Paſetti. München, Buchenau & Reichert, 
A Ldrbd. 200.—, B Hfrzbd. 60.—, C Pappbd. 28.— 

Induſtrie. 


Der Kampf der Völker um die Induſtrie. Von A. Binz. Berlin. 
Paul Parey. (16 S.) 89. 1.20. 


Kant. 

Eine Vorleſung über Ethik. Von Kant. Im Auftrag der Kant: 
Geſellſchaft hrsg. von P. Menzer. Charlottenburg, Pan-Verlag 
Rolf Heiſe. Pappbd. 9.50, Jubiläumsausg. Pergbd. 20.— 

Kant⸗ Anekdoten. Geſammelt v. Joachim Grau. Berlin, Georg 
Stilke. Kart. 2.50. 

Das Kantbuch. Immanuel Kants Leben und Lehre. Von Max 
Hochdorf. Mit 8 Abb. und 4 Handſchriftproben. Berlin und 
Leipzig, Deutſches Verlagshaus Bong & Co. Hlwbd. 5.—, Lwbd. 
6.50, Hlbldr. 10.—, Luxusausgabe, Ldrbd. 20. — 

Kant und Goethe. Zur Geſchichte der modernen Weltanſchauung. 
Von Georg Simmel. München, Kurt Wolff Verlag. 2.— 


Kirchengeſchichte. 
Kirchengeſchichtliche Probleme des Renaiſſance-Zeitalters. Von 
Emil Göller. Freiburg i. B. Herder & Co. 1.20 


Kunſtgeſchichte. 

Norddeutſche gotiſche Malerei. Von Oskar Beyer. Mit 67 Abbil- 
dungen. Braunſchweig und Hamburg, Georg Weſtermann. Gzl. 8.— 

Max Liebermanns Graphiſche Kunſt. Von M. J. Friedländer. 

95 Tafeln und 6 Abb. im Text. Dresden, Verlag Ernſt Arnold. 
Hͤlwbd. 18.— 

Holzſchnitte des Hans Baldung Grien. Mit 50 ganzſeitigen 
Abbildungen und einer Einleitung von Hans Curjel. München, 
Allgemeine Verlagsanſtalt. Hlbl. 8.—, Hlbp. 12.— 

Vergleichende Architekturgeſchichte. Von Otto Höver. Mit 194 
Illuſtrationen in Kupfertiefdruck auf 96 Tafeln. München, All: 
gemeine Verlagsanſtalt. Lwbd. 25.—, Hpergbd. 30.— 

Michel Blümelhuber. Der Stahlſchnittmeiſter in Steyr. Von Eduard 
Kapralik. Mit 32 Abbild. und einem Bildnis des Künſtlers. 
München, Wien und Leipzig, Rikola-Verlag. 4%. Pappbd. 5.—, 
Edrbd. etwa 28.— 5 

Zarskoje Sſelo. Innenräume und Möbel des ehemals kaiſerl. ruſſ. 
Reſidenzſchloſſes. Von G. K. Lukomskij. Mit 216 Abb. Berlin, 
Verlag für Kunſtwiſſenſchaft. Gr. 8%. Lwbd. 20.— a 

Max Kruſe. Von Fritz Stahl. Mit 14 z. T. ganzſeit. Abb., einern 
Photogravüre, 2 Farbentafeln und 10 Lichtdrucktafeln. Berlin, 
Ernſt Wasmuth. (38 S.) Hperbd. 12.— 

Deutſche Bauernmöbel. Von Rudolf Uebe. Mit 192 Abb. im 
Text. (240 S.) (Bibliothek für Kunſt⸗ und Antiquitätenſammler.) 
Berlin, Richard Carl Schmidt & Co. 9.— 
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Die Malerei in Belgien und Hol⸗ 

land von 1400 bis 1600. Von Friedrich Winkler. Propyläen— 

Verlag. (413 S. mit 214 Abb.) Gr. 80 Hlbl. 26.—, Hlbldr. 28.— 

Hans Thoma. Aufzeichnungen und Betrachtungen. Von Ernſt 
Würtenberger. Erlenbach, Zürich und München, Rotapfel-Verlag 
(96 S.) Kart. 2.20, Hpergbd. 3,20. 


Liebhaber⸗Ausgaben. 


Das Alte Bilderbuch. Hrsg. von Kurt Pfiſter. Potsdam, 
Guſtav Kiepenheuer Verlag. 
Druck I: Boccacio. Von den führnehmbſten Weibern. Nr. 1-50 


auf weiß Zandersbütten in Schweinsleder 260.— in Halb— 
perg. 160.—, in Pappe 125.— 
Druck II: Die Augsburger Paſſion von 1480. Mit 28 hand⸗ 

kolorierten Holzſchnitten. Nr. 1-50 in Schweinsleder 180.—, 
in Halbperg. 120.—, in Pappe 50.— 

Mozarts Don Giovanni. Bühnenbilder von Max Slevogt. Neun 
Originallithographien. Berlin, Bruno Caſſirer 300 — 

Literaturgeſchichte. 

Romantiker und Klaſſiker. Die Brüder Schlegel in ihren Beziehungen 
zu Schiller und Goethe. Von Joſef Körner. Berlin, Askaniſcher 
Verlag. (224 S., 16 S. Reg.) Ler.:8%. Hpergbd. 7.50 

Geſchichte der Ruſſiſchen Literatur. Von Arthur Luther. Mit 
102 Abb. im Text, 2 Tafeln in Farbendruck, 3 Buchdruck- und 7 Hand: 
ſchriften-Beilagen. Leipzig, last Inſtitut. (XI, 499 S.) 
Lex.⸗8e. Lwbd. 15.—, Hldrbd. 

Literargeſchichte und ne Bon 5 Mahrholz. 
Berlin, Mauritius-Verlag. (214 S.) 8“. 2.50 

Muſikalien. 

Philharmonia. Studien-Partituren in Taſchenformat Wien, 
Wiener Philharmoniſcher Verlag. 

267. Orcheſterſuite aus der Muſik zum Bürger als Edelmann des 
Moliere. Von Richard Strauß. 4.— 

268. Tanzſuite nach Couperin. Von Richard Strauß. 4.— 

269. Drei Paleſtrina⸗Vorſpiele. Von Hans Pfitzner. 2.50 

270. Ouvertüre zu „Chriſtelflein.“ Von Hans Pfitzner. 2.— 


8 Muſikliteratur. 


Die Lieder von Carl Maria von Weber. Von Max Degen. Frei⸗ 
burg i. Br., Herder & Co. 2.— 

Reſtauration und Paleſtrina-Renaiſſance in der kathol. Kirchenmuſik 
der letzten zwei Jahrhunderte. Vergangenheitsfragen und Gegen— 
wartsaufgaben. Von Otto Urſprung. Augsburg, Dr. Benno Filſer 
Verlag. (88 S. u. 7 Bildtafeln). 3.— 

Okkultismus. 

Okkultismus und Strafrechtspflege. Über die Verwendung von Hellfehern 
bei Aufklärung von Verbrechen. Von Albert Hellwig. Bern und 
Leipzig, Verlag Ernſt Bircher A.⸗G. 2.10, Schw. Fr. 3.— 

Philoſophie. 

Durch die Wüſte. Von Ernſt Bloch. Berlin, Paul Eaffirer Verlag. 
Geh. 3.50, Hblwbd. 5.— 

Die geiſtige Welt, Einleitung in die Philoſophie des Lebens. Von 
W. Dilthey. Berlin und Leipzig, B. G. Teubner. 

1. Hälfte: ee zur Grundlegung d. Geiſtes wiſſenſchaften. 


Geh. 12.—, geb. 
2; 9 abends zur Poetik, Ethik und Pädagogik. Geh. 7.—, 
geb. 


Max 15 Phänomenologie der Religion. Ey 50 Geyſer. 
Freiburg i. Br., Herder & Co. 2.50, Hlwbd. 3 

Reichls Philoſophiſcher Almanach auf das Jahr TE Immanuel 
Kant zum Gedächtnis. Hrsg. v. Paul Feldkeller. Darmſtadt, 
Otto Reichl Verlag. 6.—, Buckrambd. 12.— 

Schopenhauer. Philoſophiſche Aphorismen. Aus dem handſchrifti. 
Nachlaß geſammelt, ſowie als Grundriß ſeiner Weltanſchauung 
hreg. von Otto Weiß. Leipzig, Inſel-Verlag. Buckrambd. 12.— 
Hldrbd. 15.— 

Phyſik. 

Lehrbuch der Phyſik. Von Bernhard Deſſau. Vom Verfaſſer aus 
dem Italieniſchen übertragen. II. Optik, Elektrizitatslehre. Mit 
554 Abb. im Text und 1 Spektraltafel. Leipzig, J. A. Barth. 
(959 S.) 30.—, Geb. 32.— 

Mathematiſche Phyſik. Von K. Hahn. Ausgew. Abſchnitte u. Auf: 
gaben aus der theoret. Phyſik. Berlin u. Leipzig, B. G. Teubner. 5.40. 

Radio. 
Bibliothek des Radio-Amateurs. Hrsg. von Eugen Neſper. Berlin, 
Julius Springer. 
I. Meßtechnik für Radioamateure. Von Eugen Neſper. (VI/50 S. 
mit 48 Textabb.). —.90 
II. Die phyſikaliſchen Grundlagen der Radiotechnik mit beſonderer 
Berückſichtigung der Empfangseinrichtungen. Von Wilhelm 
Spreen. (VIII / 137 S. mit 111 Textabb.). 2.10. 
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er baue ich mir ſelbſt? Leipzig, Verlagsbuchhandlung Hermann 
cyer. 
Bd. 177/78. Selbſtanfertigung eines Radio-Muſſk⸗ Empfängers 
und Detektor-Empfängers. Von Franz Adolf. 1.20. 
Bd. 179. Wie baue ich mir eine Empfangsantenne? Mit vielen 
Abb. Von W. Fiſchberg. — 60. 
Bd. 183. Wie baue ich mir ſelbſt Radio-Amateurempfänger. Mit 
vielen Abb. Von P. Riepenberg. —.60, 
Reden. 
Geſammelte Reden. Von Walter Rathenau. Berlin, S. Fiſcher. 
(440 S.) 8%. Geh. 6.—; Hlwbd. 8.—; Halbleder 10.— 
Reden. Von Fritz von Unruh. Frankfurt a. M., Frankfurter Societäts— 
druckerei. (79 S.) 8. Lwbd. 4.— 


Reiſen. 
Atlantikfahrt. Die New Yorker Reiſe der Lucia Herzogeng. Von 
Gerhard Venzmer. Hamburg, Weltbund-Verlag. Lwbd. 4.50. 
Romane. 
Ein Volk. Roman. Von Friedrich von Gagern. Leipzig, Staackmann. 
(605 S.) 8%, 5.50, Lwbd. 7.50, Halbleder 12.—. 
Lord Byrons Pilgerfahrt. Roman. Von Zdenko v. Kraft. Leipzig, 
Grethlein & Co. Geh. 4.50, Geb. 7.— 
Der Hüttenkönig. Roman. Von Hans Richter. Leipzig, Ernſt 
Keil's Nachf. (Aug. Scherl). G. m. b. H. Hlwbd. 4.—, Hlbldr. 10.— 
Die Mühlhäufer Schwarmgeiſter. Ein Roman aus den Nottagen 
der alten freien Reichsſtadt. Von Paul Schreckenbach. Leipzig, 
L. Staackmann Verlag. (368 S.) 8%. Geh. 3.50, Gzl. 5.20, Halb: 
leder 10.— 
Peter Brindeiſener. Roman. Von Hermann Stehr. Wien, Frdr. 
Lintz. (292 S.) 8%. Hlwbd. 6.50. 


Sachverſtändigen⸗Gutachten. 
Die Sachverſtändigen⸗- Gutachten. Der Dawes- und Mae 
Kenna⸗Bericht mit Anlagen. Frankfurt a. M., Frankfurter Socie— 
tätsdruckerei. (160 S.) 8%, 1.50. 


Schweiz im deutſchen Geiſtesleben. 

Die Schweiz im deutſchen Geiſtesleben. Eine Sammlung von Dar- 
ſtellungen und Texten. Hrsg. v. Harry le 10 big H. Haeſſel 
Verlag. Jeder Band 1.40, geb. 2.—, Hldrbd. 

26. Der 24. Februar. Von Zacharias Werner. Mit einer Einleitung 
„Zacharias Werner und die Schweiz“. Hrsg. v. Eugen Kilian. 
27. Paracelſus. Eine Studie. Von Franz Strunz. 
28. Gedichte. Von Dranmor (Ludw. Ferd. Schmid) Ausgewählt 
und eingeleitet von Otto v. Greyerz. 
Sport. 

Boxen. — Deutſches Box-Jahrbuch 1924. Hrsg. vom Deutſchen 
Reichsverband für Amateurboxen. Mit 60 Abb. Leipzig, Greth⸗ 
lein & Co. (202 S.) 8». 2.— 

Fechten. — Oswald, W. Schule des Florettfechtens. Stuttgart, 
Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft. (Spiel⸗ und Here 
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Stinnes. f 
Stinnes und ſeine Konzerne. Von Paul Ufermann und Carl 
Hüglin. Berlin, Verlag für Sozialwiſſenſchaft, G. m. b. H. (100 S. 
Text und 100 S. Tabellen.) 8.— 
Tauchnitz. 
Tauchnitz-Edition. Leipzig, Bernhard Tanchnitz. Jeder Band 1.20. 
4633. Sinclair. A Cure of Souls. A new novel. 
4634. Phillpotls. The Red Redmaynes. A new novel. 
4635. Lowudes, Belloc. The Terriford Myſtery. A new ſtory. 
4636. Thurſton, E. Temple. May Eve. A new novel. 


Theater. 
Das ekſtatiſche Theater. Von Felix Emmel. Prien, Kampmann & 
Schnabel. (356 S.) 8%. Geb. 8.— 
Das Salzburger Barocktheater. Von Artur Kutſcher. Mit 36 Bild⸗ 
tafeln. Wien, Rikola-Verlag. (134 S. u. XXXVI Taf.) Gr. 8°, 
Geh. 9.—, Hlwbd. 10.— 


Tlergeſchichten. 

Der Hundeſpiegel. Eine Auswahl von Alfons Freiherrn von Czibulka. 
Die Bilder zeichnete Eugen Oswald. München. Drei Masken 
Verlag. 318 S.) 8%. Hlwbd. 6.50. 

Reiner. Aus dem Leben eines Kreuzfuchſes. Von Hans Kaboth. 
Mit Illuſtrationen von Georg Sieber. Dresden, Verlag Deutſche 
Buchwerkſtätten. (179 S.) Hlbl. 5.—, Gzl. 6.— 


Allſtein⸗Bücher. 
Die klingende Schelle. Roman. Von Felix Salten. Berlin, Verlag 
Ullſtein. 1.— 
Volkswirtſchaft. 
Allgemeine Volkswirtſchaftslehre. Von R. Liefmann. Berlin und 
Leipzig, B. G. Teubner. 2.20. 


Der Geldverkehr in Sowjetrußland. Von A. P. Markoff. (Ruſſiſche 
volkswirtſchaftliche Bücherei.) Berlin, Bernard & Graefe. 2.— 


Wirtſchafts verfaſſung. Von Siegfried Tſchierſchky. Breslau. Ferd. 
Hirt. (103 S.) 8. (Aus „Jedermanns Bücherei“.) Hlwbd. 2.50. 


Wagner. 


Richard Wagner und Albert Niemann. Ein Gedenkbuch mit bisher 
un veröffentlichten Briefen Wagners, Bildern und einem Fakſimile. 
Hrsg. v. Wilhelm Altmann. Mit einer Charakteriſtik Niemanns 
v. Gottfried Niemann. Berlin, Georg Stilke. 10.—, Lwbd. 12.—, 
Hldrbd. auf Bütten 25.— 


Wien. 


Aus dem alten Wien. Von Adalbert Stifter. Mit 28 Bildtafeln. 
Leipzig, Inſel-Verlag. Lwbd. 7.—, Ldrbd. 15.— 


Alt⸗Wien in Wort und Bild vom Ausgang des Mittelalters bis Ende 
des 18. Jahrhunderts. Von Hans Tietze. 230 Abb. Wien, Kunſt⸗ 
verlag Anton Schroll & Co. Hblwbd. 10.— 
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Weißt Du's? 8 


Natürlich, Du weißt es, kluger Freund, und Du, Schönſte, willſt es nur 
nicht fagen, ſchweigſam, wie Du nun mal biſt. Aber wir bitten, ſei chriſt⸗ 
lich, hilf Deinem Nächſten, Deiner nicht ganz ſo geſcheiten, nein bei weitem 
nicht ſo geſcheiten Nachbarin — und uns auch! Es kommen Fragen über 
Bücher und Autoren, die wir nicht beantworten können, aus Mangel an 
Zeit, Mangel an Wiſſen — und weil wir Dir nicht die Freude nehmen wollen, 
ſelbſt zu ſuchen, zu finden und zu antworten. Alſo: frag und ſag: weißt Du's? 

B. N. in Aachen: Wann und in welcher Zeitſchrift iſt der Zola'ſche 
Artikel „J'accuse“ abgedruckt? Gibt es eine deutſche Überſetzung? 
Der Aufſehen erregende Artikel erſchien am 13. Januar 1896; er war in 
die Form eines Briefes an den Präſidenten der franzöſiſchen Republik ge— 
kleidet. Eine deutſche Ueberſetzung finden Sie in dem Werke: „Klaſſiſcher 
Journalismus“ von Egon Erwin Kiſch. Verlag Rudolf Kaemmerer, 
Berlin. 


K. F. in Flensburg: Gibt es eine knappe Überſicht der modernen ameris 
kaniſchen Lyrik? 
Die neue Welt. Eine Anthologie. Herausgegeben von Claire Goll. 
S. Fiſcher Verlag, Berlin. 


F. T. in Hamburg: Iſt Ihnen eine Abhandlung über Flügeltüren und 
unhöfliche Leute bekannt? 
Sie haben jedenfalls in der Morgenpoſt von Bruno H. Bürgel geleſen 
„Von Klapptüren und ungebildeten Gebildeten und dem Meiſter Hämmer⸗ 
lein“. Die Abhandlung erſchien fpäter in Band 54 der Zellen-Bücherei: 
Bürgel, „Die Zeit ohne Seele“. 


E. B. in Mannheim: Wer kennt Titel und Autor eines vierbändigen 
Werkes: Briefe eines Toten (Verſtorbenen) o. ſ. ä.? 
„Briefe eines Verſtorbenen“ erſchien 1829 anonym in der Hallberg'ſchen 
Verl.⸗Buchh., Stuttgart. Verfaſſer iſt der am 30. X. 75 in Muskau ge: 
borene Fürſt Pückler-Muskau. Die Werke des Genannten find unſeres 
Wiſſens nicht neu aufgelegt, aber antiquariſch oft angeboten. s 


E. ©. in Naumburg: Wie wird ausgeſprochen: „Tut⸗ench⸗-Amun“? 
Als richtige Aus ſprache iſt zu empfehlen: „Tutt-ank⸗-Ammon“, Betonung 
auf der letzten Silbe. Den letzten Buchſtaben einer Silbe nicht zur naͤch⸗ 
ſten hinüberziehen. 
K. A. in Rieſa: Wo finde ich eine gute Beſchreibung der Lebensgewohn— 
heiten der „Tramps“ (Vagabunden in Amerika)? 
In Artur Heyes „Wanderer ohne Ziel“, Berlin, Safari-Verlag. 


A. L. in Stralſund: Ich habe vor Jahren einen Roman gelefen, in 
dem die Entwicklung und Geſchichte des Spiritismus geſchildert wurde. 
Er handelte von einem Grafen, der ſeinen in früheſtem Kindesalter ver— 
ſchollenen Sohn ſucht. Wie kann dieſer wohl heißen? 

Sie haben jedenfalls „du Prel, das Kreuz am Ferner“ geleſen. 

R. St. in Wernigerode: Wie heißen Autor und Titel eines dreibändigen . 
Romans, der die Eroberung von Mexiko zum Vorwurf hat? 

Gemeint iſt wohl Eduard Stucken, „Die weißen Götter“. Erich Reiß 
Verlag, Berlin. Der Roman umfaßt aber vier Bände. 


M. M. in Leipzig: Kann mir jemand auf Grund praktiſcher Erfahrung 
mitteilen, für Kinder welchen Alters „Biene Maja“ von Bonſels geeignet iſt? 


F. L. in Magdeburg: Meiner Crinnerung nach hat der verſtorbene 
Politiker Friedrich Naumann einige Zeit vor dem Weltkriege (etwa 1910) 
in einem Aufſatz einmal die Frage behandelt: Von wem werden wir eigent— 
lich regiert? Wer kann mir ſagen, wo dieſer Aufſatz erſchienen iſt? 

H. K. in Potsdam: Wer kennt die „Warenkunde“ von dem Mannheimer 
Profeſſor Pöſchl und wo iſt ſie erſchienen? 

K. F. in Stuttgart: Ich fand kürzlich, daß ein Buch erſchienen iſt im 
„Verlag des dritten Reiches, im Jahre 79 nach Stirners Einzigem“. Was 
hat es damit für eine Bewandtnis? 

RN. B. in Wien: Gibt es eine gute Proſa-Bearbeitung des Nibelungen— 
liedes, die zur Nacherzählung des Inhalts im Unterricht geeignet iſt? 
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Mir fortan und meinem Griff. 
Offen liegt das Meer, ins Blaue 
Treibt mein Genueſer Schiff. 


Friedrich Nietzſche. 
Die Zeit, in der auch der ſtärkſte Wille nicht mehr genügte, um das 


deutſche Schiff einen geraden Kurs fteuern zu konnen, liegt hinter uns. Wir 


ſind aus dem Lavieren heraus und haben neue Segel geſetzt, die uns vor den 
Wind bringen. 

Sofort nach Einführung der Goldmarkgrundlage konnte der Verlag 
Reclam mit aller Energie die Pläne aufgreifen, die ſeit langem vorbereitet 
waren und immer wieder zurückgeſtellt werden mußten, weil die andauernde 
Geldentwertung jede weitergreifende Unternehmung zur Gefahr für die Er— 
haltung des Ganzen werden ließ. Seit dem Strich durch die Papiermark— 
nullen iſt ein Vierteljahr ſchwerſter Arbeit vergangen. Es galt, das bewährte 
Alte zu ſichten und Neues zur Durchführung zu bringen. 

Die Univerſal-Bibliothek, der Grundſtock des weitverzweigten Verlags 
Philipp Reclam jun., Leipzig, hat vor Jahrzehnten ihren Siegeszug unter 
der volkstümlichen Bezeichnung „das Reclam-Heft“ angetreten. Das Reclam— 
Heft drang bis in die entfernteſten Erdteile; es war ſo verbreitet, daß ein 
Japanreiſender berichtete: „Man kennt hier nur zwei deutſchen Namen: 
Bismarck und Reclam.“ 

Schon ſeit Jahrzehnten hatte der Verlag auch dem Wunſche vieler 
Bücherfreunde Rechnung getragen und neben dem Reclam-Heft noch gebun— 
dene Ausgaben der Univerſal-Bibliothek geführt. 

Je umfangreicher die Univerſal-Bibliothek wurde, deſto mehr ſtellte ſich 
jedoch die Unmöglichkeit heraus, die 9000 Nummern ſyſtemlos in gebun— 
denen Ausgaben vorrätig zu halten. 

In klarer Erkenntnis dieſer für den Bücherkäufer, für den Buchhandel 
und den Verlag gleich wichtigen Tatſache iſt Reclam im Januar 1924 zu 
einer 

Anderung der Kataloge 


übergegangen. Der Katalog A (alphabetiſch geordnetes Verzeichnis) und 
der Katalog B (nach Literaturgebieten geordnetes Verzeichnis) der Univerſal— 
Bibliothek iſt jetzt nach folgenden Richtlinien zuſammengeſtellt: 
1. Nummernangabe ohne weitere Anmerkung bedeutet: das Werk 
iſt nur als Reclam-Heft vorrätig. 
2. Nummernangabe mit Anmerkung „Gb.“ bedeutet: das Werk iſt 
in einer gebundenen Ausgabe vorrätig. 
3. Nummernangabe mit Anmerkung „Hldr.“ bedeutet: das Werk iſt 
in Halbleder vorrätig. 
Um das Sammeln der Werke moderner Erzähler und Bücher der Welt— 
literatur in einer einheitlichen, gebundenen und höchſtwertigen Ausgabe von 


jetzt an durchführen zu helfen, wurde ein neuer Katalog geſchaffen: 


„Der ſchöne Reclam-Band.“ 


Dieſer Katalog kommt jetzt erſtmalig zur Verteilung und wird in raſcher 
Folge erweitert. Seine Aufgabe iſt, ſowohl inhaltlich als auch äußerlich das 
Beſte zu vereinigen. Aufnahme in den Katalog „Der ſchöne Reclam-Band“ 
finden nur diejenigen Werke, die in den modernen, farbenfrohen Einbänden, 
in großer Schrift und auf holzfreiem, weißem Papier gedruckt am Lager 
vorrätig ſind. Bei Werken aus fremden Zungen entſcheidet für die Aufnahme 
in den Katalog „Der ſchöne Reclam-Band“ außerdem noch der Wert der 
Ueberſetzung: nur die dem Original einwandfrei entſprechenden, beſten Ueber— 


ſetzungen ſollen Aufnahme in dieſen Katalog finden. Bezeichnend für das 


ſtete Fortſchreiten der Univerſal-Bibliothek und für ihre fortgeſetzte Ver— 
beſſerung iſt es wohl, daß dieſer Katalog ſchon bei ſeinem erſtmaligen Er— 


ſcheinen eine große Anzahl der Werke unſerer berühmteſten, zeitgenöſſiſchen 


Dichter und Denker mit vielen der bekannteſten Bücher der Weltliteratur 


vereinigen konnte. Hunderte von ſchönen Reclam-Bänden ſtehen bereits zur 
Veerfügung; der Verlag plant, ihre Zahl auf Tauſende zu erhöhen. Eine im 

Bau von Abteilungsbücherſchränken beſonders bewanderte Firma ſtellt zur— 
zeit Verſuche an, einen fortlaufend zu ergänzenden Bücherſchrank anzu— 
fertigen, der nur der Aufnahme des ſchönen Reclam-Bandes dienen ſoll und 
beſonders dort willkommen ſein wird, wo kultivierte Perſönlichkeiten Wert 
darauf legen, trotz beſchränkter Platzverhältniſſe in ihrer liebevoll eingerich— 


teten Wohnung eine wertvolle Bibliothek unterbringen zu können. 
Als erſtes Werk des Jahres 1924 brachte die Univerſal-Bibliothek eine 


Einzelausgabe von Thomas Manns Novelle Triſtan“ heraus. Sie bekun— 


dete damit, wie irrig die Annahme ziemlich großer Kreiſe iſt, daß die U. B. 
nur ſogenannte honorarfreie Werke aufnehme. Die Pflege der modernen, 


zeitgenöſſiſchen Literatur iſt jedoch von der U.-B. beſonders in den Vorder— 
grund geſtellt worden. Die Kataloge weiſen Namen unferer berühmteften. 
lebenden Schriftſteller auf. So erſchienen im April gleichzeitig 
Herm. Bahr, Rudolf Hans Bartſch, Franz Karl Ginzkey, 
E. v. Handel⸗Mazzetti, Robert Hohlbaum, Max Mell, AT: 
fons Petzold, Arthur Schnitzler, Karl Schönherr, Karl 
Hans Strobl 
mit ausgewählt beſten Werken in der Univerſal-Bibliothek. Jeder dieſer 
Bände enthält auch ein literariſch wertvolles Nachwort, das über das Ge— 
ſamtſchaffen des betreffenden Dichters Aufſchluß gibt. 
Zum Kant⸗Jubiläum erfolgte die außerordentlich wichtige Drucklegung 
der überaus ſelten gewordenen 


Briefe über die Kantiſche Philoſophie 
von C. L. Reinhold 


Reinhold iſt als einer der bedeutendſten und ſelbſtändigſten Köpfe unter den 
Hauptvertretern der Kantiſchen Schule anzuſehen. Ausgezeichnet durch 
perſönliche Gaben des Geiſtes und des Herzens, nimmt er in der unüber— 
ſehbaren Schar der Anhänger und Fortbildner der Kantiſchen Philoſophie 
eine hervorragende Stellung ein. Seine Briefe über die Kantiſche Philo— 
ſophie ſind faßlich und klar geſchrieben. Nichts, meint Kant, könne ſie an 
Gründlichkeit und Anmut übertreffen. Der namhafte Kantforſcher Dr. Ray— 
mund Schmidt übernahm die Herausgabe dieſer Briefe, die als vorzüglichſte 
Einführung in Kants Lehre von vielen freudig begrüßt werden wird. 

Zugleich erſchien zu Kants Jubiläum eine gleichfalls von Dr. Raymund 
Schmidt beſorgte Neuausgabe der „Kritik der reinen Vernunft“. 

Die beſtens bekannten Helios-Klaſſiker des Verlags Reclam erhielten 
eine Bereicherung durch Band 13 und 14 von Goethes Werken. Band 13 
enthält Reiſeſchriften, Band 14 enthält Annalen, Biographiſches, Schüler: 
arbeiten, Berufstätigkeit. 

Von den Helios-Klaſſikern wurde die Helios-Bücherei abgetrennt, die 
ſich auf Sonderausgaben von klaſſiſchen Werken, wie z. B. Leſſing, „Ham— 
burgiſche Dramaturgie“, Schiller, „Gedichte“ uſw., ſowie auf Ueberſetzungen 
aus Werken der Weltliteratur und auf berühmte Einzelwerke beſchränken 
ſoll. In der Helios bücherei erſcheint zunächſt 


F. M. Doſtojewski: „Die Brüder Karamaſow“ 
überſetzt von H. Röhl, 2 Bände. 


Das Meiſterwerk des größten Ruſſen iſt hier in einer dem Original beſtens 
nachkommenden Ueberſetzung wiedergegeben. 
Ferner iſt in der Helios-Bücherei in Vorbereitung: 


„Brehms Tierleben“ 


In Auswahl herausgegeben und bearbeitet von Carl W. Neumann, 
6 Bände. 

Mit dieſen 6 Bänden — von denen die drei erſten (Säugetiere) bereits im 
Mai erſcheinen — iſt endlich der Volks-Brehm geſchaffen, der das Werk des 
größten Tierfreundes den weiteſten Kreiſen zu wohlfeilem Preiſe zugängig 
macht und hauptſächlich das aus der von Brehm ſelbſt veranſtalteten Aus— 
gabe herausnimmt, was dem Tier an ſich nachforſcht und freibleibt von ge— 
lehrten Erörterungen. 

Eine Glanzleiſtung vollbrachte der redaktionelle und techniſche Stab 
des Verlags, als knapp einen Monat nach Einführung der Goldmark 


Reclams Univerſum 


wieder auf wöchentliches Erſcheinen umgeſtellt wurde. Wenn auch feiner- 
zeit der Übergang zu Halbmonatsheften auf dringlichen Wunſch der meiſten 
Abonnenten erfolgt war, ſo zeigte ſich doch ſofort bei Rückkehr zu der 
wöchentlichen Erſcheinungsweiſe, daß große Kreiſe das ſeltenere Erſcheinen 
ihrer Zeitſchrift bedauert hatten, und daß der Abonnentenſtamm weſentlich 
erweitert werden konnte, fobald die Wochenaus gabe wieder zur Hand war. 

Die Einführung der Goldmark ſetzte den Verlag inſtand, energiſch ein 
Werk zu vollenden, an dem ſchon ſeit mehreren Jahren gearbeitet wurde. 
Späteſtens im Herbſt dieſes Jahres ſoll 


Das Schlagwörterbuch der Univerſal-Bibliothek 


erſcheinen. Ein Nachſchlagewerk von hoher wiſſenſchaftlicher Bedeutung, 
das jedem Literaturfreunde erſt den richtigen Begriff von der Univerſal— 
Bibliothek als der größten Verlagsbücherei der Welt verſchaffen wird. 


Fritz von Unruh 


REDEN 


Den Namenlosen — Stirb und werde — Vaterland und Freiheit 
Das neue Reich — Unser Schicksal 


Ganzleinenband M. 4.— 


Fritz von Unruhs „Reden“ sind keine Reden, sondern Bekenntnisse. Mit der ihm eigenen Glut der Sprache und der Leidenschaft seines 
Dichterherzens legt er Zeugnis ab für die neuen Ideen, die ihn erfüllen. 
Eine Zeit, die zu verstehen beginnt, daß die Sendung des Dichters auch eine im höheren Sinne „politische“ ist, wird in diesen Reden ein 
Dokument höchster Aktualität sehen. 


ne 
Ossendowski 


TIERE, MENSCHEN U. GÖTTER 


41.50. Tausend 


Halbleinenband M. 6.— 


Das große Buch der Mode, aber einer Mode mit Qualitäten. Das Buch, das sich lautlos durchsetzt, jeder hat davon sprechen hören, jeder 
will es lesen Der Tag 


.. . Das Buch vermittelt unendlich Vieles. Wir glauben leibhaftig die Erschütterung Mitteleuropas an seinen Enden zu spüren. 
Süddeutsche Monatshefte 


DER EISERNE STEG 


Fahrbach 1994 


Kartoniert M, 3.— 


Beiträge erster Autoren, darunter solcher, die sich wie Alfons Paquet, Fritz v. Unruh und Francesco Nitti eines europäischen Namens er- 
freuen, geben in organischer Aneinanderreihung ein anschauliches Bild der zeitgenössischen, weltpolitischen und kulturellen Konstellation. 
Es ist ein politischer Almanach im besten Sinne des Wortes, vielleicht der beste Almanach, der bisher dem deutschen Leserpublikum beschert 
worden ist. Sechs ganzseitige Bildnisse vervollständigen den schönen Eindruck des auch buchtechnisch prächtig ausgestatteten Werkes. 


Bohemia Prag 


WIRTSCHAFT U. GESELLSCHAFT 


Beiträge zur Ökonomik und Soziologie der Gegenwart 


Herausgegeben von 


Robert Wilbrandt / Adolf Lowe / Gottfried Salomon 


Kartoniert M. 12.— 


INHALT: Nationalökonomie als praktische Wissenschaft / Philosophische Vorfragen der Sozialpolitik / Begriff u. Zweck der Wirtschaft / Zins u. 
Bevölkerungstheorie / Produktivität u. ideeller Wert / Die Marx’sche Krisentheorie / Arbeitersparende Maschinen u. Arbeitslohn / Innerer Geldwert. 
Goldinflation in d. Ver. Staaten / Zionistische Kolonisation / Agrarreform in d. Tschechoslowakei / Moderne Revolution / Geschichtstheorie / usw. 


Die Sachverständ.-Gutacht. Arthur Feiler Die Steuern 1924 
Der Dawes- und Me.Kenna-Bericht Das Neue Österreich Dargestellt und erläutert nach dem 
Nach dem Original-Text redigierter Wortlaut : Latsachen u.Probleme in u.nach Stande Mitte Aprıl 

M. 1.50 der Sanie:ungsaktion „MN. 1.20. Vierte, durchgesehene und erweiterte Auflage 


Frankfurter Socıetäts- 
Druckerei G. m. b. H. 


Abteilung Buchverlag 
Frankfurt am Main 
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Ir FUR u‘ 


„Die Macht der Drei“ 
Wirklichkeit geworden? 


Telegramm des B.-T.⸗Rorreſpondenten 
aus London vom 8. April 1924: 


„. . Die Strahlen des h. Rindell⸗Matthew⸗⸗ 
eine Kraft, ‚in a form of electricity“ über⸗ 
mittelt ⸗⸗Die Jerſtörungskraft der Strahlen 

„pulver und andere Dinge in Brand 
geſteckt, ⸗ Magnete von Motoren und Flug⸗ 
zeugen außer Tätigkeit geſetzt = ein 
Aſſiſtent in den Strahlenkreis mit dem fünf⸗ 
hundertſten Teil der Kraft geraten, fiel ſofort 
hin und war 24 Stunden bewußtlos . .“ 


Aufſehenerregende Mitteilungen des 
„Star“ ⸗London: 


Daß die Strahlen bis in eine höhe 
von 85 engliſchen Meilen und auf einen Rund: 
kreis von 50 Meilen ausgefandt werden 
können, ſo daß innerhalb dieſes Gebietes 
nichts leben könne ...“ Der Korrefpondent 
des B.-T. bemerkt: „Wenn f fi diefe vor⸗ 
ausſetzungen des „Star“ erfüllen, fo würden 
fie natürlih u. a. von größter Bedeutung 
für den militäriſchen Schutz Londons fein,‘ 


Leſen Sie den weltbekannten Fukunftsroman von 
hans Dominik „die Macht der Drei“ nach, wie die 
Auswirkungen der Entdeckung der telenergetiſchen 
Konzentration alle Machtverhältniſſe verſchieben. 
Wenn ſich die Mitteilungen über die Entoeckung 
von 5. Kindell⸗Matthew beſtäligen, fo wäre das, 
was Dominik auf Grund ſeiner verſuche weitblickend 
entwickelt, eine hoffnung für jeden deutſchen, und das 
politiſche und wirtſchaftliche Werden der Staaten 
und völker wäre auf eine neue Baſis gerückt; wir 
ſtänden am Vorabend einer neuen Weltentwicklung. 


„Die acht der Drei“ 
zur Zeit das aktuellſte Buch 


Halbleinen Gm. 6.—, vorzugsausgabe Halbin, auf feinem holzfr. Papier Sm. 7.50 
halbleder Künſtlerband handgeb. Sm. 12.— 


Die zweite geniale Komanſchöpfung des bekannten Ingenieurs hans Dominik 


„Die Spur des Dſchingis Khan“ 


zieht mit packender Geſtaltungskraft die großen Kaſſenprobleme in den Bereich 
der techniſchen Zukunftswelt, deutet großartige Bilder von Weltenkampf und 
Weltwende. Der kühn⸗phantaſtiſche und doch problematiſch fo ernſte und un⸗ 
gemein feffelnde Roman koſtet halbln. Sm. 5. —, vorzugs ausgabe Halbin,, auf 
feinem holzfreien Papier Gm. 6,50, Halbleder Künſtlerband handgeb. Sm. 10.— 


Ernſt Keil's Nachf. (Aug. Scherl) G. m. b. h. Leipzig 


Bedeutende 
Werke der Romanliteratur 


Juliane e 


Die Soldaten der Kaiſerin 


Der großartigſte Maria Thereſia-Roman, 
der je geſchrieben wurde! 


* 5 
1923, 8°, 608 Seiten. Preis: broschiert Gm. 5.50, Halbleinen Gm. 7.— 


Norbert Jaques in der B. Z. am Mittag: Ich bin mir der menschlichen, psychologischen und dichterischen Grenzen des 

Romans bewusst, und trotzdem in Feuer dafür. Kaiserliche Persönlichkeiten sind auf die grosse Bahn des Kampfes um das 

Menschliche gehoben und alles strahlt von einer Darstellung, die auf die Grundlage eines feierlich gestengrossen, in Schilderungen 

glühendmachenden Stils sich bewegt. Ein katholisches Temperament hat dieses Buch geschaffen und von ihm kommt das 
chönste darin — die Gelöstheit der Seele. 


Deutſche Tageszeitung: Ungemein farbig die Bilder, die Juliana von Stockhausen aus der Hofburg, aus der Burg 

in Ofen vor des Lesers Auge zu zaubern weiss, vom Reiz der Romantik umwoben die Schilderungen kriegerischer Intermezzi, 

nicht überall preussenbegeistert die Darstellungen des grossen Gegners, Friedrichs des Einzigen, immer aber in der Gesamt- 

wirkung gesehen packend und reizvoll. Ein Buch, das über dramatische Höhepunkte, über Zerrissenheit und Leidenschaft 
schliesslich zu tiefer Besinnlichkeit führt. 


* 


Früher erschien: 


Brennendes Land 


Der Roman des Barock in der Pfalz 5 
8°, 287 Seiten. Preis: broschiert Gm. 2.20, Pappband Gm. 3.20, Leinen Gm. 4.— 


Deutſche Zeitung: Eine ungeheuere Leidenschaſt schlägt wie feurige Lohe durch die Begebenheiten, eine priesterliche 
Empörung wider Dunkel, Falschheit und Unbedenklichkeit. 


Das große Leuchten 


Roman aus dem ſchwäbiſchen Bauernkriege 
8°, 155 Seiten. Preis: broschiert Gm. 2.30, Pappband Gm. 3.30, Leinen Gm. 4.— 


Der Tag: Ich glaube zuversichtlich, wir dürfen von ihr recht bedeutende Werke erwarten, wenn sie mit der Gestaltungs- 
kraft jedesmal wie jetzt das sorgfältige Studium des Kulturzustandes einer Zeit vereinigt. 


* P 
Roman 
8°, 408 Seiten. Preis: broschiert Gm. 3.05, Pappband Gm. 4.—, Leinen Gm. 4.80 
Königsberger Allgemeine Zeitung: Der Kampf um die Lichterstadt, um Rom, hat zu mannigfaltigen 


kulturellen Schilderungen Anlass gegeben. Und man kann wohl sagen, dass man Juliana von Stochausen neben dem 
grossen Schweizer C. F. Meyer und dem Franzosen Gobineau wohl lesen kann, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


Verlag Joſef Köſel & Friedrich Puſtet K.⸗G. München 
Verlags abteilung Kempten e 
D. A. 2427 


| Bedeutende 
Werke der Romanliteratur 


e ter Dörfler 


Die Verderberin * Erwachte Steine 
Roman aus der römiſchen Campagna a 1 i 855 
0 1 : 1 ull. 5 he 4 eiten 
4. Aufl. 8°, 279 Seiten Bröshr Gun 145, Pappbänd Gm. 20 
Brosch. Gm. 2.—, Pappband Gm. 3.— Leinen Gm. 3.— 


Halbleinen Gm. 3.20, Leinen Gm. 3.50 Der Tag: Heldenhaft reckt sich die Hoffnung auf und strafft 


. g ich beim Lesen eines solch echten und tüchtigen Volks- 
Die Schöne Literatur, Leipzig: Das Werk Peter Dörflers = en ESS 
ist eine auf dem Boden einer reifen Kunst aus den imma- buchs, dem naturgemäss jede Ruhmredigkeit und Über- 


nenten Gesetzen einer Persönlichkeit selbstverständlih ge- hebung fehlt. Dr. J. Hengesbach. 


wachsene Frucht. Neue Götter 
SE = Bänden 
; 95 eiten 
85 la Brosch. Gm. 5.80, Pappband Gm. 7.80 
rzählung In einen Band gebunden Gm. 7.20 


Fi 5 
4. Aufl. 80, 336 Seiten Münchner Neueſte Nachrichten: Die instinktive Gabe des 
Brosch. Gm. 2.45, Pappband Gm. 3.45 Wahren Epikers, Welt und Menschen gleichsam ohne Zutun 
Halbleinen Gm. 3.685 des Dichters der Auswirkung ihrer inneren Notwendigkeit 
Ganzleinen 4 Goldmark zu überlassen, um Gestalten und Dingen freie Luft zu 


aud Nynd scha Wie sind. die-Ländschaft, der Junge schaffen, das macht den breiten Erfolg des Erzählers begreiflich. 
Mensch und seine Sehnsucht eins in ihrer deutschen Schön⸗ Stumme Sünde 
heit. Welch“ feste Hand bildete die ersten Szenen und Roman 
wie steht der schwäbische Bauerntrotz und Spass hinter 2, Aufl. 8°, 147 Seiten 
allem Getriebe! Brosch. Gm. 1.15, Pappband Gm. 2.— 
Leinen Gm. 2.50 
Judit infter erin Weſtermanns Monatshefte: Peter Dörfler erzählt in der 
h & ft walder „Stummen Sünde“ die Lebenstragödie eines Schäfers und 
oman gibt in wuchtiger Form ein ergreifendes Seelengemälde 
7. Aufl. 8°, 501 Seiten . menschlicher Schuld und Gewissensanklage. 
Brosch. Gm. 3.50, Pappband Gm. 4.50 
Halbleinen Gm. 4.70, Leinen 5 Goldmark Der . Heller 


Kölniſche Zeitung: Dörfler schafft hier ein Charakterbild von 8°, IV, 502 Seiten 
psychologisch bedeutsamer, streng folgerihtig durchgeführter Brosch. Gm. 3.60, Pappband Gm. 4.60 
Zeichnung. Sein Buch ist eine ernste Mahnung zu sozialer Halbleinen Gm. 4.80, Leinen Gm. 5.10 
Wirksamkeit Velhagen & Klaſings Monatshefte, Berlin: Scharfgeprägte 
Gestalten, glühende Schilderungen erfüllen den Roman. 


1 PAAR f + Episoden, oft von feinem Humor umglitzert, mitunter 
Der Weltkrieg en Himmelreich von dramatischer Spannung und elementarer Wucht. 
rzählung 


13. Aufl. 80, 263 Seiten Die Papſtfahrt durch Schwaben 
Erzählung 


Brosch. Gm. 2.—, Pappband Gm. 3.— 8ů, 355 Seiten 
. Be Gm been Gm; 420 
Münchner Augsburger Abendzeitung: Der Dichter gibt auf Frankfurter Zeitung: Der Allgäu hat Grund zum Stolz auf 


den paar hundert Seiten einen Ausschnitt aus dem Leben diesen Sohn, mit dem sichs so selig durch die herbe Schön- 
der Heimat, der entzückend fein und restlos echt ist. * heit seiner Berge und Täler wandert 


Ludwig Mathar 
Die Monſchäuer 


Roman aus dem weſtlichſten Deutſchland 
8, VI, 580 Seiten, broschiert Gm, 5.50, Pappband Gm. 6.50, Ganzleinen Gm. 7.— 


Dieser Entwicklungsroman vergleicht den Aufstieg unseres Volkes aus der Kleinwelt der Väter mit dem Werden der 
modernen Textilindustrie, mit der Verdrängung des Webstuhls durch die Maschine. 


* 
Friede H. Kraze 
Maria am Meer 
1923, 8°, 216 Seiten, geheftet Gm. 2.80, Halbleinen Gm. 3.80 


Die Darstellung erinnert an die nordische Dichterin Selma Lagerlöf, fatalistisch erfüllt sich das gleichsam vorausbestimmte 
Schicksal der Heldin Elsalill Jess und fesselt den Leser mit geheimnisvoll zwingender Macht. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


Verlag Joſef Köſel & Friedrich Puſtet K.-G. München 


Verlagsabteilung Kempten 
D. A. 2428 


15 


Union Deutfche Derlagsgeſellſchaft / Stuttgart / Berlin / Leipzig 


In neuer Auflage (4.6. Tauſend) erſchien joeben: 


Schillers Heimatjahre 


2 


Hermann Kurz 


514 Seiten mit 42 Abbildun⸗ 
gen im Text und 9 Einſchalt⸗ 
bildern von G. Adolf Cloß 


In Ganzleinen gebunden 
Goldm. 7.50 (Schw. Fr. 9.50) 


E 


Ein köſtliches Buch, bleibend wertvoll 
als geſchichtlicher Roman, beſonders 
anziehend durch den feinen 


Bild erſchmuck von G. Adolf Cloß⸗ 


eigenartig durch die treffenden Milieu⸗ 
ſchilderungen aus der ſchwübiſchen 
Heimat Schillers. für den unbegrenz⸗ 


ten Kreis der Schillerverehrer, der 


freunde Kurzſcher Erzühlungskunſt 
wie gediegener Belletriftik überhaupt 


eine klaſſiſche Feſtgabe 
für alle Gelegenheiten 


Wer dieſes Werk feinem Bücherſchatz einverleibt, darf gewiß fein, ein für alle 
Zeiten wertvolles, dabei prächtig ausgeſtattetes Werk hinzugefügt zu haben. 
Weſer⸗ Zeitung, Bremen 
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n  Iwei neue Bände „Atlantis“ 
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Soeben erſchien: 


Dämonen des Sudan 


Allerhand religiöſe Verdichtungen. (Atlantis Bd. VII 
Hrsg. von Leo Frobenius) br 5.—, geb 6.50. 
Die Sonderſtellung dieſes Bandes in der Sammlung Atlantis beruht darauf, daß er tief in das dunkelſte und frem— 
deſte Gebiet primitiver Phantaſie, die Welt der Dämonen, des Schamanentums, der für primitives Volkstum hoch— 


wichtigen Geheimbünde einführt. Die grotesken und buntfarbigen Tänzermasken unſerer Völkermuſeen werden hier 
zum erſtenmale in ihrer tiefen Symbolik gedeutet. 


Fabuleien dreier Völker 


Volksdichtungen aus Oberguinea. (Atlantis Bd. XI 
Hrsg. von Leo Frobenius) br 5.—, geb 6.50. 
An der Dichtung dreier Volksſtämme des Togolandes und der Guineaküſte, unter denen das noch völlig urſprüng— 


liche Waldvolk der Muntſchi der merkwürdigſte iſt, wird hier der große individuelle Reichtum afrikaniſcher Früh— 
kultur aufgezeigt. In einer ſtarken Betonung des Geſchlechtlichen lebt die ganze naive Naturnähe ſowohl wie die 


Die früher erschienenen Bände der Sammlung: 


Bl. Volksmärchen der Kabylen J Bd. vl. Spielmannsgeſchichten 
3 Bände. I. Weisheit / II. Das An⸗ der Sahel. 


Bd. IV. Märchen aus Kordofan. 0 Weſtſudan. 


Züge älteſter Weisheit erfüllen die Dichtung der Kabylen. Ihre Märchen find bald orientaliſch bunt, bald von 
naiver Schlichtheit und zeigen in zahlreichen Stoffen ſogar überraſchende Weſensverwandtſchaft mit der ger⸗ 
maniſchen Mythenwelt. — Prunkvolle Königshöfe, blühender Handel und kunſtreiches Handwerk bilden den 
Untergrund der „KRordofan- Märchen“, mit denen Frobenius den bekanntlich verlorengegangenen 4. Band der 
1001 Erzählungen glaubt gefunden zu haben. Der wichtigſte der bisher erſchienenen Bände iſt der 6. Seine 
Sagen und Sänge einer ritterlichen Stammeskultur halten einem Vergleich mit den Eddaliedern ſtand. Er ſtürzt 
unſere Begriffe von afrikaniſcher Raſſe und Kultur vollſtändig um. Mit Band 8 treten ihm die Volkserzäh— 
lungen der gleichen weſtſudaniſchen Stämme zur Seite. 


Aus den letzten Urteilen 


Hermann Heſſe: Mit dieſen Veröffentlichungen von Frobenius 
tut ſich für uns das rieſige Afrika auf, und es iſt keine Kleinig⸗ 
keit und Spielerei, was da herauskommt. Eine neue Literatur, 
ein neues Stück Menſchentum iſt uns erſchloſſen, eine Quelle 
von ungeheurer Friſche und Arkraft. Es ſind Elefanten, „Affen 
und Giraffen“, Urwald und Wüſte, es iſt ein ſtrotzender Schöpfungs⸗ 
traum von ergreifender Fülle und Zeugungskraft, an Geiſt um 
nichts ärmer, als was europäiſche Primitive je geſchaffen haben, 
an Glut und praller Bildlichkeit unſeren Märchen überlegen. Die 
Arche des Noah geht auf, und wer unſerer müden, klugen, ver- 
legenen und bis ins Sinnloſe ausgekräuſelten Dichtung müde iſt, 
dem ſteigt hier eine neue, reichere Küſte empor. 


Die ſchöne Literatur: Man ſagt nicht zuviel, wenn man be- 
hauptet, Frobenius hat Afrika erſt wirklich entdeckt, ſeinen 
Geiſt und feine Seele, die ſo unmittelbar und reich ſich vor uns öffnen, 
daß wir künftig den großen Kulturgebieten Europas und Aſiens 
Afrika gleichwertig an die Seite ſtellen müſſen. In den Spiel- 


der Preſſe über „Atlantis“: 


riſch, phantaſtiſch, ſpannend wie nur irgendeine. 


ſtimmter Entwicklungen im dunklen Erdteil der Wilden. 


Kunſtwart: Dieſe Sammlung afrikaniſcher Volksdichtung iſt 
einzig, ſie iſt die unerhörteſte Aberraſchung ſeit Jahrzehnten. 
Afrika, das dunkle, erſtorbene, kulturloſe „ſpricht“. Spricht von 
Kultur, von alten Völkern, Königen, Städten, Gewerben, 
Künſten. Spricht die Sprache aller echten Volksdichtung, träume⸗ 


Breslauer Neueſte Nachrichten: „Atlantis“ ſchließt mit 
jedem neuen Bande ungeahnte Welten eines ebenſo märchenhaft 
wirkenden wie in allen Säften und Kräften praller Wirklichkeit 
ſtrotzenden kulturellen Lebens, das mit feiner naturhaften An- 
gebrochenheit über das alte Europa wie ein phantaſtiſch glühen- 
der Traum vom verlorenen Paradies kommt. Nach der primi- 
tiven Negerplaſtik dieſe literariſchen Denkmäler. Das bedeutet 
die Entdeckung des afrikaniſchen Menſchen, eine wirklich 
märchenhafte Entdeckung unendlich differenzierter, in keinem 
Sinne „primitiver“ Kulturſtadien, national und raſſenmäßig be- 


mannsgeſchichten ſteigt ein altes Rittertum herauf, in Helden⸗ 
liedern wie die der Edda. Alte und älteſte Sagen: und Märchen- 
motive findet man auf das ſelbſtändigſte und eigenartigſte aus- 
gebildet. Alles iſt üppig und von ſtrotzender Kraft wie die Tiere 
(Will Vesper.) 


-Hannoverſcher Kurier: Auch die Einleitungen des Heraus- 
gebers erwecken unſere Bewunderung. Erſt in dieſer Beleuch- 
tung, der ſie da von Frobenius unterworfen wird, zeigt ſich 
der ganze Sinn dieſer Dichtung. 
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Soeben erſchienen: 


John Hagenbenk 
Sũüdaſiatiſche Fahrten und Abenteuer 


Erlebniſſe in Britiſch- und Holländiſch-Indien, im Himalaya und in Siam / Reich illuſtriert 


Bayeriſche Volkszeitung: Dieſes Buch dürfte nicht nur für] Münchener Bücherbericht: In dieſem Buche gibt Hagenbeck 
den Zoologen und Geographen, die ſchwerlich an ihm vorüber- [zwanglos Aufzeichnungen aus ſeinen vielen Erlebniſſen, erzählt 
gehen können, von Intereſſe fein, nein, für jedermann. Iſt es doch | vom Fangen und ſchwierigen Transport der wilden Tiere und 
ſo ungemein ſpannend geſchrieben, daß man atemverhaltend ſo einen [von erlebten Gefahren. Beſonders lebendig wird das Buch durch 
abenteuerlichen Pantherkatzen- oder Tigertransport auf Eiſenbahn | Landſchafts- und Städteſchilderungen, bei denen es dem Ver⸗ 
und Küſtendampfer verfolgt. Das Buch wird feinen Weg machen. | faffer gelingt, das reiche, volltönende Leben ahnen zu laſſen. 


8 Uhr-Abendblatt, Nürnberg: .. . es iſt ein prachtvoll ſpannend geſchriebenes Werk, das wirkliche Einblicke gewährt in das oſt⸗ 
aſiatiſche Treiben und Leben. ... ein feſſelndes Buch, reich an Geiſt und nicht minder reich an Bildern, die es wirkſam ergänzen. 


Ferner empfehlen wir das dieſem Buche voraufgegangene, bereits in Z. Auflage erſchienene zweibändige Lebenswerk 
John Hagenbecks: 
Fünfund zwanzig Jahre Ceylon Kreuz u. quer durch die indische Welt 


Erlebniſſe und Abenteuer im Tropenparadies Erlebniſſe und Abenteuer in Vorder- und Hinterindien, 
Reich illuſtriert Sumatra, Java u. auf den Andamanen / Reich illuſtriert 

Augsburger Poſtzeitung: Das Buch iſt ſehr lebendig, feſſelnd | Dresdner Anzeiger: Man trifft wohl das Richtige, wenn man 
geſchrieben ... Alles in allem ein wertwolles Buch, das er- | beide Bände für ebenbürtig und in ihrer Geſamtheit, ihrer gegen⸗ 


wachſenen Perſonen eine Fülle reicher Anregungen und eine ab» | feitigen Ergänzung für das hervorragendſte, feſſelndſte deutſche Uberſee— 
wechſlungsreiche und ſpannende Lektüre bietet. Erlebnisbuch der neueſten Zeit erklärt. 


Jeder Band in Pappband 7.—, in Halbleinen 8.—, in Ganzleinen 9.—, in Halbleder 14. — Goldmark 


Serdinand Emmerich 
Neu! Der Walfiſchfänger Nen 


Erlebniſſe eines deutſchen Seemannes in den Polarmeeren 


Nicht nur das Leben an Bord der Walfiſchfänger bildet den intereſſanten Inhalt dieſes Werkes, vor allem bieten die Erlebniſſe der 
wagemutigen Seeleute in den Gebieten des ſüdlichen und nördlichen Polarmeeres Abenteuer bewegteſter Art, die nicht nur den anſpruchs⸗ 
vollſten Leſer unterhaltender Lektüre feſſeln, ſondern auch durch die Zuſammenſtöße mit wilden Völkerſtämmen und durch die Berichte 

von Höhlenfunden das Intereſſe naturwiſſenſchaftlicher und völkerkundlicher Kreiſe erregen. ; 


Ferner empfehlen wir die kürzlich erſchienenen Werke des gleichen Verfaſſers: 


Der Sinjiedler von Suayana Schmugglerfahrten 
Ein Menſchenſchickſal er f 
Frankfurter Zeitung: Die Darftellung ift fpannend, man fühlt im Malaiiſchen Archipel 


ſich hineingezogen in die ſeltſame Seelenverfaſſung dieſes Mannes, . 5 

der von Beginn feiner phantaſtiſchen Flucht an mit dem Leben [Rundſchau für Literatur und Kunſt: Ein rechtes Abenteurer⸗ 

abgeſchloſſen hat, der daher Furcht vor dem Ende nicht kennt und buch aus einer wildromantiſchen Epoche vor fünfzig Jahren. Sicher 
wie ein Mondſüchtiger an Abgründen vorbeitaumelt. Vorkommniſſe, die damals jeden Tag möglich waren. 


Jeder Band, reich illuſtriert, in Halbleinen 8. — Goldmark 


Sans Kaboth 


Ten! Reiner Ten! 


Aus dem Leben eines Kreuzfuchſes / Mit Illuſtrationen von Georg Siebert 


Wild und Hund: Ein guter Beobachter mit einer Dichterſeele ſingt in dieſem prächtig ausgeſtatteten Buch ein Lied auf den deutſchen 

Wald und ſeine Bewohner. Im Mittelpunkt ſteht Reiner, ein Kreuzfuchs, ein eigener Charakter. Früh entſpringt er der Obhut ſeiner 

Mutter, auf abenteuerlicher Fahrt lernt er Afrika kennen, von Sehnſucht getrieben, erreicht er ſchließlich wieder ſeine deutſche Heimat. 

Eine Fülle intereſſanter Szenen, Zuſammenſtöße und Begegnungen mit anderen Waldtieren ſchmücken dieſes warm zu empfehlende Buch, 
das ſich den Werken eines Spend Fleuron u. a. anreiht. 


Gebunden in Halbleinen .—, in Ganzleinen 6.— Goldmark 
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„Seit Friedrich von Gagern „Die Wundmale“ ſchuf, 
wiſſen wir, daß der deutſchen Literatur ein Romancier 
ganz großen Formates erſtanden iſt. Im neueſten Werk 
„Ein Volk“ zeigt der Verfaſſer neben der beweglichen 
Phyſiognomie des unerſchöpflich farbenreichen Erzählers 
die ſteinerne Maske des Schickſaldichters. Der Schatten 
Doſtojewskis geiſtert durch dies ſuggeſtiv feſſelnde Buch“. 


Guſtab Herrmann 
in den „Leipziger Neueſten Nachrichten“. 


„Wenn es in der Weltliteratur ein Gegenſtück zu 
Gagerns „Ein Volk“ gibt, ſo kann man es vielleicht 
in Balzacs „Les Chouans“ finden. Dem Roman dieſes 
großen Franzoſen fehlt jedoch eins, was Gagerns Roman 
im höchſten Grade auszeichnet: der Humor. Der köſt— 
liche Humor wird Gagern auch ſtets von Gorki und 
anderen großen Ruſſen trennen. Wenn man das Geſamt— 
ſchaffen Gagerns ſpäter in die Literaturgeſchichte ein— 
reihen will, wird man ihm einen Platz zwiſchen Dickens 
und Balzac zuweiſen müſſen. gorſt Schöttler. 


Ein volk. Roman von Kriedrich von Gagern. 
600 Seiten. In Ganzleinen gebunden M. 7.50 


2. Staackmann Verlag / Leipzig 
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Grote'fhe Sammlung von Werken zeitgenöſſiſcher Schriftfteller 
Band 156 


Heinrich Federer 
Wander- und Wundergeſchichten aus dem Süden 


Holzfreies Papier. Oktav. VI und 321 Seiten 
Geheftet Gm. 3.60. In Ganzleinen Gm. 5.— 
In Halbfranz Gm. 10.— 


Inhalt: Alonzo Brigone / Weihnachten in den ſibylliniſchen Bergen / Das Wunder 
von Bolſena / Dante / Der Krüppel von Orvieto / Ein behagliches Nach— 
geplauder des Erzählers 


* 


In dieſen Wundergeſchichten wirkte Menſchliches, Göttliches und Naturoffenbarendes auf einen 
Dichter. „Eine erleuchtete Stunde kann hundert Jahre Finſternis beſiegen“, erklärt er. Und eine 
ſolch erleuchtete Stunde kann einem beſinnlichen Leſer dieſes Buch beſcheren. Eines großen Dichters 
großer Sieg leuchte über vieler Menſchen Einſamkeit! (Der freie Rätier.) 


* 


Goethe 
Reineke Fuchs 


Mit Federzeichnungen von A. Paul Weber 
und einer Einleitung von Hanns Martin Elfter 


In Ganzleinen Gm. 4.50. In Ganzleder Gm. 12.— 


Holzfreies Papier. Druck von Poeſchel & Trepte 


Goethes Tierepos „Reineke Fuchs“ iſt in den fetzigen Zeiten gewiſſermaßen „aktuell“. Verdankt es doch 
ſeine Entſtehung ähnlichen revolutionären Zeitläuften, wie wir ſie durchlebt haben und durchleben, und 
erinnert in ſeinen vermenſchlichten Tiertypen mit größter Eindringlichkeit und Lebendigkeit ſowohl an 
die Akteure der internationalen Politik als an die raffenden und leidenden Helden im Drama des täg⸗ 
lichen Lebens. So wird dieſe ſchöne neue Ausgabe mit ihrer trefflich orientierenden literarhiſtoriſchen 
Einleitung Dr. H. M. Elſters, den feinen Federzeichnungen des originellen Thüringer Malers A. Paul Weber, 
dem ſchönen Druck der Offizin Poeſchel K Trepte ſich leicht als willkommenes und wohlfeiles 
Geſchenkbuch für viele Gelegenheiten einbürgern. 


G. Grote ſche Verlagsbuchhandlung - Berlin 
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Die Musik 


Sammlung illustrierter Einzeldarstellungen 


Begründet 1903 von Richard Strauß 
Fortgeführt von Arthur Seidl 


1. Beethoven. Von August Göllerich. 5. Aufl. Mit 8 nen 


bildern und 8 Handschriſt- Nachbildungen .. M. 1.80 
2. Intime Musik. Von Oscar Bie. 2. Aufl. Mit 10 ve 
SEN A En ER M. 1.8 


3. Wagner-Brevier. Herausgegeben von Hans v. ER 
5. Aufl. Mit 4 Vollbildern und 4 Handsdrif-Nah- 
Passen. N M. 1.80 


4. Geschichte der französischen Musik. Von August 
Bruneau. Übertragen von Max Graf. Mit 1 Lihtdruk, 
12 Vollbildern und 1 Handsdriff-Nadhbildung. M. 1.80 


5. Bayreuth. Von Hans v. Wolzogen. 3. Aufl. Mit 22 17 0 
bildern und 1 Handschrift- Nachbildung. M. 


6. Tanzmusil. Von Oscar Bie. Mit 14 Vollbildern. M. 1.80 


7/8. Münden als Musikstadt. Von Ernst Büken. Mit 
36 Bildern und Handsdrift-Nadhbildungen . . M. 2.50 


9. Die russische Musik. Von August Bruneau. Übertragen 
von Max Graf. Mit 1 Lichtdruck, 15 Vollbildern und 
1 Handschrift- Nachbildung M. 1.80 


10. Geschichte der Programm-Musik. Von Wilh. Klatte. 
Mit 1 Vierfarbendruk, 1 Lichtdruck, 11 Vollbildern und 
5 Handschrift- Nachbildungen M. 1.80 


11. Paris als Musikstadt. Von Romain Rolland. Übertragen 
von Max Graf. Mit 1 Lichtdru&, 14 Vollbildern und 
1 Handschriſt-Nachbildunnnngmgg M. 1.80 


12. Die Musik ım Zeitalter der Renaissance. Won Max 
Graf. Mit 1 Lihtdruk und 11 Vollbildern . M. 1.80 


13/14. Z. Z. A. Hofmann, der deutsche Geistersehker. Von 
Hans v. Wolzogen. Mit 8 Vollbildern und 5 Vignetten 


vor Hofimanıis Lands 2. ee ee M. 2.50 
15. Franz Liszt. Von Karl Grunsky. In Vorbereitung. 


16/17. Das deutsche Lied. Von H. Bischoff. 3. Aufl. Mit 
23 Bildnissen und 14 Notenbeilagen M. 2.50 


18. Die Musik in Böhmen. Von Richard Batka. Mit 
6 Vollbildern und 6 Handscrift-Nadhbildungen. M. 1.80 


19. Rob. Schumann. Von Ernst Wolff. 3. Aufl. Mit 
10 Vollbildern und 6 Handschriſt- Nachbildungen. M. 1.80 


20. Paul Graener. Von Georg Gräner, Mit 6 Vollbildern, 
1 Handschrift- Nachbildung und 2 Notenbeilagen. M. 1.80 


21. Faust in der Musik. Von James Simon. 2. Aufl. 
Mit 12 Vollbildern, 2 Handsdrift-Nadbildungen und 
112 Notenberlagenie 8 M. 1.80 


22/23, Franz Schubert. Von Wilh. Klatte. 2. Aufl. Mit 
14 Vollbildern, 7 Handscrift-Nachbildungen und 10 Noten- 
DEI er ee M. 2.50 


24/25. Bizet. Von Adolf Weißmann. Mit 4 Vollbildern- 
4 Faksimiles, 10 Notenbeilagen und 3 Handsdrift- 
Nachbildungene zer. 8 M. 2.50 


26/27. Alexander Ritter. Von Siegm. v. Hausegger. Mit 
8 Vollbildern, 4 Handschrift - Nachbildungen, sowie 
unveröffentlichten Briefen Rihard Wagners und seiner 
Ban le ee 88 M. 2.50 


28/29. Das französische Volkslied. Von Louis Schneider. 
2. Aufl. Mit 8 Vollbildern und 6 illustrierten Noten= 


Tafel e re aß M. 2.50 
30. Johann Strauß. Von Richard Specht. 2. Aufl. Mit 
12 Vollbildern und Noten beilagen M. 1.80 


31/32. Jacques Ofen bach. Von Paul Bekker. Mit 10 Voll- 
bildern und 2 Handschriſt- Nachbildungen 2:50 


33/34. Die moderne Musik und Richard Strauß. Von 
Oscar Bie. 2. Aufl. Mit 15 Bildnissen und 13 Noten- 
CCC M. 2.50 


35. Zur Entwiclungsgescicte des Melodrams und Mimo- 
. drams. Won Max Steinitzer. Mit 8 Bildnissen und 
/ u ehe itin Ber tiere. M. 1.80 


36. Das Madonnen - Ideal in der Tonkunst, Von Eugen 
Schmitz Mit 7 Vollbildern und 5 Ne 
1.80 


37/38. Das . in der Tonkunst. Von Karl 
Grunsky. Mit 11 Vollbildern in Tonätzung und 3 Noten- 
e RE RE M. 2.50 


39/41. Betrachtungen zur Kunst. Gesammelte Aufsätze 
von Siegmund v. Hausegger. Mit 10 Vollbildern, 
1 Handscrift-Nadhbildung und 1 Notenbeilage. M. 3.— 


42/44. Max Neger. Von Karl Hasse. Mit 8 Aufsätzen 
von Regers Hand, 10 Vollbildern und 3 Handsdrift- 


Natibildungen a Er 22a. 8 M. 3.— 
45/46. Hans Hfit ner. Von Arthur Seidl. Mit 9 Voll- 
bildern und 2 Handschriſt- Nachbildungen. M. 2.50 
47/48. Der funstlerische Tanz. Von Werner Suhr. Mit 
ideen a M. 2.50 


49/50. Von Wesen und Wert der Operette, Von Arthur 
Neißer, Mit 26 Bildnissen, Szenen-Bildern und Hand- 
it Nachbldangens M. 2.50 


Sämtliche Bände werden in Halbleinen gebunden geliefert 
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EIN NEUES BUCH DES VERFASSERS DES „GEIST DER UTOPIE“ 


Ernst Bloch 
DURCH DIE WUSTE 


Broschiert Mark 3.50 / In Halbleinen Mark 5.— 


Dieses Buch führt auf verschiedenen Wegen in den Gedankenkreis des „Geist der 
Utopie” ein. Eine Reihe zeitlich nacheinanderfolgender Blicke auf Deutschland zeigt 
den Punkt, auf dem wir geschichtsphilosophisch stehen. Eine „Destructio destruc- 
tionis“, eine Zerstörung des Schlechten reinigt weiter die Luft. Kräftige Ausein- 
andersetzungen mit verständnislosen Rezensenten der Blochschen Philosophie schließen 
sich an. Eine kritische Revue, in der George, Steiner, die jetzige Universitätsphilosophie, 
aber auch Bergson, Husserl, Nietzsche vorüberziehen, befreit erst recht den Blick. Ein 
Anhang philosophischer Erzählungen beschließt das Buch als eine der schönsten Gaben 
spekulativen Geistes, fast unmerklich tiefste metaphysische Nachdenklichkeit und Er- 
leuchtung gewährend. Keiner, der den „Geist der Utopie“ recht verstehen will oder 
gelesen hat, sollte an diesem fruchtbaren Essay-Buch vorübergehen. 


Früher erschienen 


GEIST DER UTOPIE 


Broschiert Mark 8.— / In Halbleinen Mark ı2.— In Halbleder Mark 18.— 


Von dem ungeheuren Reichtum des Buches auch nur annähernd einen Begriff zu geben, 

ist unmöglich. Es führt durch alle Gebiete unseres Lebens, unserer Philosophie und 

Kunst hindurch, um überall an ihnen die gleiche geschichtsphilosophische Gesamtlage, 
die großen Grundprobleme und den Weg zu ihrer Lösung aufzuzeigen. 


Frankfurter Zeitung. 


THOMAS MÜNZER 


Broschiert Mark 8.— / In Halbleinen Mark ı2.— 


Ein hinreißend prachtvoll geschriebenes Buch von stärkster sprachlicher und geistiger 
Intensität. Man kennt die Ausdruckskraft des Verfassers des .‚Geist der Utopie“. Hier 
sind die Wort- und Gedankenballungen noch gedrängter und wuchtiger. 


A. Döblin im „Prager Tageblatt“. 
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Im Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig erſchien ſoeben: 


Goethes Fauſt 


Kritiſch durchgeſehen, eingeleitet und erläutert von 


Robert Petſch 
Inhalt: 
Einleitung des Herausgebers. 4. Leſſing, die Sturm; und Drang Zueignung. 
1. Altere Sagen von Magiern und periode und die Anfänge von Vorſpiel auf dem Theater. 
Teufelsbündnern. 5 Goethes Fauſtdichtung. Prolog im Himmel. 
2. Die Maguslegende der Renaiſ- 5. Der „Urfauſt“. Fauſt. Der Tragödie erſter Teil. 


fance und die Entſtehung der | 6. Die italieniſche Fauſtdichtung. ar ; i 
Fauſtſage. 7. Der Fauſtplan von 1797. Fauſt. Der Tragödie zweiter Teil. 


matiſchen Dichtung bis zum 18. endung des „Erſten Teils“. (Paralipomena). 
Jahrhundert. 9. Der Tragödie zweiter Teil. Anmerkungen des Herausgebers. 


In Liebhaber⸗Leinenband 6 Mark, in Halbleder-Prachtband mit Goldſchnitt 9 Mark 
Die Einbände ſind von Prof. Hugo Steiner-Prag, Leipzig, entworfen 


Robert Petſch vermittelt in dieſer Ausgabe das geſamte Wiſſen über „Fauſt“. In weitſchauender Syntheſe ver— 
bindet er die Ergebniſſe der ſtreng philologiſchen Forſchung der letzten Generationen mit denen der philoſophiſch— 
äſthetiſchen Richtung der Gegenwart und führt an der Hand reicher Literaturangaben in das Verſtändnis der 
künſtleriſchen Form und der philoſophiſchen Probleme ein. An der Schwelle einer neuen Epoche der Literatur— 
wiſſenſchaft erhebt ſich dieſe Ausgabe über alle jene in Sonderzielen befangenen Darſtellungen und Erläuterungen 
und wird ſo in Rückſchau und Vorwärtsſtreben Wegweiſer und Führer. Der Name des Herausgebers, weit über 
die Grenzen Deutſchlands bekannt, ſichert dem vorzüglich ausgeſtatteten Werk auch im Ausland verdienten Erfolg. 


Geſchichte 


der 


Ruſſiſchen Literatur 


Von Dr. Arthur Luther 


Mit 102 Abbildungen im Text, 2 Tafeln in Farbendruck, 2 Buchdruck- und 8 Handfchriften-Beilagen 


In Leinen gebunden 15 Mark, in Halbleder gebunden 18 Mark 
Die Einbände find von Prof. Hugo-Steiner-Prag, Leipzig, entworfen 


Dieſe Darſtellung der ruſſiſchen Literatur iſt die umfangreichſte, die bisher in deutſcher Sprache geboten worden 
iſt. Der als ausgezeichneter Kenner flawiſcher Literaturen geſchätzte Verfaſſer behandelt das geſamte ruſſiſche 
Schrifttum, deſſen Erzeugniſſe mit den politiſchen Verhältniſſen aufs engſte verknüpft ſind und aus ihnen heraus— 
wachſen, von den früheſten Anfängen bis in die Gegenwart, die Tage des Bolſchewismus. Feſtgehalten wird aus 
der Fülle des Stoffes nur das, was bleibenden Wert hat; die großen Dichter, die Höhenpunkte der Entwicklung 
darſtellen, ſind gebührend herausgehoben. Sehr eingehend iſt die reiche, ſchoͤne und eigenartige ruſſiſche Volks— 
dichtung behandelt. Vortreffliches Bildermaterial ſchmückt und ergänzt den Text: farbige Proben alter ſchöner 
ruſſiſcher Handſchriften, Nachbildungen alter Drucke, Titelbilder von Erſtausgaben, Handſchriftenwiedergaben 
der bekannteſten Größen und nicht zuletzt Porträte vieler bisher unbekannter Dichter. Ein umfaſſendes Namen— 
und Sachregiſter erhöht die Brauchbarkeit des Werkes. 
* 


Zu den Preiſen kommt der übliche Teuerungszuſchlag. — Nach dem Ausland 1 Mk. — 1% amerik. Doll. = 1.25 sfr, 
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Felix Emmel 


Das 


Ekſtatiſche Theater 


mit einem Nachwort von 


Louiſe Dumont 


M. 8.— (Fr. 11.—), 356 Seiten, 8°, 490 g. Künſtleriſcher halbleinenband 
* 


Aus dem Inhalt: 


Quellgrund des Dramatifchen + Eftatifhe Schauſpielkunſt + Kritik des Olutes + Hauptmann» Stil ⸗Wedekind⸗ Bühne + Strindberg ⸗ 
difion + Sranzöfifhe Dramatik + Jüoiſches Theater + Alte und neue Schauſpielkunſt + Urfprache, ein Brief von Louiſe dumont. 


Dies Buch iſt revolutionär: 


Überwindung der Nervenkunſt 
durch die Ekſtaſe des Blutes! 


In flammendem Proteft wendet es ſich wider die Unkultur der Gegenwart, wider die Entartung 
des Theaters, wider den pſychologiſchen Naturalismus. Eine neue Dramaturgie — 
führt es duch das bühnenlebendige Drama unſerer Zeit, hält Gericht über Schaufpieler 
und Regiſſeur, fordert die Bühne als Kultſtätte und kündet das kommende Drama 
großen Stils. - Niemand kann ſich der mitreißenden Wucht diefes Buches 
entziehen. Feder Theaterfachmann muß dazu Stellung nehmen. Für 
Schriſtſteller und Kritiker, für Schauſpieler und Regiſſeur, für 
Intendant und Bühnenleiter kann es nur ein Für oder Wider 
geben. Feder Gebildete wird von ihm ergriffen. - Die 
revolutionäre Kraft, mit der es erbarmungslos 
feine Anklagen ſchleudert, iſt durch ethiſches 
Wollen verklärt und duch zielweiſende Tat 
berechtigt. Es bedeutet neue hoff⸗ 
nung für das darniederliegende 
deutſche Theater und ein 
ſcheues Ahnen einer 
neuerwachen⸗ 
den Kultur. 


verlag Kampmann & Schnabel + Prien i. Obb. 
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infünf OQuartbanden mit · rund e 
on, Ubellagen 


Klaſſiſche deu 
—Rulturg mir! schichte: 


Swei ge ese E. Ein nationales 


buch, wie kein andres Volk es 
beſitt 


Ba 5 1 und 2 liegen 1 5 vor, 
Band 3 erſcheinen ER m Her 55 8 
geber en 11 1 21 05 5 De 


PAUL LIST * LEIPZIG 


Arſprung und Anfänge 
des Chriſtentums 


von Eduard Meyer 
In drei Bänden 


Erſter Band: Die Evangelien. 4. u. 5. Auflage 
Geh. Gm. 6.—, in Halbleinen Gm. 8.50, in Ganzleinen Gm. 9.— 
Zweiter Band: Die Entwicklung des Juden— 


tums und Jeſus von Nazareth. x.—3. Auflage 
Geh. Gm. 8.—, in Halblein. Gm. 10,50, in Ganzlein. Gm. 11.— 


Dritter Band: Die Apoſtelgeſchichte und die 
Anfaͤnge des Chriſtentums. 1.—3. Auflage 


Geh. Gm. 11.50, in Halblein. Gm. 14.—, in Ganzlein. Gm. 14.50 


.̃ . . Eduard Meyer uͤberſchaut in einer wahrhaft univerfalen 
Betrachtung alle Stroͤmungen der Zeit und ſchließt ſie zuſam— 
men. Selten wird jemand ſo wie er den Orient, die Antike 
und die alt- und neuteſtamentliche Religionsgeſchichte kennen 
und zu durchleuchten vermoͤgen. Literar. Zentralblatt 


$riedrih Lenz 


Staat und Marxismus 


Grundlegung und Kritik 
der marxiſtiſchen Geſellſchaftslehre 


2. Auflage 
Geh. Gm. 3.30, in Halbleinen Gm. 5.50 


Fr. Lenz, Profeſſor an der Gießener Univerſitaͤt, gibt mit 
dieſer ſcharfſinnigen und gründlichen Studie einen neuen, über- 
aus beachtenswerten Beitrag zur Erkenntnis und Kritik der 
marxiſtiſchen Soziologie. Soziale Praxis 


Die deutſche Sozial⸗ 


demokratie 
Staat und Marxismus, II. Teil 


Geh. Gm. 4.40, in Halbleinen Gm. 6.50 


Das Werk bietet die erſte Beſprechung des Marxismus vom 
Standpunkte der auswärtigen Politik ... Die Betrachtung iſt 
aͤußerſt fruchtbar und gibt eine Fülle von Anregungen und Aug: 
blicken. Deutſche Zeitung 


Geſchichte der deutſchen 
Muſik 
von hans Joachim Moſer 
Mit vielen Notenbeiſpielen 


Erſter Band: Von den Anfaͤngen bis zum Be— 
ginn des Dreißigjährigen Krieges. 3. Auflage 
Geh. Gm. 10.—, in Halbleinen Gm. 12.50 

Zweiter Band, 1. Hälfte: Vom Beginn des Drei- 
Bigjährigen Krieges bis zum Tode Haydns 
2. u. 3. Auflage. Geh. Gm. 9.—, in Halbleinen Gm. 11.50 


Das Werk wird Ende 1924 durch die 2. Haͤlfte des 
2. Bandes abgeſchloſſen werden 
Moſers Buch iſt eine jener monumentalen Leiſtungen, deren 
Bedeutung nur der voll zu wuͤrdigen vermag, der da weiß, wie 


unzaͤhliger Kaͤrrner Arbeit nötig war, damit ein ſolcher Königs: 
bau zuſtande komme. Deutſche Rundſchau 


Johannes haller 


Die Epochen der deutſchen 
Geſchichte 


9.— 11. Tauſend 
Geh. Gm. 4.—, in Halbleinen Gm. 6.50, in Halbleder Gm. 12.— 


Ich kann mir kein Buch vorſtellen, das in gleicher Weiſe auf 
Grund gediegenſter Sachkenntnis den Gang der Deutſchen Ge: 
ſchichte lichtvoll in ſchoͤner Faſſung zur Erſcheinung braͤchte und 
hiſtoriſch-politiſche Erkenntnis ebenſo zu fördern vermoͤchte ... 
»„Forſchungen zur brandenburg. u. preuß. Geſchichte 


Die Aera Bülow 


Geh. Gm. 2.—, in Halbleinen Gm. 3.80 


Die Form iſt glaͤnzend. Nicht viele deutſche Hiſtoriker ſchrei⸗ 
ben ſo klar, lebendig, pointenreich. Auch wer nicht uͤberall zu— 
ſtimmt, wird die „Aera Buͤlow“ zu den feſſelndſten Erſcheinungen 
der neueren hiſtoriſch-politiſchen Literatur rechnen. 

Hiſtoriſche Zeitſchrift 


J. G. Cotta'ſche Suchhandlung Nachfolger / Stuttgart und Berlin 
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Hermann Stegemann 


Der 
Kampf um den Nhein 


Das Stromgebiet des Rheins im Rahmen der großen 
Politik und im Wandel der Kriegsgeſchichte 


21. 30. Tauſ. In Ganzleinen geb. Gm. 14.—, Halblederband Gm. 18. — 


Das Schickſalsbuch der deutſchen 
Nation, das jeder Deutſche leſen muß 
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Stegemanns großes Werk zwingt den Blick aus der Vergangenheit in die Gegen— 
wart und in die Zukunft. Das deutſche Volk würde, wenn es den Ruf nicht 
vernimmt, wie ſchon ſo oft, ein unerſetzbares Geſchenk achtlos beiſeite geſchoben haben. 

Dr. Otto Graf zu Stolberg-Wernigerode in den Münchener Neueſten Nachrichten. 


Hermann Stegemann hat ſein Buch dem deutſchen Volke gewidmet. Das deutſche 
Volk wird ihm dankbar ſein, die deutſche Jugend wird aus ſeinen Worten die 
Kraft und den Glauben ſchöpfen, deren ſie bedarf, um Deutſchlands Geſchick zu erfüllen. 

Werner Beumelburg in der Deutſchen Allgemeinen Zeitung, Berlin. 


Das Buch iſt ein Geſchichtswerk von zwingendem Aufbau, das jeder Deutſche leſen 
ſollte. Wir wüßten kein Werk, das mit ſolcher Klarheit und Eindeutigkeit, mit 
fo geſchichtlicher Warheit das deutſche Schickſal am Rhein zu meißeln verſteht. 

Allgemeine Zeitung, München. 


Ich kenne ein neues Buch, das iſt hart und niederſchmetternd in ſeiner grauſamen 
Erkenntnis, die es vermittelt, aber beruhigend und erhebend in ſeiner lichtvollen, 
ſtahlhellen Klarheit. — Ich meine Hermann Stegemanns „Kampf um den Rhein“. 
Das Buch vom deutſchen Schickſal. Wilhelm Fronemann in der Frankf. Zeitung. 
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Werte von Kraut Thieß 


Du baltiſche Dichter war faſt unbekannt, als der Verlag ihn uͤbernahm. Er iſt in zwei Jahren der vielleicht am 
leidenſchaftlichſten umſtrittene, von der deuſchen und auslaͤndiſchen Preſſe gleichermaßen gefeierte wie angegriffene 
Dichter unſeres zuſammenbrechenden, nach Erneuerung und Wiedergeburt ſich ſehnenden Europa geworden. »Sein Erſt⸗ 
ling, aber ein Wurf von Sicherheit, Kraft, Blut und Tempo «,,Der Tod von Falern‘, wurde 1919 geſchrieben. »Der 
Roman iſt eine Viſion von rieſiger Ausdehnung, voll Ausmaß der Leidenſchaft und des Streitens, voll Brueghel'ſcher 
Grauenhaftigkeit und geſteigerter Brandung.« Ihm folgte 1920 »Angelika ten Swaart«. »Dieſe Novelle birgt das 
große Geheimnis der Dinge zwiſchen den Zeilen und ſteht ebenbuͤrtig an der Seite der beſten Erzaͤhlungen Thomas 
Manns.« Aber ſchon 1922 ſchrieb Thieß feinen zweiten Roman, »Die Verdammtens, »mit dem er ſich in die aller⸗ 
erſte Reihe derjenigen Autoren ſtellte, die das geiſtige Deutſchland in der Welt repraͤſentieren. Aus breit gelagerten, 
ſynkopiſch hingeſchleppten Anfangsakkorden erhebt ſich langſam eine Lebensſinfonie von erfchütternder Größe, Die Land⸗ 
ſchaft und ihre Menſchen beſtimmen den Rhythmus des Werkes, doch was in ihrem Rahmen ſich abſpielte, iſt nicht ein 
engbegrenztes Schickſal, ſondern die Tragoͤdie des Menſchſeins auf dieſer Erde, die Tragoͤdie unſerer Irrungen um 
die Frage: Was iſt unſer Weg, was kann unſer Ziel ſein?« — Um dieſelbe Frage, die Thieß gleichzeitig in ſeinem 
Eſſaybuch »Das Geſicht des Jahrhunderts« in Briefen an Zeitgenoſſen behandelt. »In dieſem Buch wird etwas fo 
Seltenes Ereignis: ein hohes Maß ergriffener Menſchlichkeit und leidenſchaftlicher Entſchloſſenheit, ſtaͤrkſter ethiſcher 
Wille, getragen von ganz erkannten Pflichten gegenuͤber unſerer Zeit. Und hinter allem iſt ein Glaube an die Zukunft, 
der zur Ehrung des Vergangenen verpflichtet, der nicht Forderungen aufſtellt, denen nachzuleben weder Faͤhigkeiten noch 
Abſichten vorhanden ſind.« Man lieſt keines feiner Werke, ohne zutiefſt aufgewuͤhlt zu werden, ohne noch Wochen 
nachher von ſeinem Inhalt gefangen zu ſein! 


Die Werke er ſchie nen in un ſer em Verlag in nahftenen der Viesch enirolmer 


Die Verdammten Angelika ten Stwaart Das Geſicht des Jahrhunderts 


Roman Roman Briefe an Zeitgenoſſen 
Halbleinen Gm. 12. —, Schw. Fr. 15.— Halbleinen Gm. 4.—, Schw. Fr. 5.— Kartoniert Gm. 5.—, Schw. Fr. 6.25 / Halbleinen Gm, ,—, 
Halbleder Gm. 20. —, Schw. Fr. 25.— Halbleder Gm. 20.—, Schw. Fr. 25.— Schw. Fr. 8.75 / Halbleder Gm. 12.—, Schw. Fr. 15.— 
Der Tod von Salern 
Ro man 


4.—8. Tauſend / Ganzleinen Gm. 7. —, Schw. Fr. 8.75 
Halbleder Gm. 10.—, Schw. Fr. 12.50 


J. En g el h o rn s Nai h; tt 


Verantwortlich für den Textteil: Dr. Friedrich Michgel, für Den, 1 genteil: Walter Herfurth. — Verlag: Der Börſenverein der Deutſchen Buchhändler zu 
Leipzig, Deutſches Buchhändlerhaus. — Druck: E. Hedrich N. Ramm & Seemann). (Umſchlag: F. A. Brockhaus). Sämtlich in Leipzig. — Schriftleitung und 
Geschäfte ei Gerichtsweg 26 (Buchhändlerhaus). 


DREI MASKEN VERLAG 


MUNCHEN 


Fünf Bücher der Stunde 


Das Nibelungenbuch vonThea v.Harbou 


Mit 34 ganzseitigen Bildbeilagen aus dem Decla-Ufa-Film „Die Nibelungen“ von 
Fritz Lang. / Mit Thea von Harbous „Nibelungenbuch“ durchlebt man die ganze 
gewaltige Sagenwelt des Nibelungenliedes. Ein Buch, das durch kraftvollste Be- 
herrschung und Gestaltung des Stoffes höchste Spannung erregt und in seiner 
meisterhaft geformten Sprache deserhabenenVorbildes würdig ist. Halbleinen geb. 


5.50 
Die großen Kapitäne 


Ihre und ihrer Gefährten Berichte 


Mit 32 zeitgenössischen Bildtafeln. 542 Seiten Großoktav. Herausgegeben und 
eingeleitet von Alfons Freiherrn von Czibulka. 32 Lebensbilder von Kolumbus 
bis Scheer. / Ein Buch, das an erlittene schwere Verluste gemahnt, aber einen 
Geist atmet, der mit neuen Hoffnungen für die Zukunft erfüllt. /Halbleinen geb. 


12.— 


Erinnerungen von August Fournier 


Herausgegeben von Dr. Rudolf Old en. 23 1 Seiten. 30 Bilder nach alten Stichen. 
„Ein Buch über das Wien aus der Zeit, als es noch schön war.“ Besonders 
anziehend sind Fourniers Schilderungen der Wiener Gesellschaft, die vor einem 
halben Jahrhundert die tonangebende war. / Oktav. Halbleinen gebunden 


15.— 


Flegeljahre von Jean Paul 


Eine Biographie. Mit 69 kolorierten Zeichnungen von Hermann Ebers. / Ein 
vornehmer stattlicher Geschenkband, eine Zierde jeder Bücherei. Ein ewig 
junges Buch in zeitgemäßer Ausstattung. / Großoktav. Halbleinen gebunden 


25.— 


Der Hundespiegel 


Eine Auswahl von Alfons Freiherrn von Czibulka. Mit über 20 Bildern von 
Eugen OBwald./Hunde-Erzählungen von Chamisso, E. T. A. Hoffmann, Adalbert 
Stifter, Marie Ebner-Eschenbach, Otto Ernst, Thomas Mann, Selma Lagerlöf, 
Jerome K. Jerome, Rudyard Kipling, Francis Jammes, Maurice Maeterlinck, 


Anton Tschechow u. a. — Namen, die mehr als alle empfehlenden Worte 
für den Wert dieser Auswahl sprechen./ Halbleinen geb. 
6.50 
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Soeben er ſchie nen: 


Für die Reife und Erholung 


Das Buch eines neuen, jungen Dichters 


OSKAR GLUTH 
Hanns Fiedlers 
goldenes Jahr 


Eine ſchlichtdeutſche Seſchichte von einem Stadt⸗ 
menſchen, der zum Acker Gottes zurückfand. 


360 Seiten. In Leinen 5.— . 


Sanns Siedler, der die Seder mit der Senſe ver⸗ 

tauſcht und in der grünen Bergwelt ſeiner ſchönen 

bayriſchen Feimat den Pflug durch den Acker führt, 

N \ AR EAN e ift einer aus der großen Sreiſchar derer, die, auf⸗ 
5 1605 06755 N AN, | CN trotzend gegen die durch Schiebergeift und Partei⸗ 
N/A NN end W n Hz hader verfeuchte Zeit, ſich Telbft das Vaterland 
erkämpfen. Erkämpfen in einem zähen Ringen mit 

der widerſtrebenden Serbbeit der eroberten Erde, dem Mißtrauen der Alteingeſeſſenen und vor allem dem Widerſtande 
der eigenen Natur, die, ungewohnt des harten Geſetzes, das über der eigenen Scholle ſteht, oft auf die Lodung der Stadt 
hört, die nach dem Abtrünnigen ruft. Von dieſem Kampf und von dem endlichen Sieg erzählt das Buch. 
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Ein Sud ſon nigen Frohſinns 


Gordian der Tyrann 
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Eine halbverſchollene, iclylliſche und romantifche Welt taucht vor uns empor: 

die welt alter Kanzleien und vornehm gemütlicher Wohnſtuben mit dem Duft 

von Kaffee und Kuchen, und endlich der alten behaglichen Innsbrucker Wirts⸗ 

häuſer. Was uns der Dichter erſchließt, iſt eine Welt von Heiterkeit und Wiedergabe des verkleinerten Umſchlagbildes 
frobem Genielsen, ein luſtiger Kampf gegen geiſtige Unterdrückung und sn 
philiſtröſe Borniertheit, der Sieg des tollſten Übermutes über Spießertum und Duntelmännerei, denen Streich für Streich 
unbarmherzig zu Leibe gerückt wird. Ein humoriſtiſcher Roman aus Alt-Innsbrud voll herzhaft zugreifender Satire! 
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Die Kölner Rheinbrücke 


Reiſen und Reiſebeſchreibungen. 


Ä Von Otto Ernſt Sutter. 


ahrhaft bedauernswert der Menſch, dem Wanderſinn und Reiſe— 
trieb nicht in die Wiege gelegt worden! Er wird des erfriſchendſten 
Glückes, das dieſer Planet, Erde genannt, zu vermitteln vermag, nicht 


teilhaftig. Wirſt du, Herz, nicht in beſeligende Schwingung verſetzt, wenn 


die Türen des Alltags zuklappen und eine Fahrt in unbekanntes oder 
längſt gekanntes, immer wieder rufendes Land beginnt? 

Gewiß, da ſind in der eigenen Behauſung Bilder, Bücher, Samm— 
lungen, Muſik, geliebter alter Kram, die Welt, deren Weſen durch Ver— 
lockung und Behagen der Seßhaftigkeit beſtimmt wird. Aber das Sta— 
tionäre, das Verankerte, Eigentum und feſte Wohnſtatt bleiben auf die 
Dauer nur wertvoll, wenn der ſie Beſitzende des höheren Gewinnes 
nicht verluſtig geht, von Zeit zu Zeit Vagant werden zu müſſen. 

Jede Reiſe hat ihren ſymboliſchen Belang, die Widerſpiegelung jener 
Fahrt über unſichtbare Berge und unſichtbare Täler, die wir Daſein 
nennen. Dieſe ſinnbildliche Note des Unterwegsſeins im kleinen und 
großen hat Eduard Mörike in feinem rhythmiſch fo beſtrickenden Ge— 
dicht „Fußreiſe“ köſtlich anklingen laſſen, wenn er den alten Adam in der 
Bruſt des dahinſchreitenden den „lieben Schöpfer und Erhalter“ loben 
laßt: l 

Möcht' es dieſer geben, 

und mein ganzes Leben 

Wär im leichten Wanderſchweiße 
Eine ſolche Morgenreife! 


Brennender Wunſch der Augen, die doch ewig durſtig ſind, ſoviel 
ſie auch trinken mögen, — Verlangen nach der nie ausſchöpfbaren Schön— 
heit von Ländern, Städten, Dörfern, Bergen, Tälern, Strömen, Seen, 


Bäumen, Gärten, Triften — Trachten nach neuer Beſtätigung der Ge— 
wißheit, daß dieſe Welt unausſprechlich und unfaßbar reich ift an üppi⸗ 
ger Koſt für die wunderbarſte Naturgabe, das Sehwerkzeug — Sehn— 
ſucht, die im Zugvogel wach iſt wie im Menſchen, — regſame Luſt, zu 


Aus dem Jahrbuch „Der eiſerne Steg“. Frankfurter Sozietäts⸗Druckerei, 
Frankfurt a. M. 


lernen, zu forſchen, zu ſammeln, zu ſichten — unwegbare und oft genug 
mehr nur geahnte als wirklich empfundene Begierden und Gelüſte rumo— 
ren im Reiſeluſtigen ſein ganzes Leben lang. Manchmal wohl auch nur 
das primitive Streben nach Befreiung aus Enge und Bedingtheit des 
Beruflichen. Dann löſt ſich der Schrei aus der Kehle: Nur einmal 
wieder hinaus! Hinaus! Nur hinaus! 

Die Erfüllung des Drängens, das in dieſem „Nur hinaus!“ ſich 
Luft ſchafft, iſt meiſt die am heißeſten gefühlte Offenbarung des Zuſtandes, 
nach dem es den Unſteten oder zeitweilig unſtet Werdenden verlangt, der 
nur um des Reiſens willen aufbricht. Wer nur um des Reiſens willen 
aufbricht, kommt draußen immer auf ſeine Rechnung. Indeſſen wäre 
es töricht, den bewußt, ganz gefaßt und darum planvoll und methodiſch 
Reiſenden etwa zu belächeln. Auch in ihm findet der uralte Reiſetrieb 
eine ihm Ehre machende und ihn gehaltvoll illuſtrierende Prägung. Man 
könnte da vom „gepflegten“ Reiſen ſprechen. Es gibt Menſchen, die nur 
reiſen können, wenn ſie die Möglichkeit haben, das Reiſen wie eine vor— 
nehme Liebhaberei, etwa wie eine großzügig geübte Kunſtbetätigung zu 
genießen, wie andere nur an dem unſpyſtemlichen Sichtreibenlaſſen und 
Dahingeſpültwerden ihre Freude haben. Perſönliche Individualität gibt 
wie in jeder anderen Bewegung und jedem anderen Handeln eines Men— 
ſchen auch im Bereich des Reiſens den Ton an. 

Einer natürlichen Entwicklung entſpricht, was bei vielen berühmt 
gewordenen reiſeluſtigen Männern und Frauen oft beobachtet wurde, 
daß fie in der Jugend ſehr ungeſtüm, ſehr ſubjektiv und unmethodiſch 
ihre Fahrten unternahmen und mit den Jahren immer ruhiger, objekti— 
vierter, wenn man will, feinſchmeckeriſcher zu Werke gingen. Der Goethe 
der hohen Mannesjahre — wie Arbeitszimmer und Reiſewagen zu Wei- 
mar zeigen, einfache und ſchlichte Lebenshaltung anſtrebend — war ein 
Reiſender wahrhaft reifen und großen Stils, alle Reize des Gelöſtſeins 
aus dem Alltäglichen auskoſtend: anregender Geſellſchaft intereſſanter 
Menſchen hingegeben, gerne tafelnd und pokulierend, fremde Städte und 
Landſchaftsbilder analytiſch betrachtend und deutend, zeichnend, Mine: 
ralien und Pflanzen ſammelnd, Erlebtes oft peinlich gewiſſenhaft ſchil— 


dernd, den Reiſebericht bewußt zum Kunſtwerk formend. In dem geift- 
vollen und aufſchlußreichen Eſſay „Geſchichte meines botaniſchen Stu: 
diums“ heißt es: „Wir finden, daß neue Gegenſtände in auffallender 
Mannigfaltigkeit, indem ſie den Geiſt erregen, uns erfahren laſſen, daß 
wir eines reinen Enthuſiasmus fähig find; fie deuten auf ein Höheres, 
welches zu erlangen uns wohl gegönnt ſein dürfte. Dies iſt der eigent⸗ 
lichſte Gewinn der Reiſen, und jeder hat nach ſeiner Art und Weiſe ge— 
nugſam Vorteil davon. Das Bekannte wird neu durch unerwartete Be— 
züge und erregt, mit neuen Gegenſtänden verknüpft, Aufmerkſamkeit, 
Nachdenken und Urteil.“ Dieſer reine Enthuſiasmus den Dingen der 
Welt gegenüber, die Erprobung der köſtlichen Fähigkeit, ſich an ſie hin⸗ 
zugeben — das macht beim gepflegten wie beim Reiſen in den Tag hinein 
Wert und Weſen des Unterwegsſeins aus. 

Die meiſten Menſchen, ſoweit ſie ſich nicht damit zufrieden geben, 
im engſten ihnen gezogenen Kreis dahin zu vegetieren, ſind reiſeluſtig, 
reifen leidenſchaftlich, erzählen gerne von ihren Reiſen, ſtürzen ſich be— 
gierig in die Reiſebeſchreibungen anderer. Viele, die im Tagebuch⸗ 


führen eine altjüngferliche oder anmaßliche Gewohnheit ſehen, verfallen 


auf der Reife, ohne ſich deſſen bewußt zu werden, dem Notizenmachen. 
Und in einer Rundfrage nach dem begehrteſten Leſeſtoff würden ſicherlich 
Reiſebeſchreibungen und Memoiren — die ja auch nur Reiſebeſchreibungen 
find — die Palme des Sieges davontragen. Im Jüngling wecken feſſelnde 
Aufzeichnungen von Erlebniſſen auf Reiſen und Fahrten in fernen 
Ländern Tatendrang und Pläne, der Mann findet 
in ihnen Erholung, Ausblick, Sammlung, wie ſie 
dem Greis die länger und länger werdenden Stunden 
ſchneller dahinſchwinden laſſen. Auch hier läßt ſich 
Goethe zitieren: „Man wird eher müde ſelbſt zu 
reiſen, als Reiſebeſchreibungen zu leſen“. 

Für Zeiten, in denen einem der Reiſeſack ſo 
verflucht hoch gehängt iſt wie in denen, mit deren 


Widerborſtigkeit wir heute uns herumſchlagen, iſt man geneigt, den be⸗ 
kannten Vers dahin zu variieren, wem Gott rechte Gunſt erweiſen wolle, 
dem gebe er wenigſtens eine unterhaltſame Reiſebeſchreibung in die Hand. 
Natürlich iſt es ein anderes zu reiſen und nur leſend in ſeinen vier Waͤn⸗ 
den andere im Geiſte auf Reiſen zu begleiten. Aber: auf der Landkarte 
mit einem tüchtigen Reiſeſchilderer die Welt zu genießen — wer die 
Reize ſolchen Beginnens nicht zu ſchätzen weiß, iſt ein armſeliger Tropf. 
Wer ſelber zu reiſen verſteht und gerne reiſt, der kommt juſtament gar 
nicht ohne Reiſebeſchreibung aus. 

Reiſen und Reiſebeſchreibungen — ſie gehören zuſammen: Betrachtet 
man die Sachlage nur recht, fo iſt es nicht ſchwer, die Verknüpfung der 
beiden zu erkennen und zu begreifen. Grundverkehrt wäre es, im Reifen. 
etwa den Bohnenkaffee zu ſehen und in der Reiſebeſchreibung nur den aus 
Rüben bereiteten Erſatz. Gleichberechtigt ſtehen ſie nebeneinander: Reiſen 
und Reiſebeſchreibungen, ſofern dieſe nur lebens voll find und etwas zu 
ſagen haben — wobei man nicht vergeſſen darf, daß es auch Reiſen gibt, 
die mit guten Reiſebeſchreibungen ſich nicht zu meſſen vermögen, weil 
jene von Leuten abſolviert werden, deren Reiſerei entweder borniert be⸗ 
triebener Sport oder ſnobiſtiſche Klingelei iſt, ganz wie ihre Dafeins- 
äußerungen überhaupt. 

Reiſen — und nun umfaſſen wir in dieſem Begriff auch die 
Lektüre leſenswerter Reiſebeſchreibungen — bucht man in den Lebens⸗ 
annalen auf den Seiten, die das Poſitive, das Feſtliche aufzunehmen 
haben. Wenn ich im Eiſenbahnabteil ſitze, und 
das Tor zu einer Reiſe öffnet ſich, dann muſtziert 
es in mir. Reiſen iſt Lebensmuſik! Muſik, die 
man ſehen, mit allen Sinnen wahrnehmen kann, 
Reiſen iſt Elixier für Menſchen, die jung bleiben 
wollen. Reiſen lehrt und erhält — Goethe darf 
man immer wieder apoſtrophieren — reinen En⸗ 
thuſiasmus. 


Die Wolke. 


Von Benno Ludwig Manns. 


Bie ſteht vor meinem Bücherſchrank. 

„Nich wah', Väterchen? Wenn ein Buch Unſinn red't oder 
langweilig Seug, dann ſag' man Sluß! und klapp ſu! Einfach ſu!“ 
Er ſtellt mir dieſe Frage mit dem Zuſatz: „Has du deſagt!“ 

Ich blicke von meinem Schreibtiſch auf: 

„Jawohl! Hab ich deſagt! — Ich habe auch noch geſagt, es wäre 
recht gut, wenn wir manche Menſchen ebenſo zuklappen könnten!“ 

„Dankee!“ 

Bubi ſagt nach jeder Auskunft „Danke!“. Spricht er die zweite 
Silbe in einem tieferen Ton als die erfte, dann iſt die Auskunft der Ab: 
ſchluß einer Gedankenreihe, und wir dürfen beruhigt ſein. Spricht er 
aber die zweite Silbe höher als die erſte, dann ſauſt uns ein Schreck 
durch die Nerven: Wir wittern wildeſten Gewitterwind! 

Irgendwo am Himmel taucht ein Wölkchen auf, ſchleckt an der Sonne 
wie ein Kater an Milch, wird größer und grauer, krümmt tückiſch den 
Rücken, ſtreckt Krallen vor und knurrt. 

Bubi ſteht mit den wirklichen Gewitterwolken und denen, die unſer 
Eiland heimſuchen, in gleich ſtarker Fehde. Wenn „Petrus mit ſeinem 
Sſprengwagen über den Himmel fahrt“, ruft Bubi ihm zu: 

„Hör ennlich auf mit dein Gedonner! Du ßſtörſt bei mir!“ 

Kommt eine Wolke über unſer Eiland, dann wiſcht er ſie weg. 

Auch Tante Euſebia hat er weggewiſcht! 

Sie kam, um Sonne zu ſchlecken. 

Die leuchtet in unſerem Eiland beſonders hell, wenn wir an einem 
Sommerſonntagmorgen nach reichlichem Schlaf im Garten beim Früh: 
ſtück ſitzen. 

Fern brauſt der laute Lärm des Lebens vorbei. Zu unſern Häupten 
rauſcht eine Ulme und erzählt uns von den Säften in der Tiefe. Und 
die Blumen auf den Beeten ſagen uns, daß am allerglücklichſten die 


Aus: Benno Ludwig Manns: „Kind Heiland“. Ein Buch vom Glück. 
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Arbeitsbienen ſind, obwohl es Stunden gibt, in denen ſie die Drohnen 
beneiden. 

Da lächelt der Herrgott vom blauen Himmel her durch die Ulme, 
klopft mir mit einem Sonnenſtäbchen auf die Schulter und ſpricht: 

„Siehſt du?! Die Arbeits bienen!“ 

Ich richte den Blick empor und danke ihm, daß er mich nicht zur 
Drohne machte. 

Das Glück, das wunderliebe Menſchenglück iſt bei uns. — 

Da knarrt die Gartentür! 

Die Wolke kommt! 

— O! — Tante Euſebia! — 

Nun rauſcht die Ulme nicht mehr, die Blumen ſchweigen, der laute 
Lärm des Lebens höhnt herüber, und der Herrgott zieht einen Schleier 
vor ſein Antlitz. 

Wir haben unſere Geſichter zurechtgerückt. Aus dem tiefen Weh 
unſerer Herzen ſtarren ſie heraus wie die freundlich grinſenden Fratzen 
von Urvölkern beim Gewitterbeſchwören. 

Die Wolke neigt ſich, verbeugt ſich, ſetzt ſich und regnet los. 

Erſt tropft es nur. : 

„Ich konnte doch nicht vorübergehen, ohne euch einen recht fchönen, 
lieben, guten Morgen gewünſcht zu haben!“ 

Dann praſſelt es los: 

„Ich freue mich, wenn ich einmal ſo üppige Frühſtückstiſche ſehe 
wie bei euch. Wirklich, ich freue mich! Denn neidlos bin ich! Das iſt 
von jeher eine meiner beſten Eigenfchaften geweſen. Wir daheim, wir 
müſſen ja ſparen, und jeder Einkauf macht mich ſprachlos!“ 

Da ich Tante Euſebia noch niemals ſprachlos geſehen habe, frage 
ich beſcheiden: 

„Wann pflegſt du einzukaufen, Tante Euſebia? Kann ich da nich 
mal mitgehen?“ 

Aber ſie hört mich nicht und praſſelt weiter: 

„Geſtern kaufte ich Eier. O, dieſe Preiſe! Die Hühner müſſen ja 


größenwahnſinnig werden! Das ift keine Landwirtſchaft! Das iſt eine 
Schandwirtſchaft!, ſagt meine Tochter. Das andere, von den größen— 
wahnſinnigen Hühnern — furchtbar niedlich finde ich das, furchtbar nied⸗ 
lich! — hat eine Freundin meiner Tochter geſagt. Hulda heißt ſie, Hulda 
Stewenbleck. Ihr Mann iſt übrigens mit uns verwandt. Der Bruder 
meiner Mutter hat eine gewiſſe Baſſenkötter geheiratet, Lieschen Baſſen— 
kötter, und die beiden, der Bruder meiner Mutter und Lieschen Baſſenkötter, 
haben einen Sohn, einen ſehr begabten Sohn. Heinrich!, hat ſchon in der 
Sekunda ein Profeſſor zu ihm geſagt, wenn Sie ſo weiterſtreben, Heinrich 
— hat er geſagt — 
dann wird Ihnen das 
Leben keine Schwierig⸗ 
keiten machen! Mich 
hat das nicht gewun⸗ 
dert — ich meine: was 
der Profeſſor geſagt 
hat! — denn der Junge 
hat Niejahrſches Blut 
in den Adern. Aber 
Kinder werden groß! 
Das werdet auch ihr 
noch merken. Erſt hatte 
Heinrich kurze Hoſen. 
Mit einem Mal hatte 
er lange Hofen, und 
wieder mit einem Mal 
war er dreißig Jahre 
alt geworden! Da hat 
er nun die Freundin 
meiner Tochter gehei⸗ 
ratet, die Hulda. Den 
Familiennamen habe 
ich wohl ſchon genannt? 
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Die oder keine! — hat 
er geſagt. So lieb hatte 
er ſie. Das iſt ja nicht 
fo geblieben! Selbſt— 
verſtändlich nichtl Man 
weiß ja, wie es in den 
Ehen zugeht. Nach 
außen heuchelt man 
Glück, und zu Hauſe 
gibts Mord und Tot⸗ 
ſchlag. Ich weiß, was 
du ſagen willſt, Benno 
Ludwig! Du willſt mir 
ſagen, ihr zwei wäret 
wirklich glücklich! Nun, 
das mußt du ja ſagen! 
Und es iſt auch gut ſo. 
Immer das Dekorum wahren! Die Freundin meiner Tochter, die Hulda, 
ſagt das auch. Das iſt alſo diejenige, die zu meiner Tochter gefagt 
hat — furchtbar niedlich finde ich das, furchtbar niedlich! — die Hühner 


müßten größenwahnfinnig werden. Wißt ihr, wer noch größenwahnſinnig 
wird? — Die Ochſen! Vegetarier müßte man werden, um die Fleiſcher 
zu ärgern. Und wißt ihr, wer noch größenwahnſinnig wird? — Die 
Kühe! Wißt ihr, was die Milch koſtet? Wißt ihr, was die Butter 
koſtet? Natürlich wißt ihr das. Aber offenbar machen die Preiſe euch 
nicht viel aus! Ihr lebt ja in merkwürdig guten Verhältniſſen! Oder 
wahrt ihr auch da nur das Dekorum?? — Ich könnte es verſtehen. 
Man ſollte aber wirklich nur noch Fleiſch eſſen, um die Butterhändfer 
zu ärgern! Wir kaufen bei Iſebrecht und Sohn. Übrigens hat 
Iſebrecht einen Schwie⸗ 
gerſohn, den ich ihm 
gönne! Meine Tochter 
hat ihn nicht gewollt! 
Sie hat geſagt: „Lieber 
bleibe ich ledig!“ hat ſie 
geſagt. Sie iſt ja immer 

ein charakter volles 
Mädchen geweſen. Ich 
will ja gerne zugeſtehen, 
daß ſie ein bißchen wäh⸗ 
leriſch iſt. Aber wenn 
man bedenkt, daß auch 
die ſogenannten Liebes⸗ 
heiraten ins Unglück 
führen oder eine hübſche 
Komödie ſind, dann ſoll 
meine Tochter ſich we— 
nigſtens einen Mann 
herausſuchen, mit dem 
ſie ſich nicht blamiert! 
Zu Iſebrecht habe ich ge⸗ 
ſagt: „Herr Iſebrecht“ 
— hab' ich geſagt — 
„wenn Sie ſich einbil⸗ 
den, daß meine Tochter 
fo einen haben wollte -!“ 

Da haut Bubi, der 
mit wachſendem Ent⸗ 
ſetzen zuhört, die kleine 
Fauſt auf den Tiſch 
und ſchreit: 

„Sluß!! — Klapp 
funk“ 

Seitdem iſt Tante 
Eufebia mit uns böſe. 

Herrgott, dich loben 
wir! 

Nun rauſcht die Ulme 
wieder, die Blumen er⸗ 
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zählen, der Lärm des 
Lebens verbrauſt in der 
Ferne, und der Herr⸗ 
gott klopft mir mit 
einem Sonnenſtäbchen 
auf die Schulter und ſpricht: 

„Gib dem Bengel einen Kuß von mir! 
gemacht!“ 


Das hat er gut 


Das Buch auf allen Lebenswegen. 


Von Gerhard Menz. 


Auf Schritt und Tritt begleiten uns Bücher durchs Leben von Anfang 

an bis ans Ende. Mit dem Bilderbuch, das der kleine Schlingel 
mit heißem Bemühen — es wäre einer beſſeren Sache würdig — auf 
ſeine Zerreißbarkeit prüft, um die Anpreiſungen der Lieferanten Lügen 
zu ſtrafen, beginnt es. Bald kommen dann die erſten Märchen — und 
welche Erlebniſſe verdanken wir ihnen! Mit dem Eintritt in die Schule 


Aus: Gerhard Menz: Was weißt Du vom Buch? Prien, Oberbayern: 
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erreicht die Abhängigkeit vom Buch für viele Menſchen den Höhepunkt. 
Leider nimmt auch die Schule manchen für immer alle Freude am Buch, 
weil ſich aus jener Zeit zu viel bittere Erinnerungen damit verbinden. 
Nicht immer hat es die Schule verſtanden und angeſtrebt, wirklich zum 
Leſen mit Genuß und Gewinn zu erziehen. In letzter Zeit erſt wird da 
manches anders. Tatſächlich ſollte ja doch auch gerade die Schule den 
feſteſten Grund zu innigſten, dauernden Beziehungen zum Buch legen. 
Mit der Schulzeit und dem Abſchlußexamen hat doch der Menſch noch 
lange nicht ausgelernt. Wer nicht zurückbleiben will, muß immer weiter 


lernen. Das Buch, die Zeitfchrift find nun die Lehrer in erſter Linie 
Allein nicht einſeitiges Berufswiſſen darf dabei das Ziel ſein. Der Menſch 
iſt mehr als nur Fachmann, ſein wahrer Beruf weiſt ihn immer ins 
Höhere, Weitere. Das Leben verlangt vom ganzen Mann umfaſſende 
Allgemeinbildung. Und keiner, weder Mann noch Frau, darf vergeſſen, 
daß der Verſtand nicht allein lebt, daß vielmehr auch Herz und Gemüt, 
Glauben und Phantaſie ihre Anſprüche ſtellen. Freude und wahrer Ge⸗ 
nuß erwachſen uns am liebſten aus den Blättern eines guten Buches. 
Und tritt das Leid, tritt Frau Sorge hinter dich, wer wird dir beſſer 
Troſt und Stärkung bringen können als das gedruckte Wort, das ſich 
nicht aufdrängt, das nicht zur Unzeit kommt, das ſich ohne Verärgerung 
beiſeite ſchieben läßt und wartet, bis feine Stunde ſchlaägt, das dann 
aber auch eine Lebenskraft, eine ſieghafte Schönheit zu zeigen vermag, 
wie ſie nirgends anderswo zu finden. Es gab und gibt immer Menſchen, 
denen ein Gott gab, zu ſagen, was ſie leiden. Sie ſuchen wir, wenn 
uns am bängſten wird, am liebſten in unſterblichen Werken auf, um 
in ſtiller Zwieſprache mit ihnen uns aufzurichten. 

So gibt es denn auch Bücher, die im Leben des einzelnen ſchließ— 
lich zu einer ganz beſonderen Bedeutung gelangen. Von Napoleon und 
manchen anderen wiſſen wir, daß gewiſſe Bücher ſie auf allen ihren 
Fahrten begleiteten. Aus ihnen zogen ſie alle ihre Stärke und immer 
wieder neue Anregungen. Für manchen iſt die Lektüre eines beſtimmten 
Buches von ausſchlaggebender Bedeutung für den Aufbau ſeiner ganzen 
Exiſtenz und die Geſtaltung feines ganzen Lebens geworden. Eine ges 
waltige Macht liegt ſo im Buch. Aber oft auch ein reizender Zauber. 
Welcher Vater hätte es noch nicht erlebt, wie eigenartig es berührt, 
wenn man in der Hand des eigenen Sohnes eines Tages ein Schulbuch 
oder ein Geſchichtenbuch wiederfindet, das man in der eigenen Jugend 
beſeſſen. Unwillkürlich wird man darin zu blättern anfangen, und im 
Nu ſind tauſend alte liebe Erinnerungen lebendig. Da tauchen längſt 
vergeſſene Geſichter wieder auf. Dies drollige Erlebnis, jenes traurige 
klingt an. Man findet ſich als der wieder, der man einſt war, ſieht Ab⸗ 
ſtände, Entwicklungen, Verluſte, Gewinne. Das ganze Leben wird lebendig, 
und alles nur durch ein unſcheinbares Buch. Es iſt eben in der Tat 
ſo: unſer Leben iſt in das Leben der Bücher verknüpft. 


Was kann ein Bücherſchrank nicht alles erzählen! Was bedeutet 
fein bloßes Daſein ſchon für einen Haushalt, für das Zimmer, in dem 
er ſteht? „Eine auserleſene Bücherſammlung iſt der vortrefflichſte Haus. 
rat“, ſchrieb ſchon Petrarea. Eine Bücherei, und ſei ſie noch ſo klein. 
macht den beſcheidenſten Raum wohlig, denn ſie iſt das Lebendige unten 
allem toten Hausrat. Gladſtone ſagte einmal: „Wer in ein Zimmer 
eintritt, in dem ſich Bücher befinden, den ſcheinen fie, noch ehe er fie 
aus den Regalen nimmt, anzureden, zu begrüßen.“ „Ein Haus aber 
ohne Bücher iſt wie eine Wohnung ohne Sonne, ihm fehlt das belebende 
Element geiſtiger Kultur. Dieſer Mangel wird um ſo auffälliger, je 
anſpruchsvoller ſich in allen übrigen Dingen das Hausweſen gebart. 
Wie oft ſehen wir uns aber gerade in ſolchen Wohnungen, die einen 
blühenden Wohlſtand zur Schau tragen und mit koſtbaren Möbeln, 
Teppichen und Geräten angefüllt ſind, vergeblich nach einem Bücherſchrank 
um. Das iſt kein ſchmeichelhaftes Zeichen für den Hausherrn und die 
Seinigen, denn man wird nicht anders können, als daraus auf einen 
Mangel an ſeiner Bildung zu ſchließen, über deſſen bedauerliche Exiſtenz 
weder Rang noch Prunk hinwegzuhelfen vermögen“ (Viktor Ottmann). 
Deshalb riet ja auch Guſtav Freytag: „Jeder Wohlhabende ſollte eine 
kleine feſte Summe ſeines jährlichen Etats für Gründung und Erhaltung 
einer Hausbibliothek beſtimmen.“ Wohl dem Hauſe, wo das wirklich 
geſchehen iſt und durchgeführt wird. Es beſitzt nicht nur einen reichen 
Schatz, auch ein Archiv vielſeitigen Erinnerns. Wandert der Blick über 
die Reihen der Titel, ſo lieſt das Auge nicht nur Namen und Worte, 
es ſieht Dinge, Menſchen, Schickſale. Jene Reihe beſcheidener Halbleinen- 
Bände iſt mit den erſten mühſam erſparten Groſchen gekauft. Dieſer 
abgegriffene Band war dein Ratgeber und Tröſter ſchon in mancher 
ſchweren Stunde. Der dicke Foliant begleitete dich bei gelehrter Arbeit 
und ernſtem Studium. Ein kleines Heft, nur von Tageswert und Tages: 
leben — aber wie hieß doch der merkwürdige Menſch, der es dir damals 
in die Hand drückte? Das iſt gekauft, als der Flieder blühte und die 
Finken ſchlugen und du die Cheliebſte gefunden, das, als die Geſchütze 
draußen donnerten und dein erſter Junge aus der Taufe gehoben worden. 
Die Lücke dort — da fehlt ein Buch, da fehlt aber auch ein Freund, 
der es mitgenommen, hinaus ins Feld, und beide kamen nicht wieder. ... 


Schlaf und Traum der Nervöſen. 


Von Dr. 


ie Neuraſthenie iſt eine Krankheit beider Geſchlechter, bei Männern 
D wohl etwas häufiger als beim weiblichen Geſchlecht. Sie pflegt 
das Ergebnis hereditärer Belaſtung und unzweckmäßiger Lebens umſtände 
zu ſein und wird darum oft als Berufskrankheit bezeichnet. Sie iſt 
charakterifiert durch erhöhte Reizbarkeit und erhöhte Erſchöpfbarkeit, fie 
iſt auch unter dem Namen der reizbaren Schwäche bekannt. Sie führt 
ein Heer von Beſchwerden herbei, auf die hier nicht einzugehen iſt. Der 
Kranke befindet ſich dauernd im ſchwankenden, labilen Gleichgewicht, 
das nicht nur in längeren Perioden als Beſſerung und Tiefſtand zum 
Ausdruck kommt, ſondern auch in beſtimmten Tagesſchwankungen in 
die Erſcheinung tritt. Auf die Entwicklung dieſer Tagesſchwankungen iſt 
das Verhalten des Schlafes nicht ohne Einfluß, während die periodiſchen 
Schwankungen von längerer Dauer teils mit Gründen beruflicher Über— 
laſtung erklärt werden, teils endogener, aus der Weſenseigenart ihres 
Trägers heraus geboren ſind. Beide Arten von Schwankungen gehen 
mit gleichgerichteten Stimmungsſchwankungen einher. Auch ſie nehmen 
Einfluß auf die Geſtaltung des Schlafes. Die Tagesſchwankungen, die 
uns hier vornehmlich intereſſieren, find in großen Zügen dahin zu charak⸗ 
teriſieren, daß der Neuraſtheniker den Tiefſtand von Befinden und Stim— 
mung in den erſten Morgen- und Vormittagsſtunden erlebt, worauf im 
Laufe des Tages allmählich das Gleichgewicht erreicht wird. Dieſes ge— 
langt auf ſeine Höhe in den Abendſtunden, in welcher Zeit es ſogar 
überfchritten werden kann, und zwar in Form einer gehobenen, etwas 
geſteigerten Stimmung mit ausgeprägtem Wohlbehagen, geiſtiger An- 
geregtheit, beſonders günſtiger Dispoſition zu geiſtiger Produktion, Klar⸗ 
heit und Konzentrationsfähigkeit. In dieſer Verfaſſung, in der er erſt 
recht anfängt, frei von pſychiſchen Hemmungen und allerlei Eörperlich 
nervöſen Beſchwerden, ſich als Menſch und Herr ſeiner Kräfte zu fühlen, 
kommt das Gefühl der abendlichen Müdigkeit erſt ſpät oder, da es über⸗ 


Aus; „Schlaf und Traum in geſunden und kranken Tagen“ von Dr. 
J Finckh. Arendſen. München, Verlag der Atztlichen Rundſchau Otto Gmelin. 


J. Finckh. 


ſehen wird, gar nicht zum Bewußtſein. Er kann ſich alfo ſchwer ent: 
ſchließen, rechtzeitig ins Bett zu gehen, da er ja doch fürchten muß, noch 
nicht ſchlafen zu können, oder weil er ſich vor der Qual der ſchlafloſen 
Stunden fürchtet. Kommt dann ſchließlich die Schlafmüdigkeit, ſo wirkt 
die inzwiſchen erworbene Überreizung mit den wohlbekannten Folgen des 
erſchwerten Einſchlafens, der Gedankenjagd, der Unruhe und der mannig— 
fachen, läſtigen Senſationen. Dieſe Muskelunruhe findet ihr Nachſpiel 
zuweilen noch im Schlaf in Geſtalt vereinzelter, blitzartiger Muskel: 
zuckungen, die einen einzigen Muskel, ganze Gliedabſchnitte oder den 
Rumpf umfaſſen können. Sie bewirken beſondere Träume, die wir noch 
kennen lernen werden, mit Angſtempfindungen und jähem Erwachem, 
worauf erſt ſpäter wieder der Schlaf ſich einſtellt. Selbſt wenn aber 
dieſe Komplikation ausbleibt, iſt der Schlaf ſehr oft ungenügend und 
wenig erquickend. Man erwacht mißmutig, kann ſich ſchwer ermuntern 
und zum Aufſtehen entſchließen. Dem Tag und ſeiner Arbeit ſieht man 
mit Grauen entgegen, man geht nicht friſch und nicht mit geſammelter 
Kraft ans Geſchäft, verbraucht für die Verrichtung ſeiner Arbeit un— 
verhältnismäßig viel Kraft, vermag ſich nur ſchwer ſelbſt zu beherrſchen 
und wird erſt ſpäter ſo richtig wach. 

Eine weitere Störung auf pſychomotoriſchem Gebiet fällt unter den 
Begriff des Somnambulismus. Man verſteht darunter genau ge- 
nommen nicht nur das bekannte Nachtwandeln, ſondern auch das Sprechen, 
Weinen, Geſtikulieren im Schlafe. Dieſe pſychomotoriſchen Außerungen 
gehören alle nicht zum normalen Schlaf und Traum. Man ſpricht, 
lacht, weint und geht wohl im normalen Schlaf, man erlebt dieſelben 
Dinge auch vielfach an den Traumgeſtalten, aber man liegt dabei ruhig da, 
ohne irgendwie aktiv motoriſch beteiligt zu ſein. Man halluziniert lediglich, 
ſieht uſw. alles bildhaft deutlich, iſt aber weiter nicht daran beteiligt. Der 
Übergang von Bewegungsvorſtellungen in wirkliche Bewegungen iſt aus 
ſchließlich der Ausdruck eines pathologiſchen Zuſtandes, deſſen Urſache wir: 
am eheſten im Gebiete der Affektbetonung vermuten dürfen. Im normalen 
Wachleben iſt die Affektbetonung der Vorſtellungen, entweder Luſt oder Un⸗ 


* 


Kr * a A 
luſt, ein untrennbarer Beſtandteil des Vorſtellungsablaufes. Plötzliche 
und beſonders lebhafte Steigerung des gemütlichen Anteiles konnen 
beim Denken Geſten, den entſprechenden Geſichtsausdruck, Ausrufe, ja 
ſtürmiſches Umhergehen, leiſes oder lautes Reden in die Erſcheinung 
treten laſſen. Es wäre nicht von der Hand zu weiſen, daß ähnlich auch 
im Schlafe beſonders affektbetonte Traumvorſtellungen mit den ent⸗ 
ſprechenden wirklichen Ausdrucksbewegungen vergeſellſchaftet werden. 
welche namentlich dann zu erwarten ſind, wenn, wie in der Neuraſthenie, 
gemaß dem nervöſen Grundzuſtande eine erhöhte Affekterregbarkeit als 
dauernde Weſenseigentümlichkeit beſteht. 
Da, wie mir ſcheint, über das unheimliche Nachtwandeln, wiſſen⸗ 
ſchaftlich nicht begründete Anſchauungen noch vielfach im Volke um⸗ 
gehen, ſoll noch etwas mehr 
auf dieſe beſondere Form der 
Schlafſtörung hingewieſen 
werden. Man nennt ſie auch 
Mondſucht und bringt fie in 
Beziehung zum Mond. Dar⸗ 
an iſt, ſoviel wie wir heute 
wiſſen, nur das eine ſicher 
richtig, daß der Mond wie 
jeder andere Lichtreiz aus⸗ 
löſend auf Traumvorſtellun⸗ 
gen einwirken kann, aber 
nicht, wie man vielleicht zu 
meinen geneigt iſt, im Sinne 
einer anziehenden, magneti⸗ 
ſchen oder anderen Kraft. 
Die „traumhafte“ Sicher⸗ 
heit des Nachtwandlers beim 
Gehen in gefährlicher Um⸗ 
gebung dürfte unſchwer durch 
den Wegfall von Gegen vor⸗ 
ſtellungen der Angſt oder von 
ſonſtigem ſeeliſchen Anteil, 
wie er im wachen Zuſtande 
zu erwarten iſt, zu erklären 
ſein. Auch an Schwindel 
wird der Nachtwandler 
kaum leiden. Eine Auf⸗ 
hebung des Schwergewichtes, die manchmal für den Schlafwandler bes 
anſprucht wird, iſt bislang einwandfrei nicht erwieſen worden. Daß 
plötzlicher Anruf in gefährlicher Situation ihn in große Gefahr bringen 
kann, iſt wiederum ganz natürlich, wenn man bedenkt, daß die unvermutete 
Erkennung der Gefahr beim Erwachen auch Unruhe, Unſicherheit und 
Angſt mit ihren Folgen bei ihm hervorrufen kann. 


a Verſe 
im Geſchmack des Angelus Sileſius. 

Was du im Herzen fühlſt, das Wort bezeichnets bloß — 

Und Zeichen ſind bequem, ſind oft gewiſſenlos. 
* 

Man ſchreibt wohl dies und das im Laufe eines Jahrs: 

Was richtig und was falſch und auch — Bezweifelbars. 
* 

Wer alle Worte bloß wie fert'ge Münzen braucht, 


Der iſt vom Geiſt des Worts gar nimmer angehaucht. 
* 


Schriftſteller heißt ein Mann, der ſchreibet von Beruf: 
Doch aus Beruf nur dann, wenn Gott ihn dazu ſchuf. 


* 
Wer mit der Sprache kämpft, gelangt vielleicht zum Licht; 


Wer mit der Sprache boxt, bleibt nur ein arger Wicht. 
Hermann Michel. 


Hubert Schöllgen 
Shakeſpeare⸗Geſtalten 


Die Traumquellen find grundſaͤtzlich dieſelben, wie im Traum des 
Gefunden, äußere Organ- und Leibreize und innere oder pfychiſche. Daß 
krankhafte Störungen der Organe die durch die Sinnespforten eingehenden 
Reize verſtärkt zum Bewußtſein gelangen laſſen, iſt erklärlich, ebenſo, 
daß dieſe Träume leicht ein ſpezifiſches Gepräge bekommen. Die oben 
erwähnten Muskelzuckungen im Schlafe Nervöſer löſen die bekannten 
Träume aus, deren Endeffekt der angebliche Fall bzw. das Aufſchlagen unten 
iſt. Verdauungsſtörungen werden mit Eßträumen beantwortet, die mit der 
Empfindung von Übelkeit und Ekel begleitet ſind. Es kommt aber auch vor 
daß lediglich das mit lebhaften Unluſtgefühlen begleitete, geſtörte Gemein⸗ 
gefühl in das Traumbewußtſein eingeht und dem Traumgebilde einen pein- 
lichen Geſamtcharakter aufprägt. Andere wohlbekannte Träume ſind die 
Angſtträume Herzleidender 
oder mit Atembeſchwerden 
Behaſteter. Derartig Leiden⸗ 
de erleben fürchterliche Situa⸗ 
tionen, ſie können nicht lau⸗ 
fen oder kommen trotz aller 
Eile nicht vorwärts. Sie 
ſind in Gefahr, zu erſticken 
oder erwürgt zu werden, ſie 
können nicht reden, auch 
nicht um Hilfe rufen. Dieſe 
Träume endigen meiſt mit 
plötzlichem Erwachen. Das 
ſind die Träume, die unter 
dem Namen Alpdruck bekannt 
find. Ahnlich bedingt mögen 
auch Examensträume oder 
diejenigen ſein, die uns in 
mangelnder Bekleidung auf 
der Straße oder in Geſell⸗ 
ſchaft zeigen. Bemerkenswert 
iſt auch das häufige Wieder⸗ 
kehren ſo ziemlich genau der⸗ 
ſelben Traumſituation, die 
immer auf die gleichen Ur⸗ 
ſachen hin erfolgen und neben⸗ 
bei einen Schluß auf das 
Traumgedächtnis zulaſſen. 

Daß beginnende Krankheiten durch beſonders gefärbte Träume eine 
Zeitlang vor ihrem vollen Aus bruch ſich ankündigen können, iſt in der 
Literatur mehrfach vermerkt. Nach all dem, was wir über Organreize 
und ihre verſtarkte Übermittlung ins Gehirn während des Schlafes er— 


fahren haben, braucht dieſe Behauptung nicht mehr ins Reich der Fabel 


verwieſen zu werden. 


Halt ſchaun! 


Von Ferdinand Avenarius. 
Ging mit dem Weg ein Zaun bergauf, 
Saß ein braunes Bübel drauf. 


Fragt' ich: „Bub, was hockſt am Zaun?“ 
Sagt' er: „Moi, halt ſchaun!“ 


Steig ich zwei Stunden lang quer und kreuz, 
Denn der Baedeker gebeut's, 


Keuch ich zwei Stunden lang kreuz und quer, 
Komm abgerackert wieder her. 


Frag ich: „Bübel, noch immer am Zaun?“ 
Sagt' er: „Moi, halt ſchaun!“ 
Aus: Ferdinand Avenarius, Gedichte. Kunſtwart⸗Bücherei, Band 10. 


* 
Welchen Leſer ich wünſche? Den unbefangenſten, der mich, 


Sich und die Welt vergißt, und in dem Buche nur lebt. 
Goethe. 
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Wo beginnt die deutſche Geſchichte? 


Von Johannes Haller. 


eit wann gibt es eine deutſche Geſchichte? Die richtige Antwort 

lautet: ſeit es Deutſche und ein deutſches Volk gibt. Aber ſeit 
wann gibt es das? Dieſe Frage ſcheinen die wenigſten ſich zu ſtellen. 
In den landläufigen Darſtellungen begegnet man nämlich hier einem 
ſtarken Irrtum. Sie laſſen die deutſche Geſchichte mit der ſogenannten 
Völkerwanderung beginnen, erzählen mehr oder weniger ausführlich von 
Goten, Vandalen, Burgundern und fo weiter, ohne ſich die Frage vor⸗ 
zulegen, was das mit der deutſchen Geſchichte zu tun hat. So groß 
kann auch in der Wiſſenſchaft einmal die Macht der Gewohnheit ſein, 
daß man die Verwechflung der Begriffe gar nicht bemerkt, die hier vor⸗ 
liegt: man ſetzt nämlich Deutſche und Germanen einander gleich. Mit 
welchem Recht! Zu den Germanen gehören unſtreitig auch die ſkandi⸗ 
naviſchen Völker; und doch iſt es noch niemand eingefallen, ihre Geſchichte 
in die deutſche Geſchichte einzubeziehen. Zu den Germanen gehören aber 
auch, ob ſie wollen oder nicht — und ſie wollen in neueſter Zeit durch⸗ 
aus nicht, aber es wird ihnen nichts helfen — die Engländer. Wenn 
man ehrlich iſt, muß man ſogar ſagen: die ſtärkſten, in der Geſchichte 
einflußreichſten Vertreter des Germanentums ſind die Engländer. Noch 
iſt aber niemand auf den Gedanken geraten, die engliſche Geſchichte oder 
auch nur die der Angelſachſen als einen Teil der deutſchen Geſchichte 
darzuſtellen. Das iſt eine offenbare Inkonſequenz: wenn die Goten und 
Langobarden hineingehören, warum nicht auch die Dänen und Angelſachſen? 

In Wahrheit haben die einen dort ſo wenig zu ſuchen wie die andern. 
Germanen und Deutſche find eben nicht das ſelbe. Alle Deutſchen find 
Germanen, aber nicht alle Germanen ſind Deutſche. In der Geſamtheit 
der germaniſchen Völker bilden die Deutſchen eine beſondere Gruppe, 
und was für uns von weſentlicher Bedeutung iſt — keine urſprünglich 
zuſammenhängende Gruppe. Sie ſind nicht von Anfang an beiſammen, 
durchaus nicht, fie find erſt mit der Zeit zuſammengekommen und zus 
ſammengewachſen zu einem Ganzen. Mit einem Wort: das deutſche 
Volk iſt keine natürliche, ſondern eine geſchichtlich gewordene Einheit. 

Wenn es zwiſchen den germaniſchen Volks ſtaͤmmen nähere und fernere 
Grade der Verwandtſchaft gegeben hat, ſo läßt ſich doch eine natürliche 
Zuſammengehoͤrigkeit der fpäteren deutſchen Stämme, wie fie in der Ge- 
ſchichte auftreten — das Prähiſtoriſche kann uns gleich ſein — durchaus 
nicht behaupten. Eine ſehr einfache Beobachtung kann 
das jedem klarmachen. Daß Hannoveraner, Hamburger, 
Bremer den Englaͤndern ſehr nahe ſtehen, ihnen in vielem 
außerordentlich ähnlich, ja faſt gleich ſind, weiß jeder, 
der Gelegenheit hatte, ſie zu vergleichen. Es wird ſogar 
von engliſcher Seite zugegeben. Ob man zwiſchen einem 
Hamburger und Oberſchwaben oder zwiſchen einem DI: 
denburger uud Oberbayern denſelben Grad natürlicher 
Verwandtſchaft entdecken kann, wenn man ſie ſieht und 
ihre eigentümliche Mundart reden hört, möchte ich be 
zweifeln. 


Aus: Die Epochen der deutſchen Geſchichte von Jo⸗ 
hannes Haller. J. G. Cotta'ſche Buchhandlung Nachfolger, 
Stuttgart und Berlin. 
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Wir dürfen alfo feftftellen: die deutſchen Stämme find nicht darum 
zum deutſchen Volk zuſammengewachſen, weil fie von Natur zuſammen⸗ 
gehörten, ſondern weil fie durch ihr Schickſal, das heißt durch die Ge 
ſchichte zuſammengeführt wurden. 

Welches dieſe Stämme ſind, iſt bekannt; ſie ſind ja noch heute da, 
lebendig und ſehr deutlich erkennbar: Franken, Schwaben, Bayern, Thü⸗ 
ringer, Sachſen, Frieſen. Ihre gemeinſamen Schickſale und Taten bilden 
die deutſche Geſchichte. Eine deutſche Geſchichte kann es folglich erſt 
von da an geben, wo die ſechs Stämme zu einem Ganzen vereinigt ſind. 

Das iſt verhältnismäßig ſpät geſchehen und nicht mit einem Schlage. 
Ihre Vereinigung iſt das Werk eines unter ihnen, des fränkiſchen 
Stammes. Fränkiſche Könige haben die übrigen Stämme, einen nach 
dem andern, ihrer Herrſchaft unterworfen. Chlodwig und ſeine Söhne, 
in der erſten Hälfte des 6. Jahrhunderts, unterwarfen die Schwaben — 
die man damals noch Alemannen nannte — die Thüringer und die Bayern. 
Dabei bleibt es zunächſt. Im 7. Jahrhundert ſetzt ſogar eine rückläufige 
Bewegung ein, die Unterworfenen machen ſich unabhängig. Erſt im 
8. Jahrhundert gelingt es dem neuen fränkiſchen Herrſcherhauſe, das 
unterbrochene Werk zu vollenden. Karl Martell bezwingt die Schwaben, 
Thüringer und Frieſen, Karl der Große die Bayern (788) und ſchließ⸗ 
lich, nach dreißigjährigen Kämpfen, auch die Sachſen. Im Jahre 802 
kann man den Vorgang als beendet anſehen. 

Von einer deutſchen Geſchichte aber darf man darum für das 9. Jahr— 
hundert doch noch nicht reden. Die deutſchen Stämme ſind zwar ver⸗ 
einigt im gleichen Staats- oder Reichsverband und haben daher ge— 
meinſame Geſchicke, aber ſie bilden noch keine gemeinſame Beſonderheit, 
fie find nur Teile des fränkiſchen Weltreichs, das außer ihnen auch Bur— 
gunder, Goten, Langobarden und namentlich ſehr viele Römer umfaßt. 
Eine deutſche Geſchichte kann es erſt geben, wenn die unter ſich ver— 
bundenen deutſchen Stämme ſich vom Geſamtverband des fränkiſchen 
Reiches löſen und eine Einheit für ſich bilden. 

Auch das iſt bekanntlich erſt nach und nach eingetreten. Die wieder⸗ 
holten Teilungen, die die fränkiſchen Könige ſeit 840 untereinander vor- 
nahmen, haben mit der Zeit zu einer Entfremdung der Teile unterein— 
ander geführt, die es bewirkte, daß zuerſt einer, dann ein zweiter, ein 
dritter ſich vom Ganzen trennte und eigne Wege ging. Der Ausdruck 
hierfür iſt, daß man bei einem Wechſel in der Regierung ſich vom an- 
geſtammten Königshaus der Karolinger losſagt und einen einheimiſchen 
Großen zum Herrſcher macht. Als letzte von allen 
haben dieſen Schritt im Jahre 911 auch die deutſchen 
Stämme getan, indem ſie nach dem Tode Ludwigs des 
Kindes nicht etwa dem weſtfränkiſchen — wir würden 
ſagen: franzöſiſchen — Karolinger huldigten, ſondern 
den Herzog Konrad zum König erhoben. Damit war 
das längſt gelockerte Band endgültig zerſchnitten, das 
die deutſchen Stämme noch mit dem Geſamtreich verbun— 
den hatte, Deutſchland war ein Reich für ſich geworden. 
Konrad J. gilt darum als der erſte deutſche König, und 
beim Jahr 911 darf man — wenn man nach feſten 
Zahlen fragt, die freilich immer etwas Außerliches 
behalten — die erſte Epoche der deutſchen Geſchichte 
anſetzen: die Entſtehung des deutſchen Staates. 


ia 
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f Photographiſche Reiſepraxis. 
Von Hans Spörl. 


er reiſende Lichtbildner iſt nicht immer in der Lage, gerade dort den 

Zug oder den Dampfer zu verlaſſen, wo ihm ein Aufnahmemotiv 
gefällt. Sehr häufig fährt er an den ſchönſten Motiven trauernd vor— 
über. Herrliche Ausblicke, grüne Gebirgsſeen, himmelragende Bergrieſen, 
alles, was ſein Herz erfreut, ſauſt an dem Reiſenden vorüber, und die 
Kamera liegt — wohlverpackt im Gepäcknetz. Nur wenige denken daran, 
daß man auch vom fahrenden Zuge oder Dampfer aus prächtige Auf⸗ 
nahmen machen kann. 

Natürlich, ſo ganz einfach iſt die Sache nicht, die Vorhalle photo— 
graphiſcher Erkenntnis muß man ſchon durchwandert haben, ehe ſolche 
Aufnahmen ohne weiteres gelingen. Neben einem halbwegs guten Appa— 
rat gehört aber bloß ein Quentchen Ruhe und Geduld dazu. Solche Auf— 
nahmen laſſen ſich nicht mit einem Käſtchen machen, deſſen Verſchluß 
nicht ſchneller läuft als knapp , Sekunde. Andererſeits iſt aber ein 
Schlitzverſchluß durchaus nicht notwendig. 

Beſitze ich aber eine Kamera mit einem guten Anaſtigmaten und 
einem Verſchluß, der mindeſtens ½¼0 Sekunde zuläßt, dann gehört dieſe 
Kamera nicht ins Gepäcknetz, ſondern mit geladenen Kaſſetten ſchuß⸗ 
fertig in greifbare Nähe. Das iſt ganz beſonders anzuraten bei Dampfer— 
fahrten und bei Eiſenbahnfahrten durch das Gebirge, wo der Zug ohne— 
hin meiſt langſam faͤhrt. Iſt die Bahnſtrecke bekannt, ſo erleichtert das 
die Aufnahme, iſt ſie unbekannt, ſo gehört ein wenig übung, ein ſchneller 
Blick und etwas „Ahnungs vermögen“ dazu. 

Es leuchtet ein, daß man ſelbſt mit dem lichtſtärkſten Anaſtigmaten 
nicht durch die verrußten Glasſcheiben des Abteilfenſters photographieren 
kann. Das Fenſter muß man öffnen, ſelbſt wenn es etwas „zieht“, 
woraus als Regel zu entnehmen iſt, daß der Lichtbildner niemals zu 
alleinreiſenden Damen oder älteren Herren ins Abteil ſteigen ſoll: denn 
beide können keinen „Zug“ vertragen. Geht es nicht vom eigenen Abteil 
aus, dann muß man eben vom Gang des D-Zuges aus photographieren, 
dort kann ſich keiner über Luftzug beſchweren, und tut er's dennoch, dann 
fordere man ihn ebenſo höflich wie beſtimmt auf, ſein warmes Abteil 
aufzuſuchen. Reiſt man aber im Perſonenzug, dann kann man ſich im 
Notfall in ein ſtilles Abteil begeben, das in allen Fällen der einfam- 
ſtillen Beſchaulichkeit gewidmet iſt, wenn auch im allgemeinen anderer 
Art. 

Reizt ein Blick durch das Fenſter zur Aufnahme, ſo zoͤgere man 
nicht damit, bis das Bild vielleicht „noch ſchöner“ wird. Denn dann 
wird aus der Aufnahme meiſt nichts, denn nach den ſchönſten Punkten 
einer Bahnſtrecke kommt erfahrungsgemäß immer ein öder Bahnhof 

oder ein ſtockdunkler Tunnel. Der berühmte „nächtliche Kampf zweier 
Neger in einem Tunnel“ wird aber von Anfängern ſo oft aufgenommen, 
daß der reiſende Lichtbildner keine Veranlaſſung hat, dieſes intereſſante 
Ereignis durch eine weitere total unterbelichtete Platte feſtzuhalten. 
Wartet man, bis der Zug langſamer fährt, dann bekommt man gewöhn⸗ 
lich auch nur einen Bahnhof oder einen Lokomotiv-Schuppen auf das 
Bild. Auch große Kohlen- und Briketthaufen verſchönern ein Bild nicht, 
ſofern man nicht die Aufgabe hat, die Kohlenbeſtände der Reichseiſen— 
bahn photographiſch feſtzulegen. Vorüberfliegende Telegraphenſtangen 
tragen gleichfalls nicht unbedingt zur Schönheit des Bildes bei. Man 
muß auf den Moment achten, in dem eine Telegraphenſtange paſſiert 
iſt, dann drückt man ſofort ab. Iſt die nächſte Stange bereits in Sicht, 
dann kann man ſich feſt darauf verlaſſen, daß ſie hernach auch auf dem 
Bild iſt. 

Niemals darf man vergeſſen, die Haltung zu bewahren, weniger 
die eigene, als die der Kamera. Es kommt nicht darauf an, alles, was 
gefällt, auf die Platte zu bringen, als darauf, daß das, was auf die 
Platte kommt, auch zu gebrauchen iſt. Schiefe Häuſer und nach unten 

ſich verjüngende Türme finden nur die Futuriſten ſchön. 

Man muß die Kamera alſo auf der Fahrt wagerecht halten und ſoll 
ſich niemals entſchuldigen: „In der ſchnellen Fahrt ließ ſich's nicht 
anders machen!“ Das iſt eine Unwahrheit, denn die ſchnelle Fahrt hat 
mit der Haltung der Kamera nichts zu tun. Man ſoll die Kamera 
auch ganz freihändig halten. Stellt man fie auf die Fenſterkante, dann 
teilen ſich ihr die Erſchütterungen des Zuges mit, und die Aufnahme 
zeigt dann zahlreiche Konturen, die ein gutes Bild ausſchließen. 


Aus: Taſchenbuch der Neifephotographie Walter Bangert, Hamburg. 


Photographiert man von Bord eines Dampfers aus, ſo habe man 
nicht das Beſtreben, alle Deckaufbauten und Schornſteine getreu zu 
lichtbildern. Man ſtelle ſich vorn an den Bug des Schiffes, auch wenn 
man ein Billett „erſter Klaſſe“ hat. Eitle Lichtbildner können ſich dabei 
die Fahrkarte an den Hut ſtecken, damit jedermann ſieht, daß ſie ſich 
in der „zweiten Klaſſe“ nur „beſuchsweiſe“ aufhalten. 


Vom alten Schadow. 


Die einfache Methode. 
„Wozu brauchſt du denn eenen Jummi?“ fragte der alte Schadow 
ſpöttiſch feinen kleinen Sohn Wilhelm. „Ick brauch doch boch keenen 


Jummi nich. — Man macht eenfach keenen falſchen Strich, dann brauchts 
doch keenen Jummi nich.“ 


Die Gewohnheit. 
Von einem Berliner Akademieprofeſſor, deſſen Namen die Über— 
lieferung mitleidig uns vorenthaͤlt, ſagte Schadow: 
„Nu ja, der hat ſich det Malen boch ſo anjewehnt.“ 


Naturbetrachtung. 


„Wat habt ihr bloß mit dem ewijen Italjen!“ grollte der alte 
Schadow. „Ick bin nich ſehr für Italjen, un die Bööme jefallen mir 
nu ſchon jar nich. Imma dieſe Pinjen und dieſe Pappeln! Un wat is 
am Ende damit? De eenen ſehn aus wie uffjeklappte Rejenſchirme un 
de annern wie zujeklappte. Un det is det Janze!“ 


Aus Arthur Roeßlers iu Anekdoten⸗Sammlung „Der Malkaſten“. 
Tal & Co., Wien. 


Zu unſern Bildern. 


Das Bild der Kölner Rheinbrücke auf Seite 1 dieſer Nummer 
ſtammt aus dem Werk „Die Rheinlande“, einem Band der „Heimat 
bücher deutſcher Lande“ des Verlags Friedrich Brandſtetter. Diefe 
Sammlung von Onthologien gibt in Wort und Bild von Art und 
Schönheit, Volk und Sitte, Tat und Dichtung deutſcher Lande beredte 
Kunde. 

Das Bild auf Seite 3 weiſe die Freunde der fhönen alten Stätte 
Süddeutſchlands auf eine neue, mit 70 Federzeichnungen geſchmückte Ders 
öffentlichung des Verlages Alexander Fiſcher in Tübingen hin: Alt-Ulm. 
Das Bild einer ſchwäbiſchen Reichsſtadt von Otto Linck. 

Die „Shakeſpeare⸗Geſtalten“ Hubert Schöllgens in Düſſeldorf fan— 
den wir als eine der zahlreichen, friſchen und witzigen Zeichnungen und 
Schatten riſſe, mit denen der Verlag des Bühnen volksbundes in Frank 
furt am Main ſein wertvolles Sammelwerk „Gemeinſchaftsbühne und 
Jugendbewegung“ geſchmückt hat. 

Das Kopfſtück „Ritterkampf“ auf Seite 6 und die Vignetten auf 
den Seiten 2, 6 und 7 ſtammen aus dem erſten Band der ſoeben im 
Verlag von Paul Liſt, Leipzig, erſchienenen illuſtrierten Ausgabe von 
Guſtav Freytags „Bildern aus der deutſchen Vergangenheit“. Die Bilder 
find dort in Offſetdruck wiedergegebene Originale, die zu dem unüber— 
troffenen Text des ſchleſiſchen Dichters das denkbar beſte und zuverläſſigſte 
Anſchauungsmaterial liefern; die köſtlichen kleinen Vignetten find Ori⸗ 
ginalholzſchnitte von Profeſſor Belwe. 


Waͤhle und kaufe! 


Zu den hier genannten Preſſen kommen noch die Zuſchläge, die durch örtliche Berhältniſſe 
(3. B. Zoll im beſetzten Gebiet u. dgl.) bedingt ſind. 


Arbeitsſchule. N 

Arbeitsſchulmäßiger Religionsunterricht. Geſammelte Stundenbilder 

aus pädogogiſcher Werkſtatt. Von Otto Eberhard. Stuttgart, 

J. F. Steinkopf. (XIX, 308 S.) 8. Hlwbd. 7.—; Schw. Fr. 9.—. 

Was iſt Arbeitsſchule? Antwort in Lehre und Beiſpiel. Von Ernſt 
Heywang. Langenſalza, Beyer & Söhne. 1.05. 


Aſtronomie. 
Das Sternenzelt und ſeine Wunder, die unſere Jugend kennen ſollte. 
Von Joſeph Plaßmann. Mit 2 Taf. u. 108 Abb. Berlin, 
Rich. Bong, (Bongs Jugendbücherei.) (299 S.) 8%. Hlwbd. 4.50 


Biographie. 

Goethe. — Cornelia die Schweſter Goethes. Von Georg Wit⸗ 
kowski. Mit 8 Abb. Frankfurt, Rütten & Loening. Geh. 3.50; 
Lwbd. 6.—; Hldrbd. 12.— 

Lehar. — Franz Lehar. Bon Ernſt Deeſey. München, Drei 
Masken⸗Verlag. (155 S.) 8. 2.75, Hlwbd. 3.75. 

Mac Donald. — J. Ramfay MacDonald. Sein Leben und fein 
Charakter. Von Mary Hamilton. Zürich, Art. Inſt. Orell Füßli. 
(280 S.) 8%. 6.—; geb. 8.—. 

Naſputin. — Raſputin und Rußland. Von Boris Almaſoff. 
Ins Deutſche übertragen von Emil Reich. Mit 17 Abb. a. Taf. 
Wien, Amalthea⸗Verlag. 3.— 

Rathenau. — Walter Rathenau der Kopf. Von Kurt Stern⸗ 
berg. Mit einem Bildnis Rathenaus. Berlin» Grunewald, 
Dr. Walther Rothſchild. 3.—, geb. 4.80, Hfrzbd. 20.—, Ldrbd. 50.— 


Biologie. 

Vom Weſen des Lebens. Von Hans Much. Leipzig, Curt Kabitzſch. 

(36 S.) Gr. 80. —.90. 
Buch. 

Das Buch und der Menſch. Von Friedrich Markus Huebner. 
Deſſau, Karl Rauch. (64 S.) 8%. 1.50, geb. 2.50. 

Was weißt Du vom Buch? Von Gerhard Menz. Prien, Obb. 
Anthropos⸗Verlag. (84 S.) 80. 

Detelti» und Kriminalgeſchichten. 

Aus dem Archiv des Grauen Hauſes. Eine Sammlung merkwür⸗ 
diger Wiener Straffälle. Hrsg. v. Ludwig Altmann. 1. Bd. Der 
Naubmörder Severin von Jaroſzynſki. — Die Giftmörderin 
Julie von Ebergenyi. Mit Abb. Wien, Rikola⸗Verlag. (272 S.) 
80. 3.—, Hlwbd. 3.80. 

Der Hellſeher. Zehn Detektivgeſchichten von Archibald Clifton. 
Stuttgart, Rob. Lutz. (202 S.) 8e. 1.50; Schw. Fr. 2.—. 

Der ſterbende Sherlock-Holmes. Sechs Detektiv⸗Erzählungen von 
C. Doyle. Ebenda. (256 S.) 8%. Hlwdd. 4.—; Schw. Fr. 5.—. 

Der Silberſchrein des Freigrafen Gerhard Hennecke. Kriminalroman 
von A. Klein⸗Roſſell. Ebenda. (268 S.) 8. 2.—; Schw. Fr. 2.50. 

Singers große Detektiv⸗Serie. Leipzig, Joſef Singer Verlag. 
Je 1.50, Hiwbd. 2.25 auf holzfr. Pap. Lwod. 4.—. Die Aben⸗ 
teuer des Arſene Lupin. Von M. Leblanc. 55. Herzſieben. — 
58. Die blonde Dame. — 60. Die hohle Nadel. 


Deuiſche Heimat. 

Pommern. Seine Entwicklung und ſeine Zukunft. Ein Sammel⸗ 
werk .. . hrsg. v. Erich Köhrer. Berlin⸗Charlottenburg, Lima⸗ 
Verlag. (292 S. mit zahlr. Abb.) Gr.⸗40. Hlwbd. 20.— 

Das Saarland. Ein Heimatbuch von Fritz Kloevekorn. Mit 
Zeichnungen und 4 Tafeln nach Radierungen von Hermann Keuth. 
Leipzig, Friedrich Brandſtetter. (VIII, 381 S.) 8. Lwbd. 5.50; 
Schw. Fr. 7.— 

Alt-⸗Ulm. Das Bild einer ſchwaͤb. Reichsſtadt. Von Otto Linck. 
Mit 70 Federzeichnungen. Tübingen, Alexander Fiſcher. Gr. 8e. 
4.—, Pappe 6.— 

Oramen. 

Fahrt nach der Südſee. Ein Stück in drei Akten. Von Bernhard 
Blume. München, Georg Müller. (82 S.) 8%. Geh. 3.—. 
Der Stein im Schwarzwald. Ein Feſtſpiel. Von Joachim von 
der Goltz. München, Georg Müller. (72 S.) Gr. 8%. 3.—, 

Hlwbd. 4.— 

Gewalt. Komödie in 5 Akten. Von Ernſt Liſſauer. Stuttgart, 
Berlin und Leipzig, Deutſche Verlagsanſtalt. 1.50. 

Die Karawane. Komödie in fünf Akten. Von Max Mohr. 

f München, Georg Müller. (121 S.) 8. Geh. 3.— 
Erzählungen [ſ. a. Romane]. 

Kind Heiland. Ein Buch vom Glück. Von Benno Ludwig Manns. 

Braunſchweig, Amthor'ſche Verlagsbuchhdl. (80 S.) 8%. Pappbd. 2.40. 


Der Büßer und der „Guet!“ Zwei Erzählungen von Ernſt Zahn. 
Regensburg, Köfel & Puſtet. 1.—; Schw. Fr. 1.25. 


Forſcherfahrten. 

Unter Feuerland- Indianern. Eine Forſchungsreiſe zu den ſüdlichſten 
Bewohnern der Erde von Dr. Wilhelm Koppers. Mit 74 Abb. 
15 Strecker und Schroder. (239 S.) 8. Geh. 4.50; 

wbd. 6.— 

Forſchungen u. Abenteuer i. Südamerika. Von Erland Nordenſkiöld. 
Mit 4 farb., 80 einfarb. Tafeln und 34 Textabb. Stuttgart, 
Strecker und Schröder. (350 S.) Gr. 8%. Geh. 8.50; Lwbd. 11.— 


Geſchichte. 
Die Deutſche Geſchichtſchreibung von den Befreiungskriegen bis zu 
unſeren Tagen. Von Georg v. Below. Munchen und Berlin, 
R. Oldenbourg. (223 S.) Gr. 8%, 5.50, Lwbd. 7.50. 
Papſt⸗Geſchichte von der franz. Revolution bis zur Gegenwart. Von 
Clemens Löffler. Kempten, Köfel u. Puſtet. (220 S.) 80. 1.80. 
Maria Thereſia und ihr Hof. Von Eduard Vehſe. Neu bearb. u. 
hrsg. von Kurt Romer. München und Leipzig, Rösl & Cie. 
(304 S.) Gr. 8%. Lwbd. 8.—, Hldrbd. 10.—, Ldrbd. 25 — 
Hauptmann. 
Ausblicke. Von Gerhart Hauptmann. Berlin, S. Fiſcher (353 S.) 
Gr. 80. Geh. 5.—, Hlwbd. 7.— 


Haushalt. 


Haus und Hausrat. Ihre Entſtehung, Bewertung und Erhaltung. 


Ein Leitfaden für haus wirtſchaftliche Schulen und Hausfrauen. 

Von Hilde Zimmermann. Geh. 1.60, gebd 2.80. Franckh'ſche 

Verlagshandlung, Stuttgart. (84 S. mit zahlr. Abb.) Gr. 8°, 
Humor. 


Leben des Kandidaten Hieronimus Jobs. Von Karl Arnold Kortum. 
Berlin, Felix Alexander Verlag. (180 S.) Hlwbd. 5.—, Swbd. 6.50. 
Hldrbd. 8.50, Ldrbd. 20.— 

Hopſa, der Floh. Seine Lebens geſchichte, von ihm ſelbſt erzählt. 
Hrsg. v. Hans Müller⸗Schloͤſſer. Düſſeldorf, Deutſche Kunſt⸗ 
und Verlagsanſtalt. Pappe 3.—, Luxusausg. 10.— 

Indien. 


Die Botſchaft des Mahatma Gandhi. Ausgewählte übertragungen 
aus den Schriften und Reden Gandhis aus den Jahren 1908-1924, 
Hrsg. v. Zakir Huſam und Alfred Ehrentreich. Mit 2 Abb. 
Berlin⸗Schlachtenſee, Volkserzieher⸗Verlag. (150 S.) 8%, Swbd. 3.50. 

Mahatma Gandhi, Jung ⸗Indien. Aufſätze aus den Jahren 
1919-1922, ausgewählt von Madeleine und Romain Rolland. 
München, Rotapfel⸗Verlag. (520 S.) 8% 7.—; geb. 8.50. 

Jagd. 

Das Gamswild. Von G. Hauber. Mit 5 ganzſeit. Kunſtdruck⸗ 

beilagen. München, Piloty & Loehle. (128 S.) 8%. Hliwbd. 6.— 
Kinderbücher. 


Röschen Kugelrund. Schwarzköpfchen Nimmerſatt. Zwei Geſchichten 
für die Kleinkinderwelt. Von Florentine Gebhardt. Leipzig, 
Anton & Co. Je —.70. 5 

Das Bilderbuch für brave und böfe Kinder. 16 vielfarb. Originals 
lithographien. Von Otto Geigenberger. München, Hain⸗Verlag 
G. m. b. H. 9.— 

Sonnenkinder. Erzählung. Von Marie Ille⸗Beeg. Mit Bildern. 
Leipzig, Anton & Co. Hlwbd. 2.50. 

Die Sonne von Riedenbach. Erzählung. Von Theodora Knauthe 
Mit Abb. Leipzig, Anton & Co. Hlwbd. 2.50. 

Was Mütterdyen erzählt. Erzählungen u. Märchen für kleine Leute. 
Hrsg. von Marie Müller⸗Wunderlich. Mit farb. und ſchw. 
Bildern. Leipzig, Anton & Co. Hlwbd. 3.— 

Rübezahl. Ein alt neues Maͤrchenbuch. Von C. F. Stauffer. 
Mit 76 Bildern. Leipzig, Anton & Co. Hlwbd. 3.50. 

Klaſſiker. 

Diotima⸗Klaſſiker. Stuttgart, Walter Hädecke. 

Eichendorff: Werke. In 4 Bon. Hrsg. v. Wilhelm v. Scholz. 
4 Hlwbde. 28.—, 4 Hldrbde. 44.—, 4 Ldrbde. 80.— 

Jean Paul: Werke. In 2 Bon. hrsg. v. Manfred Schneider. 
2 Edrbde. 40.—, 2 Hldrbde. 22.—, 2 Hlwbde. 14.— 

Kleiſt: Werke und Briefe. In A Bon. Hrsg. von Manfred 
Schneider. 4 Hlwbde. 28.—, 4 Hldrbde. 44. —, A Ldrbde. 80.— 

Kulturgeſchichte. 

Die Moden der Renaiſſance. Hrsg. v. Hanns Floerke. Mit 120 Tafeln. 
Munchen, Georg Müller. Lwod. 30.—, Hldrbd. 40.— 

Denkmale der Volkskunſt. Hrsg. v. Wilhelm Fraenger. Bd. 1. 
Maſſenkunſt im 16. Jahrhundert. Von Hans Fehr. Mit 2 Abb. 
im Text u. 110 ganzſeit. Tafelbildern. Berlin, Stubenrauch. (121 ©.) 
Gr. 4. 10.— 

Bilder aus der deutſchen Vergangenheit. Von Guſtav Freytag. 
Illuſtrierte Ausg. in 5 Bdn. Leipzig, Paul Liſt. Bisher er⸗ 
ſchienen: Bd. 1 (516 S.) und Band 2 (531 S.) Lwbd. 12.— 

Großſtadt und Menſchentum. Von Hermann Platz. Munchen, 
Bind Kempten, Köſel & Puſtet. (272 S.) 8%. Geb. 5.—, 

lwbd. 6.— 


* = * * K 
. Technik der Oelmalerei. Von Eduard Ballo. Hierſemanns Hand⸗ 
bücher, Band XI. Leipzig, Karl W. Hierſemann. VI, 132 S.) 8°. 

‚Hlmbb. 6.— 

Guſtav Schönleber. Von Joſ. Auguſt Beringer. Mit einem Titelbild 

u. 125 Abb. im Text. Karlsruhe / B., C. F. Müller. (138 S.) Gr. 8°, 
Hlwbd. 7,—, Hldrbd. 10.— 

N Die Kölnifche Malerei von Meiſter Wilhelm bis Stephan Lochner. 
1 Von Helmut Förſter. 20 ganzſ. Abb. Köln, Saaleck-Verlag. 

(92 S. Text). 4°. Pappbd. 20.—, Hidrbd. 30.— 

Die Kunſtliteratur. Ein Handbuch zur Quellenkunde der neueren 

7 KRNunſtgeſchichte. Von Julius Schloſſer. Wien, Kunſtverlag 
8 Anton Schroll. (XVI, 640 S.) Gr. 8“. Broſch. 24.—, Hlwbd. 30.— 

Pagan. Ein Jahrtauſend buddhiſtiſcher Tempelkunſt. Von Th. H. 

Thomann. 98 ganzſ. Tafeln, 10 vierfarb. Aunſtdruckblätter. Stutt⸗ 

1 Walter Seifert. (188 S.) Gr. 8. Hlwbd. 22.—, 
Idrod. 35.— 


Land wirtſchaſt. 

Die Erhöhung der landwirtſchaftlichen Arbeitsleiſtungen durch An⸗ 
wendung des Taylor⸗Syſtems. Von W. Lüders. Berlin, Paul 
Parey. (32 S.) Gr. 8. 1.20. 

Die Leiſtung in⸗ und ausländ. Getreidezuchten im Lichte der Sorten⸗ 
prüfungen in Deutſchland von 1905-1923. Von K. v. Rümker⸗ 
Emersleben. Berlin, Paul Parey. (32 S.) Gr. 8°. 2.60. 


Löns. 

Hermann Löns und ſeine Heide. Eine Wanderung in Bildern durch 
die Stätten ſeiner Werke. Hrsg. von Friedrich Caſtelle. Mit 
Stizzen und Handſchriftdrucken, 80 ganzſeit. ſchw. u. 8 farb. Abb. 
Berlin, Fr. Zilleſſen. (212 S.) Gr. 8. Lwbd. 14.— 

Hermann Löns, der niederdeutſche Dichter und Wanderer. Von 
Erich Griebel, Berlin⸗Lichterfelde, Naturfdyutz: Verlag. (240 S.) 
80. 3.60. 


Vermiſchte Gedichte. Von Rudolf Borchardt. Berlin, Ernſt Rowohlt. 
Geh. 3.—, Geb. 4.50, Hpergbd. 6.50. 

Auf flammender Brücke. Die frühen Gedichte eines Knaben. Von 
Walther G. Oſchilewski. Deſſau, Karl Rauch Verlag. Broſch. 
1.20, Pappe 2.— 


Medizin. 
Schlaf und Traum in gefunden und kranken Tagen. Von Dr. 
J. Finckh, Arendſee. München, Verlag der aͤrztlichen Rundſchau 
Otto Gmelin. (38 S.) 8. Kart. M. 1.— 


Memoiren. 

Mirabeau. Denkwürdigkeiten. Mit einem Bildnis nach einem 
Kupfer von Boz. Hrsg. v. Konrad Merling. München und 
Leipzig, Rösl & Cie. (320 S.) Gr.⸗8. Lwbd. 8.—, Hlorbd. 10.—, 
Ldrbd. 25.— 

Von Geſtern und Vorgeſtern. Lebenserinnerungen. Von Charlotte 
Nieſe. Leipzig, Fr. Wilh. Grunow. 2.50, Lwbd. 4.—. 

Aus heiteren Jugendtagen. Von Friedrich Trendelenburg. 
Berlin, Julius Springer. (296 S.) 8. 9.60. 


Nietz ſche. 
Friedrich Nietzſches Kulturphiloſophie und Umwertungslehre. Von 
Nikolai von Bubnoff. Leipzig, Alfred Kröner. (230 S.) Gr.:8°. 
Lwbd. 5.— 
Philo ſophie. 
Die Lebenslehre der Gegenwart. Einführung in die objektive Philo: 
ſophie. Von H. v. Bronſart. Mit 11 Kunſtdrucktafeln. Stutt⸗ 
gart, Heilbronn, Walter Seifert. (204 S.) Gr.⸗8e. Hlwbd. 8.— 
Individuum und Gemeinſchaft. Grundlegung der Kulturphilofophie 
Von Th. Litt. Leipzig, B. G. Teubner. (VIII, 266 S.) Gr. 8% 
Geh. 7.—; geb. 8.80. 
Die Philoſophie der Gegenwart in Selbſtdarſtellungen. Hrsg. von 
N. Schmidt. 5. Bd. (Aall, Birharz, Chiappelli, Drews, Dyroff, 
Phalén, Stumpf.) Leipzig, Felix Meiner. (265 S.) Gr. 80. 
Geb. 10.— 
Pſychoanalyſe. 
ar Aus der Sprechſtunde eines Pſpchanalytikers. Von Anton Miß⸗ 
ar riegler. Radeburg (Bez. Dresden), Dr. Madaus & Co. (135 S.) 
3.— 
Radio. 
Die Neueften Erfindungen auf dem Gebiete der Elektrizität beſon⸗ 
ders der Radiotechnik. Hrsg. von Victor Achenbach. Berlins 
5 Grunewald. Herlet & Hetzel. (400 S. mit 270 Abb.) 4.50. 
. Radiotechnik für Elektrotechniker und Amateure. Eine leicht faßs 
liche Darſtellung von W. Knobloch. Mit 203 Abb. Leipzig, 
Oskar Leiner. Kart. 3.60, geb. 4.80. 
Die Radio⸗Reihe. Stuttgart. Verlag Die Zeit, Max Kahn. Jeder 
Band 1.80. 
1. Was iſt Radio? Von Hans Reichenbach. — II. Der Radio— 


Empfänger. Gemeinverſtändl. Darf. Von W. Braunbek. — 
III. Utopie und Wirklichkeit in der Radio⸗Technik. Von J. Herr⸗ 
mann. — IV. Radio⸗Lexikon. Von H. Hörig. 


Religion, 
Zur Erneuerung der Retigion. Geſellſchaftskundliche Betrachtungen. 
Von Charles A. Ellwood. Stuttgart, W. Kohlhammer. Geb. 925 
Auguſtinus und ſeine Bedeutung für die Gegenwart. Von Johannes 
Helfen. Stuttgart, Strecker & Schröder. (XII, 129 S.) 8°, 
Kart. 1.70, Hiwbd. 2.50. 
Nobinſon. 


Defoes Robinſon Cruſoe. Die Geſchichte eines Weltbuches. Für 
weitere Kreiſe dargeſt. v. Hermann Ullrich. Leipzig, O. R. Reis⸗ 
land. 3.—, geb. 4.— 

Romane. 

Das fünfte Element. Roman. Von Alfred Bock. Leipzig, J. J. Weber. 
2.80, Hlwbd. 3.50. 5 ea 

Mein Drachen baus, und was es ſich mit mir erzählt. Von Max 
Dreyer. Leipzig, L. Staadmann, (176 S.) Hlwdd. 3.— 

Hanns Fiedlers goldenes Jahr. Eine ſchlichtdeutſche Geſchichte von 
einem Stadtmenschen, der zum Acker Gottes zurückfand. Von 
Oskar Gluth. Leipzig, L. Staackmann. (360 S.) Geh. 3.50, 
Lwbd. 5.— 

Gordian der Tyrann. Eine luſtige Kleinſtadtgeſchichte von Rudolf 
Greinz. Leipzig, Staackmann. (356 S.) 8°. Lwod. 5.—; Halb⸗ 
leder 10.— 

Der Lügner unter Bürgern. Roman. Von Paris Gütersloh. 
Hellerau, Jakob Hegner. 5.—, Pappbd. 7.—, Hidrbd. 10.— 

Schwarz und Blond. Roman von Hans Härlin. Stuttgart, 
Egelhorn. (Romandibliothek, 37. Reihe, Bd. 12) —.75; Lwbd. 1.25. 

Im Paradiesſtüblein. Von Betty Hertel. Mit vielem Bilder: 
ſchmuck. Gotha⸗Stuttgart, F. A. Perthes. 3.— 

Thaddäus. Der Roman eines jungen Herzens. Von Paul Oskar 
Höcker. Berlin, Ullſtein. Broſch. 3.—; Hlwbd. 4.50. 

Der Mann im Mond. Roman. Von Adolf Koelſch. Leipzig u. 
Zürich, Grethlein & Co. (366 S.) 8. Hlwbd. 6.—, Hidrbd. 12.— 

Rot und Weiß. Roman. Von Johann Lekai. Konſtanz, See⸗ 
Verlag. 2.—, Lwbd. 3.50. 

Der Kampf um die Kupfergrube. Roman. Von F. R. Nord. Ham⸗ 
burg, Gebrüder Enoch. (370 S.) 8°, 3.50, Hlwbd. 4.50, Lwbd. 5.— 

Vom Pfarrer Matthias Hirſekorn und ſeinen Leuten. Von Fritz 
Philippi. Leipzig. J. J. Weber. 3.—, Hiwbd. 3.50. 

Monteton. Roman. Von Fritz Reck⸗Maleczewen. Berlin, Rudolf 
Moſſe Buchverlag. 2.—, Lwöod. 3.50. 

Die Hochzeit zu Nobis. Roman. Von Friedrich Schnack. Hellerau, 
Jakob Hegner. 4.—, geb. 6.— 

Wanderdünen. Eine Erzählung aus dem Memelland. Von Elſe 
von Steinkeller. Stuttgart, Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft. 
Lwbd. 5.50; Schw. Fr. 7.— x 


Zum Aus ſchneiden! 


Beſtellzettel 
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Spengler. 
Neubau des Deutſchen Reiches. Von Oswald Spengler. München, 
C. H. Beck. (112 S.) 88. 2.50. 


Politiſche Pflichten der Deutſchen Jugend. Von Oswald Spengler. 
Ebenda. (32 S.) 1.— 

Oswald Spenglers Deutſche Philoſophie. Eine Einführung von 
G. Kurt Johannſen. Hamburg, Friederichſen & Co. (16 S.) 
Gr.⸗8. —.80. 

Sport. 

Die Berliner Hallenſportfeſte, ihre Entſtehung und Geſchichte. Von 
Hans Barowik. Mit Vorwort von Carl Diem und zahlr. Abb. 
Berlin. Fifdyer-Drud, Abtlg. Sportverlag. —.60. 

Die Deutſche Hochſchule für Leibesübungen. Von Carl Diem. 
Mit zahlr. Abb. Berlin, Weidmann. (79 S.) Gr.⸗8e. 3.— 
Fiſchers Sportbibliothek. Berlin, Fiſcher-Druck, Abtlg. Sportverlag. 
J. Der Richter im Ring. Von Kurt Doerrp. Mit zahlr. Abb. 

aus alter und neuer Zeit. 1.— 

II. Waldlauf. Seine Entwicklung und Geſchichte. Von Hans Ba⸗ 
rowik. Mit 9 Taf. auf Kunſtdruck. 1.— 

III. Der Amateur-Boxer am Traininggerät. Von Hans Bötticher. 
Mit zahlr. Abb. im Text. 

IV-VI. Kanuſport, das Trainierbuch des Kanufahrers. 
Arndt. 2.— l 

Internationaler Fußballalmanach. Von Carl Koppehel. Eine 
geſchichtliche Zuſammenſtellung der Fußballereigniſſe aller Länder 
von 1871 dis 1923 unter beſonderer Behandlung des Jahres 1923. 
Mit Abb. der kontinentalen Ländermannſchaften. Berlin, Guido 
Hackebeil. 2.— g 

Die ſtarke Elf. Aus dem Tagebuch eines berühmten Fußballſpielers. 
Von P. v. Linde. Meerane, F. Lange & Co. (124 S.) 2.— 

Erziehung zum Fechter. Ein Merkbuch für Anfänger und Jung⸗ 
mannen. Von M. Wertheimer. Ludwigsburg, Dr. Fritz Frommel 
Verlag. 2.20. 

Pachtbuch 1924. Handbuch für Segler und Motorbootfahrer. Berlin, 
W. Klafing & Co. (360 S.) 8%. Ewbd. 6.— 

Strauß. 

Alſo ſprach Richard Strauß zu mir. Aus dem Tagebuch eines 
Muſikers und Schriftſtellers. Von Theo Schäfer. Dortmund, 
Fr. Wilh. Ruhfus. Geh. 2.50, geb. 3.— 

Straußiana und Anderes. Von Max Steinitzer. Stuttgart, Carl 
Grüninger Nachf. Ernſt Klett. (176 S.) 8. 2.— 

Strindberg. 

Strindbergs Briefe an Emil Schering. München, G. Müller. 
(302 S.) Gr.⸗80. Geh. 6.—, geb. 8.—, Lwbd. 10.— 

Auguſt Strindberg. Die Geſchichte einer kämpfenden und leidenden 
Seele. Von Nils Erdmann. Leipzig. H. Haeſſel. (865 S.) 
15.—, Hlwbd. 18.— 

Volkswirtſchaſt. 
Schriften der Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände E. V. 
Berlin, Fr. Zilleſſen. 


. 
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Heft 4. Induſtrie und Sozialpolitik. Von Ernſt von Borſig. 
(50 S.) Geh. 0.75. | 

Heft 5. Staat oder Wirtſchaft. Eine Diskuſſion mit Beiträgen 
von Büchner, Bang u. a. (170 S.) Geh. 3.50. 

Heft 6. Staat und Wirtſchaft. Von Karl Dunkmann. (40 S.) 
Geh. 0.75. 


Der Reichtum der Nationen. Bon Adam Smith. Hrsg. v. Heinrich 
Schmidt. 2 Bde. Leipzig, Alfred Kröner. Hlwbd. 15.— 

Der Alkoholismus als Problem der Volkswirtſchaft. Von Robert 
Wilbrandt. Stuttgart, Ernſt Heinrich Moritz. Kart. 0.80. 


Völkerkunde. 
Kultur und Religion des primitiven Menſchen. Einführung in Haupt⸗ 
probleme der allgemeinen Völkerkunde und Völkerpſpchologie. Von 
Dr. Theodor Wilhelm Danzel. Mit 15 Tafeln und 15 Textabb. 
Stuttgart, Strecker & Schröder. Kart. 3.—, Lwbd. 4.50. 
Weimar. 
Auf Höhen Ettersburgs. Blätter der Erinnerung. Von Werner 
Deetjen. Mit 31 Abb. Leipzig, J. J. Weber. Hlwbd. 3.50. 


Weißt Du's? 


K. F. in Flensburg: Zu der Ihnen im erſten Heft genannten 
deutſchen Anthologie fügen wir heute noch den Titel einer Sammlung 
amerikaniſcher Lyrik im Originaltext: Leonora Speyer, American Poets, 
An anthology of contemporary verse. (133 S.) Kurt Wolff, München. 
Geb. M. 12.— 


H. K. in Potsdam: Viktor Pöſchl, Allgemeine Warenkunde (504 S. 
m. 250 Abb.), erſchien 1912 bei Ferdinand Enke in Stuttgart. Der 
Verlag hat ſoeben den erſten Band einer neu bearbeiteten, zweibändigen 
Auflage ausgegeben (XII, 505 S. mit 222 Abb.). Geh. M. 16.50, 
geb. M. 19.50. ! 


K. F. in Stuttgart: „Der Verlag des dritten Reiches befindet fich 
in Dresden-Tolkewitz, Toeplerſtraße 2, fein Inhaber ift der bekannte 
Pazifiſt und Freiwirtſchaftler Dr. Rolf Engert. Er bringt vor allem 
Bücher Engerts und ſolche ſtark individualiſtiſcher Weltanſchauung 
(ähnlich Stirners) heraus. Er rechnet in der Art, daß er das Erſcheinungs— 
jahr von Karl Stirners Hauptwerk „Der Einzige und ſein Eigentum“ 
als Jahr 1 annimmt.“ Verlagsbuchhändler Walter Krieg. 


N. B. in Wien: Als Profa-Bearbeitungen des Nibelungenliedes 
ſind uns genannt worden: Band 3 der Sammlung „Götter und Helden“ 
von Albert Richter und Band 5 der „Erläuterungen Deutſcher Dich— 
tungen“ von Gude-Linde, beide in Friedrich Brandſtetters Verlag, Leip⸗ 
zig. — „Das Nibelungenbuch“ von Thea von Harbou. Drei Masken 
Verlag, München. — „Das Buch Treue“ von Werner Janſen,, Verlag 
Georg Weſtermann, Braunſchweig. — Wir weiſen noch auf die Profa- 
Nacherzählung in von der Leyens „Deutſchem Sagenbuch“ (Verlag Beck, 
München) hin und müſſen es Ihnen freilich überlaſſen, das für Unter— 
richtszwecke geeignete Werk ſelbſt zu wählen. 


P. R. in Dömitz: Können Sie mir angeben, wo die verſchiedenen 
Bücher Friedrich Naumanns erſchienen find und welche davon z. Zt. 
vergriffen ſind? — Iſt Ihnen bekannt, ob in abſehbarer Zeit auf die 
Herausgabe der „Geſammelten Werke“ Friedrich Naumanns zu rechnen 
iſt und evtl. in welchem Verlag? 


K. T. in Eſſen: Gibt es ein Buch, das die Herſtellung und die 
Unterſchiede von Keramik, Majolika, Fayence, Porzellan, Steingut uſw. 
im kunſtgewerblichen Sinne behandelt und wo iſt es erſchienen? 

G. M. in Leipzig: Kann man mir eine neuere Sammlung humo— 
riſtiſcher Geſchichten in ſchleſiſchem Dialekt nennen, die ſich zum Vor⸗ 
trag eignen? 

F. M. in Mannheim: Gibt es eine Sammlung von Bismarck-Anek⸗ 
doten und wo iſt ſie erſchienen? 


R. G. in Roftod: Ich intereſſiere mich für die Aſthetik des modernen 
Brückenbaues. Kann man mir ein Werk mit Abbildungen neuer Brücken, 
vorwiegend in Deutſchland, nennen? 


Moderne Erzäbler 


in Reclams Univerfal-Bibliotbek 


In farbenfrohen, modernen Einbänden, grosse Schrift und gutes weisses Papier 


Gebunden @mk. 
Hermann Bahr: Die schöne Frau. Novellen . 
Rudolf Hans Bartsch: Pfingstküsse. Novellen 
Franz Ad. Beyerlein: Wetterleuchten im herbst u. a. Pov. —. 60 
Jakob Boßhart: Richter Damigh u. a. oriental. Novelletten —.60 
Jakob Bührer: Junger Wein und zwei andere Novellen —.60 
Carl Busse: Seine goldene Zukunft und andere Novellen —.60 
Emil Ertl: Sternschnuppen. Novelle 
Ludwig Finckh: Binterm Gartenbusch. Geschichten ... —. 00 
Margarete Fischer: Zwischen haff und See. Erzählung —.60 
Hans Franck: Machtnix. Märchenerzählung 
Fr. Karl Ginzkey: Brigitte und Regine u. and. Dichtungen — .60 
Julius R. Haarhaus: Blattschüsse. Jagdgeschichten . .. 1.80 
€. v. handel- Mazzetti: Der Richter v. Steyr 
Robert Boblbaum: Con ewiger Kunst. Vier Dovellen .. —.60 
Alfred Buggenberger: Der Glückfinder. Novellen... . —. 60 
Klabundbuch: Novellen und Lieder 
Rudolf Jeremias Kreutz: Menschen im Schutt. Novellen —.60 
Robert Jakob Lang: Frühling. Novelle 


Gebunden mk. 
Thomas Mann: Tristan. Eine Novelle 
Kurt Martens; Abenteuer der Seele. Novelletten 
max Mell: Morgenwege. Erzählungen und Legenden „. —.60 
Gustav Meyrink: Der violette cod und andere Novellen —.60 
N. De Mora: Das Ende der Marquise und andere Novellen —.60 
Alfons Petzold: Das letzte Mittel und andere Novellen. —.60 
Karl Christian Reh: Traum im Tag. Stimmungsv. Plauder. —.60 
Wilhelm Schäfer: Rheinische Novellen 
Wilhelm Schmidtbonn: hinter den sieben Bergen. Erzähl. —.60 
Arthur Schnitzler: Die dreifache Warnung. Novellen. . —.60 
Wilhelm v. Scholz: Der Kopf im Fenster. Erzählungen „ —.60 
Karl Schönherr: Die erste Beicht' und andere Novellen . —.60 
Leonhard Schrickel: Rosen gefällig? Novellen... .. —.60 
Otto Stoessl: Johannes Freudensprung. Novelle. .... —.60 
Sharlot Strasser: Exotische Erzählungen 
Karl Hans Strobl: Der betrogene Cod. Novelle... 
Clara Viebig: West und Ost. Novellen 
Maria Waser: Das Gespenst im Antitistium. Novellen . —.60 
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Ein wichtiges Buch für jeden Sammler und Porzellanfreund! 


M A X S R DER 


DEUTSCHE PORZELLANFIGUREN 
DES XVIII. JAHRHUNDERTS | 


124 ganzseitige Abbildungen nebst 56 Seiten Text, einer Einleitung und einem Anhang 
mit einem Verzeichnis der Lebensdaten der bedeutendsten Modelleure der deutschen 
Porzellanmanufakturen auf bestem holzfreien Kunstdruckpapier 


Preis in Pappe gebunden Gm. 10.—; in Leinen Gm. 12.—, in Halbleder Gm. 15.— 
* 
AUS DEN BESPRECHUNGEN 


Frankfurter Zeitung: Mit 124 sehr guten Abbildungen führt uns Sauerlandt durch die viel- 
gestaltige Entwicklung dieser Kleinplastik und schneidet in einem fesselnd beschriebenen 
Text eine Fülle der Fragen an, die über das engwissenschaftliche „Bestimmen“ der 
einzelnen Manufaktur-Erzeugnisse hinausführen in den großen Kreis der künstlerischen 
und kulturellen Zusammenhänge. Er charakterisiert treffend die künstlerische Physio- 
gnomie dieses unendlich entwicklungsstarken Jahrhunderts, er zeigt, wie das Porzellan der 
vollkommenste Stoff für die Selbstdarstellung dieser Zeit werden mußte, wie vom Hof- 
kavalier über den Komödianten und Ballettänzer bis zum „pas- peuple“ die ganze Mensch- 
heit kaleidoskopartig in diesen zierlichen Figürchen gefangen wurde, welchen tonangeben- 
den Anteil die einzelnen Manufakturen hatten, die durch ein enges Netz persönlicher 
Beziehungen miteinander verbunden waren und doch ihre eigene Individualität zu wahren 
wußten. Wir erfahren, welchen Einfluß Großplastik und bildliche Vorlage, Theater und 
Ballett auf die Porzellanplastik ausübten; die Eigenart der besten Modelleure wird 
charakterisiert; dann aber wird der Stilwechsel vom Barock über das Rokoko zum Klassi- 
zismus bei den plastischen Leistungen wie beim rein malerischen Dekor einer feinsinnigen 
Betrachtung unterzogen. Eine besonders instruktive Sonderstudie befaßt sich mit der für 
die Herkunftsbestimmung der Modelle äußerst wichtigen Sockelgestaltung. Den Schluß 
bildet ein Hinweis auf die Rolle, welche die Porzellanfiguren im gesellschaftlichen Leben 
ihrer Zeit gespielt haben. Dankenswert sind die kurz zusammengefügten Lebensdaten 
der bedeutendsten Modelleure, die den Tafelbeschreibungen angefügt sind. Das Büch- 
lein wird jedem Porzellansammler notwendig sein als ein Leitfaden von höherer Warte 
aus und wird dieser zierlichen Blüte deutschen Kunstgewerbes viele Freunde werben. 


UEK :::. x xxx 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
F. J. MAR CAN-VERLAG-ZUKÖOÖLN -AMERH EIN 
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Roman von H ns Richter 


Ein packender Zeltroman aus dem Deutschland der Gegenwart, eln großgesehenes Bild 
moderner Arbeit und moderner Menschen, ein Roman von Stahl u. Eisen, Arbeit u. Werk 


Verlag von Ernst Keil’s Nachf. (Aug. Scherl) G. m. b. H., Leipzig, Königstr. 33 
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S. A HOFFMANN 


DAS FRÄULEIN Von 
SCUDERI 


ranz Herwig | Die legten 
ſelinski. Die letzten Zielinski 
find zwei polniſche Geſchwiſter, 
die mit ihrem herabgewirt⸗ 
ſchafteten Gut zugrunde gehen. 
In der prächtigen Geſtalt der 
Valerie wurde das Menſchliche 
und Weibliche mit ſtarker Hand 
eformt.HerwigsErzählungs⸗ 
unſt verwebt Landſchaft und 
Schickſale zu einem eindrucks⸗ 
vollen lebenswarmen Bilde. 


FRANZ HERWIG 


Die letzten 
Zielinski 


Charles Dickens / Das Heim⸗ 


chen am Herd / Das ver⸗ 
wunſchene Haus. Das Heim⸗ 
chen am Herd ſchildert mit 
ſtillem Humor die Geſchichte 
einer vorübergehenden, ſich 
in Wohlgefallen auflöſenden 
„Eheirrung“, das zweite 
Stück enthält einen Teil der 
Dickens'ſchen Erzählung vom 
„Verwunſchenen Haus“ mit 
Erfahrungen der Geiſterſeher. 


am Herd 


| Das Heimchen 


Theodor Storm / Dar Schim⸗ 


melreiter. Die Welt der 


Nordfeeanwohner, ihr uner- 


müdlicher Kampf gegen die 
Wogen ſteigt lebendigbewegt 
vor uns auf. Geſpenſtiſch 
huſcht die Spur des Schim⸗ 
melreiters, die Flutgefahr, 


durch die Novelle, die in ihrem 


reizvollen, bewußt angewand⸗ 
ten Wechſel von Erzählen und 
Geſchehen ſpannend wirkt. 


THEODOR UJORM 


E. Th. A. Hoffmann / Das 


Fräulein von Scuderi. Unter 
den Romantikern ragt E. Th. 


A. Hoffmann als Meiſter der 


Novelle hervor. Virtuos be— 


herrſcht er dieſe Kunſtform, 


köſtliche Stücke ſtehen unter 
feinen Novellen, die zum Ge— 
meingut der deutſchen Bil- 
dung geworden ſind. Farbig 
grelle Phantaſtik leuchtet be⸗ 
ſonders aus dieſer Novelle. 


Wilhelm Schuſſen / Ein gu⸗ 
ter Stolperer. Gottfried 
Irton aus oberſchwäbiſchem 


Seminariſt, 
S 
Schreibgehilfe 

noch Schreibmaſchinenverlei⸗ 
her, ſtolpert mit echt Schuſſen⸗ 
ſchem Eigenſinn an ſeinem 
Glück vorbei, um ſchließlich 
doch noch endlich den Berg 
der Seligkeit zu erklimmen. 


Die Hausſchatzbücher 
mit dem Schachbrettmuſter 
der neue (31.) Band 


Der Büßer und Der „Öuet!’ 


Ernſt Zahn 


Das Buch vereinigt zwei der beſten Erzählungen des gefeterten Schweizer 
Dichters in einem Bändchen zum Preiſe von nur 1 Goldmark 


1. Eſchelbach, Frühlingsſtürme. 2. Schott, Seltſame Leut. 3. Hermann Schmid, Der Loder. 
4. Auerbach, Barfüßele. 5. Sternaux, Die Heimat der ſchönen Yvonne, 6. Koch, Tiroliſche Fahrten. 


7. Dr. Ugo Miont, der Schutzgeiſt des Kaiſers von 


irma. 


8. Thieme, Durch weſſen 


and? 


9. Schuſſen, Ein guter Stolperer, 10. Maryan, Marcla de Laubly. 11. Stifter, Abdtas. 12. oft, 


Im Hochriß. 13. H 
Himmel und Erde. 


mann, Das Fräulein von Scuderi. 17. 


erbert, Der Lſebesirrtum der Brigitta Zeitlos. 
15. Gottfried Keller, Das Fähnlein der ſi ben Aufrechten. 16. E. Th. A. Hoff⸗ 
Storm, Immenſee. 18. Dickens, Das Heimchen am Herd. 


14. Otto Ludwig, Zwiſchen 


19. Kleift, Michael Kohlhaas. 20. Scheffel, Der Trompeter von Säckingen. 21. Poe, Die Mord⸗ 


tat in der Rue Morgue. 


22. Sealsfield, Die esse am 
reiter. 24. Herchenbach, Der Beſuch vom Miffifft 
26. 27. Immermann, Oberhof. 28. Gerſtäcker, Der erkaufte Henker. 


ppi. 25. 
Zlelinskl. 30. Fontane, Ellernklipp. 


acinto. 


23. Storm, Der Schlimmel⸗ 
berkofler, Die Knappen von Prettau. 


29. Herwig, Die letzten 


Jeder Band 1 Gm. / Ausland: 1,25 Schw. Fr. 


Verlag Joſef Köſel & Friedrich Puſtet K.-G. München 
Verlagsabtetlung Regensburg 
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Otto Ludwig / Zwiſchen 
Himmel und Erde. Der Kon⸗ 


mit der dieſe tragiſche Rivali⸗ 
tät behandelt iſt, erhebt ſſch 
weit über den Tiefſtand un⸗ 
ſerer Zeit. Die Hauptgeſtalt 
verkörpert deutſche Ehrlich 
keit und Gewiſſenhaftigkelt. 


Friedr. Gerſtäcker / Der er⸗ 


kaufte Henker. Auch der wilde 
Weſten hat ſein Geſetz, die 


Achtung vor dem Mannes⸗ 


wort und ehrlicher Gegner⸗ 
Wer ihm zuwider⸗ 


ſchaft. 5 
handelt, iſt verloren. Für 
erbärmliche 50 Dollars voll- 
ſtreckt Miſter 17 an Stelle 
des Henkers die Hinrichtung 
eines Verurleilten und ent⸗ 


geht nicht gerechter Rache. 


Der erkaufire 
Herker 


Theodor fon ane 


II 


Ellernflipp 


Theodor Fontane | Ellern- 
klipp. Hilde, ein Waiſenkind, 
kommt in das Haus des 
Heidereiterd Bocholt und 
wächſt zur Jungfrau heran. 
Baltzers Sohn, der in Liebe 
zu ihr entbrennt, wird vom 
Vater aus Eiferfuht getötet. 
Auf der Heirat des Heide⸗ 
reiters mit Hilde laſtet der 
Fluch der Bluttat und ſtürzt 
beide in Verhängnis u. Tod. 


een 


Ein 
guter Gtolperer 


Gottfried Keller / Das Fähn⸗ 
lein der ſieben Aufrechten 
Fung Regel Amrain und ihr 
üngfter / Die drei gerechten 
Kammacher. Seldwyler Ge— 
ſchichten. Des großen Schwei⸗ 
zer Dichters Wirklichkeitsſinn 
und fein köſtlicher, befreiender 
Humor laſſen uns aus Berges⸗ 
höhe die Beſchwerden und 
Schwächen der Alltagsmen⸗ 
ſchen mit Lächeln betrachten. 


SOTTFRIED „e 


Charles Sealsfield Die 
Prärte am Jacinto. Seals⸗ 
field ſchildert die Gefahren 
und Schreckniſſe, aber auch 
die wilde Schönheit der Texas⸗ 
Prärie. Cin abenteuerliches 
Geſchehen rollt ab in dieſer 
Landſchaft. Die Kämpfe der 
Vankeeſtaaten um die Unab⸗ 
hängigkeit von mexikaniſcher 
Herrſchaft werden in ihrer 


Wildheit lebensecht geſtaltet. 


Pr 


Adalbert Stifter / Abdias. 
Brigitta. Das Heidedorf. 
Die Geſtalt des Abdias hat 
einen tragiſchen Zug. Wie ein 
Giſthauch zerſtört der Durſt 
nach dem Gelde das Leben 
der Kolonie auf den Ruinen 
einer Römerſtadt. — „Bri⸗ 
gitta“ ſtellt in die Weite der 
ungariſchen Pußta die Er⸗ 
zählung vom Wiederfinden 
eines lang getrennten Paares. 


N 
Ab dias 


vo 
ADALBERT STIFTER 


r 


r 


Hiſtoriſche Romane 


von 


Enrika von Handel-Mazzetti 


— — 


Brüderlein und Schweſterlein 
Ein Wiener Roman 
46. 51. Tauſend, 8°, 321 Seiten broſch. Gm. 2.30, Pappband Gm. 3.30, Halbleinen Gm. 3.50, Leinen 4 Gm. 


Der Tag, Berlin: Wie muten dieſe Schilderungen aus der Wiener Geſellſchaft durchaus echt an in ihrer charak— 
teriſierenden Sprache und ihrer Beobachtungsfülle. Die Dichterin Enrika von Handel-Mazzettt hält den Vergleich 
mit den öſterreichiſchen Realiſten zu ihrem Vorteil aus. 


* 
Der Deutfche Held 
a Roman aus der nachnapoleoniſchen Zeit 
47.— 58. Tauſend, 8°, 547 Seiten broſch. Gm. 4.10, Bappband Gm. 5.10, Halbleinen Gm. 5.30, Leinen 6 Gm. 


Königsberger Allgemeine Zeitung: Die rechte Miſchung von Milieu und Perſönlichkelt, die Stärke des Stand⸗ 
punktes, die Kraft der Sprache, alles das zuſammen ſichert der Oſterreicherin unter ihren begabten Kollegen, den Schnitzler, 
Bahr, David, Bartſch einen feſten und ehrenvollen Platz. 


* 
Meinrad Helmpergers denkwürdiges Jahr 
Kulturhiſtoriſcher Roman 
56.- 61. Tauſend, 8°, 684 Seiten broſch. 5 Gm., Pappband 6 Gm., Halbleinen Gm. 6.50, Leinen Gm. 7.50 


R. M. Meyer, „Deutſche Literatur“: Eine der bedeutendſten Leitungen auf dem Gebiet des neuen Romans 
überhaupt. Die Dichterin zeigt ſich als eine feine Zeichnerin ahnungsvoller Seelenregungen. 


X* 
Jeſſe und Maria 
Roman aus dem Donaulande 
2 Bde. 80. 85. Tauſend, 8%. 747 S. broſch. Gm. 5.50, Pappband Gm. 7.50, Halbleinen 8 Gm., Leinen 9 Gm. 


Bieſe, „Geſchichte der deutſchen Literatur“: Dieſer hiſtoriſche Roman atmet einen ſtarken Geiſt und jene Größe 
der Geſinnung, die erſt die Grundbedingung für echte Duldſamkeit, für die ſchlackenreine Religion der Liebe bildet. 
Tief erſchütternd wirkt der Untergang des kühnen, proteſtantiſchen Edelmanns, der ſeinen Kopf dem Bekenntnis ſeines 
Glaubens opfert, und die Reue der katholiſchen Förſterfrau, die ihn dem Verhängnis entgegentrieb, 
X 


Die arme Margaret 
Ein Reiterroman aus dem dreißigjährigen Kriege 
97. 102. Tauſend, 80, 392 Seiten broſch. Gm. 2.90, Pappband Gm. 3.90, Halbleinen Gm. 4.10, Leinen 5 Gm. 


Heinemann, „Deutſche Dichtung“: Nicht die arme Margaret, deren Herzensgüte an das Ubermenſchliche ſtreiſt, 
iſt die Hauptperſon, ſondern ihr Beiniger, der es mit dem Leben büßen muß, daß er das ſchwache Weib zu vergewal— 
tigen verſucht hat, iſt der eigentliche Held. Daß die Dichterin es verſteht, für einen Menſchen, der das getan, unſer 
innigſtes Mitgefühl zu erwecken, ſchon das allein macht Enrika von Handel -Mazzetti zu einer großen Dichterin. 


* 


* * * 


Zu beztehen durch alle Buchhandlungen 
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„Das alte Reich‘‘ dient der Vertiefung unseres Bewusstseins vom deutschen Volkstum, das 
sich in den hier zu sammelnden Quellen in allen seinen Entwicklungsstufen und Äusserungen 
darstellt, von dem Augenblick an, da das deutsche Volk in die Geschichte tritt. Die ge- 
schichtlichen Persönlichkeiten von Arminius bis zum Weltreich Karls V. werden in Schilde- 
rungen von Zeitgenossen bekannt gemacht. Die grossen Historiker kommen in Berichten 
von Selbsterlebtem zu Wort. Städie und Landschaften werden in alten Chroniken lebendig, 
Stände und Sitten erscheinen in intimen Dokumenten, geschmückt mit zeitgenössischem 
Bildmaterial. In dieser umfassenden Anlage bedeutet die Sammlung die Selbstbiographie 
des deutschen Volkes. Jedes Werk ist einzeln käuflich. 


Soeben erſchien: 


Die Wiedertäufer zu Münſter 1534/35 


Berichte, Ausſagen und Aktenſtücke von Augenzeugen und Zeitgenoſſen. Mit 4 Tafeln und 
5 Abbild. Hrsg. von Klemens Löffler. br 7.—, geb 8.50, in Halbleder 11.— 


Keine Epoche deutſcher Geſchichte iſt der heutigen enger verwandt wie die kommuniſtiſch⸗religiöſe Wiedertäuferbewegung 

in Münſter mit den Geſtalten ihrer Propheten und Heiligen. Hier werden die Dokumente der Bewegung in zeit⸗ 

genöſſiſchen Berichten aneinandergereiht gegeben. Sie waren bisher faſt unzugänglich. Zur Gegenwart reden ſie 

eine erſchütternde Sprache, nicht als Material hiſtoriſcher Betrachtung; fie find ſelbſt lebendige Gegenwart. Hier 

ſteht ein vordeutendes Experiment der Geſchichte, wie es unſere Generation im Oſten ſich wiederholen ſah, als ein 
Wegweiſer warnend an unſerm Wege ins unbekannte Morgen. 


Albert von Aachen 
Geſchichte des erſten Kreuzzuges 


2 Bde. I. Die Eroberung des heiligen Landes. II. Das Königreich Jeruſalem. Mit 16 Abb. 0 
Aberſetzt von Herm. Hefele. kplt. br 14.—, geb 17.—, num. Vorzugsausg. Halbleder 35.— = 
0 


Albert von Aachens Werk iſt das klarſte Dokument der kriegeriſchen Bewegungen, die wir unter dem Namen der erften 
Kreuzzüge zuſammenfaſſen, jener weltgeſchichtlichen Begebenheiten des Mittelalters, da ein gewaltiger Wind der Seele 
das junge Europa zur Erweiterung ſeines Horizonts trieb. — Keine trockene Gef chichtsf chreibung, ſondern plaſtiſch lebens. 
volle Bilder, von Albert — einem Homer gleich — mit hellem Blick für das Allgemeine, Menſchliche und Typiſche ge⸗ 
formt, machen nicht nur die hiſtoriſchen Geſchehniſſe lebendig, ſondern laſſen das ganze Abendland ſeine Erfahrungen 
und Vorſtellungen von den Ereigniſſen des Zeitalters ausſprechen. So ſteht das Werk vor uns, mehr Epopde und Mythus 
als Hiſtorie, ein Märchen, weitausholend und weltumſpannend, wie die Bewegung ſelbſt. Es iſt das Epos des 
ritterlichen Zuges nach dem Oſten, das uns die Seele einer großen europäiſchen Vergangenheit zeigt. 


DDr erer 00 


Als erſter Band der Sammlung erſchien: 


Die Limburger Chronik 
Hrsg. von Otto H. Brandt. Mit 17 Tafeln. br 6.—, geb 7.50, in Halbleder 10.— 


Hier hat ein kenntnisreicher Mann die Vielgeſtaltigkeit des Lebens ſeiner Zeit in voller Naivität aufgezeichnet, ſo daß 

die geiſtige Haltung des 14. Jahrhunderts plaſtiſch vor uns ſteht. Der Chroniſt Tilemann erzählt von religiöſen Be⸗ 

wegungen, den Raubzügen der Ritter, den Judenverfolgungen, den Geißlerfahrten, der Tanzkrankheit, aber auch von 

neuen Volksliedern, Muſik, Waffen, Mode und Kunſt. Sie iſt die erſte Chronik, die mit ſinnkräftigen Worten das 
Ausſehen einiger Männer jener Zeit feſtzuhalten ſtrebt. 


Breslauer Neueſte Nachrichten: Nicht nur, daß die kraftvolle Bewegtheit, die innige und freie Menſchlichkeit der Darſtellung aus 
den Seiten dieſer Chronik den kräftigen Hauch des ſpäten mittelalterlichen Deutſchtums lebendig wehen läßt, das Werk iſt darüber 
hinaus quellenmäßig das unmittelbarſte und farbigſte Dokument für das geſamte kulturelle und volkliche Leben des damaligen Deutſchland. 


Weitere Bände erscheinen Flerbst 1924 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung! 
Eugen Diederichs Verlag in Jena 
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Eine Auswahl von Neuerscheinungen: 


Jakob Wassermann 


Der Geist des Pilgers 
12.—22. Tausend 


Ein neuer Jakob Wassermann! Stark und glühend in der Handlung, 
berauschend und unvergleichlich in der Sprache! Es ist ein Ruf reinen 
Menschentums, erschütternd, erhebend und voll seelenstarker Weisheit, 
eine Botschaft von dem, was der Mensch ist und was er versäumt 


au sein«, 
Halbleinenband Gm. 4,50 


Marievon Ebner-Eschenbach 


Letzte Worte 


Aus dem Nachlaß herausgegeben von Helene Bucher 
Mit einem Bildnis der Dichterin 


>»... Es sind ganz die harakteristishen Züge der Dichterin, die aus 
diesen Blättern hervortreten. ., fein und blaß, ein mattgetöntes, lieb 
veraltetes Daguerreotyp, unverkennbar lebenswarm in feinen, frauen- 
haft weichen, gütigen Linien, mit humorvollen Lichtern im Blik — die 
Ebner-Eschenbach, wie sie war und wie wir sie lieben 

(Neues Wiener Abendblatt) 


Geheftet Gm. 3.—, Halbleinenband Gm. 4.— 
Halblederband Gm. 6.50 


Philipp Langmann 


Der Akt Gerenus 
Ein fremder Mensch 


Zwei Novellenbücher 


„ . Das Glaubensbekenntnis, das der Mensch Langmann in seinen 
Werken abgelegt, ehrt ihn. . . Jede der Erzählungen ist scharf profiliert, 
in jeder sind nachdenkliche Betrachtungen von hohem Wert eingeflochten, 
jeder seiner Helden und Heldinnen ist ein ganzer, eigener Charakter. 
angmann erwirbt sich durch seine dichterische Kraft das Recht, den 

Leser in seinen Gedankengängen zu begleiten. 
(Neues Wiener Abendblatt) 


Geheftet je Gm. 3.—, Halbleinen je Gm. 4.— 


Paul Busson 


Die Feuerbutze 
Roman aus der Zeit der Tiroler Freiheitskämpfe von 1809 


>»... Es unterliegt für mich keinem Zweifel, daß wir Busson zu un- 
seren bedeutendsten Erzählern zu rechnen haben, und seine Romane 
unter die Bücher aufnehmen müssen, die mehr als einmal gelesen wer- 
den wollen.« (Schwäbische Volkpresse) 


Geheftet Gm. 3.—, Halbleinen Gm. 4.— 
Halbleder Gm. 6.—, Signiert Halbleder Gm. 8.— 


Franz Karl Ginzkey 


Die Reise nach Komakuku 
Geschichten aus seltsamer Jugend 


»Es ist ein restlos ehrliches Bekenntnisbuch des Dichters, fern von aller 
biographischen Selbstberäucherung, und in seiner symbolischen Bedeu- 
tung für das Ringen des Geistes und mit seinem köstlichen Humor ein 
Erbauungsbud für jung und alt.. (Hannoverscher Anzeiger) 


Geheftet Gm. 3.—, Halbleinen Gm. 4.— 


Richard Kola 


Puppentragödie 
Ernste und heitere Geschichten 


»Der Autor, dessen Lebenserinnerungen so großes Aufsehen erregt 
haben, vereinigt in der ‚Puppentragödie‘ eine Reihe von Erzählungen, 
von denen man fühlt, daß sie aus dem eigenen reichen Leben geshöpft 
sind. Einzelne Geschichten sind so fein 3 tiefgründig, daß sie entfernt 
sogar an Maupassant erinnern. (Der Tag) 
»Die Fülle der Gesichte und der Geschichten bildet den unaufdringlich 
gefügten Rahmen zu einigen ganz erlesenen Kleinkunstwerken. 


(Neue Freie Presse) 
Gebunden Gm. 4.— 


Franz Spunda 


Der gelbe und der 
weiße Papst 


Ein magisher Roman. Ein neuer Band der von Gustav 
Meyrink herausgegebenen Sammlung „Romane 
und Bücher der Magie“ 


»Eine kühne, aber keineswegs zügellose Phantasie erfindet neue Welten. 
Unbekannte Kräfte, die ein Menfh in sich entdeckt, befähigen ihn zu 
übermenschlichen Taten. Abenteuer münden in einen letzten Kampf um 
Gott. Wer dient dem wahren Gott, der weiße oder gelbe Papst? ... 
Sie sind nicht Feinde, sie trachten nah gemeinsamem Ziel. Am Ende 
der Zeiten werden der gelbe und weiße Papst eins werden. Spundas 
Roman ist eines der interessantesten Werke der letten Zeit.« 
(Deutsche Zeitung Bohemia) 


Geheftet Gm. 2.50, Halbleinen Gm. 3.50 


T. B. Macaulay 
Essays 


Herausgegeben von Egon Friedel 


Die feine Geistigkeit und die unübertroffene Darstellungskraft des be- 
rühmten englischen Denkers wirkt heute nach mehr als sechzig Jahren 
noch so klar, überzeugend und lebendig, als wären diese Essays, die 
immer ihre hohe Geltuug behalten werden, gestern geschrieben worden, 


Geheftet Gm. 3.50, Halbleinen Gm. 4.50 


Rikola-Bücher sind in allen Buchhandlungen vorrätig! 


„Rikola-Bücherschrein‘, ein schönes Bücherverzeichnis mit 31 Dichterbildnissen und ebensovielen Origi- 
nalbeiträgen von Dichtern und Denkern über das Thema: Über Bücher, Lesen und 


Menschen“, 


Zu haben durch alle Buchhandlungen oder auch direkt vom 


Rikola Verlag, München, Königinstr. 15 und Wien III|2. 
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Eben erſchienen 


Mahatma Gandhi 
Jung⸗Indien 


Aufſaͤtze aus den Jahren 1919 bis 1922 


ausgewaͤhlt von 
Madelaine und Romain Rolland 


Etwa 520 Seiten, geheftet M. 7— gebunden M. 8.50 


1. bis 10. Tauſend 


Dem Gandhi-Buͤchlein von Romain Rolland (jetzt im 22. Tauſend), 
das nur ein Vorläufer war, folgt hier das eigentliche Gandhi-Buch. 
Gandhi, „die große Seele“, der gute Menſch und maͤchtige Fuͤhrer, 


tritt ſelber auf den Plan. Ein ſterblicher Halbgott, der die neue 


Menſchheit fortfuͤhrt in eine neue Zeit. 


FF 


Hans Thoma 


Aufzeichnungen und Betrachtungen von Ernſt Wuͤrtenberger 
Kartoniert Gm. 2.20, Halbpergament Gm. 3.20 


Ernſt Würtenberger, mit Thoma in einer Stadt lebend und wirkend, verfucht hier, einem weiteren 
Kreiſe von Kunſtfreunden den greiſen Künſtler aus ſeiner genauen, intimen, unmittelbaren Kenntnis 
Hans Thomas heraus möglichſt nahe zu bringen. 8 


RotapfeleBerlag, München, Schönfeldſtraße 8 
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Sinfteraarhorn und Grindelwalder Fieſcherhörner, als Pyramiden und Gratgirlanden im kriſtallinen Fels modelliert 


Die Schweiz aus der Vogelſchau 


Mit 258 großen Abbildungen aus der prachtvollen Luftbilder⸗Sammlung des Fliegeroberleutnants Mittelholzer, aus- 
gewählt und erläutert von dem Züricher Geographen Prof. Dr. Flückiger. Ein Anſchauungsmittel erſten Ranges, eine 
Bilderſammlung von hoher künſtleriſcher und wiſſenſchaftlicher Bedeutung. Nach dem einſtimmigen Arteil der Preſſe: 


Ein Buch von unerhoͤrter Schönheit, ein Buch, wie es ſeinesgleichen in der Welt nicht gibt 


In großem Quartband in Leinen 22 Mark / Man verlange den reich illuſtrierten Proſpekt koſtenlos 


Jeremias Gotthelf / Hauptwerke 


Stefan Zweig im Berl. Tageblatt: „. .. urmächtig und gewaltig, eine unbekannte rieſenhafte Kraft, erhebt ſich 
Gotthelf vor uns, ein mächtiges Schweizer Gebirge, das nun, da die Nebel von ihm geſunken ſind, die anmutige und 
bezaubernde Höhe Gottfried Kellers in vielem überragt. Gotthelf hat den Genius des unbeſtechlichen Blicks. Er ſieht 
klar in Menſchen und Dinge hinein, mit mehr durchdringendem als ſentimentaliſchem Auge. Er hat eine ungeheure 
Kenntnis des Lebens, ſowohl der Natur als des menſchlichen Betriebes und ſeiner geheimſten Innenwelt, der Seele. 
Er hat die Gabe der Plaſtik, das ſaftige ſinnliche Wort ... Er hat alle Vorzüge eines großen epiſchen Erzählers und 
dazu noch die ſittliche Reinheit eines entſchiedenen Charakters, der mit ſeinem Werke nicht nur Zeitungsblätter füllen, 
ſondern eine Jugend beſſern, eine Zeit aus ihrer moraliſchen Verworrenheit herausheben wollte. — . .. ich glaube, 
daß das Erſcheinen der Ausgabe des Rentſch-Verlags, die zum erſtenmal mit gereinigtem Text in klarem, vom 
Schweizer Idiom nur ſchmackhaft durchſalzenem Hochdeutſch uns ſeine Werke darbietet, in kurzer Zeit die wahre Größe 
dieſes allzuſehr und allzulange verkannten großen deutſchen Erzählers wird allgemein gewahr werden laſſen.“ 


Erſchienen 11 Bände: 
Ali der Knecht | Ali der Pächter | Geld und Geiſt | Käthi die Großmutter / Anne Bäbi Jowäger. 2 Bände Schulmeiſter. 
2 Bände | Der Bauernſpiegel / Jakobs Wanderungen | Die Käſerei in der Vehfreude 


In Pappband M. 3.80, Halbleinen M. 5.—, Halbleder M. 8.—. Die erſten 6 Bände auch in 3 Doppelbänden zu M. 20.— 
Eugen Rentſch Verlag 7 München, Schönfeldſtraße 8 
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Vorſitzende: 
Karl Alexander v. Müller Dr. Hans Wahl 


Prof. d. Geſchichte a. d. Univ. München Dir. d. Goethe⸗Nat.⸗Muſ. 


Dr. Edwin Redslob Wilhelm Schäfer Walter Weichardt 


Reichskunſtwart Herausg. d. „Bücherwurms“ 


Was iſt der „Bücherbund“? 


Eine Vereinigung von Bücherfreunden, die auserwählt gute und intereſſante Bücher neuer Dichter und Schriftſteller in muſtergültiger 
Form zu ungewöhnlich wohlfeilen Preiſen herausgibt. 


Was bringt der „Bücherbund“? 


Nicht Bücher, die ſchon in vielen Ausgaben vorliegen, ſondern nur ganz neue oder noch geſchützte Romane, Reiſewerke, Memoiren, 
Geſchichtswerke, Weltanſchauungsbücher und reich illuſtrierte Kunſtbücher. Es werden zuerſt erſcheinen das Werk eines wirklichen Meiſters: 


Grete Minde von Theodor Fontane 


Was haben wir dieſem hiſtoriſchen Roman Gleichartiges an die Seite zu ſtellen? Es iſt eine Unbegreiflichkeit 
und eigentlich eine Schande, daß dieſes einzige Buch nicht längſt Volksbeſitz geworden iſt. Es überragt alles 
Ahnliche, wie die wuchtige Backſteingotik ſeines norddeutſchen Schauplatzes das Gewimmel der Häuſer. 


Heißes Land von Norbert Jacques Freund Hein von Emil Strauß 


„eine Reiſe nach Braſilien“, das Lieblingsbuch des Dichters voll Glut, ein pädagogiſcher Roman von großen Ausmaßen, erfüllt von 
Farbe, Wanderſehnſucht, ein rechtes „Reiſetagebuch eines Dichters“. Sehnſucht und Leben, von reichem Geſchehen und echter Tragik. 


Wie wird man Mitglied? 


Mitglied kann jedermann werden. Jede Buchhandlung nimmt Mitglieder auf gegen einen Beitrag von 9.— Mk. Das erſte Jahr läuft 
vom 1. April bis 30. September. 


Was erhält jedes Mitglied für 9 Mark? 


1.: Monatlich die Zeitſchrift „Der Bücherwurm“ im Umfange von je 32 Seiten. 2.: Die drei obengenannten Bücher. 
3.: Nach freier Wahl je ein Exemplar der Auswahlbände (Bilderbände, Memoiren, Geſchichtswerke) zu einem Vorzugepreis; dieſe Ver⸗ 
günſtigung genießen nur Mitglieder; als erſter der Auswahlbände erſcheint „Der moderne Originalholzſchnitt“ von der Wende des 
Jahrhunderts bis zur neuen Zeit mit rund 50 ganzſeitigen Abbildungen, herausgegeben vom Reichskunſtwart Dr. Edwin Redslob. 
Alle Bände ſind techniſch muſtergültig, holzfreies hochweißes Papier, guter Satz und Druck von einer edlen Type, Fadenheftung, dauerhafte und 
geſchmackvolle Halbleinenbände in handlich. Format. Zum erſtenmal werden wieder wertvolle u. intereſſante Wer ke zum Friedenspreis geliefert. 


Zweck: das erſehnte billige und gute Buch 


für das verarmte deutſche Volk. Mur auf dieſem Wege kann das Buch billig erhalten werden. Dazu beizutragen iſt Pflicht jedes 
Gebildeten. Werden Sie Mitglied! Werben Sie Mitglieder! 


Einhorn-Verlag Dachau / München 
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Wie lautet dieſer Satz in der tichtigen engliſchen 
oder franzöſiſchen Aberſetzung? 


Die suderldſſige Antwort erteilt ſofort 


Prof. Dr. Heinrich Rabe Nabe ⸗KNieffel 


Deutſch⸗ Deutſch⸗ 


engliſches franzöſiſches 
Gatzlerikon Satzlexikon 


der allgemeinen und wirtfchafllihen Sprache 661 Seiten Großquart 
WI und 806 Seiten Sroßquart 11.—15. Tauſend 
Gm. 16.—, Schw. Fr. 20.— Gm. 12.—, Schw. Fr. 15.— 


Auf beſtem Papier in vornehmem, ſolldem Halbleinenband gebunden 


„Wir ſprechen in Sätzen und nicht in Wörtern!“ 


Spengler, Untergang des Abendlandes II. 


Jeder, der ſchon häufiger in der Lage war, gute engliſche oder franzöſiſche Uberſetzungen deut; 
ſcher Ausdrücke nachſchlagen zu müſſen, wird es als Mangel faſt aller vorhandenen Lexika 
empfunden haben, daß ihm wohl Wort-Aberſetzungen geboten wurden, aber keine fertigen 
Satz⸗Beiſpiele, die allein imſtande find, für jeden einzelnen vorkommenden Fall volle Sicher— 
heit für die Richtigkeit des gewählten fremdſprachlichen Ausdrucks zu gewährleiſten. Dieſe 
Aufgabe erfüllen in hervorragendem Maße die beiden vorſtehenden Satlexika; ſie find deshalb 


für jeden englifch oder fransöfifch Korreſpondierenden 
Schlechthin unentbehrlich 


Deutihe Verlagsanſlalt Stuttgart Berlin Leipzig 
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Der spannende Originalbericht des Entdeckers: 


HOWARD CARTER UND A’C’MACE 


TUT-ENCH-AMUN 


Ein ägyptisches Rönigsgrab 


Mit einem Beitrag von Geheimrat G. STEINDORFF: Agypten vor Tut-ench-Amun 


8°. 260 Seiten Text, 104 Ab- 

bildungen auf 63 Kunst- 

druck-Tafeln, 1 Karte und 
1 Grabskizze 


Ganz Leinen, bestes holz- 


freies Paßier Gm. 13.— 


Ausland: 16,25 Schweizer Franken; 
andere Valuten entsprechend dem 
Schweizer Frankenpreis 


ACH: 


Die lebendige Schilderung führt von Spannung zu Spannung, so daß der Leser erfüllt 
wird von den Sorgen und den Freuden des Entdeckers, und daſ auch er zittert vor dem 
Geheimnis der versiegelten Tür. 

Abergläubisdie Furdit umgibt das Grab. Der Fluch des Pharao soll jeden 
treffen, der es wagt, in die weihevolle Stätfe einzudringen. 

Seit Carters ersten Nachrichten aus dem Tal der Könige steigerte sich der Wissens- 
drang der Welt zu fieberhafter Erregung, und wenige Bücher sind so ungeduldig erwartet 
worden, wie dieser schlichte, wahrheitsgetreue Bericht, von dem in kurzer Zeit vier starke 
Auflagen verkauft wurden. 

Wer einmal den Ruf Tuf-end-Amuns gehört hat, der wird sidı von dem 
Werk nidıf frennen können. Bis zur letzten Seite fesseln Wort und Bild jeden, 
der Sinn hat für die geschichtliche Entwicklung der Menschheit, für die Entfaltung be- 


zaubernder Kunst und für abenteuerliche Erlebnisse. 


Ausführliche, reich illustrierte Prospekte auf Verlangen kostenlos 
In jeder Buchhandlung vorrätig. 


F. A. BROCKHAUS LEIPZIG 


ITALIEN 
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Kürzlich ist erschienen: 


MAXIMILIAN HARDEN 


KOPFE 


BAND IV 


Aus dem Inhalt: 


Stinnes 
Lenin · Lloyd George - Clemenceau 
Max Hölz . Von Danton zu Erzberger 
Napoleon - Der Preufe - Der Bayer 
‚sarah Bernhardt: Die Familie Wagner 
Paulus - Joseph - Penthesilea 
Faust 
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Preise geheftet Goldmark 9.-, Halbleinen Goldmark ff. 
Leinen Goldmark 12.-, Halbleder Goldmark 15.,- 
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DER NEUE ROMAN 


N E UE RS C HEIN UN GE N: 


RO MAIN ROLLAND 


Verzauberte Seele 


I. Band: Annette und Sylvia 
Deutsch von Paul Amann 


Dies Buch ist wie ein neuer Auftakt zu neuer Musik, 
die sich nicht beschreiben läßt; man kann sie nur 
lieben. Leipziger Tageblatt. 
Über dem Werk des großen Franzosen liegen Gold- 
töne, durchsichtig und verschönend, wie alte Ita- 
liener ihre Madonnen malten. Kölner Tageblatt. 


MAX BROD 


Leben mit einer Göttin 


Die Seiten dieses Buches stehen wie in Brand von 
Leidenschaft mit hellen Flammen der Verzückung, 
mit dem Aschengrau der Verzweiflung. Um die 
Dinge, die hier aufgeschlossen werden, um diese 
Seelenschwingungen bei Mann und Frau weiß nur 
ein Poet, nur einer, der das Beste Dostojewskis 
belauscht hat. Berliner Tageblatt. 


J. K. HUYSMANS 


berühmtester Roman 


Die Kathedrale 


Deutsch von Hedda Eulenberg 
Halbleinen 7 Goldmark 


Das zweibändige Werk, das Hedda Eulenberg muster- 
gültig, enganlehnend, aber in prächtiger Form aus- 
bauend übersetzt hat, ist ein Musterbeispiel Huys- 
manscher Kunst. Gerade die letzten Ereignisse in 
unserem Gesellschaftsleben geben ihm einen will- 
kommenen Vorwurf, und diesen hat er in dem neuen 
Roman glücklich und restlos ausgeschöpft. 


ANNEMARIE von PUTTKAMER 
Die Schwestern 


Man spürt eine neue Menschheit in diesem Buch, 
vollwertiger, reichbeschwingter vielleicht — jedoch 
schwer und mit allen Nerven erkämpft. Daß dieser 
Kampf so richtig und plastisch geschildert wird und 
packt, ist ein Beweis für die Größe der dichterischen 
Schwungkraft der Verfasserin. Generalanz., Stettin. 


FRÜHER ERSCHIENEN: 


MAX BROD: Die Einsamen | Franzi 
oder eine Liebe zweiten Ranges / Das 
große Wagnis | Jüdinnen / Schloß 
Nornenygge. 


OSSIP DYMO W: Der Knabe Maß. 
Deutsch von Sonja Wermer. 


GUSTAV FLAUBERT / November. Mit 
6 Lithographien von O. Starke. 


ANATOLE FRANCE: Der fliegende 
Händler. (Crainquebille) Novellen. 
Deutsch von Gertrud v. Grootheest / 
Der kleine Peter. Deutsch von B. Sacks. 
Blütezeit des Lebens. (Fortsetzung d. 
„Kleine Peter“) Deutsch von 
A. Seiffhart, 


MAXI GORKI: Drei Menschen / Foma 
Gordejew | Erzählungen I/II. 


KNUT HAMSUN: Unter Herbststernen. 
Deutsch von J. Sandmeier / Gedämpf- 
tes Saitenspiel.Deutsch v. J. Sandmeier. 


J. u. J. TH ARA UD: Der Schatten des 
Kreuzes. Deutsch von Ch. Grunberg. 


FRANZ WERFEL: Nicht der Mörder 
der Ermordete ist schuldig. 


CARL HAUPTMANN: Einhart der 
Lächler. 2 Bände. 


HEINRICH MANN: Die Armen | 
Diana | *Minerva / *Venus (Die 
Göttinnen, 3 Bände in Karton)/ Pro- 
fessor Unrat | Zwischen den Rassen. 


GUSTAV MEYRINK: Der Golem / Mit 
Illustrationen von Hugo Steiner- 
Prag / Das grüne Gesicht. 


ERICH VON MENDELSSOHN: Die 
Heimkehr | Nacht und Tag. 


CHARLES LOUIS PHILIPPE: Bübü 
vom Montparnasse. Mit Holzschnitten 
von Frans Masereel. Deutsch von 
Camill Hoffmann. 


ROMAIN ROLLAND: Peter und Lutz. 
Mit Holzschnitten von Frans Mase- 
reel. Deutsch von Paul Amann. 


RABINDRANATH TAGORE: Das 
Heim und die Welt. Deutsch von Helene 
Meyer-Franck. 


H. G. WELLS: Geheimkammern des 
Herzens. Deutsch von Hans Reisiger. 


ARNOLD ZWEIG: Novellen um 
Claudia. 


Jeder Band in Halbleinen gebunden 5 Goldmark. 


DURCH ALLE BUCHHANDLUNGEN ZU BEZIEHEN 


KURT WOLFF VERLAG / MÜNCHEN 
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EINE NEUE KUNSTGESCHICHTE 


In handlichem Format und vorzüglicher Ausstattung liegt abgeschlossen vor: 


ROBERT WEST 
Entwicklungsgeschichte des Stils 


in 8 Bänden: 


DIE KLASSISCHE KUNST DER ANTIKE / DIE KUNST DES 
FRÜHEN MITTELALTERS/DIE ROMANISCHE PERIODE/ GOTIK 
UND FRÜHRENAISSANCE 7 NORDISCHE REFORMATIONSKUNST 
ITALIENISCHE RENAISSANCE/BAROCK/ROKOKO UND EMPIRE 


Die Bände sind gleichmäßig ausgestattet mit je 24 Abbildungen 
Einbandzeichnungen von Prof. E. Preetorius 
8 Bände in Kassette 30.— 


Die vier ersten Bände sind einzeln bereits vergriffen; die vier letzten sind 
auch einzeln lieferbar. Preise: Bd. Vu. VI je 5 GM., Bd. VII u. VIII je 6 GM. 


Die Bücher von R. West werden, ganz abgesehen von ihrem literarischen 
Wert, wegen ihres handlichen Formats und ihrer vorzüglichen Ausstattung 
bald eine große Lesergemeinde finden. Trotz eines geringen Aufwandes von 
Einzelheiten werden von R. West kulturgeschichtliche Bilder von zwingender 
plastischer Anschauungskraft entworfen und vor diese farbige Folie die 


Hauptkunstwerke des Abendlandes gestellt. 


KLEINE 
JEDERMANNS- 
BÜCHEREI 


Wir haben einige Bände als 


KLEINE GESCHENKE 
ERLESENSTER ART 


in schmiegsames Ganzleder binden 
lassen. Der Preis beträgt je 3 Goldmark. 


Lieferbar sind: 


J. W. VON GOETHE: Balladen 

J. NESTROY: Freiheit in Krähwinkel 

A. SCHOPENHAUER: Über die Weiber 

FR. HÖLDERLIN: Empedokles 

NOVALIS: Die Christenheit oder Europa 

A. STIFTER: Das Heidedorf 

RICHARD WAGNER: Eine Pilgerfahrt zu Beethoven 


Ein glücklicher Gedanke ist hier vortrefflich 
ausgeführt. Hamburger Korrespondent. 


Darmstädter Tageblatt. 


DICHTUNGEN 
DES OST ENS 


Eine Sammlung der schönsten epischen und 

lyrischen Schöpfungen aus den Literaturen des 

Orients, Ubertragungen unmittelbar aus dem 

Urtext in gepflegten Bibliophilenausgaben. 

INDISCHE LIEBESLYRIK. Nach der Übersetzung 
Friedrich Rückerts herausgegeben von Dr. H. 
v. Glasenapp. Mit 10 ganzseitigen Tafeln indischer 
Miniaturen. 


SADI’S ROSEN GARTEN. Nach dem Text Sururi’s 
aus dem Persischen übertragen von R. H. Graf. 
Mit 6 Handzeichnungen Rıza Abbasis. 


ARABISCHE ERZÄHLUNGEN aus der Zeit des 
Khalifen. Übertragen von Eduard Sachau. 


DER ÖLHÄNDLER U. DIE BLUMENKÖNIGIN. 
Aus dem Chinesischen übertragen von W.Strzoda. 
Mit 6 chinesischen Original-Illustrationen. 


DIE GELBEN ORANGEN DER PRINZESSIN 
DSCHAU. Chinesische Novellen. 


DIE ABENTEUER DER ZEHN PRINZEN. Ein 
altindischer Schelmenroman. 


Alle Bände in buntem Bütten mit farbigen 
Einbandzeichnungen von Prof. E. Preetorius. 


Jeder Band 4 Goldmark 
Arabische Erzählungen 3 Goldmark. 


DURCH ALLE BUCHHANDLUNGEN ZU BEZIEHEN 


HYPERIONVERLAG / MÜNCHEN 
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VÖLKERKUNDLICHE NEUERSCHEINUNGEN 


Erland Nordenſkiöld 


Sorſchungen 
und Abenteuer in Südamerita 


Großoktav, 350 Seiten, 4 farbige, SO einfarbige Tafeln, 34 Abbildungen 
Geheftet M. 8.50, in Leinen gebunden M. 11.— 
Auf Maultieren und entbehrungsreichen Fußmärſchen führt die Reiſe über. zerklüftete Gebirgszüge, durch tropiſchen Urwald und auf den 
ſtromſchnellenreichen Nebenflüſſen des Amazonas zu den zerſtreut wohnenden, primitiven Urwaldſtämmen, den gewaltigen Feſtungen und 


Grenzmauern zwiſchen dem Ineareiche und dem Land der Indianer. Die lebhaften Schilderungen der ſtets von Gefahren umlauerten 
Reiſe wirken echt und urſprünglich und beweiſen, daß der Verfaſſer unter friſchen Eindrücken aufzeichnete, was er ſah und hörte. 


Dr. Theodor⸗Wilhelm Danzel 


Kultur und Religion 
des primitiven Menuſchen 


Einführung in Hauptprobleme der allgemeinen Völkerkunde und Völkerpſychologie 
142 Seiten, 15 Tafeln und 15 Abbildungen im Text. Kart. M. 3 —, in Leinen gebunden M. 4.50 
Hier werden zum erſten Male die magiſchen Geſichtspunkte, die das ganze Leben des primitiven Menſchen durchſetzen, als etwas Sinn ⸗ 


volles erfaßt und die neueſten Ergebniſſe der Völkerpſychologie nicht nur verwertet, ſondern auch erheblich weitergeführt. Die gemein⸗ 
verſtändliche Darſtellung ermöglicht es jedermann, das Werk als Einführung in die allgemeine Völkerkunde und Völkerpſychologie zu benutzen. 


Robert Unterwelz 


In Tropenſonune und Urtwwaldnacht 


Wanderungen und Erlebniſſe in Deutſch-Oſtafrika 
In Halbleinen gebunden M. 4.50 
Es war mir ein Genuß, dies ſchöne Buch zu leſen, zunächſt des Inhalts wegen der mancherlei Intereſſantes über Land und Leute 


und Tiere in Oſtafrika bietet ... Aber das Buch verdient noch ein beſonderes Lob wegen feiner Naturſchilderungen ... Die Liebe 
des Verfaſſers zu dem Lande und feinen Bewohnern ſpringt auf den Leſer über. (Prof. C. Meinhof in der „Kolonialen Rundſchau“.) 


Dr. Wilhelm Koppers 
iter Seuerland- Indianern 


Eine Forſchungsreiſe zu den ſüdlichſten Bewohnern der Erde 
239 Seiten, 74 Abbildungen. Geheftet M. 4.50, in Leinen gebunden M. 6.— 
Ein mit reichem Bildmaterial ausgeſtattetes Buch, das auch dem Nichtfachmann eine anziehende Lektüre bietet. Man wird recht 


ſkeptiſch allen unſeren kulturellen „Errungenſchaften“ gegenüber, wenn man hört, welche Reinheit der Sitten, welch tief religiöfes 
Empfinden und welche Zartheit der Familienauffaſſung unter dieſem ausſterbenden Volk von „Wilden“ herrſchen. („Reclams Univerſum“.) 


Verlag von Strecker & Schröder in Stuttgart 
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Ein unge wohnlich fesselndes Reise werk 
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In fünfter Auflage erschien soeben: 


E  Inkanadischer 
N Wildnis 


Trapper- und Farmerleben 


— 
— 


Mit Kapitelleisten u. 2 farbigen Tafeln von Karl Wagner. 
62 Bildern nach Naturaufnahmen auf 32 Tafeln u. einer Karte 


Lexikon-Format. 465 Seiten 
In mehrfarbigem Ganzleinenband Preis Gm. 12,— 


Der als Senior weidgerechter Jäger weitbekannte Fürst A.O. 
in Kr. urteilt über das Werk: 


„Ist das ein Buch! Jetzt lasse ich es mir zum zweiten Male vor- 
lesen, man liest es nicht, man erlebt es; jede Zeile ist von spannenden 
Interesse, diese Fachkenntnis, die kaltblütige Tapferkeit, dieser hohe 
Bildungsgrad und die Vielseitigkeit, wo dieser Mann, der Universitäts- 
professor sein könnte, rastlos die Axt schwingt, so wie die Sense und 
in wenigen Wochen sein Haus aufbaut, kaltblütig in der größten Ge- 
Jahr, ein Menschenfreund, der in der Pestepidemie als Freiwilliger sich 
dem Samariterdienste widmet; dieser ausgezeichnete Weidmann mit 
seinen Kenntnissen ist einzig in seiner Art. Ich hatte nie etwas 
Spannenderes gelesen und empfehle das Werk auf das 
wärmste; es ist ein monumentales Werk,‘ wie es kein 
Häuptling der Schwarzfuß-Indianer (Blackfoot) zweites gibt.““ 


Wohl der beste Roman des Jahres! 


In achter Auflage liegt vor: 


FRIEDRICH VON GAGERN 


Das nackte Leben 


In schmuckem Halbleinenbande, Preis Gm. 5.50 


Geschenkausgabe in Ganzleinen gebunden, Preis Gm. 6.— 
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Franz Wilhelm Marks Peet den neuen Roman als „das vielleicht 
beste, tiefste Werk deutschen Schrifttums im letzten Vierteljahrhundert.“ 


An alle Freunde deutschen 
Schrifttums ergeht daher der Ruf: L — 8 t G a 9 © r n 


Verlag von Paul Parey in Berlin SW 11. 
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Zur Vorbereitung für die Gommerreiſe 
nimm und lies. 
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Bildprobe aus dem ſoeben erſchienenen Heimatbuch „Kloevekorn, Das Saarland“ 


Bisher erſchienen: 
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Die Norömark (Schleswig⸗Holſtein, Hamburg, Lübeck). 
von Joh. Schmarje u. Joh. Henningſen. Mit Buchſchmuck 
von C. Schröder. 5. Auflage. 398 Seiten. 


Anſere mürkiſche Heimat (Serin, Brandenburg). 
von Richard Nordhauſen. Mit zahlreichen Abbildungen zur 
Landeskunde. 2. Auflage. 494 Seiten. 
Niederſachſen (Hannover, Braunſchweig. Oldenburg, 
Schaumburg-Lippe, Bremen). Von Bernhard Flemes. Mit 


zeichnungen und Buchſchmuck von Erich Fricke. 2. Auflage. 
"385 Seiten. 


Die rote Erde (westfalen). von Wilhelm Ahlmann⸗ 


Um Main und Donau (iederbayern, Oberpfalz, 
Franken). Don Fl. Aſanger u. K. d’Efter. Mit zeichnungen 
von Hans Oertle. 2. Auflage. 444 Seiten. 


Deutsches Alpenland (Oberbayern, Allgäu). von 
Anton Mayer-Pfannholz. Mit zeichnungen von Adolf Seitz. 
464 Seiten 
Deutſch⸗Oſterreich (Ofterreih, Steiermark, Tiroh. 
Don F. Aſanger, K. d'Eſter und H. L. Roferger. Mit Zeich⸗ 
nungen von Robert Schober. 472 Seiten. (Neuheit 1924). 


Großböhmerland (Deutköböhmen, Rordmahren, 
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ſüdöſtliches Schleſien). Don Emil Hadina und Wilhelm 
Müller⸗Küdersdorf. Mit zeichnungen von J. Pfeifer⸗Fried 
und Irene Schams. 352 Seiten. 


Schlefien. von wilhelm Müller-Rüdersdorf. Mit zeich⸗ 
nungen v. M. Klein⸗Hähnichen, A. Mirau u. a. 2. Aufl. 420 S. 


Die Oſtmark (Weſtpreußen, Poſen, Oſtpreußen). Von 
Fritz Braun. Mit zeichnungen und Buchſchmuck von A. Fahl⸗ 
berg und Leo Wronka. 413 Seiten. 


Sachſenland Ereiſtaat Sachſen, Provinz Sachſen, 
Sachſen⸗Altenburg, Anhalt). Von Otto Eduard Schmidt. 
Mit zeichnungen v. Herbert Hofmann u. 3 Kunſtbeil. 419 ©. 


von Tony Kellen. Mit zeichnungen und Initialen von Thüringen. Don Ernſt Ludwig Schellenberg. Mit 
Karl Sigrift. 408 Seiten. zeichnungen von Hanns Bock u. 3 Kunſtbeilagen. 435 ©. 


Jeder Band in Künſtlerband gebunden 5.50 Goloͤmark = 7 Schw. Fr. 1.25 8 


In Vorbereitung find Baoͤnerland, Heſſen, Pommern u. a. 


„Wer die Heimat nicht kennt, die er ſieht, wie kann er die Fremde verſtehen, die er nicht ſieht?“ Dieſe Worte des großen 
Pädagogen Peſtalozzi ſollten wir uns alle zu Herzen nehmen und täglich mehr danach handeln. Heimatkunde erweckt 
Heimatliebe, diefe wiederum läßt die Daterlandsliebe wach werden. And mag das Ausland noch Jo ſchöne, reizvolle Land» 
ſchaften aufzuweiſen haben, am Wandern in der Heimat, im ſchönen deutfhen Daterlande, ſchulen wir unſern Blick und Sinn 
für alle Fagen des alltäglichen Lebens. Deshalb hinaus aus der Enge der Stubenluft, die Liebe zur Natur beflügele unſere 
Fahrten! (And heimgekehrt greifen wir zum Buche, erleben noch einmal all das, was wir ſahen. Neue Gedanken ſteigen 
in uns auf und ſchärfen den Blick um das Derftehen des deutſchen Weſens. Gut iſt es aber auch, die Wanderung durd) 
Lektüre vorzubereiten. Dann erſt ſind wir eingeſtellt auf das, was uns bevorſteht. Deshalb greifen wir zum Buch über 
deutſche Heimatgebiete: ihre Zahl iſt Legion. Am geeignetſten find Brandftetters ‚Heimatbücher deutfherLandfhaften‘. Die 
prächtige Sammlung ſucht alles feſtzuhalten, was in charakteriſtiſchen Strichen und Linien von Heimaterde und Heimatart 
erzählt. Durch forgfältige Auswahl von dichteriſchen, geſchichtlichen, geographiſchen, volkspſychologiſchen und ſittengeſchicht⸗ 
lichen Beiträgen entſtehen wohlabgerundete Geſamtbilder, die man ſonſt nirgends in ſolcher Klarheit wieder beiſammen 
findet. Blüten älteren und neueren Schrifttums find im Wechſel von Poeſie und Proſa in den Bänden vereinigt. Feder⸗ 
zeichnungen, Photographien und Buntdrucke geben den Bänden ein hübſches Außere; alle find feinfinnige Ergänzungen 
der Reiſeführer.“ Dr. K. Krauſe im „Literariſchen Ratgeber der Leipziger Volksakademie.“ 


Bixterheide. Mit zeichnungen von Frida Teubler und vier 
Kunſibeilagen. 4. Auflage. 383 Seiten. 


Die Rheinlande Das Land von Mainz bis zur hol» 
ländiſchen Grenze). Von Karl d'Eſter. Mit Zeichnungen von 
Karl Bärenfänger. 4. Auflage. 383 Seiten. 


Wir Nheinländer (Das volk). Don Karl d' Eſter. Mit 
Buchſchmuck von K. Gerſtenkorn. 371 Seiten. 


Das Saarland. von Seitz Kloeveforn. Mit zeich⸗ 
nungen und 4 Kunſtbeilagen von Hermann Keuth. 381 S. 
(Leuheit 1924.) 


Das Schwabenland (Württemberg, Hohenzollern). 


Verlag Frieörid Branoͤſtelter, Betpzig 29 
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Volkserzieher- Verlag - Berlin- Schlachtenſee 


Soeben erſchien: 


Die Botſchaft des 
Mahatma Gandhi 


i herausgegeben von 
Zakir Huſain und Alfred Ehrentreich 


Ausgewählte Übertragungen aus den Schriften, Briefen und Reden 
Gandhis aus den Jahren 1908 1924 mit 2 von N. G. Pavanje 
gezeichneten Bildern des indiſchen Führers 


150 Seiten kart. Mark 3.—, in Ganzleinen gebunden Mark 3,50 


De Ereigniſſe, die unter der Führerſchaft dieſes Mannes in Indien ſich vollzogen, dürften der Welt 
eine neue Lehre bedeuten und nicht mit der Treibhauskultur des europäiſchen Pazifismus ver— 
wechſelt werden. Unter Gandhi hat Indien den Traum vom ewigen Weltfrieden, der bisher Utopie zu 
ſein ſchien, der Vollendung näher gerückt. Zum erſten Mal in der Weltgeſchichte iſt die Idee des ge— 
waltloſen Kampfes mit allen ihren Folgerungen von einem unterdrückten Volk als Waffe im Kampf um 
ſeine kulturelle, politiſche und wirtſchaftliche Freiheit benutzt worden. Dies große Erdulden war ein 
inneres Erwachen, ein Bewußtwerden geiſtiger Kräfte, die in einer tiefen nationalen Umwälzung ver- 
wurzelt waren. Unter dem Zeichen des Spinnrades begann Gandhi die erſtarrte Kultur Indiens durch 
Erweckung des Dorflebens zu erneuern. Er verlangte vom Volk die Ablehnung der briti— 
ſchen Staatsautorität und -gerichtsbarkeit, erſetzte dieſe durch Dorfgerichtshöfe, 
und wie zu Buddhas Zeiten die wandernden Mönche, ſo ſandte er 
durch junge Führer die Botſchaft der Liebe und 
Selbſthilfe in jede indiſche Hütte. 


* 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Paul Brandt 
SEHEN UND ERKENNEN 


Eine Anleıtung zu vergleichender Kunstbetrachtung 


Fünfte verbesserte Auflage / Mit 709 Abbildungn / Großoktav, XIV und 432 Seiten 
In Halbleinen geb. M 10.— in Halbleder geb. Mk. 16.— 


„Der Vergleichungsgedanke als F ist seit Karl Voll in einer Reihe von Werken 
durchgeführt worden, kaum jedoch so geschickt, taktvoll und förderlich wie bei Brandt. Für Kunstfreunde. 
die wenig Gelegenheit zum Reisen haben, ist das Buch unschätzbar.‘* 


(Prof. Hofmiller in den „Süddeutschen Monatsheften ) 


* 


Richard Graul | 
EINFÜHRUNG IN DIE KUNSTGESCHICHTE 


Achte, vermehrte Auflage / Lex.-8°, 178 Seiten Text und 248 Bildseiten / Mit 1045 Abbildungen 
In Halbleinen gebunden Mk. 11.— 


„Ich kenne kein Buch, das auf so wenig Raum einen so reichen Stoff verarbeitet hat. Mit musterhafter 
Knappheit führt uns Graul von den ältesten Zeiten Europas und des Orients bis zu den neuesten Ver- 


irrungen eines Archipenko und Kokoschka.“ Prof. W. v. Bissing in den Süddeutschen Monatsheften.“) 


x 


Georg Warnecke | 
KUNSTGESCHICHTE IN HAUPTWERKEN 


Fünfte verbesserte und mit besonderer Berücksichtigung der neuesten Malerei erweiterte Auflage 2 


Mit 509 Abbildungen im Text und 16 Farbendrucktafeln 
In Ganzleinen gebunden Mk. 15.— 


„Die kunstpädagogischen Vorzüge des jetzt in 5. Auflage vorliegenden Werkes sind bekannt; wie kaum 
eine andere kunstgeschichtliche Einführung bringt es den Laien wie den Lehrer, der für die Schule Ver- 
mittler sein muß und sein will, in die Nähe der Kunstwerke. Auch den jüngsten Kunstströmungen 
ist Rechnung getragen.“ (Literarisches Zentralblatt.) 


* 


Heinrich Bergner 
GRUNDRISS DER KUNSTGESCHICHTE 


Vierte, veränderte Auflage j Durchgesehen und ergänzt von Prof. Felix Becker 
Mit 442 Abbildungen / Gr.-8°, VI. 320 Seiten 
In Ganzleinen gebunden Mk. 7.— 


„Das ursprünglich für die Hand des Schülers bestimmte Buch hat sich infolge seiner lebendigen Darstellung 
und reichen IIlustrierung in weiteren Kreisen zunehmende Beliebtheit erworben.“ (Frankfurter Zeitung) 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ALFRED KRÖNER VERLAG IN LEIPZIG 


30 


Der Bienenkorb 


Herders Bücherei zeitgenöſſiſcher Erzähler 


Erzählen können und zuhören können ſind ſchöne Dinge, die wir aus Unruhe faſt vergeſſen und 
mißachtet haben. Dieſe ſchönen Eigenſchaften will der „Bienenkorb“ pflegen und mehren. Und 
ſo wird ſchließlich eine Sammlung daraus werden, die uns wieder Vertrauen zu uns ſelbſt 
gibt, denn wer das Lebendige gut erzählen und wer dem Erzählten offen und frei lauſchen 
kann, meiſtert das Geſchick und bekommt eine ſtarke und gelaſſene Heiterkeit. Eben dies fehlt 
uns. Darum werdet Freunde dieſer Sammlung von Novellen und Erzählungen, und ſie wird 
ſicherlich gute Freundſchaft zurückgeben: in den Büchern, die bereits erſchienen ſind, wie in denen, 
die noch folgen werden. Und dann: man ſoll gute Freunde andern nicht entziehen. Gerade 
die Bienenkorbbändchen eignen ſich in ihrer gefälligen Ausſtattung vorzüglich zum Schenken. 


Jedes Bändchen koſtet kartoniert 1 Goldmark, 
teilweiſe auch geb.,, G.-M. 1.20 


eee eee 


Gebt mir meine Wildnis wieder! Umbriſche Reiſe— 
kapitel. 41.50. Tauſ. / Eine Nacht in den Abruzzen. 
Mein Tarcſſius⸗Geſchichtlein. 51.60. Tauſend. / Das 
Wunder in Holzſchuhen. Geſchichten aus der Urſchweiz. 
21.40. Tauſend./ In Franzens Poetenſtube. Um- 
briſche Reiſekapitel. 41.50. Tauſend. / Der Fürchte— 
macher. Eine Geſchichte aus der Urſchweiz. 21.40. Tauſ. 
Patria! Eine Erzählung aus der iriſchen Heldenzet. 
51.60. Tauſ. In Leder je G.-M. 5.- bzw. G.⸗M. 6.— 
je 3 Bändchen in einem Band in Halbfranz G.-M. 16.— 


JON SVENSSON 


Aus Island. Erlebniſſe und Erinnerungen. 1.-15.Zauf. 


PETER DÖRFLER 


Das Geheimnis des Fiſches. Eine frühchriſtliche 
Erzählung. 


OSRAR M. GRAF 


Der Traumdeuter. Aus einer alten bayriſchen 
Familienchronik. 


LUDW. MATH AR 


Der arme Philibert. 


EEOWEISMANIEL 


Muſikanten und Wallfahrer. Erzählungen aus 
eigenem und fremdem Leben. 1.— 10. Tauſend. 
In Halbleder G.-M. 2.50 


HANS ROSELIEB 


Die Mahd. Novelle, 1. — 10. Tauſend. In Halbleder 
G.⸗M. 250. / Der Schalk in der Liebe. Novelle, 
1. 10. Tauſend. In Halbleder G.-M. 2.50 


HEINRICH MOHR 


Die Rache des Herrn Ulrich und andere Geſchichtlein. 


FRANZ HERWIG 


Der Pfarrer zu Pferd. Erzählung. 11.— 15. Tauſend. 
In Halbleder G.-M. 2.50 


GEORG SCHAFER 


Der Gang in die Stadt und andere Geſchichten. In 
Halbleder G.-M. 2.50 


M. HERBERT 


Das fremde Leben. 


Müüimmmmmummummummumunummmumummmmummmemmmuunmmmumumummmumemununmnemunumeumememunmununemueueemnenmeeemeneeeneeneneummemenemeeeeem 


d e TSHREIBURG IM BREISGAU 


8 vr fi 3 heiss, 


ll] NINA MEIN 
Lektüre für die Ferienzeit! 3 


Neu erschienen soeben, herausgegeben von Professor Dr. H. H. Houben: 


Ottilie von Goethe | Joh.Schopenhauer 


Erlebnisse und Geständnisse. Damals in Weimar! 


250 Seiten mit 9 Abbildungen 375 Seiten mit 17 Abbildungen 
Preis Halbleinen Gm. 7.50, Halbpergt. Gm. 12.— Preis Halbleinen Gm. 10.—, Halbleder Gm. 16.— 


E allen Frauengestalten, die Goethes Lebensweg ab Schopenhauer, befreundet mit dem ganzen engeren 
kreuzten oder uns aus seinen Dichtungen entgegen- Kreis des Grossen von Weimar und den bedeutendsten 
treten, lässt sich keine mit der vergleichen, auf die der Persönlichkeiten ihrer Zeit: Tieck, Holtei, Wilhelm Grimm, 
letzte Blick des sterbenden Olympiers fiel: Ottilie, seine Gerhard v. Kügelgen, Riemer und vielen andern, hat mit Briefen 
Schwiegertochter. Das Urteil über diese schwankt in der an diese und an ihren nachmals berühmten Sohn Artur Darstel- 
Liter aturgeschichte hin und her — ihr Leben, unruhig lungen aus der klassischen Zeit gegeben, wiesie in solch leb- 
genug, war Liebe, Liebe — — Dieses Buch behandelt hafter, feiner Beleuchtung nur das Augeeiner ganzreifen mit- 
ihren eigenartigen Lebensroman nach Goethes Tode, fast erlebenden Persönlichkeit aufnehmen, die Hand einer schon 
völlig unbekannt gebliebene Briefe, die sich zu einem damals geschätzten Schriftstellerin niederschreiben konnte. 
Lebensbild zusammenschliessen, das nach Inhalt und DieseBlätter stellensiemitihremliterarischen Salon als die be- 
Form mit mancher Dichtung in Wettbewerb treten darf. deutendsteZeitgenossinneben die geistvolle RahelVarnhagen. 


Pilgerfahrten in Italien. 
N Von Olga von Gerstfeldt u. Ernst Steinmann. 
Von Dr. Franz Kuypers. 


2., umgearbeitete Auflage. XXIV u. 460 Seiten Her erweiterte Auflage. XXVI und 486 Seiten, 

mit 47 Abbildungen und 1 Karte. Buchschmuck mit 2 Gravüren und 24 Abbildungen auf Tafeln. 
und Einband von Erich Gruner. 

Geh. Gm. 10. —; Pappbd. Gm. 13.50; Gzlein. Gm. 15.— | 


Spanien, wie ich's erlebte. 


Eine Wanderfahrt durch seine Kulturen. 


Preis geheftet Gm. 10.—; in Ganzleinen Gm. 13.50; 
in Ganzleder-Handeinband Gm. 100.— 


Für die Reisezeit! 


Anuummumeunmmummmaununmmmummumunuummmumuuuenmem eum 


Der Baedeker des Kunstfreundes 


ein Band unserer 


Stätten der Kultur 


Herausgegeben von Prof. Dr. Georg Biermann 


Bisher erschienen: 


a ZINN LE 


ı BERLIN. Von Wolfg. von | ı2. GRANADA. Von E. Kühnel 24. TOLEDO. Von M.von Boehn 
Öttingen 13. WEIMAR. Von Paul Kühn 25. MAILAND. Von F. Lorenz 
2. FRANKFURT A. M. Von 14. DRESDEN. Von Willy. 26. BRÜSSEL. Von Fritz Stahl 
Paul Ferd. Schmidt Doenges 27. BRAUNSCHWEIG. 
3. BREMEN“). Von K. Schaefer 15. SANSSOUGCI. Von K. F. Nowak Von Jonas P. Meier 
4. ROTHENBURG OB D. T. 16. NEAPEL. Von Th. v. Scheffer 28. BASEL. Von E. Major 
Von H. Uhde-Bernays 17. UMBRISCHE STÄDTE. 29. HAMBURG. Von O. Lauffer 
5. LEIPZIG. Von Ernst Kroker (Orvieto, Narni und Spoleto.) 30. HALLE A. S. Von M. Sauer- 
6. DANZIG. Von A. Grisebach Von O. von Gerstfeldt landt 
7. LUZERN. der Vierwald- 18. ALGERIEN. Von E. Kühnel 31. KASSEL. Von P. Heidelbach 
stätter See u. der St. Gott- 19. SIZILIEN. Von Fel. Lorenz 32. DÜSSELDORF. Von Heinz 
hard Von Herm Kesser 20. AUGSBURG). Von P. Dirr Stolz 
8. WIEN“). Von Franz Servaes 21. ROSTOCK UND WISMAR. 35 HANNOVER. Von V. Curt 
9. LÜBECK. Von Otto Grautoff Von W. Behrend Habicht 
10. ALTHOLLAND. von Jos. 22. URBINO. Von P. Schubring 34. WARSCHAU. Von Kurt v. 
Aug. Lux 25. HERMANN STADT. Eichborn 
11. KÖLN. Von Egbert Delpy Von W. Bruckner *) Diese Bände sind 2. Z. vergriffen. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. Verlagsprospekte kostenlos! 
Preis jedes Bandes broschiert Gm. 3.—, gebunden Gm. 5. — 
Klinkhardt & Bier mann. Verlag / Leipzig 
II III III 
Verantwortlich für den Textteil: Dr. Friedrich Michael, für den r Walter Herfurth. — Verlag: Der Börſenverein der Deutſchen Buchhändler zu 


Leipzig, Deutſches Buchhändlerhaus. — Druck: Ernft Hebrich chf. 


4 


(Abt. Ramm & Seemann). (Umſchlag 
und Geſchäftsſtelle: Bepo Gerichtsweg 26 (Buch händlerhaus. 


NINE 


F. A. Brockhaus). Samtlich in Seipzig. — Se 


Neue Werke 


Franz Oppenheimer 
Dr. med. et phil. o. ö. Professor a. d. Universität Frankfurt a. M. 


Wege zur Gemeinschaft 


Gesammelte Reden und Aufsätze I. Bd. 
(VIII. 513 S. gr. 8°.) Holzfreies Papier. Gm. 10.— 
Ganzleinen Gm. 12.50 


Das Werk enthält alle wesentlichen Arbeiten zum 
Problem des Gemeinschaftslebens und der Gemeinschafts- 
bildungen, so werden die jetzt brennenden Fragen, Ge- 
werkschaft, Genossenschaft, Siedlung u. a., grundlegend 
behandelt und auch die gegenwärtige Lage der Wissen- 
schaft und Praxis wird eingehend geschildert. Die Auf- 
sätze über Rußland, die vor Jahren erschienen sind, 
erhalten heute aktuelles Interesse und beweisen den 
Weitblick eines vorausschauenden Gelehrten, dessen Ur- 
teil ihn nicht trog. In keinem Werk von Oppenheimer 
tritt so klar und deutlich die Grundlage seines Systems 
und seiner Anschauungen über die Agrarfrage so ein- 
deutig und bestimmt hervor. Hier liegt ein grund- 
legendes Werk vor, enthaltend sowohl aufbauende Kritik 
wie neue Gedanken in der bekannt temperamentvollen 
und leichtverständlichen Weise geschrieben, wie alle 
Werke des Verfassers. 

Im Herbst erscheint der 2. Band: 


Soziologische Streifzüge 
Enthält Aufsätze ınehr soziologisch-theoretischen Inhalts. 


von Bedeutung 


Karl Vossler 


0.ö. Professor an der Universität München 


Gesammelte Aufsätze 
zur Sprachphilosophie 


(VIII. 272 S. 8°) Holzfreies Papier. Gm. 5.— Halbleinen 6.50 
Halbleder handgebunden Gm. 15.— 


Der Meister der romanischen Philologie hat seine 
gesammelten Aufsätze zur Sprachphilosophie heraus- 
gegeben. Er nennt die Sprachphilosophie einen Neben- 
zweig seiner Forschung, aber dieser Nebenzweig würde 
für manchen seiner Kollegen als Hauptzweig ausreichen. 
Vossler bringt Sprachphilosophie und Sprachästhetik in 
Verbindung, er verbindet mit der philologischen die 
psychologische und soziologische Betrachtungsweise. So 


spricht er u. a. über grammatische und psychologische 


Sprachformen, über „Das Leben und die Sprache“, 
„Den Einzelnen und die Sprache“ (worin das Indivi- 
duelle im Sprachgebrauch hervorgehoben und gezeigt 
wird, daß dasselbe Sprachgebilde bei verschiedenen 
Personen ganz verschiedene Bedeutung annehmen kann). 
Ferner schreibt er über Beredsamkeit und Umgangs- 
sprache, Poesie und Prosa. Die Aufsätze geben weniger 
Material als methodische Auseinandersetzungen über 
die geistigen Mittel, dieses Material zu verarbeiten. 
(Deutsche Allgemeine Zeitung. 11. f. 24 — th.) 


Die französische Literaturgeschichte in acht Bänden 


Band II: Soeben erschienen 


Die französische Rennaissancelyrik 
von HELMUT HATZFELD, FRANKFURT a.M. 


207 S.8°. Broschiert Gm. 3.80, Ganzleinen Gm. 5.50 


Epochen der französischen Literatur 


Seit Jahren vermißt und immer wieder begehrt war eine ausführliche und doch nicht zu umfangreiche französische 

Literaturgeschichte in handlicher Form. Hier liegt sie nun vor, von den besten Kennern der einzelnen Gebiete be- 

arbeitet in vorzüglicher Ausstattung auf bestem holzfreien Papier und gut gebunden zum denkbar billigsten Preise. Die 

Namen der Mitarbeiter bürgen für die wissenschaftliche Qualität und daß die neuesten Forschungsergebnisse volle Berück- 

sichtigung fanden unter Benutzung der gesamten Literatur. Das Werk wird in rascher Folge zum Abschluß gebracht 

und dann das ausgezeichnetste und zuverlässigste Werk, das die gesamte französische Literatur von den Anfängen bis zur 
Gegenwart in allen ihren Äußerungen umspannt, vorliegen. 


In Vorbereitung befinden sich: 


Bd. I. Dasaltfranzösische Epos v. Fr. Schürr, Freiburg i. Br. 
Bd. III. Tragödie und Komödie des 17. Jahrhunderts. 

1. Corneille von V. Klemperer, Dresden. 

2. Racine von Karl Vossler, München. 

3. Moliere von H. Gelzer, Jena. 


Bd. IV. Philosophische Literatur, besonders im 18. Jahr- 
hundert von Fr. Neubert, Leipzig. 

Bd. V. Französische Romantik von W. Friedmann, 
Leipzig. 

Bd. VI. Der realistische Roman von E. Lerch, München. 


Subskribenien auf das Gesamtwerk gewähren wir 10% Sondernachlaß auf alle Preise. 
jeder Band Ist auch einzeln käuflich. Preis des Bandes etwa 4-6 Gm. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


VÖLKER IN HÖCHSTER KULTUR 
VOR 10000 JAHREN: 


DIE GESCHICHTE DER 


GERMANERN 


VON ERNST FUHRMANN 


Die Vorgeschichte Europas ist in der ganzen riesenhaften Grundlinie zum ersten Mal festgelegt. 
Alle Bücher über die Vorgeschichte müssen neugeschrieben werden. Die erste klare Deutung der 
Sprache und der Mythen der Völker breitet volles Licht über zehntausend Jahre der Erdgeschichte. 


—— 


288 SEITEN 
QUARTFORM. 
6 M. i. Pappbd. 


B A N D 9 M. bss. Ausg. 


AURIGA 0 DAS ALTE EUROPA 


Die Gesamtgeschichte der Erde erfährt mit diesem Werk eine neue Ein- 
stellung. Es ist das Ergebnis jahrzehntelanger Vorarbeiten, und es ist 
nicht hervorgegangen aus dem Wunsch, heute den Wert der unter- 
drückten deutschen Völker zu unterstreichen und durch irgendeine Phan- 
tasie zu heben, sondern es ist ein Buch für die Germanen aller Länder, 


Auf Grund neuer wissenschaftlicher Forschung mit aus- 
schließlichem Tatsachenmaterial wird nachgewiesen, daß in 
den germanischen Ländern an der Nordsee vor 10000 Jahren eine so 
hohe Kultur bestanden hat, wie sie kein anderes Volk der Erde seit- 
her gehabt hat, und daß von hier aus die Kolonien in Spanien, 
322 Agypten, Griechenland, Italien usw. angelegt wurden, deren Kultur 


wir seit fast zwei Jahrtausenden bewundern mußten. Wir sehen, 


daß die ganzen Mysterien des Altertums sich auf Tatsachen aufbauen, 
und daß keine Legende des Altertums etwas Anderes war als nor- 
disches Eigentum. — Über die Fülle der Tatsachen lassen sich keine 
annähernden Angaben machen. — KEIN Gebildeter wird dieses 
Buch entbehren können, 


TE 248 SEITEN 
Kasse QUARTFORM. 


6M.i.Pappbd. 


5 A N D 9 M. bss. Ausg. 


VERLAG bene Desostens 


und Agypten aus nach dem Osten. Volles Licht erhält die ältere 


germanische Kultur Südindiens, und der Weg durch die Meerenge 
von Malakka wird zu einem Brennpunkt der Vorgeschichte. Die 
gesamte altindische, altägyptische und assyrische Forschung erhalten 
absolut. neue Grundlagen. Die genaue Bestimmung der sumerischen 
Zeichen-Keilschrift ist zum ersten Mal in allen Einzelheiten gelungen. 
IN JED ER 1 U T EN B U 0 H- An mehreren Stellen werden die Begegnungen der großen Ostfahrt 
und der Westfahrt nach Amerika ausführlich belegt, und es werden 
keine Hypothesen gegeben, sondern die eigenen Berichte der Völker- 


H A N D 5 U N G V 0 R R A T I 0 sagen zum ersten Mal ohne irgendeine Vergewaltigung der Wahrheit. 
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FUNK erscheint jeden Freitag in einem Umfange von 2—3 Bogen auf bestem Kunst- 
druckpapier im Format 29,7x2ı cm. Den farbigen, in seiner modern-künstlerischen 
Ausführung höchst wirkungsvollen Umschlag zeichnete der bekannte Berliner 
Graphiker Erich Metzoldt. 


FUNK bringt dem Rundfunkteilnehmer alles Wissenswerte und ‚Interessante über Rund- 
funk-Sendeeinrichtungen und Empfangsanlagen. 


FUNK bringt die 


Programme aller dk Sendestädte 
in neuer übersichtlicher Anordnung, Ergänzendes und Kritisches zu den Rundfunk- 
Darbietungen. 

FUNK bringt dem Funk-Amateur in der Beilage „Funk-Bastler‘ Belehrung, Anregung 
und Anleitung. 


FUNK bringt dem Wissenschaftler und Techniker die Erörterung von Problemen und 
Streitfragen auf dem Gebiete des Rundfunkwesens, 


FUNK bringt den Gebildeten aller Stände die Neuerungen und Fortschritte des Funkwesens. 


FUNK zählt die ersten und bekanntesten Fachleute auf dem Gebiete des Funkwesens zu 
seinen ständigen Mitarbeitern und erfreut sich der lebhaften und tatkräftigen Unter- 
stützung der amtlichen Stellen und der Industrie. 


FUNK erscheint reich illustriert, mit Zeichnungen von Künstlerhand sowie technischen 
Skizzen, und verfügt über einen ausgedehnten Nachrichtendienst, der, journalis- 
tisch organisiert, eigene Mitarbeiter in allen bedeutenden Ländern Europas sowie 
Amerikas unterhält. Für die Redaktion des „Funk“ wurde als Hauptschriftleiter 
der bekannte Berliner Schriftsteller Ludwig Kapeller gewonnen. 


FUNK ist eine wissenschaftlich und technisch ernste Zeitschrift, die trotzdem für jeden 
Gebildeten lesbar und unterhaltend ist und das gesamte Funkwesen umfaßt. 


FUNK kostet monatlich 2 Mark, das Einzelheft 50 Pfennig. 
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Die Srau und ihr Buch. 


Von Alexander von Gleichen-Rußwurm. 


| Di Stau hat immer ihr Buch gehabt, und feine Art hat 

viel gewechſelt im Lauf der Erſcheinungen. Als im Mittelalter 
koſtbare, oft miniaturgeſchmückte Handſchriften Burgen und Stadt: 
paläſte zu Stätten der Bildung machten, beherrſchte der Ritterroman 
zwar das geiſtige Intereſſe, und manches Lied ging von Mund 
zu Ohr, aber das Buch der Frau war ihr Stundenbuch, ein 
koſtbares Kleinod, aus dem ſie in ſtillen Stunden Andacht und 
Erbauung ſchöpfte. 

Unter den Rittern konnten nur Wenige leſen, dieſe Kunft war 
fo ziemlich den Prieſtern und den Frauen vorbehalten, fo daß die 
Edelfrau, die vielumſchwärmte Dame geiſtig meiſt weit über den Männern ihres Kreifes ſtand 
und im Stundenbuch eine Welt für ſich ſuchte, einen heimlichen Garten, zu deſſen Blüten ſie an 
Tagen der Einſamkeit flüchtete. Es war nicht eigentlich ein Gebetbuch, wenn es auch auf die 
Note der Frömmigkeit geſtimmt war, es rief zur Sammlung und ſollte „böſe Gedanken“ ver: 
treiben, wie fie leicht eine einſame Frau befallen, und die mittelalterliche Dame war der Einſamkeit 
oft preisgegeben, wenn die Männer auszogen zum Waidwerk oder zu ritterlicher Abenteuerfahrt. 
Frau Aventiure lockte, und wenn der Sörnerklang vor dem Burgtor verhallte, ging die Herrin 
ſtolz gefaßt in ihre Kemenate und öffnete das Stundenbuch. 

Aus den größten und gewaltigften Abenteuerfahrten, den Kreuzzügen brachten die Ritter 
außer vielen anderen Dingen, die den Welthandel belebten, der europäiſchen Frauenwelt ein neues 
Buch, das ihr ſo recht zu eigen wurde und der eleganten Dame des gotiſchen Zeitalters und der 
Renaiſſance wie anderer prächtiger Schmuck und Zierat zugehört. Wir begegnen ihm zuerſt in 
Venedig, wo die Mode des gotiſchen Luxus lange Ausgang nahm. Es war die erſte Kosmetik, 
die zierlich geſchrieben und koſtbar gebunden am Gürtel hing, damit kein profanes Auge und vor 
allem keine gute Freundin Einblick nehmen konnte, denn die Geheimniſſe der weiblichen Schönheit, 
die Kunft jung zu bleiben, war von kundiger Hand darin aufgezeichnet. 

Dieſe Rezepte — wie wir ſagen würden — kamen zum großen Teil aus dem Orient und 
gaben an, wie das Haar und der Teint gepflegt, wie Fülle oder Schlankheit erzeugt werden 
ſollten, aber es drängten ſich auch „unfehlbare Liebeszauber“ und ähnliche Dinge in die kunſtvoll 
geſchriebenen Seiten und man las darin, wie ein Gift zu bereiten ſei, der Nebenbuhlerin oder 
einem, den man haßte, ſtillſchweigendes Ende zu bereiten. Wer wußte, was die Frau in ihrem 
Buch alles am Gürtel trug, der man ſich mit zierlich gewähltem Wort und heißem Begehren 
im Herzen nähertes Damals war das Leben in feinem Inneren ſtark dramatiſch bewegt und das 
Buch der Frau zeigte an, wie man ſich zum Liebeskampf rüſtete ... und wie man ihn zu be— 
enden vermochte. 

Neue Zeiten bringen neue Erfindungen, die gedruckte Welt drängt die Geſchriebene zur Seite 
und in den Gemächern der Frau zeigt das Bücherſchränkchen ein verändertes Angeſicht. In vor— 
nehmen Häuſern hielt man noch lange auf das geſchriebene Stundenbuch und auch das Damen: 
büchlein (livret aux dames) mit feinen Geheimmitteln und Liebesgeſchichtchen bleibt noch lange der 
Handſchrift vorbehalten. Unter den gedruckten Werken gab es anfangs überhaupt kein eigentliches 
Frauenbuch, die humaniſtiſch geſinnten Damen liebten die lateiniſchen Klaſſiker, die frommen be— 
ſchäftigten ſich nicht anders wie die Männer mit religiöfen Streitſchriften. Eine beſondere Vor: 
liebe des weiblichen Geſchlechts für einen beſtimmten Literaturzweig tritt erſt zu Tage, als die 
Paſtorale ſich von der Kenaiſſance ablöſte und das Barodszeitslter mit Schäferromanen und 
leichtem Liebesſpiel einſetzte. Von Taſſos „Aminta“ und dem fpanifhen Roman Montemapors 
„Diana“ beeinflußt, ſchrieb Honoré d' Urfé das geleſenſte Buch feines Jahrhunderts „Aſtrée“, 
und die Prüfungen der Liebe, die fein Held „Céladon“ zu erdulden hatte, zauberten Tränen auf 
viel tauſend ſchöne Wangen. 

Den Liebesroman in Körbchen oder Taſche, wanderte die Frau von Welt zwiſchen den 
zierlich geſchnittenen Hecken ihres Gartens und verſenkte ſich auf mooſiger Bank in die ſpannenden 


Geſchichten der Modedichter, um von eigener Liebe zu träumen, wenn der Faden des Romans abbrad) und der gelehrte 
Derfaffer ſich in Theorien über die Liebe verlor. Immer gefühlsſeliger, ja gefühlstrunkener wurden die Bücher, deren ſich 
die Frau am liebſten bemächtigte, und wir ſehen von England aus die empfindſame Welle aufſteigen, die das Rokoko 
und die Zopfzeit überflutet. Sie find unzählig und ähneln ſich alle, die ſentimentalen Geſchichten, die das Boudoir 
der Frau überſchwemmten, bis plötzlich wieder ein Buch von internationaler Bedeutung die Leſerinnen Europas mächtig 
ergriff. Es war Rouſſeaus „Neue Heloiſe“, ein Roman, der fo gewaltiges Aufſehen erregte, daß es wenige Jahre nach 
ſeinem Erſcheinen wohl keine Frau von Bildung gegeben haben mag, die ihn nicht geleſen und darüber nachgedacht 
oder wenigſtens geſprochen hätte. Die Schriften Rouſſeaus ſind nicht nur nach ihrem äſthetiſchen und moraliſchen Wert 
als eigentliche Frauenbücher zu betrachten, ſondern in Verbindung mit der Geſammtkultur des 18. Jahrhunderts. Sie 
waren Mode, weil ſie einer ſiegreichen Lebensanſchauung Ausdruck gaben, die der Frau die Feſſeln der vergangenen 
Kultur löſte und ihr in der Philanthropie eine neue Lebensaufgabe ſtellte. 

Goethes Werther war mehr ein Männerbuch, wenn es auch die Frauen begierig laſen, und im 19. Jab ane 
ſchmückt ſich der Tiſch des Salons wie der zierlich ausgeſtaltete Leſewinkel des Boudoirs, nicht nur mit endloſen Romanen 
und Liebesgeſchichten, ſondern es entſteht mit ſteigendem Einfluß eine Frauenfachliteratur, in der ſich die veränderte 
Stellung des weiblichen Geſchlechtes dem Geſammtleben gegenüber vorbereitet. Man kann den Faden dieſer Gedanken: 
richtung bis zur Neuen Heloiſe zurückverfolgen. Die Bücher der Frau beginnen einen Kampf und ſetzen ihn fort, indem 
ſie Liebesfreiheit verlangen, dann, als ernſtere Zeiten hereinbrechen, Berufsfreiheit fordern und ſchließlich zu politiſcher 
Freiheit übergehen, wie ſie die Gegenwart bringen ſollte. 

Gibt es heute ein Buch der Frau wie einſt das Stundenbuch und dann die Schäfergeſchichte und den empfindſamen 
Romans Sie lieſt Alles, was ſie intereſſiert, und hat Recht, denn die Zeiten find vorüber, in denen ſtrenge Väter und 
ſogar Ehemänner ſagten: „Das darfſt du leſen und das nicht.“ Sie lieſt manchmal vielleicht etwas wahllos und Einiges 
zu viel, indem ſie vergißt, daß man das Buch der Frau das gute Buch nennen ſollte, mag es ſich um leichte Unter— 
haltung, um Belehrung, oder ſogar um Werbeſchriften für dieſen oder jenen Gedanken handeln. 

Was iſt aber ein gutes Buchs? 

Jedes, das einem deſto beſſer gefällt, je öfter man es lieſt; das Feinheiten und Offenbarungen zu vergeben hat, die 


ſich nicht marktſchreieriſch aufdrängen, ſondern die mit Liebe und Verſtändnis erfaßt fein wollen, wie man einen Menſchen 


erſt wirklich kennen lernt, wenn man die Beweggründe ſeines Handels begreift. Und das Buch der Frau will öfters 
gelefen fein — in der ſtillen Stunde, wenn der Lärm des Alltags zurückebbt, wenn Sport und Geſellſchaft, Arbeit und 
Beruf, Kindererziehung und häusliche Sorgen eine Pauſe machen, in der die Frau aufatmet und ſich zurückzieht in ihren 
„heimlichen Garten“, wie ein Dichter gefagt bat, in dem die ſchönſten Blüten die Lieblingsbücher ſind ... Dichter, 
Frauen und königliche Menſchen gehören zuſammen. 


Vogelſchießen. 


Von Ottomar Enking. 


s wurde Mittag; der Rauch ſtieg dunkler aus den Schornſteinen; 

hier und da ertönte ein Ruf: „Kumm, Heiner, eeten!“ — „Kaller, 
Supp un Fleeſch!“ — Der Platz vor dem Schulhauſe leerte ſich, aber 
gegeſſen ward an dieſem Mittage vor Aufregung nicht viel. 

Als nun gar, die Geltinger Straße herab, die drei Muſikanten mit 
der Geige, der Klarinette und der ungeheuren Baßtrompete durchs Dorf 
nach dem Kruge zu gingen, da gab es kein Halten mehr, und vor Un— 
geduld ſtampften die kleinen Füße auf den Boden, wenn Mutter immer 
und immer noch nicht fertig war mit Putzen und Glattſtreichen. 

„Se fünd all dor — fe ſünd all dor; nu kam ick to lat!“ — „Ach, 
Deern, büſt ja unklook.“ — 

Und von hier und da, von hüben und drüben, aus allen Häuſern 
kamen die Mädchen in ihren weißen, hartgeſteiften Kleidern, worauf 
wohl eine breite blaue oder rote oder grüne oder gar eine ſchottiſche 
Schleife ſaß; — ihre braunen Geſichter ſtrahlten unter dem freien, ge— 
lockten Haar, und einige trugen an den Händen blauweiße Baumwollen— 
handſchuhe, die meiſt viel zu groß waren. 

Die Knaben, das Haar links geſcheitelt und mit Waſſer ſtraff an: 
gekämmt, in derben grauen oder braunen Anzügen, ſchlenkerten nicht ſo 
wie gewöhnlich mit den Beinen, ſondern ſuchten möglichſt ihre blank— 
gewichſten Stiefel von Staub rein zu halten. Sie trugen faſt alle eine 
blaue Schärpe, die auf der rechten Achſel mit einem Silberbande feſt— 


Aus dem ſoeben bei Carl Schünemann erſchienenen, mit Bildern von 
Fritz Koch-Gotha geſchmückten Buch: „Der Pfingſtmarkt und andere heitere 
Stücke“ von Ottomar Enking. 


genäht und an der linken Hüfte in einen breiten, bauſchigen Knoten 
verflochten war, ſo daß die beiden Enden mit den ſilbernen Franſen 
lang beieinander herunterhingen. Dazu waren fle bewaffnet mit großen 
Lanzen; die kleineren trugen gelbe Korbſäbel. Der König vom vorigen 
Jahre aber hatte auf der Bruſt einen vieleckigen goldenen Stern. — 
Johann Rolfs ſah ſchmuck und keck aus in feinem weißen Strohhute, 
auch der karierte Schlips ſtand ihm gar wohl. 

So verſammelte ſich das frohe kleine Volk zu fleißigem Wettbewerb 
um die köſtlichen Löhne. 

Der Hilfslehrer mit den milden Augen und dem grimmigen Schnurr— 
barte, den er aus pädagogiſchen Rückſichten trug, holte, unterſtützt von 
drei Jungen, die Fahnen aus dem Schuppen beim Schulhauſe: da 
waren ſchwarz-weiß-rote, blau-weiß⸗rote, eine ſchwarz⸗rot⸗goldene, blau: 


gelbe, rot-weiße und eine kleine Kriegsflagge. Die wurden alle maleriſch 


an der Mauer um die Geſchenktafel herum aufgeſtellt. 

Die drei Muſikanten mit der Geige, der Klarinette und der ge— 
waltigen Baßtrompete hatten ſich auf einem Leiterwagen im Schatten 
niedergelaſſen und ein Faß Bier bei ſich; der Bäcker belehrte ſeine beiden 
Stutenfrauen, die am Eingange des Platzes mit vollgehäuften Körben 
ſaßen: „Vun de grooten twee un vun de lütten dree för'n Gruſchen.“ — 
Auch die Alten kamen, Männer und Frauen, und brachten ſich meiſt 
ſelbſt Stühle mit; die Mütter hatten die Kleinſten auf dem Schoße, 
die Männer rauchten ihre Pfeifen und hatten wohl auch ein Zeitungs— 
blatt in der Rocktaſche. Die kleinen Krabben, die noch nicht zur Schule 
gingen und deshalb noch nicht mit ſchießen und topfſchlagen durften, 


er 


ſchauten neidiſch, die Finger im Munde, auf all die Herrlichkeiten, und 
die Eltern ſchwatzten, freuten ſich über ihre Sprößlinge und ſtellten 
Vergleiche zwiſchen ihren eigenen und den anderen an. 

Tante Trina und Tante Lina, die überall mit dabei waren, wo es 
im Dorfe etwas „belewen“ gab, ſaßen natürlich ganz vornan; ſtatt der 
Kaffeetaſſen hatten ſie zwei dicke blaue wollene Strickſtrümpfe mit, bei 
deren Anblick man ſchon in Schweiß ausbrach. 

„Ick ſegg man: Wull hölt warm, 
Tante Trina.“ — „Ick heff dat 
beleewt, Tante Lina.“ 

Dann tauſchten ſie Erinne— 
rungen von früheren Bogelfchies 
ßen aus. „Weetſt noch, Tante 
Lina, as den lütten Kriſchan de 
Vagelſtang uppe Kopp full un he 
glieks dot bleef?“ — „Ochotte ja, 
dor mag ick gor nich an denken, 
Tante Trina! Schull dat lange 
Diert hüt wol faſtſtahn?“ 

Jetzt kommandierte der junge 
Lehrer: „Ahn getreten!“ 

Die Knaben ſtellten ſich in 
zwei Reihen auf und die Mäd— 
chen hinter ihnen auch in zwei 
Reihen, und dann verteilte der 
Bäcker Pappſtücke mit Nummern 
darauf an alle. 

Der Hilfslehrer rief: „Auf — 
gepaßt!“ und hob einen kurzen 
Taktſtock; die friſchen Köpfe reck⸗ 
ten ſich danach, das Stöckchen 
ſank, und aus hundert Kehlen 
ſchmetterte es über den weiten 
Platz hin: 

Laßt uns fröhlich ſein, laßt 
uns fröhlich ſein, 
Und des ſchönen, 
Tages freu'n! 

Als der Geſang zu Ende war, 
ſetzten die drei Muſikanten ihre 
Bierſeidel beiſeite, nahmen ihre 
Inſtrumente und fingen an: Der 
Mai iſt gekommen, die Bäume 
ſchlagen aus! 

Es war ein heißer Juli, abe 
es klang wunderſchön! 

Wieder ertönte dann ein Kom— 


ſchönen 
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Tante Trina und Tante Lina. 


mando: „Rechts —um! (Johann Rolfs machte einen kleinen Hopſer dabei) 
Marſch!“ — In kurzer Schwenkung trabten die Knaben zum Schießplatze, 
während die Mädchen in weniger geordnetem Zuge auf den Raſen losſteuerten. 
So fing es denn an, das große Vogelſchießen! — Der Bäcker ſteckte 
mit einem Geſichte, dem man es anſah, daß er einen Witz machen 
wollte, einen von den bleibewehrten Bolzen in die Armbruſt, zielte 
lange mit verrenktem Kopf und drückte endlich ſtöhnend los: der Bolzen 
flog in weitem Bogen am Vogel 
vorüber und bei den drei Muſi— 
kanten wieder auf die Erde; der 
Bäcker drehte ſich, die Hand noch 
immer am Griffe der Armbruſt, 
| mit krummem Rücken um und 
fragte: „Heſt em fleegen ſehn?“ 
— Jubelndes Gelächter lohnte ihn 
für den herrlichen Spaß. — Dann 
= hüpfte er zu feinen Stutenfrauen, 
| um ein gutes Beiſpiel zu geben, 
und ſagte laut: „Giff mi man 
| een. Mi ward rein flau. Tante 
ö Trina: Stuten fünd dat Aller: 
beſte, Stuten ſünd was Geſunnes! 
Un för Kinner — för Kinner is 
ſo en Stuten en wohren Schatz.“ 
— „Jaja,“ ſtimmte Tante Trina 
zu, und Tante Lina nickte dabei, 

„wi hebbn dat beleewt.“ 

Auf dem Schulplage ging es 
Schuß auf Schuß; bald ſauſte 
der Bolzen vorbei, bald klappte 
er mit hellem Klange gegen das 
trockene Rumpfholz an. 

„Hurra!“ rief es auf einmal, 
und die Knaben wichen zur 
Seite, denn von oben herab ſiel 
der rechte Flügel und ließ den 
lockeren Sand herumſpritzen, und 
„Hurra!“ tönte es — in feine⸗ 
rem Tone — kurz danach von 
dem Raſen her, wo der braune 
Topf zum erſten Male getroffen 
worden war. 

Die Muſikanten ſetzten ihre 
Bierſeidel beiſeite, nahmen ihre 
Inſtrumente und ſpielten: Wenn 
ich komm', wenn ich komm', wenn 
ich wiederswieder komm'! 


Dialoge 


von Julie Elias. 


Beim Friſeur. 


Ich ſaß beim Friſeur, als eine Dame hereinſtürzte — 

Dame: „Lieber Herr Egon. Ich kann heute nicht warten — uns 
möglich! Mein Mann liegt krank zu Hauſe!“ f 

Friſeur: „Was wünſchen gnädige Frau?“ 

Dame: „ Na 
dulieren — alles!“ 


Beim Schneider. 
Ich Zu meinem Schneider; wir ſprechen von einer gemeinſamen 
Bekannten): „Das hat fie geſagt? Dann hat fie ja gelogen!“ 
Schneider (abwehrend): „Die Damen lügen nicht — ſie irren fi!" 


Kopfwaſchen — Färben — Frifleren — On: 


Bei der Putzmacherin. 


Dame: „Nein, das iſt mir alles zu auffallend; 
einfachen Hut.“ 

Putzmacherin: (zeigt mehrere Modelle). 

Dame: „Alles zu auffallend, — viel ſolider, viel diskreter!“ 

Putzmacherin (ratlos, dann erleuchtet): „Ach, ich verſtehe, die 
gnädige Frau wünſcht einen Hut, um mit dem Herrn Gemahl auszugehen!“ 


ich möchte einen 


* 


Und abermals beim Schneider. 
Kundin: „Aber, Herr Pardinel, das gefällt mir nicht. Finden Sie 
das hübſch?“ 
Pardinel: „Das hat nicht hübſch zu ſein, — das iſt Mode.“ 


Aus dem „Taſchenbuch für Damen“ von Julie Elias, das mit zahlreichen Zeichnungen und Aquarellen 


von Emil Orlik geſchmückt ift. 
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Verlag Ullſtein. 


Jugendlektüre der Schweſter Goethes. 
Von Georg Witkowski. | 


"Fberbrickt man alle die Gegenſtände, mit denen das heranwachſende 

Mädchen ſich zu befaſſen hatte, ſo glaubt man es gern, daß die 
Stunden der Eingezogenheit und Mühe gegen die Augenblicke der Er: 
holung und des Vergnügens ſehr lang waren. 

Immerhin darf man ſich ihre Jugend doch nicht zu mühſelig und 
freudlos vorſtellen. Konnte ſie auch das Haus nicht ſo haͤufig verlaſſen wie 
ihr Bruder, der draußen in harmloſen und bedenklicheren Vergnügungen 
Troſt ſuchte, fo durfte fie doch ſchon früh derſelben leidenſchaftlichen Luft 
am Leſen wie er frönen. Die wohlverſehene Bibliothek des Vaters bot 
ihr reiche Nahrung. Für Cornelia ſchaffte er am 23. September 1760 
das „Magazin des Adolescentes“ der Frau von Beaumont an, das 
ihr der Bruder noch von Leipzig aus empfahl. 

An den langen Winterabenden wurde vorgeleſen, und hartnäckig be— 
ſtand der Vater darauf, die einmal angefangenen Bücher durchzubringen, 
wenn ſie gleich ſämtlich dabei verzweifelten und er mitunter der erſte 
war, der zu gähnen anfing. Und wir glauben es gern, daß Bowers 
„Unpartheyiſche Hiſtorie der römiſchen Päpſte“, die einen ganzen Winter 
lang durchgearbeitet wurde, für Cornelia nicht viel Anziehungskraft hatte. 

Aber auch verbotene Lektüre wurde eingeſchmuggelt. So Klopſtocks 
„Meſſias“, deſſen reimloſe Verſe dem Vater nicht für Verſe galten, je: 
doch Mutter und Geſchwiſter, wie die geſamte Jugend der Zeit, mit 
Begeiſterung erfüllten. Wolfgang und Cornelia lernten die zarteſten und 
heftigten Stellen des großen Gedichts auswendig; ſie rezitierten Portias 
Traum um die Wette und das wilde, verzweifelnde Geſpräch zwiſchen 
Satan und Adramelech mit verteilten Rollen. Die wechſelſeitigen, zwar 
gräßlichen, aber doch wohlklingenden Verwünſchungen floſſen ihnen nur 
fo vom Munde und fie ergriffen jede Gelegenheit, ſich mit dieſen höllifchen 
Redensarten zu begrüßen. Dabei ereignete ſich jene heitere Scene, wie 
der Barbier, der den Vater gerade einſeifte, durch die leidenſchaftliche 
Deklamation Cornelias erſchreckt, dem Vater das Seifenbecken in die 
Bruſt goß, und von neuem wurden die Hexameter, die das Unglück an- 
gerichtet hatten, verrufen und verbannt... 

In ihren Mädchenjahren gab ſich Cornelia einer ausgebreiteten 
Lektüre hin, jener „wahlloſen Vielleſerei“, die ſchon damals Geiſt und 
Herz der jungen Mädchen gefährdete. Der Zauber der Romane wirkte 
unwiderſtehlich auf die jugendliche Phantaſie. Vergeblich mahnte Wolf— 
gang, ſie ſolle nicht nur zum Vergnügen, ſondern zur Beſſerung ihres 
Verſtandes und ihres Willens leſen. 

Merkwürdig genug iſt die Auswahl, die er ihr zu dieſem Zweck 
vorſchlägt. In erſter Linie den engliſchen „Zuſchauer“, jene erſte mora⸗ 
liſche Wochenſchrift, in der erfahrene Gelehrte, gebildete Weltmänner 
das Rechte, was ſie anerkannten, unter einer populären Form in die 
Welt bringen wollten. Cornelia ſoll jede Nummer dieſer Zeitſchrift auf— 
merkſam durchleſen, auch wenn es ihr nicht gefällt; ſie müſſe ſich Gewalt 
antun, wenn ſie geleſen hat, ſo ſoll ſie das Buch zumachen, Betrachtungen 
darüber anftellen und ihm dann ihre Gedanken über einzelne Stücke mit: 
teilen. Das ſei beſſer und nützlicher, als wenn ſie zwanzig Romane 
geleſen hätte. Ferner ſoll ſie die erziehlichen Zeitſchriften der Frau von 
Beaumont leſen, ein verwandtes italieniſches Werk „I Studii delle donne“, 
die „Lettres de Madame Montague“, die Briefe Ciceros und des Plinius 


Aus „Cornelia, die Schweſter Goethes“ von Georg Witkowski, mit 
acht Abbildungen. Rütten & Loening, Frankfurt a. M. 


„Kultur und Religion des primitiven Menſchen“ von Theodor-Wilhelm Danzel. 
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in italieniſcher und franzöſiſcher Überſetzung. Guarinis „Paſtor fido“, 
Taſſos „Befreites Jeruſalem“. 
Sie verlangt nach Boccaccios „Decamerone“, gewiß ohne von dem gar 
bedenklichen Inhalt eine Vorſtellung zu haben, und nach Pitavals be 
rühmter Prozeßſammlung; aber beides ſchlägt ihr der Bruder ab, trotz⸗ 
dem ſie ſich zugunſten Boccaccios auf das Zeugnis eines Papſtes beruft. 

Vor allem beſteht aber Cornelia auf der Romanlektüre. In ihr 
ſieht ſie einen Erſatz für mangelnde Erfahrung. So ſollen die „Briefe 
des Marquis von Roſelle“, von Frau von Beaumont, wie Cornelia der 
Freundin Katharina Fabricius ſchreibt, jungen Leuten das Laſter unter 
dem Schein der Tugend zeigen und vor ſeinen Netzen warnen. Alle ge— 
radherzigen Männer von der Art des Marquis ſollen von ihm lernen, 
wenn ſie, wie er, von den Falſchheiten ſolcher Frauen nichts ahnen. 
Darin liege die Haupturſache der Verderbnis der Jugend, denn ein Laſter 
erzeuge das andere. 

Aber Wolfgang will Cornelia die Romane ſtrikt verbieten, nur gegen 
die zartere Sittlichkeit Richardſons hat er nichts einzuwenden; deſſen 
Grandiſon, „dieſe erztugendhafte Marionette“, wie ihn Cornelias fpäterer 
Gatte nennt, iſt ihr männliches Ideal. „Du biſt eine Närrin mit deinem 
Grandiſon!“, ruft ihr der Brunder zu. 

Sie ſtimmt darin mit den übrigen Franffurterinnen überein. Die 
Anrede „Miß“, die in ihrem Kreiſe gebräuchlich iſt, bezeugt ihre Ver: 
ehrung für alles Engliſche. Wolfgang berichtet nach der Rückkehr ſeinem 
Leipziger Lehrer Oeſer, daß bei ihnen „alle die Meerwunder“, d. h. die 
unmöglichen überedlen Geſtalten der Grandiſon Beaumarchais' Eugenie, 
Falbaires Galeerenſklave und wie die ganze phantaſtiſche Familie heißt, 
in großem Anſehen ſtehen, während ſie vom Schönen, Naiven, Komiſchen 
weniger halten. Deshalb klagt Goethe: 

Binn ich bey Mädgen launiſch froh, 

So ſehn ſie ſittenrichtriſch ſträflich, 

Da heißt's! der Herr iſt wohl aus Bergamo? 
Sie ſagen's nicht einmal ſo höflich. 

Zeigt man Verſtand, ſo iſt auch das nicht recht. 
Denn will ſich einer nicht bequemen 

Des Grandiſons ergebner Knecht 

Zu ſeyn, und alles blindlings anzunehmen 
Was der Dicktator ſpricht, 

Den lacht man aus, den hört man nicht. 


Magiſche Brauche. 
Von Dr. Theodor-Wilhelm Danzel. 


Als magiſche Bräuche bezeichnen wir Tätigkeiten des primitiven Menſchen, 
die mit dem religiöſen Glauben in Beziehung ſtehen und keine in un: 


ſerem Sinne ohne weiteres zweckvolle Bedeutung haben. Zu den hierher 


gehörigen Tätigkeiten rechnen wir insbeſondere: Riten, Kulte und alle Arten 
von Zaubereien. 

Das ganze Leben des primitiven Menſchen iſt durchſetzt mit ſolchen 
Bräuchen: Ackerbauriten, Totenzeremonien, Jagdzauber uſw. geben feinem 


Cornelia machte ihre Gegenvorſchläge. 


Leben eine Buntheit, die den Betrachter immer wieder in Erſtaunen ſetzt. J 


Manche von dieſen Handlungen ſind die Außerungen eines Ausdrucktriebes, 
verdanken ihre Entſtehung alſo der beſonderen Neigung des Primitiven ſich 
in Szene zu ſetzen, ſich in anſchaulich-bildhaftfarbigen Vorgängen mit aller: 
lei Gepränge in Erſcheinung zu bringen. Manches erhält dabei in der Formen— 
ſprache von Bewegungen und Bildhaftem eine Ausprägung, was bei uns 
Gegenſtand wörtlicher Mitteilung iſt. 

Bei manchen, ins beſondere zauberiſchen Bräuchen handelt es ſich in- 
deſſen noch um etwas anderes, wenn das Ausdrucks bedürfnis auch gelegent: 
lich mit hineinſpielen mag. Wenn wir ſolche Bräuche wirklich verſtehen 
wollen, müſſen wir uns zunächſt des Urteils entſchlagen, das ſich namentlich 
in älteren Werken in faſt einmütiger Weiſe findet, man habe es bei aller 
Art Zaubereien im primitiven Leben mit finnlofen, unzweckmäßigen, irr⸗ 
tümlichen, ja geradezu betrügeriſchen Verhaltens weiſen zu tun. Eine ſolche 
Auffaſſung läßt völlig unerklärt, was denn die Beibehaltung ſolcher durch 
Jahrtauſende hindurch üblichen und ehemals in großer Gleichartigkeit über 
die ganze Erde verbreiteten Verhaltensweiſen eigentlich gewährleiſtet. 

Der Sinn der magiſchen Handlungen im Leben des Primitiven liegt 


Aus dem im Verlag Strecker und Schröder, Stuttgart, erſchienenen Werk 
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nicht, deſſen müſſen wir ung ſtets erinnern, in irgendeiner Wirkung auf die 
Außenwelt, fondern in einer Wirkung beſchwichtigender Art, die fie in dem 
Ausübenden ſelbſt auslöſen. Der Ausübende wird bei dem Vollzuge der 
magiſchen Handlung durch Ausſchaltung unerträglicher oder hemmender 
Vorſtellungen, Empfindungen und Gefühle in feinem Zuſtande geändert; 
wenn auch nicht die Lebensbedingungen der Außenwelt günſtigere werden, 
ſo wird doch ſein Sicherheitsgefühl, ſeine Zuverſicht, ſeine Bereitwilligkeit 
gehoben. 


„Wenn die mexikaniſchen Prieſter“, ſo heißt es in einem alten Berichte, 


den wir als Beiſpiel hier anführen möchten, „ſich mit der (in den Tempeln 
geweihten) Hexenſalbe anſtrichen, verging ihnen alle Furcht, überkamen einen 
greulichen Geiſt und grimmig Gemüt alſo, daß fie Menſchen unverzagt opfer— 
ten, gingen bei Nacht und Nebel auf dem Gebirge in greulichen Höhen und 
Klüften, verachteten die grimmigen Tiere, fo ſich im Gebirge hielten, und 
andre wilde Tiere mehr. . ..“ 

Ein weitverbreiteter magiſcher Brauch iſt der Bildzauber. Es iſt eine 
ehemals — man kann faſt ſagen — über die ganze Erde verbreiteter Glaube, 
daß man einer abweſenden Perſon, die man verabſcheut und haßt, dadurch 
Schaden zufügen könne, daß man ihr Bild durchbohrt, verletzt, verbrennt 
uſw. Statt des Bildes kann man auch Teile von der Kleidung der Perſon 
oder auch ſonſtige kleine Gegenſtände aus ihrem Beſitze zu ſolch ſchwarzer 
Magie verwenden. Zur Beurteilung derartiger Bräuche muß man ſich auf 
ihre urſprüngliche Form beſinnen. Das Urſprünglichſte iſt, daß ein Menſch 
beim Anblick eines Kleidungſtückes oder Gegenſtandes aus dem Beſitze einer 
verabſcheuten Perſon die Gegenſtände mit irgendwelchen Gebärden eben des 
Abſcheus, des Haſſes behandelt. Der primitive Menſch, für den ausdrucks— 
ſtarke Gebärden charakteriſtiſch ſind, wird vielleicht die Gegenſtände be— 
ſpeien, mit den Füßen treten uſw. Er entlädt die aufgeſtauten Gefühle des 
Haſſes in irgendwelchen Außerungen. Bei der verächtlichen Behandlung 
der Gegenſtände hebt ſich auch ſein Selbſtgefühl, das Gefühl ſeiner Ueber— 
legenheit. So wird er feinem Feinde, wenn er ihm nach einiger Zeit entgegen— 
tritt, viel ſelbſtſicherer, eben überlegener, gegenüberſtehen. Inſofern alſo, 
als er ſich in ſeinem Selbſtgefühl feſtigte, hat er ſich durch ſeine Manipu— 
lationen ſeinem Feinde gegenüber wirklich ein Plus erworben und dieſem 
einen Nachteil zugefügt. 


In gleicher Weiſe durchſichtig ſind Bräuche, die aus Anlaß von Finſter— 
niſſen vorgenommen werden. „Bei den Finſterniſſen opferten die Mexikaner 
Menſchen mit weißen Haaren und weißen Geſichtern“ (Albinos), die Chi— 
quito⸗Indianer ſchießen bei Sonnenfinfternifien gegen den vermuteten, die 
Sonne blutig beißenden Hund Pfeile, die Yukateten endlich ſchlugen bei 
Mondfinſterniſſen, wo der durch die Ameiſe Kalab gebiſſene Mond fterben 
will, die Hunde, daß ſie heulten, und vollführten ſonſtigen Lärm. Der Sinn 
aller dieſer Operationen iſt nicht eigentlich, wenigſtens urſprünglich nicht, 
die Abwendung des Geſchehens am Himmel, ſo ſehr wir geneigt ſind, von 
unſeren Erfahrungen und Anſchauungen her, ſolche Tendenz als ſelbſtver— 
ſtändlich vorauszuſetzen und in den Vorgang hineinzudeuten. Vielmehr 
entledigt ſich der Primitive in den „Abwehrhandlungen“ inſtinktiv des ihn 
lähmenden Angſtgefühles, der ihn hemmenden Vorſtellungen und Empfin— 
dungen, die in den Abwehrhandlungen zum Ausgleiche kommen. 

In analoger Weiſe erklären ſich die zahlreichen Totenbräuche, die im 
Leben des Primitiven eine ſo große Rolle ſpielen. Durch ihre Ausübung 
wird der Vorſtellung, die die Ueberlebenden von dem Verſtorbenen haben, 
etwas von dem Unheimlichen und Beängſtigenden genommen. 


Wiederholen alter Lektüre iſt der ſicherſte Probierſtein gewonnener 
weiterer Bildung. Friedrich Hebbel. 


Das Zaͤhnchen. 


Von Adolf Koelſch. 


öher als an andern Tagen hing ihm der Himmel über der Erde, 

blauer wehte die Luft, und lichtbeſeelter war ſeinem Herzen der 
Gedanke an morgen. Denn etwas ſehr Liebes war ihm geſchehen. 

Ein kleines Mädchen, noch ganz ein Kind, war ihm in den Feldern 
begegnet. Es zog ein Wägelchen hinter ſich her, aber die Laſt war ſchwer 
und das zarte, abgemühte Geſchöpf kam in dem aufgeriſſenen Hohlweg 
ſchier nicht mehr vorwärts. Da hatte er ſich ſelber mit vorgeſpannt 
und war in dem erquickungsreichen Gefühl, nach langer Zeit wieder etwas 
Rechtes zu tun, den Weg, den er gekommen war, bis zur Überwindung 
der Steigung an der Seite des Kindes zurückgegangen. 

Er hatte Zeit gehabt zu bemerken, daß ſein faſt wortloſes Vorgehen 
auf das Mädchen nicht ohne Eindruck geblieben war. Aber der Ein— 
druck war nicht zu beſtimmen geweſen. Denn nach einem raſchen ſpä— 
henden Blick war die Kleine ohne Bezeugung von Freude in die Haltung 
eines eifrigen Zugtieres zurückgefallen, das mit ſtummem Mund und 
den Augen am Boden, zuweilen wie in Gedanken aufſeufzend, tapfer 
neben ihm herſchritt. Aus Worten, die nur die knappſte und ſchüchternſte 
Antwort auf ſeine Fragen enthielten, hatte er immerhin in Erfahrung 
gebracht, daß es Kleeſaat in einem Nachbardorf abgeholt habe und jetzt 
auf dem Heimweg begriffen ſei. 

Als er jedoch wieder davongehen wollte, weil die Beſchwer über— 
wunden war, hatte ſich etwas ſo Unerwartetes und in ſeiner Zartheit 
fo Gefildehaftes ereignet, daß er davon ganz benommen geweſen war. 

Das Kind, ſchon im Begriff ſich zu entfernen und ſeine Zurück— 
haltung mit ſich zu nehmen, hatte plötzlich eine kleine, geradezu heftige 
Bewegung gegen ihn hin gemacht, faſt wie ein Kätzchen, das jemand 
auf den Schoß ſpringen möchte. Es hatte ſich vorgebogen und doch zu— 
gleich auch zurück, und während es faſt fragend „da?“ geſagt hatte, 
hatte es mit ſpitzigen Fingern und geſpanntem Geſicht ihm etwas hin— 
gehalten, was er ſchon während des Heraufwegs zwiſchen dieſen Fingern 
geſehen hatte und wovon er bisher der Meinung geweſen war, daß es 
ein kleines, helles und dem Kinde aus irgendeinem Grund vielleicht 
merkwürdiges Steinchen ſei, deſſen es ſich auf dem Wege bemächtigt 
hatte und das es nun aus Anhänglichkeit mit ſich trug. 

Er nahm es und ſah. Da war es ein Zähnchen. 

Es war ein kleines hübſches Milchgebißzähnchen, ganz warm von 
den Fingern der Kleinen und aus ihrem eigenen Mund ... 

Nun ſtaunten ſie beide das Wunderding an. Blicke herüber, hin— 
über. Dann ſtaunten fie wieder. 

„Und du willſt es mir ſchenken?“ 

Das Mädchen entgegnete nichts. Aber es hob die dunklen Augen 
fo ſtrahlend hell zu ihm empor, daß fie noch die Morgenſonne überboten 
mit ihrem Glänzen; ein wenig ſah das Kind in dieſem Augenblick aus, 
als hätte es Flügel. Dann ſchmiegte es ſich kurz und ſchnell an ihn. 
Jetzt zeigte es ihm unaufgefordert auch die Stelle im Mund, wo das 
Zähnchen geſeſſen hatte. Sie blutete noch, und das Mädchen war plötz— 
lich wie eine kleine Wöchnerin ganz ſtolz und krank und weich von der 
Wunde. N 

Ihm aber war geweſen, als ob das Kind ſich ihm zugeneigt hätte 
gleich einer unwahrſcheinlichen Blume, die noch keinen Fehler hat, und 
ihm ſeinen eigenen kleinen Menſchen, gleich alles in allem, zum Geſchenk 
gemacht hätte. 


Aus dem Roman „Der Mann im Mond“, mit dem der als Natur: 
ſchilderer bekannte Schweizer zum erſten Mal als Romancier hervortritt 
(Verlag Grethlein & Co., Leipzig und Zürich). 


Leopardenbeſuche. 
Von John Hagenbeck. 


Wi, weit die Dreiſtigkeit der Leoparden geht, davon habe ich mich ein- 
mal auf draſtiſche Weiſe überzeugen können. Es war zu jener Zeit, 
als ich in Nuwara Eliya den Ausbau und die Leitung des Grand Hotels 
übernommen hatte. Nuwara Eliya, von den Engländern meiſtens ab⸗ 
gekürzt Nurellia genannt, wird von Kandy aus mit einer höchſt in— 
tereſſanten Gebirgsbahn erreicht und iſt der beliebteſte klimatiſche Höhen— 
kurort nicht nur Ceylons, ſondern des ganzen ſüdlichen Indiens. Mit 
ſeinen Hotels und Villen liegt es 1900 Meter hoch in einem waſſerreichen 
Hochtal unweit des höchſten Berges Ceylons, des 2538 Meter hohen 
Pidurutalagalla. Hier ſpürt man kaum etwas von den Tropen, kühl 
und herb weht die Luft, und abends ſitzt man gern am Kamin, in dem 
ein paar mächtige Holzkloben praſſeln. Der Aufenthalt in Nuwara 
Eliya iſt ein Labſal für Körper und Geiſt und verleiht dem geſchwächten 
Organismus des Koloniſten neue Widerſtandsfähigkeit. 

Als der Vorfall, von dem ich erzählen will, ſich ereignete, hatte die 
eigentliche Saiſon noch nicht begonnen, und es waren erſt wenige Kur: 
gäſte erſchienen. Unſer Hotel lag etwas abſeits und grenzte dicht an 
den Wald, der noch völligen Urwaldcharakter hatte. Neben dem Hotel 
hatte ich in Ermangelung eines Eiskellers, der in dem rauhen Klima 
von Nuwara Eliya auch überflüſſig iſt, auf einem noch freien Grund— 
ſtück einen Schuppen errichten laſſen, in dem wir das Fleiſch und andere 
Lebensmittel aufbewahrten. Als mir eines Tages gemeldet wurde, daß 
aus dem Schuppen einige Schinken und andere große Fleiſchſtücke ver- 
ſchwunden wären, dachte ich erſt an Spitzbuben und ließ das Grundſtück 
fortan von zwei Eingeborenen in Begleitung von Wachthunden bewachen. 
Es vergingen zwei oder drei Tage, da erſchienen des Morgens die Wächter 
bei mir und erzählten, noch ſchlotternd vor Schreck, nachts wären Leo— 
parden gekommen und hätten die Hunde, die ſich ihnen in den Weg 
ſtellten, niedergeſchlagen und verſchleppt. Ich ſah, daß mit dieſen Helden 
von Nachtwächtern nichts anzufangen war, ſie hatten viel zu viel Angſt 
vor den Beſtien. Darüber, daß es wirklich Leoparden geweſen waren, 
konnte kein Zweifel obwalten, denn ihre Spuren waren deutlich zu er— 
kennen. Ich ließ nun den Schuppen noch durch ein ſtarkes hohes Drahts 
gitter ſichern — mit dem Erfolg, daß die Räuber das Drahtgitter eines 
Nachts einfach durchbrachen, die Planken des Schuppens auseinander 
zerrten und ſich ein tüchtiges Quantum unſerer beſten Bratenſtücke zu 
Gemüte führten. Die tapferen Wächter hatten es aber für vorteilhaft 
gehalten, ſich in den Schutz des Hotels zurückzuziehen, und als ich ſie 
zur Rede ſtellte, wiederholten fie immer nur die eine Redensart: „Kotia, 
mahutra, api bahya“ (Tiger, Herr, wir bange). 

Aber es ſollte noch beſſer kommen. Unſere liebenswürdigen Nacht— 
gäſte fühlten ſich bald fo ſicher, daß fie uns auch am Tage beſuchten. 
Als eines Morgens eine in unſerem Hotel einquartierte Dame in dem 
zum Hotel gehörigen Garten mit ihren beiden Foxterrierhunden ſpazieren 
ging, hörte ſie im Gebüſch ein Geräuſch — ein Leopard ſprang heraus, 
packte einen der Hunde und verſchwand mit ſeiner Beute ebenſo ſchnell 
wie er aufgetaucht war. Ehe die Dame noch recht zum Bewußtſein des 
Geſchehenen kam, war auch ſchon alles vorbei . 


Es läßt ſich denken, in welchem Zuſtand die Dame ins Hotel zus 


rückkehrte, um, an allen Gliedern zitternd, den Vorfall in abgeriſſenen 
Worten zu erzählen. Wäre mir das unerhört dreiſte Treiben der Leo— 
parden nicht ſchon allzu bekannt geweſen, fo hätte ich ihren Bericht für 
das Produkt einer krankhaften Einbildung gehalten. So aber war an 
dem Sachverhalt, ſo unglaublich er auch klingen mochte, nicht zu zweifeln. 
Das Vorkommnis war im höchſten Grade fatal. Denn wenn es ſich 
erſt herumſprach, daß die Gäſte nicht einmal im Hotelgarten vor Raub— 
tieren ſicher waren, ſo mußte das für den Ruf des Etabliſſements ge— 
radezu ruinös fein. Wir bemühten uns alfo, und glücklicherweiſe mit 


Aus: Südaſiatiſche Fahrten und Abenteuer. Erlebniſſe in Britifch und 
Holländiſch-Indien im Himalaya und in Siam. Von John Hagenbeck und 
Victor Ottmann. Mit 31 Bildtafeln. Verlag Deutſche Buchwerkſtätten, 
Dresden. 


Erfolg, die Dame zu beruhigen und ſie davon zu überzeugen, daß der 


vermeintliche Leopard nur eine große Wildkatze geweſen ſein könnte, 
leiſteten Schadenerſatz und trafen zugleich die nötigen Maßregeln, um 
dem weiteren Treiben der unheimlichen Tiere jetzt mit aller Energie ein 
für alle Mal ein Ende zu bereiten. . 

Das war nun freilich leichter geplant als ausgeführt. Denn das 
alte Sprichwort: „Die Nürnberger henken keinen, ſie hätten ihn denn“ 
hat, mutatis mutandis, auch für den Umgang mit Leoparden Gültig— 
keit. Die Abhaltung einer förmlichen Jagd verbot ſich aus mannigfachen 
Gründen, ſchon deshalb, um kein großes Aufſehen zu erregen. Ich 
machte mich alſo daran, im nahen Wald, den die Leoparden bei ihren 
nächtlichen Streifzügen paſſierten, einige Fallen aufzuſtellen, ſetzte in 
jede Falle als Locktier eine junge Ziege hinein und bedeckte die Fallen 
oben und an den Seiten mit Grasboden, ſo daß ſie nicht als Fallen zu 
erkennen waren. 

Nach zwei Tagen und Nächten glückte es in der Tat, die dreiſten 
Räuber abzufangen. Es waren zwei Prachtexemplare von Leoparden, 
ein Männchen und ein Weibchen, die ſich nun wie wild in der Falle 


gebärdeten. Da die körperliche Beſchaffenheit des Weibchens darauf 


ſchließen ließ, daß es ſäugende Junge hatte, lag mir viel daran, den 
Schlupfwinkel der Tiere aufzuſpüren. Ich machte mich mit ein paar 
befreundeten Sportsmännern in Begleitung guter Jagdhunde auf die 
Suche, und nach langem beſchwerlichen Herumklettern entdeckten wir die 
Wohnung unſerer Gefangenen endlich in einer Felſenhöhle, die aber in 
einem trichterförmigen Abgrunde fo verſteckt lag, daß weder wir Jäger, 
noch die Hunde herankommen konnten. Mein braver Shikari Fernando 
ließ ſich ſpäter an der ſteil abfallenden Wand des Felſentrichters mit 
einem Seil hinunter, drang in die Höhle ein und kam mit der Meldung 
zurück, daß ſich darin, wie ich es vermutet hatte, Junge befänden, und 
zwar drei Stück im Alter von etwa zwei Monaten. Sie waren ſchon 
recht kräftig und hatten ihm ein paar tüchtige Kratzwunden beigebracht. 
Man mußte ſie alſo mit Vorſicht behandeln. Wir ſtellten aus einem 
großen Sack und einigen Holzreifen eine Art Catcher (Fänger) her, 
dann ließ ich mich mit Fernando zur Höhle hinab, und es glückte uns 
dort, die jungen Leoparden, trotz ihres heftigen Sträubens, Kratzens 
und Fauchens mit unſeren durch dicke Lederhandſchuhe geſchützten Händen 
zu packen, in den Sack zu ſtecken und aufwärts zu befördern. 

So endete dieſe ſeltſame Leoparden-Idylle mit einem ganz über: 
raſchend guten und lockenden Fang. Denn auch die drei Jungen ent— 
wickelten ſich in meinem Tiergehege in Colombo zu ſehr anſehnlichen 


und viel verſprechenden Vertretern ihrer Raſſe. Die ganze fünfköpfige 


Leopardenfamilie trat dann auch nach einigen Monaten die Reiſe nach 
Hamburg zu meinem Bruder Karl Hagenbeck an. 


Der Wandernde. 
Von Wilhelm von Scholz 


Geb. 15. Juli 1874. 
Zeitloſe Ewigkeit war einſt dein Traum. 
Längſt wurdeſt du Zeit und wanderſt durch den Raum. 
Du weißt, dein Weg iſt nur ein kurzes Stück, 
dein Ziel der Abend. Doch dein Schritt iſt Glück. 
Aus des Dichters „Geſammelten Werken“. Verlag Walter Hädecke. 


Warum ſind Buͤcher gute Freunde? 
Von Fritz Schnabel. 


(In das einſamſte Leben hinein leuchten die Begriffe Freund und 

Freundſchaft. Kein Menſch, der das Leben wahrhaft im tiefften 
Sinne „lebt“, kann einſam bleiben. Das Verbundenſein mit den anderen 
Menſchen geht weit, oft bis zu einer ſakralen Einheit mit Frau oder 
Freund, und trotz dieſer Einheit, die nur den Glücklichſten beſchieden, 
ſehnt ſich die Menſchenſeele nach einer überperſönlichen Bindung, die 
dem in der Begrenztheit irdiſchen Lebens eingeſchloſſenen Menſchen völlige 
Hingabe, gänzliches Aufgehen bedeutet. 

Natur und Kunſt erſchließen dem Menſchen Glücksgefilde. Beſeligt 
wandert er durch ihre Reiche und wenn er dann zurückkehrt in ſeine 
Kammer, wenn die Stille über ihn kommt und die Sehnſucht, grüßen 
ihn von den Regalen herunter die Bücher, in denen alles lebt: Tat und 
Traum, Natur und Kunſt, Frage und Antwort. 5 

Das größte Glück, das dem Menſchen begegnen kann, iſt die Ent⸗ 
deckung des Buches. Dem ſcheuen Sichhintaſten des jungen Menſchen— 
kindes zum Buch folgt die Eroberung der inneren Welt dieſes neu ge— 
wonnenen Freundes, folgt allmählich das Beſitzergreifen, das Eins— 
werden mit den un vergänglichen Zeugen, die irdiſchem Leben und Tod 
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entrückt, im Buch ein wahrhaft ewiges Leben führen. In die Träume 
der Kindheit ſingen die Märchen ihr zartes Lied. Dem erwachenden 
Menſchen erzählen die Bücher von Taten und Fahrten, von Wagen und 
Gewinnen. Harfentöne der Liebe umſchmeicheln ſein Herz, und je weiter 
die Schritte ins Leben hineinführen, je lebhafter das Auf und Ab des 
äußeren Geſchehens iſt, um ſo klarer ſpiegelt ſich für den ſuchenden 
Menſchen das allgewaltige Leben im Buch wieder. Die Stimme dieſes 
Freundes iſt unbeirrbar, er ruft zur Tat auf, zur Wahrheit! Das Buch 
als Freund wiederholt die letzte große Frage nach dem Sinne alles Lebens 
und wo je ein müder Menſch hinſank — verzweifelnd in ſeiner Einſam— 
keit — findet das Buch noch den Weg in ſeine ſtillſte Stunde und reißt 
den Ermatteten wieder ins Leben hinein, zeigt ihm Weg und Ziel. Auf 
alle Fragen weiß dieſer Freund eine Antwort, alle Schwingungen menſch— 
licher Seelen klingen in ihm und wenn wir zu finden wiſſen, weiß das 
Buch jede Stunde, ſei ſie laut oder leiſe, ernſt oder fröhlich, zu füllen. 
Alle menſchliche Hingabe iſt begrenzt, unbegrenzt iſt die Hingabe unſerer 
Bücher an uns. Sie gehören mit zu dem großen Lebensſtrom der uns 
umſpült. Sie ſind ein Glied in der Kette des Lebens, ſie führen zu 
den tiefen Quellen, aus denen alles Sein quillt. Kann es noch beſſere 
Freunde geben? 


Künſtlerſpiegel. 
Parſival. 5 
Lenbach ſpielte als Autodidakt gern das Harmonium, und ſein 
Empfinden wird gekennzeichnet durch eine Außerung über den Eindruck, 
den Richard Wagners „Parſival“ auf ihn gemacht hat. 
„Wenn man Parſival hört.“ ſagte er, „ſo iſt es, als ob man mit 
einem Bummelzug durchs Paradies fährt.“ 


Das Miſtbeet. 


Albert Hertel ſchreibt: 

Frau Duſe, die rückhaltloſe Verehrerin der Menzelſchen Kunſt war, 
hatte den Wunſch ausgeſprochen, den Meiſter perſönlich zu ſehen, und 
nach erlangter Einwilligung wurde eine „Entrevue“ veranſtaltet, die 
aber, da Menzel weder Italieniſch noch Franzöſiſch und Frau Duſe 
nicht Deutſch konnte, ſehr reichliche Anſprüche an das mir, dem Haus— 
herrn auferlegte Dolmetſcheramt ſtellte. Am Schluß ſagte Menzel zu mir: 

„Sagen ſie der Frau, alles in allem hätte ſie unklug gehandelt! 
Wenn auch einem ein paar Blümchen, die einem in den Weg kommen, 
gefallen, ſo ſoll man doch nicht das Miſtbeet kennen lernen wollen, auf 
dem dieſe gewachſen!“ 

Vetter Zimt. 

„Neulich ſchreibt mir ein Kunſthändler“ — erzählt Hans Thoma — 
„er beſitze ein altes Bild von mir, eine Geſellſchaft im Garten; es ſei 
auch ein Käufer dafür da. Der verlange aber durchaus zu wiſſen, wen 
das Bild darſtelle. Es ſei zu befürchten, daß ihm der Käufer abſpringe, 
wenn ich ihm nicht den Gefallen tue, Auskunft zu geben. Ich ſchrieb 
dem Kunſthändler: Das Bild ſtellt meinen Vetter Hieronymus Zimt 
mit ſeiner Familie dar. Flugs hatte der Kunſthändler ſein Geld und 
ich einen neuen Verwandten!“ 


Aus der Anekdotenſammlung „Der Künſtlerſpiegel“ von Alfred Georg 
Hartmann. Verlag F. Bruckmann. 


Gedichte 


von Ricarda Huch 
Geb. 18. Juli 1864. 


Erinnerung. 
Einmal vor manchem Jahre 
War ich ein Baum am Bergesrand, 
Und meine Birkenhaare 
Kämmte der Mond mit weißer Hand. 


Hoch überm Abgrund hing ich 
Windebewegt auf ſchroffem Stein, 
Tanzende Wolken fing ich 

Mir als vergänglich Spielzeug ein. 


Fühlte nichts im Gemüte 

Weder von Wonne noch von Leid, 

Rauſchte, verwelkte, blühte; 

In meinem Schatten ſchlief die Zeit. 
Aus „Gedichte“ von Ricarda Huch. Verlag H. Haefiel. 


Im Gebirge. 

Auf goldner Brücke ſchwebt der Sommerabend 

In Nacht; heim ziehn die Kühe nun, 

Manche bleibt ſtehn, am Brunnen ſich erlabend, 
Drin Abendrot und Mondenſchimmer ruhn. 

Das braune Haupt zerteilt den roſ'gen Spiegel, 
Indes der Berg in Schatten fällt. 

Von meiner Seele ſchmilzt nun auch das Siegel, 
Sie überſtrömt in die verſöhnte Welt. 
Aus: „Alte und neue Gedichte“ von Ricarda Huch. Inſel⸗Verlag. 


Zu unſern Bildern. 


Chodowieckis leſende Dame vom Jahre 1779 entnahmen wir dem 
in dritter Auflage bei F. Bruckmann erſchienenen Werk: Die Mode. 
Menſchen und Moden im 18. Jahrhundert. Der Text ſtammt von Max 
von Boehn, die Auswahl der zahlreichen, zum großen Teil farbigen Bilder 
und Stiche traf Oskar Fiſchel. 


Die beiden Damen ohne Buch auf Seite 3 ſtammen aus dem Werk 
„Der Pfingſtmarkt“ des Verlages Carl Schünemann, konterfeit wie 
mehrere andere heitere Zeitgenoſſen im gleichen Werk von Fritz Koch— 
Gotha. Die Wiedergabe im Buch erfolgte auf getöntem Kunſtdruckpapier. 


Die ſchwarz-weißen Herrſchaften auf den übrigen Seiten kommen 
aus einer neuen Bücherreihe des Verlages Ferdinand Hirt: Aus Märchen, 
Sage und Dichtung. Alle bisher erſchienenen Bände, über die man 
näheres in der Bibliographie auf Seite 9 dieſes Heftes findet, ſind mit 
Scherenſchnitten von Alfred Thon reich geſchmückt. 


Wähle und kaufe! 


Zu den hier genannten Preiſen kommen noch die Zuſchläge, die durch örtliche Verhältniſſe 
(3. B. Zoll im beſetzten Gebiet u. dgl.) bedingt find. 

Bibliographie. . 

Syſtematiſche Bibliographie der wiſſenſchaftlichen Literatur Deutſch— 

lands der Jahre 1922 und 1923. Hrsg. von Friedrich Braun 
u. Hans Praeſent. Kniga. 2 Bde. 27.— 

Biographie. 

Bach. Eine Kunde vom Genius. Von Oskar Beyer. Furche. 
(64 S.) 1.20. 

Johann Sebaſtian Bach. Ein Lebensbild. Zuſammengeſt. von Walter 
Dahms. Mit e. Bildnis. Muſarion. (123 S.) Pappbd. 2.80. 

Beethoven im Kampf mit dem Schickſal. Von Max Reinitz. 
Mit Abb. Nikola. 3.25; Hlwbd. 4.— 

Cgeſarius von Heiſterbach. Künſtlergeſchichte aus dem Kloſterleben 
des 13. Jahrhunderts. Von Carl Rademacher. Mit 15 Bildern. 
Bachem. 5.—, Hlwbd. 6.50, Hldrbd. 18.— 

Kiderlen-Wächter. Der Staatsmann und Menſch. Briefwechſel 
und Nachlaß. Hrsg. von Ernſt Jäckh. 2 Bände mit 2 Tafeln. 
(Politiſche Bücherei). Dt. Verlagsanſtalt. (ca. 600 S.) Gr.⸗8. 
Hͤlwbd. 15.— 

Bismarck. 

Politiſche Schriften der Geſammelten Werke Bismarcks. Band II. 
Friedrichsruher Ausgabe. Otto Stollberg & Co. Halblederbd. 30.— 

Deutſche Heimat. 

Geſchichte Hamburgs 1814-1918. 1. Bd.: 1814 - 1867. Von Ernſt 
Baaſch. F. A. Perthes. 7.—, Lwbd. 9.—, Hldrbd. 12.— 

Die Mecklenburgiſchen Bilderhefte. Hinstorff. 

J. Das Roſtocker Stadtbild. Von Max Hauttmann. 1.— 
II. Das Schweriner Schloß. Von Walter Joſephi. 1.50. 

Die Moſel. Bilder von Land, Volk und Kunſt. Von Ludwig 
Mathar. Mit 108 Kunſtdruckbildern. Bachem. 17.50, Hlwbd. 20.-- 

Schwarzwaldführer. Von C. W. Schnars. Weber, Heilbronn. 
Lwbd. 4.— 

Erinnerungen. 
Wille und Weg. Lebenserinnerungen eines deutſchen Malers. Von 
Franz Hein. Mit 16 vierfarb. Bildtafeln, 101 einfarb. Textabb. 
K. F. Koehler. (288 S. Text). 6.—, Hlwbd. 10.— 

Verlorenes Paradies. Erinnerungen eines alten Wieners von Emil 
Löbl. Mit zahlr. Abb. von Thea Zaſche und Emil Hübl. Rikola. 
3.40. Hlrbd. 4.— 

Vom Akademiker zum Siedler. Abenteuer und Erlebniſſe. Von 
G. A. Küppers-Sonnenberg. Deutſche Landbuchhandlung. 
Hlwbd. 3.50. 


Vom Sturme verweht! Schickſale einer Scheizerin in Rußland. Von 

Louiſa Staehelin. Ed. Hch. Mayer. 2.20, Hlwbd. 3.60. 
Erzählungen [ſ. a. Romanel. 
Der Bienenkorb. Herders Bücherei zeitgenöſſiſcher Erzähler. Herder. 
Jeder Bd. kart. 1.—, Pappbd. 1.20. 

Die Traumdeuter. Aus einer alten bayr. Familienchronik. Von 
Oskar Maria Graf. — Das fremde Leben. Von M. Herbert. — 
Der arme Philibert. Von Ludwig Mathar. 

Der Frühling auf Wanderung. Die Wallfahrt eines Herzens. Von 


Laurids Bruun. Gyldendal. 4.50. 5 
Der Halbſcheid. Eine Erzählung. Von Emil Ertl. Mit 7 mehr⸗ 
farb. Bildern. Staackmann. (116 S.) Lwbd. 4.— 


Der Falke. Deutſche Verlagsanſtalt. 
16. Untergang von dreizehn Muſiklehrern. Von Heinr. Ed. Jacob. 
—.70. — 17. Urwald. Von Joſef Ponten. — 65. — 18. Hodin. 
En Ernft Weiß. —.65. — 19. Die zweite Jugend. Von Otto 
lake. —.70. 

Die ſchwarze Spinne. Erzählung. Von Jeremias Gotthelf. Reclam. 
(u.⸗B. 6489/90). —.60, geb. —.90. 

Das Wrack. Novellen von Per Hallſtröm. Reclam. (U.⸗B. 6480) 


— 30. 
Der neue Heilige. Novellen. Von Ricarda Huch. Reclam. (U.⸗B. 
6481). —.30, geb. —. 60. 


Mein Freund Habukuk. Geſchichten und Erinnerungen. Von Helene 
Jäger. Mit 4 Zeichnungen. Steinkopf. (116 S.) Kl.⸗89. Geb. 2.— 
In Menſchenhaut, aus Menſchenhaut, um Menſchenhaut herum. 


Novellen. Von Walter Mehring. Mit Zeichn. von Rudolf 
Schlichter. Kiepenheuer. Broſch. 2.50, Pappe 4.— 

Bruder und Schweſter. Novelle aus der Urſchweiz. Von Franz 
Odermatt. Füßli. (155 S.) 280. 


Daniel. Erzählung. Von Ernſt Weiß. Die Schmiede. Lwbd. 4.50. 

Waldheimat. Erzählung. Von Franz Michel Willam. Rauch, 
Wiesbaden. Hlwbd. 2.— 

Erziehung und Anterricht. 

Pſychologie und Pädagogik der religiöſen Begriffe. Ein Beitrag zur 
experimentellen Pädagogik. Von Joſeph Engert. Dümmler. 3.50. 

Stellung und Aufgaben der Univerfität in der Gegenwart. Vortrag 
von Werner Jaeger. Weidmann. — 80. 

Autorität und Freiheit als Bildungsgrundſätze. Von Georg Kerſchen— 
ſteiner. Ernſt Oldenburg. 1.80, Hlwbd. 2.60. 

Die Landſchule als Arbeits- und Produktionsſchule. Von Hermann 
Kölling. Ernſt Oldenburg 1.80, geb. 2.60. 

Die weltliche Schule als Gemeinſchaftsſchule. Von Walter Kluge. 
Ernſt Oldenburg. — 80. 


FR N LEN 


Handarbeiten (Handbetätigung) im Unterrichte der Naturlehre. Von | 


E. Mauder. Mit 33 Abb. A. Haaſe. 1.20. ER 

Die Landſchule in Aufbau und Lehrplan im Geifte der Richtlinien 
von 1921— 22. Von O. Popp. Mit 14 Stundenplänen. Ferd. 
Hirt. (96 S.) Hlwbd. 5.— r e 

Deutſche Pädagogen der Neuzeit. Eine Einführung in die Erziehungs⸗ 
wiſſenſchaft des 20. Jahrhunderts. Von Emil Saupe. Zickfeld. 
(VI. 226 S.) 3.60, Lwbd. 5.— 

Erziehung zur Kunſtbetrachtung. 

Der Weg zur Kunſt für Schule und Haus. Hrsg. von H. G. Lempertz 
und Carl Becker. III. Teil: Einführung in die Entwicklung der 
Kunſt. Mit 52 Abb. Bachem. 1.20. . 

Vorſchule der Kunſtbetrachtung. Von Paul Brandt. Mit 373 Abb. 
u. 4 farb. Taf. Ferd. Hirt. (48, 64, 64 S.) 8°. Hlwbd. 7.50. 

Flugweſen. er 

Die Flugzeughandſchrift des Melchior Bauer von 1764. (Fakſimile⸗ 

Drucke des Thüringer Staatsarchivs, Heft 1). Greifenverlag. 7.— 


Das Zeppelinluftſchiff, ſeine Entwicklung, Tätigkeit und Leiſtungen. 

Von Franz Kollmann. Mit 66 Abb. Krayn. Gr.⸗8“. Kart. 10.— 
Geſchichte. b 

Der Urſprung des Krieges. Von H. H. Asquith. Verlag f. Kultur: 
politik. (304 S.) Gr.⸗8. 7.—., Hlwbd. 8 50. 5 

Deutſche Geſchichte. Mit beſonderer Berückſichtigung der Rheinlande 
und der Stadt Köln. Von Theodor Bützler. 1. Teil: Bis 1648. 
Reich illuſtr. Bachem. 3.20. N 

Deutſchland. Ein Buch der Größe und der Hoffnung in Bildern 


1914— 1924. Hrsg. in Verbindung mit dem Reichs-Archiv. Stol: 


berg & Co. (100 S.) 4. 4.— 

Egelhaafs Hiſtoriſch-politiſche Jahresüberſicht für 1923. Von Her: 
mann Haug. Krabbe. 5.—, geb. 6.— 

Die franzöſiſchen Dokumente zur Sicherheitsfrage 1919—1923. Deut: 
ſche Ausgabe mit Einf. v. Hermann Oncken. Dt. Vlgsgeſ. f. Politik. 
(318 S.) Pappbd. 10.—, Hlwbd. 14.—, Hldrbd. 18.— 

Deutſche Geſchichte im Zeitalter der Reformation. Von Leopold von 
Ranke. Duncker & Humblot. (2036 S.) 5 Bde. Hldrbd. 48.— 
Die diplomatiſchen Akten des Auswärtigen Amtes 1871—1914. Von 
Bernhard Schwertfeger. 2. Teil. Der Neue Kurs 18901899. 
Dt. Vlgsgeſ. f. Politik. Pappbd. 20.—, Hlwbd. 25.—, Hldrbd. 30.— 

Griechiſche Geſchichte im Rahmen der Altertumsgeſchichte. Von U. 
Wilcken. (Reimann's Weltgeſchichte Bd. 2). Oldenbourg. (252 S.) 
Gr.⸗8e. 4.—, geb, 5.50. 

Graphik. 5 

Mit Stichel und Stift. Einführung in die Techniken der Graphik 
von Friedrich Walthard. Mit Abb. im Text u. auf 37 z. Tl. 
farb. Tafeln. Orell Füßli. (66 S. 80) Hlwbd. 8.— 

Humor. 

Reiſeerlebniſſe. Von Alhoy. Mit Illuſtrationen von Daumier und 
Anderen. Mauritius-Verlag. (113 S.) Kl.⸗80. Pappbd. 1.50. 
Der Pfingſtmarkt und andere heitere Stücke aus den Werken Otto: 
mar Enkings. Mit 10 ganzſeitigen Tuſchzeichnungen von Fritz 
Koch⸗Gotha. Carl Schünemann. (120 S.) 8“. Lwbd. 3.— 

Bayriſches Leſebücherl. Weißblaue Kulturbilder. Von Oskar Maria 
Graf. Gunther Langes. 2.—, Hlwbd. 3.— 

Luſtige Bücher. Stephenſon. t 
2. Die Kanonen machten: Bumm! Bumm! (Nur lauter.) Wipp⸗ 

chens beſte Berichte. Von Julius Stettenheim. Hlwod. 1.80. 
3. Sepp Höltzl aus den Alpen. Ein fatırifher Roman. Von Alfred 
Rottauſcher. Hlwbd. 1.80. 

Nervoſtpopel. Elf Angelegenheiten. 
Gunther Langes. 2.—, Hlwbd. 3.— 

Die 1000 Witze. Ullſtein. Jeder Bd. —.60. 

1. Wer hat Ihnen das erzählt? — 2. Wie finden Sie das? — 
3. Dabei fällt mir ein ... — 4. Ich lach’ mich tot! 
Jugendbücher. 

Albruna. Eine Erzählung von Kampf und Schickſalsnot in alt: 
germaniſchen Tagen. Von Karl Adam-Kappert. Loewe. 80. 
Hlwbd. 4.50. 

Antons Zauberbücher. Anton & Co. 

Allerlei Schönes. — Nun übe dich. — Wie der Blitz. — Mein Lieb⸗ 
lingsſpiel. — Für ſtille Stunden. — Es geht im Nu. — Kritze, 
Kratze. — Das macht Vergnügen. Jeder Band —.30. 

Aus weiß mach ſchwarz. —.70. Für Buben und Madel. — Was 
ein jeder kann. — Für Jedermann. — Mit dem Zauberſtift. — 
Der kleine Rafael. — Quer drüber her. Jeder Band —.40. 

Bilderbücher zum Ausſchneiden und Aufſtellen. Anton & Co. Je 1.— 
Zirkus Hoppla. — Familie Teddybär. — Die Küche. — Die 
Schule. — Fliegerſtart. — Stille Nacht, Heilige Nacht. — 
Schneewittchen. 

Fridolin⸗Spielzeug-Bücher. Fridolin-Verlag. Je — 60. 

Zoo. — Gärtnerei. — Puppenhaus. — Kaſperle-Theater. 
Kulturgeſchichte. 

Trümmerfeld Europas. Ein Brevier für Jedermann. Von Oscar 

Blum. Schneider. (144 S.) 7.— 
Kunſtgeſchichte. 

Das Zeichnen von Architektur und Landſchaft. Von Fritz Beckert. 
Mit 75 Abb. u. 1 Taf. Polytechn. Verl. Max Hittenkofer. (96 S.) 
40 Hlwbd. 8.— . 

Wohnräume und Möbel aus Alt-Schleswig-Holſtein und Lübeck. Mit 


Von Joachim Ringelnatz. 
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Einl. v. G. Brandt. Mit 192 Abb. Verlag f. Kunſtwiſſenſchaft. 
40. Hlwbd. 15.— 
Hundert Jahre rheiniſcher Malerei. Von Walter Cohen. Mit 80 
ganzſeit. Abb. Cohen. 2.50. 
Kleine Delphin-Kunſtbücher. Delphin-Verlag. Jeder Band 1.— 
26. Max Liebermann. Gedanken und Bilder. Ausgew. u. eingel. 
von Alfred Kuhn. Mit 33 Bildern. 
27. Fra Angelico. Der Maler und Mönch. Ausgew. u. eingel. 
von Paul Schubring. Mit 24 Bildern. 
Peter Viſchers Sebaldusgrab in Nürnberg. Von Adolf Feulner. 
Mit 41 Tafeln. Piper. Hlwbd. 6.— 
Grundzüge der indiſchen Kunſt. Von St. Krauwiſch. Mit 48 Ta— 
feln. Avalun-Verlag. (144 S.) 4°. Lwbd. 28.— 
Vom Weſen der Plaſtik. Von Franz Landsberger. Mit 23 Bild⸗ 
tafeln. Nikola. Pappbd. 2.60. 


Von Kant. —.60. — 57. Über Pädagogik. Von Kant. —80. 
— 38. Über den Begriff der Schönheit. Von Lotze. — 60. — 
59. Über Bedingungen der Kunſtſchönheit. Von Lotze. — 75. — 
60. Über das Verhaltnis der bildenden Künſte zu der Natur. Von 
Schelling. —.50. — 61. Weſen und Aufgabe der Unioerſität. 
Von Fichte. 1.— 


Politik. 


Der Stand der Kriegsſchuldfrage. Von Hans Delbrück. Carl 
Heymanns Verlag. —.80. 
Monographien zur Friedensfrage. Von Hans Fülſter. Ernſt Olden— 


burg. 
Bd. V. Hinderniſſe der überſtaatlichen Organiſation. 1.80. — 
VI. Friedensfeindliche Mächte. 2.50. — VII. Der Weg zum 


Weltfrieden. 2.50. 


Reijen. 


Geſchichte der Malerei in Italien. Von Stendhal. (Geſammelte Die Entdeckung des Erdballs. Kühne Fahrten zu Waſſer und zu 
Werke, 10. Bd.) Propyläen. Pappbd. 11.—, Hldrbd. 14.— Lande. Bearb. von Wilhelm Cremer. Mit zahlreichen Illuſtra— 
Landwirtſchaft. tionen. Moſſe. (256 S.) 4.50. f 
Obſtweine und Fruchtſäfte. Mitteilungen aus der Praxis von Eduard Tage in Hellas. Blätter von einer Reiſe. Von Bernhard Gutt⸗ 
Jacobſen. Verlag Serger & Hempel. 1.50. mann. Frankfurter Societätsdr. (214 S.) Do 4.— Lwbd. 5.50. 
Schrotthandel und Schrottverwertung unter beſonderer Berückſichtigung Von Peking nach Moskau. Von Spen Hedin. Mit 78 Abb. und 
der Kriegs- und Nachkriegs verhaͤltniſſe. Von Karl Klinger. Mit 1 Karte. Brockhaus. (320 S.) Gr.⸗8e. Hlwbd. 13.— Lwbd. 15.— 
7 Abb. im Text und zahlr. Tabellen. Springer. (VI, 214 S) Religion. BL A 
Gr.⸗80, 9.— Das Netz des Glaubens. Von Peter Cheltſchizki. Übertragen aus 
Der Einfluß der Düngung auf Menge und Beſchaffenheit von Obſt dem Alttſchechiſchen. Einhorn. Geh. 6.—, Hlwbd. 8.50. 
und Gemüſe. Von Okonomierat E. Lierke. Serger dr Hempel. Die Stunde des Kindes. Kinderpredigten. Unter Mitwirkung von 
—.50. Konſtantin Brettle, Franz Joſeph Brecht und Franz Kaver Huber. 
Schlüſſel zum Beſtimmen der landwirtſchaftlich wichtigſten Gräſer Hrsg. v. Karl Dörner. Herder & Co. (VIII, 296 ©.) 8°. Geb. 5.90. 
Deutſchlands in blütenloſem Zuſtande. Von C. A. Weber. Mit Die Entſtehung des Cyriſtentums aus dem Gnoſttzismus. Von 
33 Abb. Reher. 1.20. Arthur Drews. Eugen Diederichs. (389 S.) Gr.S. 8.—. 
Literaturgeſchichte. eee 5 de nun Bl En 
; are ; eilungen der amtlichen Zentralſtelle für kirchliche Statiſti reg. 
a euer. 750 Helmut Hatzfeld. Max von Hermann A. Kroſe S. J. Ergänzungsheft zum XI. Band 
(nen, . 4 — 24 
Analyſen zeitgenöfflfcher Bühnenwerke. Gerhart Hauptmann, III. Bd. 5 Sn 1924. Herder & Co. (IV, 46 ©) 


Von Wilh. Heiſe. Reclam. (U. B. 6479.) —.30. Di „ ER . 
& ni; ; 11 icht ie brennende Leuchte. Gedanken für die jährliche Geiſteserneuerung 
Jahrbuch der Sammlung Kippenberg, Dritter Band. Mit 5 Licht von Georg Timpe P. S. M. Mit 3 Bildern nach Scherenſchnitten 


dradtafeln. Inſel. (320 S.) 8. Hlwbd. 5 — : = N ER 
Joſef Ponten. Eine Auffasreihe über feine Perfönlichkeit und fein none Melchior Groſſek. Herder & Co. (XII, 90 S.) Kl. Se. 1.50. 


bichrerifayes Schaffen. Von Wilhelm Schneider. Deutſche Ber- Eugenie Grandet. Roman von Honoré de Balzac. Taſchenausg; 


eee Rowohlt. Pappbd. 1.80, Lwöd. 3.60, Hldrbd. 6.—, Lorbd. 9 
Wie mein Vater Immenſee erlebte. Erzählt von Gertrud Storm. D N 2 05 7 F 8 
a ; ; j as Land unſerer Liebe. Roman. Von Walter Bloem. Grethlein. 
Mit der Novelle und einem Lebensbild des Dichters. Wien und Geh. 4.50, Lwöd. 7.—, Hldrbd. 12.— 


Leipzig. Hölder-Pichler-Tempsky AG. 1.60. Dorothee und ihr Dichter. Roman. Von Th. v. Bodisco. Paetel. 


Cyrik. 3.—. Hlwbd. 4.— 
Der Eiffelturm. Gedichte von Iwan Goll. Die Schmiede. Papp— Das 1 der Erde. Von Carry Brachvogel. (Engelhorns Ro— 
band 350. 5 manbibliothek 37. Reihe, Bo. 23/24). Engelhorn. 1.50, Lwbd. 250. 
Sl u von Franz Spunda. Wolkenwanderer-Verlg. Hein Starck. Ein Heideroman. Von Otto Buchmann. Steffler. 
Lwbd. 4.—, Lwbd. 6.—, Hlorbd. 8.— 
Märchen. O du Heimatflur. Von 9 Johannes Höffner. (Engelborns Roman⸗ 


Aus Märchen, Sage und re, Mit Scherenſchnitten von Alfr. 
Thon. Ferdinand Hirt. Kl. 89. Jeder Band geh. —.60, geb. —.90, 
Vorzugsausgabe 6.— John Brinckmann: Höger up. (88 S.) — 
Brüder Grimm: Ausgewählte Märchen. 2 Bde. (90 u. 80 S.) — 
Robert Reinick: Erzählungen und Märchen, (112 S.) — Theodor 
Storm: Pole Poppenſpäler. 68 S.). 

Ruſſiſche Märchen in deutſcher Sprache. Von Valery Carrick. Mit 
55 Abb. Berlin, Ruſſ. Buchhandel Heinrich Sachs. (96 S.) 

kart. 3.— 
Mundartliche Dichtung. 

Hatte Buernköppe. Plattdeutſche Erzählungen aus dem Herzen Weſt— 
falens. Von Heinrich Kleinbauer. Fr. Wilh. Ruhfus. (XII. 
161 S.) 8%. 3.—, geb. 3.50. 

In diar Lechterſtunne. Geſammeltes und Erdichtetes aus dem mär— 
kiſchen Sauerlande in plattdeutſcher Mundart. Von Fritz Linde. 
Fr. Wilh. Ruhfus. (76 S.) 8. 2.— i der Buchhandlung 

Geſchichten um den Kindelsbrunnen. Pfälziſche Erzählungen und 
Gedichte. Von Leopold Reitz. Pfälz. Verlagsanſtalt. (96 S.) 8°. 
Lwbd. 2.20. 

Die oſtpreuſſiſchen Mundarten. Proben und Darſtellungen. Von 
Walther Zieſemer. Ferd. Hirt. (VI, 136 S.) Hlwbd. 7.— 

en 
Die Haustiere und ihre wilden Verwandten. — Die Singvögel. 
Von A. E. Brehm. Reclam. (U.⸗B. 6472/3 u. 6482/5.) —.60 u. 
1.20. 

Urwelt, Sage und Menſchheit. Eine naturhiſtoriſch-metaphyſiſche 
Studie. Von Edgar Dacqué. R. Oldenbourg. (540 S.) 80. 8 50. 

Die Käfer, ihr Bau und ihre Lebensweiſe nebſt Anleitung zur Be— 
obachtung, Aufzucht und zum Sammeln. Von O. Krancher und 
E. Uhlmann. (Sammlung: Das Raturreich.) Mit 20 farbigen 
Tafeln und Textabb. Peſtalozzi. Lex. Gr.⸗8e. Lwbd. 12.— 

Das Wildſeemoor bei Kaltenbronn im Schwarzwald, ein Natur— 
ſchutzgebiet. Von Karl Müller. Mit 1 Karte u. 28 Abb. Braun. 
4.—, geb. 5.50. 

Philoſophie. 

Der Leuchter. Jahrbuch der Schule der Weisheit. Hrsg. von Graf 
Hermann Keyſerling. 5. Bd. 1924. Reichl. Buckrambd. 15.— 

Taſchenausgaben der Philoſophiſchen Bibliothek. Meiner. 

56. Beobachtungen über das Gefühl des Schönen und Erhabenen. 


bibliothek 37. Reihe, Bd. 2 2): Engelhorn. —.75, Lwbd. 1.25. 
Meerland-Menſchen. Grenzroman. Von Dora Hohlfeld. Bachem. 
3.50, Hlwbd. 5.—, Hlodrbd. 13. — 
Fortuna von Danzig. Roman. Von Hans v. Hülſen. Morawe & 
Scheffelt. (194 S.) Gr.⸗Se. 3.— 


Zum Ausſchneiden! 


Beſtell zettel 
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Der Tanz um die Retorte. Roman. Von Auguſt Jean Kiefer. 
Degener. (120 S.) 8%. 2.— Hlwbd. 2.60. 

Spatenrecht. Roman von Sophie Kloerß. Scherl 2.60, Hlwbd. 4.— 

Herrn Imelmanns Krähe. Eine Geſchichte von jungen Leuten und 
älteren Herren. Von Viktor v. Kohlenegg. Cotta. Hlwbd. 5.50. 

Eikenborn. Die Geſchichte eines Hauſes und eines Geſchlechts. Von 
Anna Freiin von Krane. Bachem. 4.50, Hlwbd. 6.— 

Verjagtes Volk. Eine Thüringer Waldtragödie. Roman. Von Herm. 
Anders Krüger. Weſtermann. (136 S.) 8“. Kart. 4.—, Lwbd. 5.— 

Raffke & Cie. Die neue Geſellſchaft. Ein luſtiger Schieberroman 
von Artur Landsberger. Mit Zeichnungen von Paul Simmel. 
Steegemann. 4.50; geb. 6.— 

Wenn klare Quellen rauſchen. Roman aus der Gegenwart. Von 
E. v. Maltzahn. Bahn. (304 S.) 3.—, Lwbd. 5.— 

Unter der Geißel, Das Trauerſpiel eines Volkes. Ein Moſelroman 
von Ludwig Mathar. Köſel & Puſtet. 3.50, Hlwbd. 4.70. 

Goldengel von Köln. Kulturgeſchichtlicher Roman aus Kölns Fran— 
zoſenzeit. Von Ernſt Pasqué. Bachem. 6.—, Hlwbd. 8.— 

Harre und ſeine Sippe. Roman. Von Albert Peterſen. Frieſen— 
Verlag. (420 S.) Lwbd. 5.— 


Um die Scholle. Roman. Von Georg Julius Peterſen. Bachem 


4.50, Hlwbd. 6.—, Hldrbd. 16.— 

Heldin des Alltags. Roman. Von Ernſt Edler von der Planitz. 
Piehler & Co. 3.20, Lwod. 4.50. 

Stickſtoff. Roman. Von Ferdinand Runkel. Dr. P. Langenſcheidt. 
3.—, Hlwbd. 4.50. 

Der Roſenkavalier. Roman. Von Oſſip Schubin. Weſtermann. 
Lwbd. 5.— 

Das ägyptiſche Totenbuch. Ein nekromantiſcher Roman von Franz 
Spunda. Nikola. 4.50, Hlwbd. 5.50. 

Valentins Magnificat. Roman. Von Hugo Strauch. 
4.—, Hlbwd. 5.50, Hlorbd. 14.— 

Der Schmied von Murbach. Noman. Von L. v. Winterfeld⸗ 
Platen. Bahn 8e. Hlwbd. 3.25, Lwbd. 4.— 

Prinzeſſin Tatjana. Abenteuer einer ruſſiſchen Fürſtenfamilie auf 
der Flucht. Roman. Von Willy Zimmermann. Berliner Buch— 
handlung. Hlwbd. 6.— 

Sachverſtändigen⸗Guiachten. 

Das Sachverſtändigen-Gutachten von Dawes. Bearb. von Rudolf 
Wiſſell, Kurt Heinig und C. Mierendorff. Verlag f. Sozial— 
wiſſenſchaft. Kart. 2.50. 

Kritik des Dawes-Gutachtens. Von Dr. G. W. Schiele. Verlag 
der Naumburger Briefe Dr. G. W. Schiele. 2.10. 

Gagen. 

Die ſchönſten Sagen des klaſſ. Altertums. Von G. Schwab. Bd. 6 u.7. 
Reclam. (U.⸗B. 6475/78 u. 6487/88). Bd. 6: 1.20, geb. 1.80; Bd. 7: 
—. 60, geb. —. 90. 

Sport. 

Die Geſchichte des Fauſtkampfes. Von Max Breslauer. 2 Bde. 
Hackebeil. 8.50. 

Bergſteigen. Von Ernft Enzensperger. Mit zahlr. Abb. Weid— 
mann. Lwbd. 7.50. 

Internationales Boxſport-Handbuch 1924. Hrsg. 
Haſſenberger. Hackebeil. 1.50. 


15 —ĩͤ Haſt Du ſchon beſtellt? N 


Bachem. 


von Ottmar 


* 


Die Meiſterſchaft der deutſchen Schwergewichtsboxer. Von Victor 
Haſſenberger. Hackebeil. —.50. 

i Von Franz Kirchberg. Mit 19 Tafeln. Weidmann. 

wbd. 6.— 

Reher's Jahrbuch für den Pferdeſport. Vollblut und Traberzucht 

e 12. Jahrg. 1924. Bearb. v. Walter Kleffel. 
eher. 6.— 

Vom Marathonläufer zum Radrennfahrer. Von Paul Nettelbeck 
Mit Abb. Hackebeil. 1.50. 

Sportbiographien. Hackebeil. Jeder Bd. —.70. 

1. Kurt Saſſe. — 2. Adolf Wiegert. — 5. Richard Naujocks. — 
7. Kurt Prenzel. — 9. Walter Bruckszun. 
Steuern. 

Mietzinsſteuer und Mietenaufwertung auf Grund der 3. Steuernot— 
verordnung vom 14. Febr. 1924 nebſt Ausführungsbeſtimmungen. 
Von G. Brumbv. Spaeth & Linde. 2.80. 

Die Se der Unternehmung. Hrsg. von H. Gerwig. 
guth. 3.— 

Der Steuerzahler. Wie berechne ich die Einkommenſteuer? Bearb. 
v. Albert Hornauer. Leipzig, Vereinigte Verlagsgeſ. Werner 
Dietſch Verlag, Speka-Verlag. 3.— 

Erbſchaftsſteuergeſetz. Von Joſef Marcus. Speath & Linde. 3 80. 

Die Neuregelung der preußiſchen Gewerbeſteuer. Mit einer Einleit. 
u. Erläuterungen von H. Rohde. Spaeth & Linde. 3.80. 

Technik. 
Autotechniſche Bibliothek. Richard Carl Schmidt & Co. 


Lang⸗ 


62. Der Motorpflugführer und ſeine Ausbildung. Von Otto 
Barſch. Mit 199 Abb. (390 S.) Lwbd. 5.— 
67. Der moderne, ſchnellaufende Automobilmotor. Von Carl 


Riedl. Mit 49 Abb. und 3 Tafeln. (164 S.) Lwbd. 3.50. 
Theater. 

Das Schönbrunner Schloßtheater. Von Karl Kobald u. a. Mit 
12 Abb. (Theater und Kultur). Amalthea. 1.60. 

Jugend und Bühne. Hrsg. von Ludwig Pallat und Hans Le 
bede. Ferd. Hirt. (194 S.) Hlwbd. 8.— 

Tiergeſchichten. 

Schnurrige Brautfahrten. Tiere auf Liebespfaden. Von Paul 
Dahms. Eysler. 1.20, geb. 2.— 

Rex. Die Geſchichte eines Hundes und zweier Menſchen. Von Karl 
Hans Strobl. Stiepel. 2.20, Hlwbd. 2.70. 

Wirtſchaſt. 

Das Geld als Kapital. Von S. Berliner. Poeſchel. (36 S.) 8%. 1.— 

Die nationalökonomiſche Theorie. Von Hans Geſtrich. (Jeder: 
mannsbücherei). Ferd. Hirt. (107 S.) Hlwbd. 2.50. 

Wege zur Gemeinſchaft. Geſammelte Reden und Aufſätze von Franz 
Oppenheimer. Erſter Band. Max Hueber. (VIII, 514 S.) 
Gr.⸗8o. 10.—; geb. 12.50. 

Deutſche Wirtſchaftsführer. 34 Monographien. Von Felix Pinner. 
Verlag Weltbühne. Kart. 5.—, Lwbd. 6.— 

Die deutſche Währungslage. Von Carl L. Sachs. Datterer. 1.50. 

Wölfflin. 0 

Feſtſchrift Heinrich Wölfflin. Beiträge zur Kunſt- und Geiſtes— 
geſchichte. Zum 21. Juni 1924 überreicht von Freunden und Sdyü- 
lern. Mit 123 Abb. Hugo Schmidt. (312 S.) Gr.⸗Se. 28.—, 
Lwbd. 32.— 

Heinrich Wölfflin. Mit 1 Bildnis. 


Von Franz Landsberger. 
Gottſchalk. 2.50. 


g J 
Weißt Du's? 

P. R. in Dömitz: „Die Werke Friedrich Naumanns erſchienen fait 
alle im ‚Hilfe'-Verlag und find jetzt zumeiſt vergriffen. Eine 
Sammelausgabe iſt keineswegs geplant. Die „Andachten“ erſchienen 
bei Vandenhoek in Göttingen.“ „Hiilfe“ Verlag. 


M. M. in Leipzig: „Im hieſigen Lyzeum wurde Bonſels ‚Biene 
Maja“ in der Handarbeitsſtunde vorgeleſen. Man kann wohl ſagen, 
daß ſämtliche Mädchen von 10 Jahren an aufwärts die nächſte Hand— 
arbeitsſtunde und Fortſetzung der Erzählung mit größter Spannung 
erwarteten.“ Käthe Bodenstab in Braunschweig. 


F. M. in Mannheim: „Bismarck-Anekdoten enthält Nr. 4988 von 
Reclams Univerſalbibliothek, Bismarcks Humor““ Dr. H. M. in Leipzig. 


M. S. in Magdeburg: Kann mir jemand ein Werk nennen, das 
einen unvorbereiteten Leſer in die Gedankenwelt Kants einführt? 


Dr. H. M. F. in Nürnberg: Wer iſt der Verfaſſer der unter dem 
Pſeudonym „Sir Galahad“ erſcheinenden Romanreihe? 
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Die hervorragendſten Werke 
aller Völker und Zeiten finden Sie in unvergleichlicher Vollſtändigkeit und Billigkeit 
in Reclams Univerſal⸗Bibliothek 


Aus wahl 
Gm. Gm. 


Anzengruber, Ludwig: Der Schandfleck. 

Nr. 6086-89 9 
— Der Sternſteinhof Nr. 6076 79 . . 
Balzac, Honoré de: Das Chagrinleder. 

Nr. 2441 — 43 a 
Bulwer, E.: Die ve Tage von Pompeji. 

Nr. 74145 a, 
ee ipuhe Don Quijote v. der Mancha. 

2 Bde. N. 821-252, 826 30a 
Daudet, Alphonſe: Die wunderbaren i 

des Herrn Tartarin aus Tarascon. 

Nr. 1707-07 a . 
Defoe, Daniel: Robinſon Cruſoe. Nr. 2194-95, b 
Dickens, Charles: David Copperfield 2 Bde— 

Nr. 1561-69 a, 1566 - 70a 
Doſtojewski, Fedor: Memoiren aus einem Toten⸗ 

haus. Nr. 2647 — 49 
— Schuld und Sühne (Raskolnikow) 

Nr. 248185 a, b. 

Flaubert, Guſtave: Madame Bovary. 

Nr. 5666-56704 
Francois, Louiſe v.: 

Nr. 6436 —39 
Gotthelf, Jeremias: Uli der Knecht. 

Nr. 2333 35 a, b 
— Uli der Pächter. Nr. 2672 75 a, b. 
Grimmelshauſen, Chriſtoffel v.: Der abenteuer- 

liche Simpliziſſimus. Nr. 76166665 
Hauff, Wilhelm: Lichtenſtein. Nr. 88 - 87a 
Hugo, Victor: Notre-Dame in Paris. 

Nr. 1911-16 
Immermann, Karl: Der Oberhof. Nr. 4806-082 
Jacobſen, Jens Peter: Frau Marie Grubbe. 

Nr. 6002-04 a 
Keller, Gottfried: Der grüne Heinrich. 2 Bde 

Nr. 6161-65, 6166 70 


geb. | geb. 


1.80 


2.40 
2.70 


2.70 
1.80 


2.79 
1.80 


1.80 


4.80 
x 


Lagerlöf, Selma: Göſta Berling. Nr. 3983-86. 
Ludwig, Otto: Zwiſchen und Erde. Nr. 3494-952 
Murger, Henri: Zigeunerleben (Boheme). 
Nr. 1535 —38a 
Poe, Edgar Allan: Die Abenteuer Gordon Pyms. 
Nr 6364 66 2 
Puſchkin, Alexander: Die Hauptmannstochter. 
Nr. 1559— 60 
Reuter, Fritz: Ut mine Feſtungstid. Nr. 4674-75 
— Ut de Franzoſentid. Nr. 4641-42 
— Ut mine Stromtid. Nr. 4031-32 a, 
4633 34a, 4635—36 a 
Scheffel, Viktor v.: Ekkehard. Nr. 590103, 
5904-06 
Scherr, Johannes: Michel. 2 Bde. 
Nr. 5947 50, 5951-5834 
Sienkiewicz, Henryk: Quo vadis? Nr. 4481-83a, 
4484 86a 
Stifter, Adalbert: Abdias. Nr. 3913 — 14 
Storm, Theodor: Der Schimmelreiter. 
Nr. 6015 - 16 
Strindberg, Auguſt: Die Leute auf Hemſö. 
Nr. 2758-59 
Swift, Jonathan: Gullivers Reifen. Nr. 651-54 
Thackeray, William Makepeace: Der Jahrmarkt des 
Lebens. 2 Bde. Nr. 1471-74 a, b, 1475-78 a. 
Tolſtoi, Leo N.: Anna Karenina. 2 Bde. 
Nr. 2810-15, 281620 
Turgenjeff, Iwan: Väter u. Söhne. Nr. 718-20 
Viſcher, Friedrich Theodor: Auch Einer. 
Nr. 5968 70a, 5971732 
Voß, Richard: Rolla. Nr. 5221 24a SE 
Wilde, Oskar: Das Bild des Dorian Gray. 
Nr. 5008 - 10 
Zola, Emile: Germinal. 
4931 — 32a 


Verlangen Sie in den Buchhandlungen den Katalog: 


Die 200 großen Romane in Reclams 
Univerſal⸗Bibliothek 


Verlag Philipp Reclam jun. / Leipzig 


Der deutſche Lausbub in 
Amerika / Erwin Roſens 
J Abenteuerliche Erlebniſſe 
N Volksausgabe 


x 3 Teile in einem Bande Gm. 7.50 


Noſen iſt ein Kerl, der ſich in jeden Strudel ſtürzt 
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1 0 
” mitſchreit, mitraft, und im rechten Augenblick zupackt und ſich oben hält. Und er findet ſich 
15 in allen Schönheiten und Häßlichkeiten zurecht, weil er die größte Lehre begriffen hat: 5 
4 Hilf Dir ſelbſt! Es iſt ein Buch das frohmacht, denn es iſt von ſtarkem Optimismus.“ 
— („Der Bücherwurm“) 
1 1 
N x 7 
1 Einen geradezu wunderbaren Eindruck 
* des Landes Amerika erhalten wir von dieſem Buche. Neben harter 
* Realiſtik fehlen nicht die Untertöne einer rauhen Romantik. 5 
1 Das Buch iſt ein kulturgeſchichtliches Dokument aller— 
* erſten Ranges, das mit größtem Intereſſe geleſen, 
a 2 2 m — 
15 wenn nicht verſchlungen werden wird. ** 
. („Dresdner Journal“) 80 
* 7 
8 * 
. . 
. * 
* 15 ö 
5 5 
55 — 
* 9 
. | * 
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Sau der für die RK Biete ce 
Die Lektüre der Dame: 
Cl. H. Weber: Braunemanns und Anhang 


Ein feiner Geſellſchaftsroman aus der Gegenwart, ein Buch von 
großem Stimmungsreiz und köſtlichem Humor. 
Halbleinen Gm. 2.50, Halbleder Gm. 8.— 


Gertrud Kent: Die Witwe von Nywaag 
Ein Buch von Gertrud Lent. Ein Kunſtwerk von Form, von 
innigem Verſtehen für menſchliche Schwächen erfüllt, die amüſante 
und doch feine Geſchichte einer Witwe von 40 Jahren und ihrer 
wechſelnden Liebespfade. Halbleinen Gm. 5. — Halbleder Gm. 7. — 
Gertrud Lent: Der Lebensquell 


Der Gegenwartsroman einer echten Lebenskennerin, lebendig und 
gefühlvoll, geſchrieben für den gebildeten Deutſchen. 
Halbleinen Gm. 4. —, Halbleder Gm. 10.— 


Annie Harrar: Die Hand hinter der Welt 
Myſtiſch greift das Überſinnliche hinein in die Geſchicke der Gegen— 
wart und gibt dieſem originellen Geſellſchaftsroman etwas unge— 
mein Dämoniſches. Halbleinen Gm. 4.—, Halbleder Gm. 10.— 


Romane für den Herrn: 


Hans Richter: Der Hüttenkönig 

Das Schickſalsbuch eines Gewaltigen, eine ſtarke Induſtriedich— 
tung aus unſerer Zeit. Halbleinen Gm. 4. —, Halbleder Gm. 10.— 

Haus Wüſt: Um den großen Preis 
Ein kraftvoller Sport- und Automobilroman von amerikaniſcher 

Haft und Spannung und von fieberhafter Leidenſchaft. 
Broſchiert Gm. 2. —, Halbleinen Gm. 2.50 

Hans Dominik: Die Macht der Drei 

Ein großgeſehenes Zukunftsbild, genial und bei aller Kühnheit und 


grandioſen Auffaſſung doch logiſch aufgebaut und höchſt aktuell. 
Halbleinen Gm. 6.—, Halbleder Gm. 12.— 


Guſtav Köhler: Der Aſtralſtrolch 
Eine große, köſtliche Satire, keine Backfiſchlektüre, aber ein Roman 
für Reife und Starke. Hableinen Gm. 6. —, Halbleder Gm. 12.— 


In jeder Buchhandlung erhältlich e 


Ernſt Keil's Nachf. (Aug. Scherl) G. m. b. H. Leipzig 
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x e re 
Moderne Geſellſchaftsromane 


Joh. Schlaf: Ein freies Weib 
Der Altmeiſter pſychologiſchen Könnens hat hier mit großem Takt— 
gefühl die Irrungen und Wirrungen eines weiblichen Herzens 
geſchildert. Halbleinen Gm. 5.— Halbleder Gm. 7.— 


Wilh. Rubiner: Vor der goldenen Pforte 
Echtes, ſtarkes Wirklichkeitsleben pulſiert in dieſem feingeſchliffenen 
Zeitroman. Halbleinen Gm. 5.—, Halbleder Gm. 7.— 

Adelheid Weber: Haus Juchhe 
Ein München⸗Schwabinger Bohemeroman von lebendiger Szenerie 
und feſſelnder Handlung. Halbln. Gm. 5.—, Halbld. Gm. 10.— 
Andor Gabor: Dr. Niemand 
Eine temperamentvolle Schilderung ungariſcher Verhältniſſe, ein Kul— 
turdokument unferer Zeit. Halbln. Gm. 5.—, Halbled. Gm. 7 — 


El Corsi: Die aus der Brautgaſſe 


Voll Sonne und Schatten, von blühenden Gärten eingefaßt liegt 
die verträumte Brautgaſſe. Ein reiches Buch mit köſtlichen Typen. 
Halbleinen Gm. 2.50 


MhHanlaſtiſchabenleuerliche Romane 
Annie Harrar: Die Feuerſeelen 


Vom Untergang einer überfeinerten Kultur. Grauenvoll bricht 
das Weltall zuſammen. Aus der Feuerflut der Seen und dem 
Chaos der zerriſſenen Erde werden neue Geiſterweſen. 
Halbleinen Gm. 5 — Halbleder Gm. 7. — 
Annie Harrar: Das Goldtier 
Stofflich bunt und reizvoll. aufſehenerregend und von phantaſtiſcher 
Myſtik. Halbleinen Gm. 5.—, Halbleder Gm. 7.— 


Friedr. Freksa: Das Geheimnis des Inders Praſchna 

Myſtiſche Phantasmen miſchen ſich mit realen Geſchehniſſen und 

ſchleudern den Leſer in eine Sturzflut von Spannungen. 
Halbleinen Gm. 4.—, Halbleder Gin. 7.— 


F. A. Croy: Die Junſel der Unſichtbaren 
Eine originelle Geſchichte von der Unſichtbarmachung des Menſchen, 
verblüffend originell und kühn utopiſtiſch. Broſchiert Gm. 1.50 


9 In jeder Buchhandlung erhältlich e 


Ernft Keil's Nachf. (Aug. Scherl) G. m. b. H., Leipzig' 
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D: I BE R-ETSE WERKE 


VON 
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R SEF, s3e2etten eo Terence ans Han dar ern 


Mit 36 ganzseitigen und 53 halbseitigen Bildern nach photographischen Aufnahmen. 2. Auflage. 
Lexikonformat XIII, 356 Seiten. Broschiert Gm. 12.50 Halbleinen 16 Gm. Halbleder 35 Gm. 


6ů SSEIHNER ZEIT Wun.Dr 
Männliche Straffheit, Zielsicherheit, das Fehlen jeder Eitelkeit, die Liebe zur gewissenhaften 
Wiedergabe des äußeren Details geben dem Leser einen sehr günstigen Eindruck von einer klar- 
schauenden vornehmen Führernatur. Diejenigen, die den Kronprinzen auch als Menschen persönlich 
kennen, werden vielleicht nicht so überrascht sein, in dem Schriftsteller in erster Linie den Sol- 
daten zu erkennen; in zweiter Linie den hohen Aristokraten, dessen Reiseschilderungen manches 
Verwandte mit den Schriften britischer Kolonialstaatsmänner, wie Earl of Cromer oder Lord Curzon, 
haben. Es ist erstaunlich, mit welcher Genauigkeit und fachwissenschaftlicher Gründlichkeit das 
kunst-, zumal architekturgeschichtliche Material wiedergegeben wird. 


* 
Reiseerinnerungen aus dem Südosten Europas und dem Orient 


Mit 107 Abbildungen, darunter 57 ganzseitigen nach photographischen Aufnahmen. Lexikon- 
format, XII, 430 Seiten. Broschiert Gm. 16.50 Halbleinen 20 Gm. Halbleder 40 Gm. 


Ham, . blatt 
Dieses Werk beweist, daß Kronprinz Rupprecht ein weites Gesichtsfeld hat und auf allen Gebieten 
Bescheid weiß, auch recht anregend zu schildern versteht. Daß die bereisten Länder nicht nur 
mit den Augen des Historikers und Kulturgeschichtlers, des Ethnographen und des sich für Volks- 
wirtschaft und Religionsgeschichte, für Kunst und Archäologie Interessierenden gesehen werden, 
sondern auch mit denen des Politikers und Staatsmannes, gibt dem umfangreichen, sehr gut aus- 
gestatteten und mit zahlreichen interessanten Abbildungen versehenen Werk eine besondere Note, 


* 


7) wie. .nın.e eu nes en A RS OSS ars darern 


Mit 33 ganzseitigen und 17 halbseitigen Bildern nach photographischen Aufnahmen. Lexikon- 
format XII. 501 Seiten. Broschiert 16,0 Gm. Halbleinen 20 Gm. Halbleder 40 Cm. 


%%% f. TE END! STIRBERTAL ER 
Abermals ist hervorzuheben, daß der fürstliche Reisende eine Menge Dinge zu sehen bekommt 
und mit Persönlichkeiten in Fühling kommt. dıe dem Weltreisenden, der nicht gleich hohe Be- 
ziehungen hat, unzugänglich sind; daß er aber über solch merkwürdige Menschen und Orte nie als 
neugieriger Reisender berichtet, sondern als gründlich vorbereiteter Kenner dessen, worauf es im 
einzelnen Falle ankommt. Außer deın machen seine Abstammung, die Umgebung, in der er auf- 
gewachsen, die Umstände, unter denen sein Leben bisher verlaufen ist, eine Reihe von Fragen, 
die für andere Reisende zu kompliziert oder gar nicht vorhanden wären, für ihn zu Gegenständen 
oft sehr aufschlußreicher Exkurse. Vieles von seinen Berichten hat bereits den Wert eines ge- 
schichtlichen Dokuments, wie die Empfänge beim Kaiser und der Kaiserin-Mutter in Peking. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
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Soeben erſchienen: 


Unter der Geißel 


Das Trauerſpiel eines Volkes 


Erinner s man von 


LUDWIG MAT HAR 


* 
Broſchiert Gm. 3.50, Halbleinen Gm. 4.70 


Der Roman iſt ein gewaltiges Bild aus der Vergangenheit, erſchuͤtternd in feiner Tragik, 
erhaben in ſeiner Groͤße. 


Ein kulturgeſchichtliches Denkmal unvergaͤnglichen Zeldentums. 
Ein Sinn⸗ und Vorbild auch für unſere Zeit! 


* 
Karl von Perfall ſchreibt in der Koͤlniſchen Zeitung: 


Die in ſtuͤrmiſcher Bewegung mit erſchuͤtternden Wirkungen ſich voll ziehende Handlung 
iſt mit einer Sülle lebendiger Epiſoden ausgeſtattet und eingebettet in den lebens warmen 
Hintergrund der Moſellandſchaft und des dortigen Volkstums. Zinter der ſtarken Wir— 
kung der ſich ſteigernden Ereigniſſe leuchtet immer wieder herzerquickend die innige Heimat— 
liebe des Kheinlaͤnders auf, welche die bittere Not der Vorfahren mit eigenem Schmerze 
miterlebt. Das Buch Mathars nähert ſich dem Roman der großen epiſchen Dichtung. 


* 


Srüber erſchien vom gleichen Verfaſſer: 


Die Monſchaͤuer 


Roman aus dem weſtlichſten Deutſchland 
Pappband Gm. 6.50, Gansleinen 7 Gm. 


Dieſer große Entwicklungsroman vergleicht den Aufſtieg unſeres Volkes aus der Klein— 
welt der Väter mit dem Werden der modernen Textilinduſtrie, mit der Verdrängung 
des Webſtuhls durch die Maſchine. Ein Roman voll kraͤftig pulſierenden Lebens, der 
ſich durchaus mit den Buddenbrocks meſſen darf. Ein echt deuiſcher Heimatroman, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
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VERLAG KÖSEL.& PUSTET K. G. MÜNCHEN 
VERLAGSABTEILUNG KEMPTEN 
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S. A MOFFM AH 


DAS FRÄULEIN VON 
SCUDERI 


tanz Herwig Die letzten 

ſelinski. Die letzten Zielinski 
find zwei polniſche Geſchwiſter, 
die mit ihrem herabgewirt— 
ſchafteten Gut zugrunde gehen. 
In der prächtigen Geſtalt der 
Valerie wurde das Menſchliche 
und Weibliche mit ſtarker Hand 
geformt. He wigsErzählungs— 
kunſt verwebt Landſchaft und 
Schickſale zu einem eindrucks⸗ 
vollen, lebenswarmen Bilde. 


FRANZHERWIG 


Die letzten 
Zielinski 
a 


1 


Charles Dickens / Das Heim— 
chen am Herd / Das ver— 
wunſchene Haus. Das Heim- 
chen am Herd ſchildert mit 
ſtillem Humor die Geſchichte 
einer vorübergehenden, ſich 
in Wohlgefallen auflöſenden 
„Eheirrung“, das zweite 
Stück enthält einen Teil der 


Dickens ſchen Erzählung vom 


„Verwunſchenen Haus“ mit 
Erfahrungen der Geiſterſeher. 


cHA 75 25 
Das le im chien 
am Herd 


Theodor Storm / Der Schim⸗ 


melreiter. Die Welt der 
Nordſeeanwohner, ihr uner— 


müdlicher Kampf gegen die 
Wogen ſteigt lebendigbewegt f 


vor uns auf. Geſpenſtiſch 
huſcht die Spur des Schim— 
melreiters, die Flutgefahr 
durch die Novelle, die in ihrem 
reizvollen, bewußt angewand— 
ten Wechſel von Erzählen und 
Geſchehen ſpannend wirkt. 
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E. Th. A. Hoffmann / Das 


Fräulein von Scuderi. Unter 
den Romantikern ragt E. Th. 
A. Hoffmann als Meiſter der 
Novelle hervor. Virtuos be= 
herrſcht er dieſe Kunſtform, 
köſtliche Stücke ſtehen unter 
ſeinen Novellen, die zum Ge— 
meingut der deutſchen Bil— 
dung geworden ſind. Farbig 
grelle Phantaſtik leuchtet be— 
ſonders aus dieſer Novelle. 


Wilhelm Schuſſen / Ein gu⸗ 
ter Stolperer. Gottfried 
Irton aus oberſchwäb ſchem 
Bauerngeblüt, Seminariſt, 
Reallehrer, Verlagslektor, 
Schreibgehilfe und zuletzt 
noch Schreibmaſchinenverlei— 
her, ſtolpert mit echt Schuffen= 
ſchem Eigenſinn an ſeinem 
Glück vorbei, um ſchließlich 
doch noch endlich den Berg 
der Seligkeit zu erklimmen. 


Die Hausſchatzbücher 


mit dem Schachbrettmuſter 
der neue (31.) Band 


Der Büßer und Der ‚Öuet!” 


von 


Ernſt Zahn 


Das Buch vereinigt zwei der beſten Erzählungen des gefeierten Schweizer 
Dichters in einem Bändchen zum Preiſe von nur 1 Goldmark 


1. Eſchelbach, Frühlingsſtürme. 2. Schott, Seltſame Leut. 3. Hermann Schmid, Der Loder- 
4. Auerbach, Barfüßele. 5. Sternaur, Die Heimat der ſchönen Yvonne. 6. Koch, Tiroliſche Fahrten. 
7. Dr. Ugo Mioni, der Schutzgeiſt des Kaiſers von Birma. 8. Thieme, Durch weſſen Hand? 
9. Schuſſen, Ein guter Stolperer, 10. Maryan, Marcia de Laubly. 11. Stifter, Abdias. 12. Schott, 
Im Hochriß. 13. Herbert, Der Liebesirrtum der Brigitta Zeitlos. 14. Otto Ludwig, Zwiſchen 
Himmel und Erde. 15. Gottfried Keller, Das Fähnlein der ſieben Aufrechten. 16. E. Th. A. Hoff⸗ 
mann, Das Fräulein von Scuderi. 17. Storm, Immenſee. 18. Dickens, Das Heimchen am Herd. 
19. Kleiſt, Michael Kohlhaas. 20. Scheffel, Der Trompeter von Säckingen. 21. Boe, Die Mord⸗ 
tat in der Rue Morgue. 22. Sealsfield, Die Prärſe am Jacinto. 23. Storm, Der Schimmel- 


reſter. 24. Herchenbach, Der Beſuch vom Miſſiſſippi. 25. Oberkofler, Die Knappen von Prettau. 


26. 27. Immermann, Oberhof. 


Verlag Joſef Köſel & Friedrich Puſtet K.-G. München 


28. Gerſtäcker, Der erkaufte Henker. 


Zielinski. 
Jeder Band 1 Gm. 


30. Fontane, Ellernklipp. 


29. Herwig, Die letzten 


Derlagsabteilung Regensburg 


ZWISCHEN 
Himmiet D 
EroE 


Am vom 


20 
OTTO Lvpopwı®o 


Otto Ludwig Zwiſchen 
Himmel und Erde. Der Kon- 
flikt zwiſchen zwei Männern, 
die eine Frau lieben, iſt da⸗ 
durch verſchärft, daß lie Brü— 
der ſind. Die ſittliche Hoheit, 
mit der dieſe tragiſche Rivali⸗ 
tät behandelt iſt, erhebt ſich 
weit über den Tiefſtand un- 
ſerer Zeit. Die Hauptgeſtalt 
verkörpert deutſche Ehrlich— 
keit und Gewiſſenhaftigkeit. 


Friedr. Gerſtäcker | Der er- 
kaufte Henker. Auch der wilde 
Weſten hat ſein Geſetz, die 
Achtung vor dem Mannes— 
wort und ehrlicher Gegner— 
ſchaft. Wer ihm zuwider— 
handelt, iſt verloren. Für 
erbärmliche 50 Dollars voll- 
ſtreckt Miſter Wolf an Stelle 
des Henkers die Hinrichtung 
eines Verurteilten und ent⸗ 
geht nicht gerechter Rache. 


Der erkaufire 
Henker 


Romanen 
Friedrich Öerfläcker 
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Theodor fontane 


AU = N 
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Ellernflipp 


Theodor Fontane / Ellern— 
klipp. Hilde, ein Waiſenkind, 
kommt in das Haus des 
Heidereiters Bocholt und 
wächſt zur Jungfrau heran. 
Baltzers Sohn, der in Liebe 
zu ihr entbrennt, wird vom 
Vater aus Eiferſucht getötet. 
Auf der Heirat des Heide— 
reiters mit Hilde laſtet der 
Fluch der Bluttat und ftürzt 
beide in Verhängnis u. Tod. 


WILHELM SCHUSSEN 


Ein 
Suter Gtolperer 


Gottfried Keller / Das Fähn⸗ 
lein der ſieben Aufrechten 

Frau Regel Amrain und ihr 
Jüngſter | Die drei gerechten 
Kammacher. Seldwyler Ge— 
ſchichten. Des großen Schwei= 
zer Dichters Wirklichkeitsſinn 
und ſein köſtlicher, befreiender 
Humor laſſen uns aus Berges⸗ 
höhe die Beſchwerden und 
Schwächen der Alltagsmen—⸗ 
ſchen mit Lächeln betrachten. 


COTTFRIEO neı rem 


Charles Sealsfield | Die 
Prärie am Jacinto. Seals— 
field ſchildert die Gefahren 
und Schreckniſſe, aber auch 
die wilde Schönheit der Texas⸗ 
Prärie. Cin abenteuerliches 
Geſchehen rollt ab in dieſer 
Landſchaft. Die Kämpfe der 
Vankeeſtaaten um die Unab⸗ 
hängigkeit von mexikaniſcher 
Herrſchaft werden in ihrer 
Wildheit lebensecht geſtaltet. 


eee 40 
Die 
Dr dr ie am 


Jacinto 


Adalbert Stifter / Abdias. 
Brigitta. Das Heidedorf. 
Die Geſtalt des Abdias hat 
einen tragiſchen Zug. Wie ein 
Giſthauch zerſtört der Durſt 
nach dem Gelde das Leben 
der Kolonie auf den Ruinen 
einer Römerſtadt. — „Bri⸗ 
gitta“ ſtellt in die Weite der 
ungariſchen Pußta die Er⸗ 
zählung vom Wiederfinden 
eines lang getrennten Paares. 


* 


Abdias 


0 


LIALBERT STIFTER 


> 
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Drei Dichtergedenktage des Jahres 1924 


eee 


Der ſechzigſte, ſiebzigſte und achtzigſte Geburtstag der Dichter 


Cäſar Slaiſchlen 


Geboren 12. Mai 1864, geſtorben 16. Oktober 1920 


Adolf Schmitthenner 


Geboren 24. Mai 1854, geſtorben 22. Januar 1907 


Detlev von Lilieneron 


Geboren 3. Juni 1844, geſtorben 22. Juli 1909 


In unſerem Verlage erſchienen: 


Cäſar Flaiſchlen 


Von Derhoim ond Drauße. Dichtungen 
in ſchwäbiſcher Mundart. Mit einer Zeich—⸗ 
nung des Dichters und einem Vorwort 
von Martin Lang. Gebunden Gm. 2. — 


Geſammelte Dichtungen. Sechs Bände. 
1. — 10. Tſd. In H' lein. geb. Gm. 21.— 


Von Alltag und Sonne. Gedichte in 
Proſa. 255. — 259. Tauſend. 
Geb. Gm. 3.50, Ganzleinen Gm. 4. — 


Aus den Lehr- und Wanderjahren des 
Lebens. Gedichte, Brief- und Tagebuch— 
blätter. 75.— 77. Tauſend. 

Geb. Gm. 3.50, Ganzleinen Gm. 4. — 

Joſt Seyfried. Ein Roman in Brief und 
Tagebuchblättern. Zwei Bände. 

115. 117. Tauſend. Geb. Gm. 7.50 
Ganzleinen Gm. 8.50 

Mandolinchen, Leierkaſtenmann und 
Kuckuck. Ein Liederbuch von Sehnſucht 
u. Erfüllung. 26.30. Aufl. Geb. Gm. 3.50 
Ganzleinen Gm. 4.—, Halbleder Gm. 9.— 

Zwiſchenklänge. Altes und Neues. 

43.— 45. Tauſend. Geb. Gm. 3.50 
Ganzleinen Gm. 4. — 

Heimat und Welt. Ausgewählte Gedichte 

in Vers und Proſa. 272. — 274. Tauſend. 
Geb. Gm. 3.25, Ganzleinen Gm. 3.75 


Profeſſor Hardtmut. Charakterſtudie. 
Flügelmüde. Ein Abſchnitt aus dem Leben 
eines Jeden. Vorſtudie zu Joſt Seyfried. 
18. Auflage. Gebunden Gm. 3,50 
Ganzleinen Gm. 4. — 

Über Cäſar Flaiſchlen erſchien: 

G. Stecher, Cäſar Flaiſchlen. Kunſt 
und Leben. Mit einem Bildnis des Dich— 
ters. Gebunden Gm. 3.50 


Adolf Schmitthenner 


Ausgewählte Erzählungen. 

Gebunden Gm. 5. — 
Inhalt: Der erſte Reiter / Die Frühglocke / 
Das Eheexamen / Friede auf Erden / Der 
Landsmann / Ein raſches Ende / Die vier 
Fichten / Die ſieben Wochentage. 


Das deutſche Herz. Roman. 30.-32. Tſd. 
Gebunden Gm. 5.50 
» Diefer nachgelaſſene Roman Schmitthenz 
ners ift eine wehmütig⸗freundliche Überra= 
ſchung auch für die, die den kraftvollen und 
dabei ſo zartſinnigen Dichter in die erſte 
Reihe unſerer zeitgenöſſiſchen Novelliſten 
geſtellt hatten. Mit ihm tritt Schmitthenner 
unter die größten deutſchen Erzähler. « 
Dr. E. Ackerknecht in der Voſſiſchen Zeitung. 


Die ſieben Wochentage und andere Er⸗ 
zählungen. 5. u. 6. Aufl. Geb. Gm. 4.50 
» Diefe anſpruchsloſen Erzählungen Schmitt⸗ 
henners, ſcheinbar kunſtlos und doch Zeug— 
niſſe berufener Künſtlerſchaft, ſind auch ein 
rechtes Buch für die Jugend und ein Buch 
zum Vorleſen. Sie ſind Werke eines Mannes 
von edler Humanität, der ſich die innere 
Fröhlichkeit der Seele bewahrt und das be— 
freiende Lachen nicht verlernt hatte.“ 
Guſtav Ziegler im Hamburger Fremdenblatt. 


Vergeſſene Kinder. Ein letzter Band Er⸗ 
zählungen. 4. u. 5. Aufl. Geb. Gm. 4. — 
»Dieſe ſechs Skizzen und Erzählungen ſtehen 
alle auf der vollen Höhe des Beſten, was 
Schmitthenner geſtaltet hat. Wie treffend, 
oft mit ein paar Strichen, weiß der Dichter 
Menſchen und Zeiten zu charakteriſieren! 
Alle dieſe Geſchichten ſind Kunſt, und ſo 
einfach ſie erſcheinen, große Kunſt. Wenige 

unter den Lebenden können fo etwas. « 
Deutſche Zeitung, Berlin. 


Detlev von Liliencron 


Hurra das Leben. Ausgewählte Gedichte. 
91.— 99. Tauſend. Gebunden Gm. 3. — 
In Ganzleinen gebunden Gm. 5. — 


Das 100. Tauſ. in H'lederband Gm. 8.— 


Neudruck 


Adjutantenritte und andere Gedichte. 
In der urſprünglichen Faſſung. Mit einer 
Einleitung von Heinrich Spiero. 

In Ganzleinen gebunden Gm. 3.50 
(Die erſte Ausgabe iſt zur allergrößten 
Seltenheit geworden und kaum noch auf— 
findbar.) 


Kriegsnovellen. 213. und 214. Auflage. 
Geb. Gm. 3.—, Ganzleinen Gm. 3.50 


Poggfred. Kunterbuntes Epos in 29 Kan⸗ 
tuſſen. 37.— 39. Tauſend. Geb. Gm. 5. — 


Balladen / Liebeslieder / Sizilianen 
Jeder Band gebunden Gm. 3. — 


Geſammelte Werke. Acht Bände. 
In Halbleinen gebunden Gm. 35. — 
Halblederband Gm. 60. — 
Inhalt: 1. Poggfred / 2/3. Gedichte / 
4. Dramen. / 5/6. Romane / 7. Novellen / 
8. Miſzellen. 


Lilieneron-Biographien: 


Heinrich Spiero, Detlev von Lilien— 
cron. Sein Leben und ſeine Werke. 
2. Aufl. Mit 68 Bildern. Geb. Gm. 7. — 


Harry Mayne, Detlev von Lilieneron. 
Eine Charakteriſtik des Dichters u. ſeiner 
Dichtungen. 2. Auflage. Geb. Gm. 2.50 


Ausführliche Proſpekte über die Werke der drei Dichter ſtehen auf Wunſch koſtenlos zur Verfügung 
Deutſche Verlags⸗Anſtalt Stuttgart Berlin Leipzig 
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DREI MASKEN VERLAG 


MUNCHEN 
von Haben 
Das Nibelungenbuch 


mit 24 ganzseitigen Bildbeigaben aus dem Dekla-Ufa-Film: 


Die Nibelungen 


51.- 10. Tausend 


Es bildet den unerhört 
spannend und meisterhaft geschriebenen 


Urtext 


zu heiden Teilen des Nihelungentilms 


von Fritz Lang und Thea von Harbou, 
der alle Lichtspielhäuser in Deufsdiland 
und in der Kulfurwelt beherrscht. 


Wer den gewaltigen Film ganz verstehen 
will, liest das Nibelungenbuch -— 


Das Buch der Stunde 


Preis: broschiert GM. 4.50, ın Halbleinen GM. 5.50, 
in Ganzleinen GM. 6.— 


RIKOLA 


Ludwig Winder 
HUGO 


Tragödie eines Knaben 
Roman 


Keiner der unzähligen Pubertätsromane der letzten Jahrzehnte 
ist mit diesem Werke zu vergleichen: es ist vielleicht das 
kühnste, das wahrste Bekenntnisbuch der heutigen Literatur. 


Oktav. Broschiert M. 2.75. Halbleinen M. 3.50 
** 


Emil Löbl 
VERLORENES PARADIES 


Erinnerungen eines alten Wieners 
Mit vielen Illustrationen von Theo Zasche und Emil Hübl 


Hofrat Emil Löbl, ein echter Wiener vom alten Schlag, hat, 

unterstützt von dem unvergeßlichen Zeichner Theo Zasche, 

das Bild der Glanzzeit Wiener Phäakentums in seinem 
Buche wunderbar festgehalten. 


Broschiert M. 2.50. Halbleinen M. 3.— 
* 


Max Reinitz 


BEETHOVEN IM KAMPFE MIT 
DEM SCHICKSAL 


Mit einem Bildnis Beethovens nach einer Naturzeichnung von 
Prof. v. Klöber und mehreren Abbildungen 


Wie ein fesselnder Roman zu lesen, zeigt dieses aus Lebens- 
dokumenten und zweifelsfreien Urkunden entstandene Werk 
die wichtigsten Epochen im Leben des großen Meisters. 


Oktav. Broschiert M. 3.25. Halbleinen M. 4. — 
* 


Artur Kutscher 


DAS SALZ BURGER 
BAROCKTHEATER 


Mit 35 Bildtafeln auf Kunstdruck 


Mit diesem Buche, der ersten zusammenfassenden Darstellung 
des „Salzburger Barocktheaters“, hat der bekannte Münchner 
Theater- u. Literaturforscher eine fühlbare Lücke geschlossen, 


Großoktav. Broschiert M. 9.—. Halbleinen M. 10.— 
Einbandzeichnung von Professor Victor Schufinsky 


* 


Franz Landsberger 


VOM WESEN DER PLASTIK 
Mit 23 Bildtafeln auf Kunstdruck 


Auch dem oberflächlichen Kunstbetrachter eröffnet das Buch 
neue Ausblicke und zeigt ihm Schönheiten, über die seine 
Augen bisher ahnungslos hinweggeglitten sind, 


Großoktav. Pappband M. 2.60 
Einbandzeichnung von Professor Victor Schufinsky 


Oktav. 


Franz Spunda 


DAS ÄGYPTISCHE TOTENBUCH 


Ein nekromantischer Roman 


Ein neuer Band der von Gustav Meyrink herausgegebenen 
Sammlung „Romane und Bücher der Magıe“. 


Dieses Buch handelt von dem uralten ägyptischen Königs- 

buche, das noch nicht ganz gelöst im Britischen Museum 

in London aufbewahrt wird. Das Geheimnis des Todes, 

dıe okkulten Kräfte des Blutes und die Mystik der Liebe 
leuchten in Abgründe des Seins. 


Broschiert M. 4.50, Halbleinen M. 5.50 
* 


Oktav. 


Alma Johanna Koenig 


DIE GESCHICHTE 
VON HALF DEM WEIBE 


Das Buch schildert in glutvollen Bildern den heroischen 

Freiheitskampf der heldenhaften Wikinger; in Stil und Dar- 

stellung gleicht es altnordischen Heldenerzählungen. Zeit- 

sehnsucht und Freiheitswillen schufen diesen glänzend ge- 

schriebenen Roman, der uns und unserer Zeit ein Weg- 
weiser und eine Hoffnung sein soll. 


Oktav. Broschiert M. 3.50. Halbleinen M. 4.50 


* 
AUS DEM ARCHIV DES GRAUEN HAUSES 


Eine Sammlung merkwürdiger Wiener Straffälle 


Herausgegeben von a 
Dr. Ludwig Altmann, Präsident des Landesgerichtes Wien I 


Band I: 


DER RAUBMÖRDER 
SEVERIN VON JAROSZYNSKI 
DIE GIFTMÖRDERIN JULIEv- EBERGENYI 
Von Hofrat Dr. Ludwig Altmann 
Mit vielen zeitgenössischen Abbildungen 


Oktay. Broschiert M. 3. — Halbleinen M. 3.80 


Band II: 
JOHANN GEORG GRAS EL 
UND SEINE KAMERADEN 
von Dr. Robert Bartsch, Universitäts-Professor 
Mit 9 zeitgenössischen Abbildungen und 1 Karte 
Oktav. Broschiert M. 3.—. Halbleinen M. 3.80 
Der große Vorzug der Sammlung „Aus dem Archiv des 


Grauen Hauses“ ist, daß die Herausgeber dazu nur das beste, 
einwandfreieste Material verarbeitet haben. 


Die Bücher des Rikola Verlags sind in allen Buchhandlungen vorrätig! 


„Ricola - Bücherschrein“, ein schönes Bücherverzeichnis mit 31 Dichterbildnissen und ebensovielen Original- 
beiträgen von Dichtern und Denkern über das Thema: Über Bücher, Lesen und Menschen“. 


Zu haben durch alle Buchhandlungen oder auch direkt vom Rikola Verlag, 
München, Königinstraße 15 und Wien III/2 


UNION DEUTSCHE VERLAGSGESELLSCHAFT IN STUTTGART - BERLIN LEIPZIG 


Die dep! welehe füt Gluolenzwetke Und die Hausbibliothek iſt 


fl. 5. Bekker 
Wellgoschichte 


Sechſte, vermehrte, bis auf die Gegenwart 
fortgeführte Anlage 


de, 


5 1 h 11 Ne 


| 1 


Nach dem Helleften Stande des geſchichtlichen Wiſſens neu bearbeitet von 
Studiendirektor Dr. Julius Miller und Univerſitätsprofeſſor Dr. Karl Jacob 


7 Doppelbände 
4947 Seiten Text, etwa 1800 Abbildungen, Tafeln und Karten 


In Halbleinen geb. Gm. 74.— (Schw. Fr. 105.—), in Halbleder geb. Gm. 130.— (Schw. Fr. 175.—) 


Die Vorzüge von Beckers Weltgeſchichte find längſt bekannt und tauſendfach anerkannt. Das hervorragende Werk eignet 
ſich wie kein anderes ſowohl für Studien wie fürs Haus, es iſt die beſte Weltgeſchichte für jedermann, denn es verbindet mit 
wiſſenſchaftlicher Zuverläſſigkeit nach dem heutigen Stande der geſchichtlichen Forſchung das Anziehende einer reizvollen unter— 
haltenden Darſtellungsweiſe. Kaum eine Seite, die nicht eine Abbildung nach einem antiken Original oder nach 
einem Werk eines ſpäteren Elaffifchen Künſtlers, eine charakteriſtiſche Landſchaft, ein Trachtenbild oder ein 
anderes bedeutſames kulturhiſtoriſches Merkmal zeigte und fo die weltgeſchichtlichen Vorgänge, Sitten und Perſönlich— 
keiten dem Leſer näher brächte. Das Werk entſpricht gleichzeitig dem Wunſche vieler nach einer überſichtlichen Geſchichte 
des Weltkrieges und der Revolution, die hier erſtmalig abgeklärt und volkstümlich in Wort und Bild geſchildert werden. 


Weſtermanns Monatshefte urteilen über das Werk: 


Beckers Weltgeſchichte — der Name weckt liebe Kindheits- 
erinnerungen. Aus dieſem Werke lernte die Generation von 1870, 
nachdem der Andrä ſals-Schulbuch- überwunden war, zuerſt in 
weiteren Zuſammenhängen und unter höheren Geſichtspunkten 
die großen Weltbegebenheiten kennen, las mit heißen Wangen 
vom Trojaniſchen Krieg und von Marathon, von den alten Römern 
und den alten Germanen, von der Völkerwanderung, von den 
großen Entdeckungen, von deutſchen Königen und Kaiſern, von 
ihrem Kampf mit dem Papſttum, von der deutſchen Reformation, 
vom Dreißigjährigen Kriege, von Ludwig XIV. und Peter dem 
Großen, von Cromwell und Karl XII., vom Aufſtieg Branden— 
burgs und Preußens, von dem großen Friedrich und der großen 
Katharina, von Struenſee, von der Franzöſiſchen Revolution, von 
Preußens Unglück und Wiedererhebung — und war erſtaunt 
und erfreut, daß es noch weiter ging, ſintemal dort etwa die Ge— 
ſchichtsſtunden in der Schule aufgehört hatten. Auch das Kultur— 
und Sittengeſchichtliche in dem Buche war neu, und die großen 
Perſönlichkeiten traten einem oft ſo greifbar entgegen, daß man 
faſt glaubte, Du zu ihnen ſagen zu dürfen. Gewiß, nachher hat 
man Geſchichtsbetrachtungen und Geſchichtsphiloſophien geleſen, 
aber auf dem Grunde des Herzens blieb doch immer eine Sehn— 
ſucht haften nach dem, der uns dies alles zum erſtenmal ſo gegen— 
ſtändlich und menſchlich-gegenwärtig erzählt hatte. Erzählt: 
das iſt das richtige Wort, und nichts an Wiſſen vorausgeſetzt, 
wie es andre Geſchichtswerke aus Überlegenheit oder Laune wohl 
taten. Becker, von Haus aus praktiſcher Schulmann, hatte ur— 
ſprünglich für die Jugend geſchrieben, nicht nur ſeine berühmten 
Erzählungen aus der alten Welt-, ſondern auch feine Welt— 
geſchichte, die dann von Woltmann und K. A. Menzel, von 
M. Duncker, Loebell u. a. fortgefegt, daneben aber auch, Hand 
in Hand mit der ſteigenden allgemeinen Bildung, allmählich auf 
eine höhere geiſtige Stufe gebracht wurde. Erhalten geblieben 


aber iſt durch alle Wandlungen der epiſche, unmittelbar dar 


ſtellende Grundton, die Volkstümlichkeit und der im Lauf der 
Jahrzehnte freilich außerordentlich erweiterte und verbeſſerte — 
Bilderſchmuck. Doch laſſen ſich auch noch mancherlei andre Vor- 
züge entdecken, die den Dauererfolg dieſes Werkes erklären. Da 
iſt vor allem die Auswahl aus dem Geſchehenen und Über— 
lieferten. So gut wie der Maler oder Bildhauer muß auch der 
Geſchichtſchreiber die Kunſt des -Weglaſſens- verſtehen, um 
Wichtiges deſto ſchärfer hervorzuheben und deſto deutlicher ins 
Licht zu ſetzen. Dafür hatte Becker gleich von Anfang an, wohl 
aus ſeiner pädagogiſchen Erfahrung, einen ſicheren Blick be— 
wieſen, und ſeine Nachfolger und Fortſetzer haben ſich den nach 
feinem Beifpiel zu bewahren gewußt.-Nur ſolches, was für die 
Entwicklung der Völker bedeutſam oder bezeichnend für ihre Denk— 
weiſe iſt, wird darzuſtellen ſein-: dieſer geſunde Grundſatz gilt noch 
heute. Aber auch der deutſche Vaterlandsſtandpunkt wird nicht 
vergeſſen.-Die Geſchichte ſoll uns dazu dienen, aus der Ver— 
gangenheit die Gegenwart zu verſtehen; fo wird jedem Volke dar- 
an liegen, zunächſt zu erfahren, wie feine Schickſale, feine Ge- 
ſittung beſtimmt worden ſind durch innere Veränderungen wie 
durch Berührung mit andern Völkern. Dieſer Grundſatz, der 
nichts mit politiſchem Parteiweſen zu tun hat, gewinnt beſondere 
Bedeutung für die neue und neueſte vaterländiſche Geſchichte. 

Sieben Doppelbände zählt das Geſamtwerk; davon gehören 
die beiden letzten mit insgeſamt 1300 Seiten der neueſten Zeit 
an, dem Weltkriege und der Nachrevolutionszeit annähernd der 
ganze letzte Band in der einheitlichen, von warmem National- 


gefühl beſeelten und doch hiſtoriſch ruhigen und abgewogenen 


Darſtellung des Univerſitätsprofeſſors Karl Jacob. Damit 
iſt Beckers Weltgeſchichte die einzige größere, die auch 


die jüngſte Ge 1 11 noch berückſichtigt, alſo das Welt⸗ 


geſchehen in Wort und Bild (mit weit über 1000 Ab⸗ 
bildungen) von dem Agypterkönig Mena um 3300 v. Chr. 
bis Muſſolini und Hitler. 


N 


g DAS NEUE SIMMELBUCH 
Witze und Bilder von Paul Simmel. In farb. Umſchlag kartoniert 


2.25 
KOCH-GOTHA-ALBUM 
Aus forglofen Tagen. Über 200 Zeichnungen. Texte von Georg 
Hermann, Rudolf Schanzer, Hans Brennert, Karl Ettlinger u. a. 
In Halbleinen VVVVCVVCCCCCCTC S Tee 
DAS SLING-BUCH 
75 Plaudereien, Anekdoten, kleine Skizzen. Ein . 2 
gebildete Leute. Gebunden. 0 5 . 5.— 
DIE KASPER-BÜCHER 
- Luftige Geſchichten von Sling mit bunten Bildern von Walter Trier. 
Kaſper am Nordpol. a —.90 
Kaſper im Zoo 5 —. 90 
Kaſper bei den Mech reer 3 —.90 
iir beim üfſee eee —.90 
DAS ONKEL-OTTO-BUCH 
Mit vielen bunten und ſchwarzen Bildern. Gebunden 3.50 
GUY DE MAUPASSANT 
Erotifche 85 heitere Geſchichten. EAN 2.— 
Vvette. Die Geſchichte einer kleinen Feather : —.40 
EGID VON FILEK 
Wachtmeiſter Bummer. Gebunden 3.— 
GEORG 3 
Admiral Bobby. Eine 5 5 et 7 für die Jugend. 
In Halbleinen . 1450 
MAX GEISSLER 
Die grüne Stadt. Roman aus der Vogelwelt. In Halbleinen . 3.50 
Schmetterlingstanz. Ein Sommerbuch. In Halbleinen. 4 .— 


ERDMANN GRÄSER 


Koblanks. Ein Berliner Roman. Mit Bildern von Albert Schäfer —.75 
Koblanks Kinder. Der Roman einer Berliner Familie. Mit Bildern 


von Albert Schäfer 5 
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FUR REISE 


HEITERE BUCHER 
FÜR JUNG UND ALT 


JEROME K. JEROME 
Drei Mann in einem Boot (vom Hunde ganz zu RL Eins 
geleitet von H. F. Urban. Gebunden. . : 
MARK TWAIN 
Deutſch von Ulrich Steindorff 
Tom Sawyers Abenteuer. Ein Buch von der Romantik der 
Zungenſeele. Gebunden. : ee ae 
Huckleberry Finns Fahrten und Abeßteer⸗ Eine Lausbuben⸗ 
geſchichte aus dem wilden Weſten. Gebunden 
Bummel durch Europa. Deutſchland, die Schweiz und Stalten 
im Spiegel eines großen Humoriſten. Gebunden. 
Durch Dick und Dünn. Geſchichten aus dem wilden Koloniſten⸗ 
Amerika. Gebunden . 
Tolle Geſchichten. Sa Abenteuer und > he Erfahrungen 
Gebunden £ \ { B : 
FELIX SALTEN 
Die Geſchichte eines Rehs. Ein Roman aus dem 
In Halbleinen. 


Bambi. 
Walde. n 
OTTO ERNST 

Heitere Geſchichten. 

KARL ETTLINGER 

Miſter Galgenſtrick. Gebunden . 5 N 

MAX GEISSLER 
Jockele und die Mädchen. Gebunden. 
Jockele und feine Frau. Gebunden. 
OTTO VON GOTTBERG 
Der verſchwundene Kohinoor. Eine Detektivgefchichte. 
FRIEDEL MERZENICH 
Strandkorb 57. Gebunden 


Das Glück iſt immer da. Gebunden. 


Gebunden 


GEORG. QUERI 
Der bayrifhe Watſchenbaum. Geſchichten. Gebunden. 
KARL SCHÖNHERR 
Tiroler Bauernſchwänke. Gebunden F 
RICHARD SKOWRONNEK 
Das Verlobungsſchiff. Gebunden „. > 
LUDWIG THOMA 
Der Poſtſekretär im Himmel. Schwänke und Schnurren. Gebunden 
Krawall. Luſtige Geſchichten. Gebunden . 
EDITH URBAN 
Das hübſche Mädchen von Kayl. Gebunden 
ERNST VON WOLZOGEN 
Mein erſtes Abenteuer. Gebunden. 
FEDOR VON ZOBELTITZ 
Gebunden 


Kurfoſe Geſchichten. N 92 — 5 
Gebunden FE 


Der Klapperſtorchverband. 


Verlangen Sie das Gesamtverzeichnis und die Sonderprospekte des Verlages! 


ERLAG ULLSTEIN/ BERLIN 


UND SOMMER FRISCHE 


GRAF HERMANN K E NS ER EIN 


SCHGPFERISCHE 
ERKENNINIS 


EINFÜHRUNG IN DIE 


SCHULE DER WEISHEIT 


VON DER SINNESERFASSUNG / MORGENLÄNDISCHES UND ABENDLÄNDI- 
SCHES DENKEN ALS WEGE ZUM SINN / SINN UND AUSDRUCK IN KUNST 
UND LEBEN / VON DER SINNESVERWIRKLICHUNG / DIE KULTUR DES SICH. 
LEICHT-MACHENS / WORAUF ESANKOMMT / WAS UNS NOT TUT / SEINS- UND 
KÖNNENSKULTUR / INDISCHE UND CHINESISCHE WEISHEIT / ANTIKES UND 
MODERNES WEISENTUM / DIE SYMBOLIK DER GESCHICHTE / POLITIK UND 
WEISHEIT / WELTÜBERLEGENHEIT / DIE SCHULE DER WEISHEIT. 


VIERTES BIS/STEBEN TES-BAUSEND 
ATI SSTCAT-TEU NG SVEOFNSERSE TER BER HIER an 


IN BUCKRAM GEBUNDEN IS MARK 


OTTO REICHL VERLAG + DARMSTADT 
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von Paul Zaunert 


Deutſcher Sagenſchatz 


F o OLD IID 
Herausgegeben 
| das Sagengebiet ſämtlicher deutſcher Landſchaf⸗ heitlichen, künſtleriſch empfundenen Erzählerſtil 


DerSagenſchatz umfaßt nach ſeiner Vollendung 

ten bzw. Stämme in 30Einzelbänden. Er unter⸗ SSN 2 zu einem Ganzen verſchmolzen. Im Aufbau 
vomälteſten heidniſchen Gut bis zur Gegenwart 

wird der primitive deutſche Menſch in 

feinem Verhältnis zu den Naturfräf- 

ten ſichtbar. Die unbewußten Naturkräfte 

werden hier im Mythos erkennbar. 


+ 
ELLI, 


ſcheidet ſich von allen erzählenden Sagenſamm⸗ 
lungen durch ſeine Darſtellungsform. Jeder 
Band iſt ein organiſches Ganze. Die geſchicht⸗ 
lichen Sagen geben in ihrer Erzählungsweiſe 
auf die älteſten Quellen zurück; die aus dem 


Es erschienen bisher: 


Böhmerwaldſagen 


Herausgegeben von Guſtav Jungbauer. Mit 8 Tafeln. br 5.50, geb 7.— 


Die Böhmerwaldſagen ſind eine Ergänzung zu A. Stifters Schriften. Zu ſeiner Zeit war das, was wir heute Volkskunſt nennen, im 

Werden, aber in feinen Schriften vom „Hochwald“ bis zum „Kritiker“ finden ſich viele Hindeutungen auf Sage und Sitte. Die Jung— 

bauerſche Sammlung iſt die erſte große zuſammenfaſſende Sagenſammlung des Böhmerwaldes und bringt nur deutſches 

Seelenleben. Sie leitet den Leſer durch den Wald zu den Rieſen, in die Berge zu den Zwergen, an die Gewäſſer zu den Waſſergeiſtern. 

Die wilde Jagd brauſt durch die Walder, weiſe Frauen erſcheinen im Gefolge Bertas von Rofenburg, Krieg und Peſt ſteigern die Volks. 
phantaſie zu Weisſagungen, Schätze blühen, Teufel und Hexen treiben ihr Anweſen. 


Schleſiſche Sagen 
Herausgegeben von Will⸗Erich Peuckert. Mit 9 Tafeln. br 6.50, geb 8. — 


„Ein Volksbuch voll ſpannender, aufregender Geſchichten, getragen von der Muſik der Kiefernwälder, der Moore und ſturmzerfreſſenen 

Gebirgskämme“ nennt es das Berliner Tageblatt mit Recht. Iſt doch Schleſien des ſagenumwobenen Rübezahls Reich. Mythiſches 

und Myſtiſches lebt in der ſchleſiſchen Seele und der Herausgeber, ein Dichter vom Range Hermann Stehr's, zerſtört nichts von der Ar⸗ 

ſprünglichkeit der Ausdrucksweiſe des Volkes. So ſtehen wir mitten in einem höchſt lebendigen Zauberreiche: Schindelmacher, Schuſter, 
Gaſtwirte, Holzhauer, Pilzfrauen kommen zu Worte, wie ihnen der Schnabel gewachſen iſt. 


Die Sagen des Rheinlandes 


2 Bände. Herausgegeben von Paul Zaunert. Mit 8 Tafeln. je br etwa 6.—, geb etwa 7.50. (Erſcheint Juli 1924) 


Siegfried und Hagen ſchreiten hier hindurch und Dietrich, das Urbild der Könige, Karl, der Einiger und Richter des Abendlandes hatte 

hier ſeine Lieblingspfalzen. Zwiſchen machtvollen, gierigen, harten Herrengeſchlechtern ſteht die Dulderin Genoveva, zwiſchen rheiniſchen 

Domen und ihren Meiſtern wandeln fauſtiſche Geſtalten wie die des Albertus Magnus. Die beſondere Art der einzelnen Landſchaften 

(Eifel, Niederrhein, Bergiſches Land uſw.) und die Städteperſönlichkeiten, wie Köln, Aachen uud Trier uſw. find feſtgehalten, und zu— 
gleich das Gemeinſame, typiſcherheiniſch gezeichnet. 


| | Deutſche Naturſagen 
J. Reihe. Von Holden und Anholden. Herausgegeben von Paul Zaunert. Mit 4 Holzſchnitten. br 4.—, geb 5.50 
0 
0 
i 
| 


Wir Deutſche haben von jeher in der umgebenden Welt die unſerm Ich verwandte Seele als organiſierende Kraft verſpürt, die wir nur 
in Symbolen faſſen können. Goethes Runft- und Naturauffaſſung beruht ganz auf dieſem Schauen in die innerſten bewegenden und ge- 
ſtaltenden Kräfte hinein. Menſchenähnlich aber doch nicht menſchengleich, alle durch dieſelben Kräfte belebt und doch alle wieder von in- 
dividuellem Gepräge, treten in den alten Naturſagen die Vertreter des Meeres und der Wälder, des Berginnern und der freien Luft 
vor uns auf. Es kommt hier nicht auf eine ſyſtematiſche und vollſtändige Aberſicht an, ſondern gezeigt iſt in einer faſt wie eine fort- 
laufende Erzählung wirkenden Auswahl von Sagen aus den verſchiedenſten Gegenden und Quelienfammlungen wie ſich das Volk das 
Weſen der Arzeit, Rieſen und Ungeheuer, Wolken und Wettermächte vorſtellte. Die Geiſter der Nacht leben vor uns auf, allerhand un- 
heimliche Geſellen und der wilde Jäger. Tief im Dunkeln hauſt das zahlloſe Geſchlecht der Unterirdifchen, der Zwerge, Wichtel, Heinzel. 
männchen. Haus und Hof ſind von Spukgeiſtern und Kobolden bevölkert, und die Bergwerke namentlich wimmeln von ihnen. Auch 
Wald und Feld und Waſſer iſt belebt und reich an Buſchweibeln, Waldleuten, Waſſermännern, Nixen und Frau Holle ſpielt unter 
ihnen eine beſondere Rolle. 


Vlämiſche Sagen 


Legenden und Volksmärchen. Herausgegeben von G. Goyert und K. Wolter. Mit 16 Tafeln. br 4.50, geb 6.— 


Die innige Verwandtſchaft der vlämiſchen Volksdichtung haben ſchon die Gebrüder Grimm und Hoffmann von Fallersleben 

betont. Wir bekommen in dieſem Band ein deutliches Gefühl für die Größe der altertümlichen Kultur und des altgermaniſchen knappen 

Proſaſtils. Der Reichtum, den dies Land an urkräftigen Zauber., Geifter- und Geſpenſtergeſchichten aufbringt, iſt beſonders auffällig. 

Er wird ergänzt durch Petrusſchwänke, Marienlegenden und Spottgeſchichten, in denen echt niederdeutſcher Humor lebt. Derb realiſtiſche 
Züge wechſeln mit allerzarteſten Empfindungen. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
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Ernste Aufbau-Literalur 


Deutscher 


Untergang 


Wirtschaftlich 


Organisation d. Pflanzen- 


oder 
Aufbau aus dem Boden 


Von Ernst Zander 


GM. 2.50 


Ein sofort praklisch durchführbarer und dringend 
noiwendig erscheinender Aufbauplan wird hier von 
einem Praktiker der Volkswirtschaft, Schritt für 
Schritt gangbar, klar und nüchtern in Bezug au 

Wege und Mittel, entwickelt. x 


zucht und des Saalbaues 
in der deutschen Landwirtschaft 
Von Dr. Carl Heinrich Evers 
Preis GM. 2 — 


Deutschlands Ernährung aus eigner Kraft, die Pro- 

duktion der erforderlichen Nahrungsmiltel aus der 

eigenen Scholle ist Gebot der Stunde. Hier wird 

der klare Nachweis geliefert, wie das mühelos ge- 
schehen kann! 


Der Bankrott der 


Rekonstruktionspolitik 


und die Kolonialpolitik 


Von Helmer Key 
Chefredakteur des Stockholmer Dagbladet 


GM 1.50 


Eine Behandlung der wirtschaffspolitischen Prob- 

leme Europas von einem Neutralen, der die euro- 

päischen Angelegenheiten unter einem viel weiteren 
Gesichtswinkel zu betrachten vermag als wir. 


Agrarpolitik 
Von August Skalweit 
Geheftet 8.— 


Gebunden 9.50 


Ohne gesunde Agrarpolitik, die sich den jeweiligen 
Zeitverhältnıssen und Erfordernissen anzupassen 
versucht, kein Gedeihen des Staatswesens! Zur 
rechten Zeit erscheint hier ein modernes agrar- 
politisches Werk aus prominentester Feder! 


Wirtschafisnot und 
Selbsthilfe der deutschen 
Studentenschaft 


Von Hans Gehrig 


GM. 4. — 


Die wirtschaftliche Not der Studentenschaft ist ein 
krasses Zeichen unserer Verarmung. Der aka- 


demische Nachwuchs, somit die Zukunft Deutsch- 


lands, schreitet zur Selbsthille und zeigt damit ein 
leuchtendes Vorbild des Aufbaues aus eigener Kraft, 


* 
Was Deutschland Die volkswirtschaftliche 
gezahlt haf Erfullbarkeii der Repa- 
Die bisherigen Leistungen auf Grund rationsverpflichiungen 
Ei nn A im Rahmen des paneuropäischen 
Von Lujo Brentano Wiederaufbauproblems 
GM. — .10 Von Dr. Gunther-Erfrid Heinecke 
Engl., franz., span., ital. Ausg. je GM. —.10 GM. 4.50 
Die kleine Denkschrift bringt in den internationalen Erschöpfende wissenschafll. Darlegung unserer wirt- 
Streit über die Bewertung von Deutschlands bis- schaftl. Lage unter dem Gesichtspunkt der Repara- 
herigen tatsächlichen Leistungen durch Mitteilung der tionsverpflichtungen im Gegensatz zu der bisher vor- 
Ziffern u. der Berechnungsmethoden feste Unterlagen. liegenden Literatur, die nur Teilfragen behandelte. 
Sozial 
Wohlfahrisgeseße Sozialbiologie 
des Deutschen Reiches und Preußens (Bevölkerungswissenschaft und Gesell- 
Von Dr. Behrend und Helene schaftshygiene) 


Stranz-Hurwilz 


GM. 5.— 


Auf dem für den Wiederaufbau Deutschlands 

wichtigen Gebiet der Wohlfahrtspflege brachte es 

die Entwicklung mit sich, daß die auf einheitliche 

soziale Wurzel zurückzuführenden Bestimmungen 

zerstreut sind. Hier ist eine Zusammenstellung, 
die ein einheitliches Bild gibt. 


Von Dr jur. Alexander Elster 
Geh. GM. 9.—. geb. GM 10.50 


Alle Fragen, die für den sozialen Aufbau des deut- 

schen Volkes aus der notwendigen Fürsorge und 

Förderung des leiblichen Wohles hervorzugehen 

haben, sind hier in umfassender, im besten Sinne 

gemeinverständlicher und dabei streng wissen- 
schafllicher Art behandelt. 


DieerstenStundenschläge 
des Welikrieges 


Von B W. von Bülow 
GM. 3.— 


Sine ira et studio sind hier alle belangreichen Vor- 
gänge aus der Zeit des Kriegsausbruchs zusammen- 
geiragen und chronologisch aneinandergereiht, ohne 
Kommentar, nur mit Angabe der Quellen, streng 
objektiv und dadurch um so eindringlicher sprechend. 


Politisch 
Zum Ruhreinbruch 


Tatsachen und Dokumente 


GM. 1.20 
Engl., franz., span. Ausgabe je GM. 1.20 


Die Schrift verzichtet auf Propaganda durch starke 
Worte. Durchweg aus den: Weißbüchern und son- 
stigem amtlichen Material sind hier die Tatsachen, 
die Ereignisse, Ziffern und Kundgebungen wieder- 
gegeben, die den wahren Charakter des Ruhrunter- 
nehmens einem jeden einleuchtend darstellen. 


Leitfaden 
zur Kriegsschuldfrage 


Von Graf Max Monfgelas 
GM 3.— 


Montegelas’ Buch ist nicht eines der Jandläufigen 

Schriften über dieses Thema, sondern wie die 

„New Yorker Issues of To-Day“ sagen: Das be- 

deutendste Handbuch über die Kriegsschuldfrage, 
das wir kennen. 


r 


Diplomatische 


Aktenstücke 

zur Geschichte der Ententepolitik der 
Vorkriegsjahre 

Hrsg. von B. v. Sieber. GM. 14, geb. 16. 


Eine geradezu überwältigende Fülle des wichtigsten 

geschichtlichen Aktenmaterials und damit Beweis- 

stücke, die in vieler Beziehung ersetzen, was uns die 
Geheimarchive der Ententemächte vorenthalten. 


Die Fälschungen des 
russisch. Orangebuches 


Von Freiherrn J. von Romberg 
GM. 1.— 


Die politische Korrespondenz der russischen Bot- 
schaft in Paris vom 24. Juli — 2. August 1914 bildet 
den Inhalt dieser Schrift. Zahlreiche im Orange- 
buch begangene Fälschungen werden richlig gestellt, 
wichtige Dokumente hinzugefügt. 


ee 
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JOHN KEATS 


BRIEFE AN FANNY BRAWNE 


Deutsch von Dr. Adolf Girschick 


Die Liebesbriefe des vierundzwanzigjäbrigen Dichters John Keats 
an die achtzehnjährige Fanny Brawne gehören zu den ergreifend- 
sten menschlisch-dichterischen Dokumenten aller Zeiten. Man ge- 
denkt der geistes- und schicksalsverwandten Gestalt Hölderlins und 
erlebt in diesen wenigen Briefen voll tiefster Erschütterung den 
gluhenden Kampf eines von tödlicher Krankheit Gezeichneten um 
Liebe und Kunst, von dessen Qualen und Triumphen erlöst, er 
funfundzwanzigjährig am Fuße der Cestius-Pyramide zu letzter 
Ruhe bestattet ward. 


99 Seiten / Mit einem Bildnis 
In Halbleinen . . . M. 3 — / In Halbpergament. .M. 5 50 


ANATOLEFRANCE 


GESAMMELTE SCHRIFTEN 


Die drei neuen Bände: 


DIE SCHULD DES PROFESSORS 
BONNARD + ROMAN 


In diesem ersten Roman von Anatole France, mit dem er als 

37 jähriger den Preis der Akademie und zugleich den ersten großen 

Erfolg errang, ist schon der ganze France. Die rührende und ein 

wenig komische Gestalt des Professors Bonnard, des alten einsamen 

Gelehrten, ist verwandt mit allen Gestalten, in denen Anatole 

France im Laufe seines späteren Werkes immer wieder ein Bild 
seiner eigenen spötlischen Güte gestaltet hat. 


JOKASTE + DER DÜRRE KATER 


NOVELLEN 


Die beiden breit angelegten Novellen „Jokaste“ und „Der durre 
Kater“ bilden einen wirksamen Kontrast. Jokaste: die dustere Ge- 
schichte der schönen jungen Frau Haviland, die sich, gepeinigt von 
dem Bewußtsein einer geistigen Mitschuld an der Vergiftung ibres 
altem geliebten Gatten, gleich der Jokaste des Sophokles erhängt. 
„Der durre Kater“: die überlegen humorvolle Schilderung der 
Bohémiens in einer Kunstlerkneipe des Montmartre. 


NÜTZLICHE UND ERBAULICHE 
MEINUNGEN DES HERRN ABBE 
JEROÖME COIGNARD 


Die Meinungen des Herrn Abbé Jeröme Coignard sind eine Art 

Nachtrag zu dem Roman „Die Bratkuche zur Königin Pédauque“, 

in dem Anatole France unter der Maske des einfälligen und sanften 

Jacques Tournebroche die Taten des Herrn Abbé Coignard erzählt, 

Die feingeschliffenen Dialoge sind ein wundervolles Zeugnis für die 

überlegene Unabhängigkeit eines in der Kuhnbeit seines Denkens 
vor nichts zurückschreckenden Geistes. 


Holzfreies Papier / Antiqua / Jeder Band ca. 300 Seiten 8° 
Geheftet M. 2.50 / Halbleinen M. 4.— / Ganzleinen M. 5.— 


Sonderprospekte über die bisher erschienenen Bände stehen 
kostenlos zur Verfugung. 


MUSARION VERLAG 


JOHANN 
SEBASTIAN BACH 


EIN LEBENSBILD 


Zusammengestellt von Walter Dahms 
Das Lebensbild Johann Sebastian Bachs, das der bekannte Musik- 
schriftsteller Dahms mit liebevoller Sorgfalt aus Eingaben und Ge- 
suchen von Bachs eigener Hand, aus Protokollen der Konsistorien 
und Stadträte und anderen zeitgenössischen Dokumenten zusammen- 
gestellt hat, wird durch den 4754 veröffentlichten Nekrolog von 
Bachs Sohn Karl Philipp Emanuel und seinem Schuler Johann 
Friedrich Agricola zu einem fortlaufenden Ganzen verbunden, in 
dem sich die uber die Euge seines Lebens gewaltig hinausragende 

Persönlichkeit des Thomas-Kantors eindrucksvoll spiegelt. 

423 Seiten / Mit einem Bildnis / In dauerhaftem 

Pappband im Geschmack der Zeit M. 2.80 / Halbleder M. 6.— 


GILBERT KEITH 
CHESTERTON 


WAS UNRECHT IST AN DER WELT 
ESSAYS 


Der demnächst zum erstenmal in deutscher Übersetzung vorliegende 
Essay-Band von G. K. Chesterton, diesem ebenso witzigen und bi- 
zarren wie ernsthaften und unerbittlichen Kritiker an Staat und Gesell- 
schaft, diesem modernen Abraham a Santa Clara, dessen Orthodoxie 
von einer höchst radikalen und revolutionären Unabhängigkeit des 
Denkens zeugt, ist so spannend wie ein Roman, überraschend und 
phantastisch wie ein Märchen aus 4004 Nacht, Der barocke, para- 
doxe Humor und die bildhafte Plastizität seiner Sprache geben den 
alten ewigen Problemen der Gesellschaft, die gerade heute für 
Deutschland von besonders dringlicher Aktualität sind, ein völlig 
neues Gesicht und zwingen auch den Indifferenten zu einer Aus- 
einandersetzung mit diesem streitbaren, warmberzigen Dialektiker 
— und mit sich selber. 


Geheftet M. 3.— / Halbleinen M. 4.50 / Halbpergament M. 7.— 


In neuer Auflage erscheint: 
DERMANN:DERDONNERSTAGWAR 


Eine Nachtmahr. Vierte Auflage 
Gebeftet M. 3.— / Halbleinen M. 4.50 / Halbpergament M. 7.— 


JOSEF BERNHART 
DER KAPLAN 


Aufzeichnungen aus einem Leben 
2. Auflage 


Das höchst merkwürdige Buch gewährt einen Einblick in eine fur 
gewöhnlich unzugängliche Welt, die des katholischen Geistlichen, 
und ist das anziehendste und künstlerisch reifste Werk der auto- 
biographischen Erzählungsliteratur seit langem. (Sudd. Monatshefte) 


207 Seiten / Geheftet M. 2.50 / Ganzleinen M. 4.— 


IN MUENCHEN 


324 Seiten Text mit 77 dungen und Karte 


Gebunden in Halbleinen G. M. 13.— (Ausland 17 Schw. Fr.) 


Auf bestem weißen Papier in Geßzleinen G.-M. 15.— (Aus- 
land 20 Schweizer Franken) 
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GRAF HERMANN KEYSERLING 


POLITIK 
WIRTSCHAFT 
WEISHEIT. 


DEUTSCHLANDS WAHRE POLITISCHE MISSION / DIE ZU- 
KUNFT DES PREUSSENTUMS / DEUTSCHE DÄMMERUNG / DIE 
NEUE WELIKRISIS / AUFSCHWUNG / DIE BEDEUTUNG DES 
EINZELNEN / VOLKSBEWUSSTSEIN UND WELTBÜRGERTUM 
DIE KULTURELLE BEDEUTUNG DER MASSEN 
WIRISCHAFT UND WEISHEIT 


HEUTE IM HÖCHSTEN GRADE AKTUELL! 
AUSSTATTUNG VON EMIL PRE ETIORIUS 


STEIFBROSCHIERT6 MARK 


OTTO REICHL VERLAG : DARMSTADT 


alle Wege und Stege verlöſcht. 


.. iſt es allbekannt, wie ſchön die Heide iſt, daß fie ein Land 


iſt, reich an Abwechslung, hier ernſt und verſchloſſen, da froh und 


einladend, dort den Menſchen zu tiefem Sinnen zwingend, da ſeine Augen 


das Lächeln und ſeine Lippen das Singen lehrend, ein Land, ſcheinbar 
ſo leicht zu verſtehen, und doch ſo ſchwer zu begreifen, weil es voller 
überraſchender Widerſprüche und unerwarteter Gegenſätze iſt, reich in 
ſeiner Armut, bunt in ſeiner Einfachheit, vielſagend durch ſeine Ver— 
ſchwiegenheit. 

Sie iſt bekannt geworden in den letzten zwei Jahrzehnten, die Heide, 
ſeitdem Dichter und Maler ſich aus dem Backſteinſtaube und Aſphalt— 
dunſt der großen Städte in ſie hineinflüchtet und ihre Geheimniſſe ihr 
abzulauſchen ſuchten. Bekannt iſt ſie vielen, erkannt haben ſie jedoch nur 
einige wenige. Im Nachſommer und Vorherbſte, wenn der Honigbaum 
blüht und ſchweren Duft entladet, wenn die Immen läuten und die 
Blaufalter tanzen, dann zieht das Stadtvolk in die Heide, lärmt und 
ſchwärmt auf ſeine leichte, ſeichte Art, reißt die blühenden Zweige 


bündelweiſe ab, ſtreut Papier und Eierſchalen dahin, und kehrt heim 


in dem frohen Bewußtſein, es zu kennen, das roſenrote Land. 

Sie ſollten es einmal wirklich kennen lernen, und das Lachen und 
Jubeln würde den Leutchen vergehen. Wer noch nie im hohen Moore 
ſtand, wo das Heidkraut knüppeldicke Stämme hat und dem Menſchen 
bis über den Leib reicht, wo der Boden unter den Sohlen ſtöhnt und 
ſchmatzt und gurgelt, und wer Weg und Steg und Ziel verlor im tiefen 


Bruche, wenn die Nebelhexen tanzen, Glühwurmfackeln in den bleichen 
Händen, wer, ging er nach der Sonnenſinke über die weite, breite Heide, noch 


nie zitternd und zagend an den Wachholdergeſpenſtern vorbeiſchlich, ge— 
ängſtigt von dem Peitſchenknall des ewigen Fuhrmanns und erſchreckt 
von dem Spinnradgeſurre der toten Spinnerin, wer noch niemals 
ſtundenlang in der Mittagsglut über kahle Schnuckenheide ſchritt, nach 
Waſſer und Schatten lechzend, verhöhnt von dem Gefiedel der Grillen 
und dem Gedudel der Heidlerchen, endlich ein Strohdach erſpähte zwiſchen 
dichten Buchen, eilig darauf zuging und verzweifelt erkannte, daß es 
kein gaſtliches Haus, ſondern ein leerer Schafkoben ſei, der ſage nicht, 
daß er die Heide kenne. 

Manche Schuhſohle muß man abgelaufen haben in ihr, manchen 
Scheffel Salz mit den Heidjern gegeſſen haben, will man das ſagen 
dürfen. Zu allen Zeiten muß man ſie durchſtreift haben, bis über die 
Ulenflucht hinaus in ihr geweilt haben, fern von Haus und Hof, und 
vor Tau und Tag fle betreten haben, will man ihren Zauber kennen 
mit allen ſeinen Schönheiten und Schrecken. Denn nicht nur dann, 
wenn die Sonne lacht und die Immen ſummen, Grillen geigen und 
Blaufalterchen flattern, zeigt ſich der Zauber des Heidlandes, auch dann, 
wenn die Regenhexen über das Moor reiten, wenn windgehetzte Wolken 
über den Mond dahinjagen, wenn im Froſt die Föhren knacken, des 
Sturmes harte Hand die Eichen aufſchreien läßt oder Schneegerinſel 
Wer die Heide nur in ihren guten 
Stunden ſah, der weiß nichts von ihr. 


Aus: Friedrich Caſtelle: Hermann Löns und feine Heide. Eine Wan- 
derung in Bildern durch die Stätten ſeiner Werke. Fr. Zilleſſen (Heinrich 
e Berlin. — Hermann Löns fiel am 26. Sep⸗ 
t er . 


Heidzauber! 


Aus dem Nachlaß von Hermann Löns (gekürzt). 


Der Zauber der Heide iſt nicht nur dort zu finden, wo die Natur 
allein zur Sprache kommt, ſondern mehr noch dort, wo des Menſchen 
Arbeit in ſie hineingreift und ihr Werte abringt, ohne ihr Gefüge völlig 
zu zerſtören. In der weiten Heide, im unwegſamen Moore, in der 
verwachſenen Wohld ſchleicht bald die Einſamkeit mit verhaltenen 
Schritten hinter dem Wanderer her und flüſtert ihm Worte der Schwer— 
mut zu, bis ſeine Augen trübe werden und ſeine Bruſt bange atmet. 
Sobald er aber über einen braunen Hügel einen weißen Weg klimmen 
ſieht, zwiſchen Heide und Himmel eine Windmühle erſpäht, genießt er 
die Heide doppelt, weil er ſich mit ſeinesgleichen verbunden fühlt. Fröh— 
licher ſchreitet er weiter, von einem Stück Menſchwerk zum andern ſich hin» 
helfend. Hier zeigt ihm ein von Wall und Graben umhegter Hain 
von Fichten und Birken mitten in der Heide der Menſchen Wirken, 
weiterhin ein Bienenzaun, dort, unter der Quelle, leuchtet eine ſauber 
gehaltene Kunſtwieſe aus dem bräunlichen Lande auf, und am Abhange 
der Geeſt weidet, von dem langſamen Schäfer und ſeinen beiden flinken 
Hunden bewacht, eine Herde Heidſchnucken. Unter den Heidbergen, wo 
in einem Wäldchen, deſſen breitkronige Eichen und Kiefern von unten 
bis oben mit Efeu umſtrickt ſind, entſpringt ein Dutzend Quellen, die 
ſich alle zuſammen in einem Kolke vereinigen, in dem die Forellen 
zwiſchen den Seeroſenſtengeln hin- und herflitzen, und aus dem laut 
und munter ein Bach heraus quillt, mehr als ſtark genug, um 
die alte Mahlmühle zu treiben, deren bemooſtes Strohdach, deſſen 
Giebelköpfe, das alte Langobardenmal, die gekreuzten Mährenköpfe, auf— 
weiſt, aus krauſen Eichenwipfeln hervorſchaut, ernſt und doch freundlich. 

Gut läßt es ſich auf der grünen Bank vor dem runden Steintiſche 
unter der alten Linde, die vor der Mühle ſteht, ſitzen. Zur Rechten 
lacht der grüne Buchenwald, vor dem hohe Fichten die Wacht halten, 


nach links hin erheben ſich mit Fichten beſtandene Sandhügel, mit ſelt— 


ſam geformten Wachholderbüſchen loſe beſtockt und überſät mit Kieſeln 
in allen Farben. Geradeaus zieht ſich, wie ein Teppich aus hellgrünem 
Samt, von ſchmalen Gräben durchſchnitten, die abgemähte Rieſelwieſe 
hin, auf der ein Storch würdevoll der Froſchjagd obliegt. Ein hoher 
Hagen aus Wachholder, Stechpalme, Wildroſe, Faulbaum, Schlehe und 
Haſel, untermiſcht mit Königsfarrn, Spierſtaude, Glockenblumen und 
Labkraut, bildet nach dem Holze zu den Abſchluß der Wieſe, und nach 
der anderen Seite ein ſchmaler Streifen von Porſtbüſchen, dem Reſt 
der ehemaligen alleinherrſchenden Porſtdickung. Über die Wieſe hinaus 
treffen die Augen Weidekoppeln und naſſe Heidflächen, dann das hohe 
Moor und hinter ihm die braune Geeſt mit einem hell in der Sonne 
leuchtenden Buchenwald. 

Es iſt ein wundervolles Fleckchen Erde, dieſe alte Mühle und ihre 
Umgebung, ein Ort zum ſtillen Hinträumen. In den Hofeichen flötet 
der Pfingſtvogel, in den Buchen ruckſt der Tauber, in der Höhe kichert 
der Turmfalke, auf dem Waſſer quikſen die Teichhühner, trillert der 
Zwergtauber, auf der Schleuſe wippt die Bergbachſtelze umher und 
mit ſchrillem Schrei fährt, wie eine Erſcheinung aus fremden, heißen 
Zonen der Eisvogel den Bach entlang, in den die Ellritzen um die 
roſenroten Waſſerwurzeln der Erlen huſchen, bis eine alte Forelle ſie 
unter das hohle Ufer treibt. Dazu ſchnattern die Enten in den Staus 
gräben, im ſandigen Anwurfe des Hagens ſcharren die Hühner, die 


Turteltauben ſchnurren im Holze, Amſel und Häher melden die alte 
Standricke an, die vertraut über den Ausgang der Wieſe zieht, dicht an 
der Häſin vorbei, die ſich dort ſchon ſeit einer Stunde äſt, und zwei 
ſtahlblanke Krähen ſuchen kopfnickend die Grasnarbe nach Gewürm ab. 
Dazu rauſcht der Bach in derſelben gleichen und doch wechſelvollen 
Weiſe, und dort, wo er unter der abſonderlich verbogenen Fichte eine 
runde Bucht bildet, iſt in dem Schilfhorſt ein Geflirre von vielen dunkel— 
grünen und goldbraunen Waſſerjungfern. 

Ein dröhnendes Tuten und rückſichtsloſes Donnern zerreißt die 
Stille. Unweit der Mühle zieht ſich am Rande der Geeſt die neue 
Straße hin, und auf ihr 
ſauſen die Kraftwagen 
dahin, lange Staub⸗ 
wolken hinter ſich laſſend. 
Die Menſchen, die in 
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gebettet wurden, und vor denen er bisher verſtändnislos ſtand. Männer 
ſieht er, die dieſelben Geſichter haben wie der Bauer, ſeine Söhne und 


ſeine Knechte, nur mit aufgeknotetem Langhaar und vollbärtig, auf 


rauhen Roſſen über die Heide ſtürmen, die Schwertarme mit goldenen, 
ſilbernen und kupfernen, arg zerhauenen Schutzringen geziert, in der 
Fauſt die lange Barte, die langſtielige Streitaxt, die langobardiſchen 
Weidebauern, die von Norden kommend dieſes Land den Reſten der 
Eiszeitmenſchen und den Kelten abzwangen, ein Volk, hochadelig an 
Leib und Seele. Sie vertrieben die Fichte und die Kiefer, pflegten die 
Eiche und die Buche, die ihnen Maſt gaben für ihre Schweine, weideten 
hier ihre Rinder und 
Roſſe und ſchufen ſich 
ein freies und frohes 
Leben, niemand unter⸗ 
7 tänig in Frieden und 


ihnen ſitzen, vermummt 
wie Imker, raſen in 
einem Tage die halbe 
Heide ab, lernen ſie aber 
doch nicht kennen. Die 
Mühle unter dem Quell⸗ 
holze bleibt ihnen ebenſo 
verborgen, wie die viel: 
tauſende Jahre alten 
Steinkammern, die oben 
auf der Platte der ehe⸗ 
maligen Gletſchermo⸗ 
räne liegen, Wahrzeichen 
einer längſtvergangenen 
Zeit. Auch den alten 
Bauernhof, der abſeits 
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Krieg als ihrem frei— 
gewählten Alteſten und 
Heerführer. Als ein 
Teil von ihnen ſüdwärts 
wanderte, rückten von 
Norden die Sachſen, die 
Männer mit der Skra⸗ 
maſax, dem langen 
Meſſer in der rechten 
Hoſennaht, nach, balgten 
ſich mit den zurückge⸗ 
bliebenen Langobarden 
erſt eine Weile herum, 
bis ſie ſich ſchließlich 
friedlich ineinander füg⸗ 
ten, ein Volk wurden, 
ein wehrhaftes Volk. 


>” 
der Straße ſich hinter REES a 8 1 * . 4 . 
einem wahren Walde 

von hochſtämmigen 

Stechpalmen verſteckt, be⸗ Ge "2, 


kommt kaum einer von 
dem Stadtvolke zu Ge 
ſichte. Es iſt ein Hof 
noch ganz von der alten 
Art. Anderthalbtauſend 
Morgen Land hat der Bauer, deſſen Name ſeit vielen Geſchlechtern am 
Hofe klebt, und Geld genug auf der Kreiskaſſe, die Schränke ſind bis 
oben gefüllt mit Linnen und im Speicher ſteht Geſchirr für dreihundert 
Gäſte; dennoch ſind die Söhne nichts als die Knechte des Vaters, wenn 
ſie auch als Freiwillige bei den Königsulanen den blauen Rock trugen, 
und obzwar die Töchter die Haushaltſchule beſuchten, ſie arbeiten fo 
ſchwer wie die Mägde. Dem fahrenden Volk, das vor dem Julfeſte die 
Heide abſtreift, erlaubt der Bauer nicht, daß ſie nur einen einzigen 
Zweig von ſeinen Stechpalmenbüſchen fortnehmen, und nur wenn er 
ſelber Holz braucht, ſei es zum Bau, ſei es für einen Sarg, fällt eine 
der fünfhundert Eichen, die ſeinen Hof beſchatten, auf dem mehr als 
ein Dutzend Gebäude ſtehen, die alle ſeine ſeit Jahrhunderten ſich gleich 
gebliebene Eigenrune im Gebälke tragen. 

In allem hält er an der alten Art feſt. Nur ſchwer entſchloß er 
ſich, einen Schornſtein zu bauen, anſtatt den Rauch zum Giebelloche 
hinausfahren zu laſſen, und Jahre dauerte es, ehe er der Bäuerin den 
erſehnten eiſernen Herd bewilligte. So, wie es ſeine Ahnen hatten, 
und wobei ſie zu Anſehen, Reichtum kamen, ſo will er es behalten. 
Darum ließ er die Feuerwand beſtehen mit der offenen Flamme davor, 
in der an dem alten Keſſelhaken der alte Keſſel mit dem brodelnden 
Schweinefutter hängt, und über dem, blinkend von ſteinhartem Ruß, 
der Rahmen die Herdflamme widerſpiegelt, zur Rechten und Linken 
die gewaltigen Mährenköpfe Wodes heiliges Zeichen tragend, die ge⸗ 
ſpenſtigen Schatten über das Flett werfen. 

Wer hier am Feuer ſitzen darf zur Winterszeit, wenn die Funken 
rote Hakenkreuze um den Keſſel ziehen, die Spinnräder ſurren und die 
Mädchen halblaut ſingen, während draußen die Aſte der Eichen, vom 
Nordweſtſturm mißhandelt, aufſchreien und der Treibſchnee vor der 
großen Türe ziſchelt, der findet den Weg, von den Leuten, die hier um 
das Feuer ſitzen, zu den Männern, die eine Stunde weiterhin vor un⸗ 
zählbaren Jahrhunderten in den Steinkammern mit Wehr und Waffen 


bereiteten. 


Von Oſten drangen 
die flawifchen Sorben 
vor; mit blutigen Häup⸗ 
tern mußten ſie über 
die Elbe zurück. Von 
Süden, Weſten und 
Norden rückte der Römer 
ihnen auf den Balg. In 
heißem Ringen ſchmiſſen ſie ihn wieder hinter ſeine Grenzwälle. Dann 
kam der halbwelfche Franke. Sie wehrten ſich bis auf das Meſſer, 
duckten die Nacken, war Charlemagne über ihnen, und ſchlachteten ſeine 
Grafen und Prieſter ab, war er wieder im Süden. Er ſchleppte Tau⸗ 
ſende von ihnen in die Fremde und ſiedelte Sorben und anderes gefü— 
giges Sklavenvolk zwiſchen ihnen an, er baute Burgen und Zwinger, 
aber ſobald er den Rücken kehrte, metzelten ſie die Beſatzungen nieder, 
erſchlugen die Prieſter und verbrannten die Kirchen und Kapellen. An 
die fünftauſend Freibauern ließ er an einem Tage bei Verden an der 
Aller abſchlachten; die Antwort darauf war das Blutbad, das ſie im 
Verein mit den übrigen Nordweſtbauern ſeinem Heere am Süntel 
Drei Jahrzehnte ſchlugen ſie ſich mit ihm herum, bis ſie 
ihre ſtolzen Nacken unter dem Taufwaſſer beugten, ihm zähneknirſchend 
Zins zahlten und ihre Freiheiten eine nach der andern hingeben mußten. 
Trotzdem blieben ſie bis heute, was ſie damals waren, ein ſtolzes, freies, 
durch und durch männliches Volk. 


Sie wären anders geworden, enger, kleinlicher, zerquetſchter, wäre 
der Boden beſſer, lohnender geweſen. Aber gerade die weiten Heide: 
flächen, die öden Moore brachten es zuwege, daß fie ſolche Kerle wur: 
den. Kein Bauer ſaß dem andern auf der Haut, jeder hatte Ellbogen⸗ 
freiheit, und heute noch dünkt ſich der Einzelbauer, der einſam in der 
Heide wohnt, viel mehr, als der Dörfler, habe der auch mehr Land und 
mehr Geld als er. Ein Eroberervolk blieben ſie bis auf den heutigen 
Tag, und die Freude am Roſſe hängt ihnen bis auf dieſen Tag noch 
an. Erobern ſie zurzeit auch nicht mehr mit Streitaxt und Lang⸗ 
meſſer fremde Länder, ſo doch mit dem Pflug, der Heidhaue und dem 
Wieſenbeil das eigene Land.. 

Wer heute mit dem Kraftwagen die Heidſtraßen durchfährt, der 
meint wohl, es könne noch Jahrhunderte dauern, bis die Heide voll⸗ 
kommen zu Forſten, Weide, Wieſe und Acker umgewandelt ſein wird. 
Dieſer Vorgang wird ſich viel ſchneller abſpielen, als man denkt, und 


0 
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man muß annehmen, daß in einem halben Jahrhundert die Lüneburger Heide 


zur Hauptſache nur noch dem Namen nach eine Heide ſein wird. Das wird 
anſcheinend große wirtſchaftliche Vorteile haben, aber auch allerlei Schäden. 
Denn es rücken mancherlei ſtädtiſche Kultureinflüſſe dem bäuerlichen Be— 
ſitzer zu ſchnell und un⸗ 
vermittelt nahe und ver⸗ 
kehren ſeinen Charakter, 
ſo daß er ſich nicht mehr 
die alte Bodentreue wahrt. 

Deswegen iſt es unbe: 
dingt notwendig, daß ei⸗ 
nige Strecken Heidelandes, 
die nicht allzuweit von 
den großen Städten Han: 
nover, Hamburg und 
Bremen entfernt ſind, ſo 
bleiben, wie ſie heute ſind. 


Wir wollen und müſſen Heidland behalten, um unſere Augen laben 
und unſer Herz erquicken zu können an der Schönheit dieſer eigenartigen 
Landſchaft, an roſenroten oder braunen Heidhügeln, an feurig flammen— 
den Porſtbrüchen, an Mooren, weiß beſchneit vom Wollgraſe, an den 
ſeltſamen Geſtalten alter 
Wacholder und den krau— 
fen Kiefern, die fo wach⸗ 
ſen durften, wie ſie woll⸗ 
ten. Wir würden an Leib 
und Seele Schaden neh⸗ 
men, erhielten wir uns 
nicht einen großen Teil der 
Schönheiten der Heide, 
die unſeren Malern und 
Dichtern und dadurch uns 
ſelber fo unendlich viel ge— 
geben haben. 


Buch und Sport. 


Brief an einen jungen Sportfreund. 


75 du von Sportbüchern nichts wiſſen willſt, lieber Junge, hat mich 


ein wenig gewundert. Deine Deviſe iſt „Selbſt iſt der Mann“ (ich 
freu mich drüber !), und fie ſcheint dir beſonders da gültig, wo es ſich 
doch, wie beim Sport, um Praxis, um Tat ſchlechthin handelt. Aber iſt 


da nicht ein Irrtum im Spiel, eine Unbedachtſamkeit, die du dir viel⸗ 


leicht jetzt ſelbſt ſchon eingeſtehſt? Du baſtelſt gern, du bauſt dir, natür⸗ 
lich, einen Radio⸗Empfänger. Auch das iſt Praxis, Tat. Doch wäre ſie 
dir möglich ohne die Theorie der anderen, ohne die ſchriftlich fixierte Er— 
fahrung fremder Praxis? Natürlich kannſt du auch in die Lehre gehen, 
kannſt es einem anderen abgucken, kannſt ſo auch vom Sportlehrer, von 
Freunden lernen, und daß gewiſſe Grundelemente naturgegeben ſind und 
ſich einem ſo klugen Köpfchen manches leicht erſchließt — ich leugne es 
als letzter. Und dennoch wirſt du, wenn du ernſthaft Sport treiben willſt, 
wenn du in den verſchiedenſten Kraft- und Spielübungen dich erproben 
magſt, nicht ohne Bücher auskommen. 

Da ſind gleich die wichtigſten zuerſt, die dir das Notwendige von 
deinem Körper und ſeiner Leiſtungsfähigkeit ſagen müſſen, die ſchönen 


Werke von Ferdinand Auguſt Schmidt, Müller, Hueppe, Kohlrauſch, die 


Bücher von der Pflege des Körpers, von Atmung, Maſſage und der— 
gleichen mehr. Hier laß dich nur rechtzeitig und gründlich beraten, wenn 
du nicht alsbald wegen Überanftrengung und mancher Torheit (entſchul— 
digel) gegen den Körper dem Sport valet ſagen willſt. 

Sodann ſind es die Spielvorſchriften, die ich bald — ich bin ganz 
ſicher — in deiner Sportbücherei finden werde. Denn wie pflegt es meiſt 
zu gehen: ihr ſpielt Fußball, Fauſtball oder was ſonſt; ein „Neuer“, 
ein Zugereiſter beteiligt ſich, macht, nach eurer Meinung, Fehler, Streit 


entſteht — wer, wenn nicht ein Lehrer da iſt, ſchlichtet? Ach, und wenn 


ihr euch nicht ſehr verändert habt gegen uns Sekundaner von anno da— 
zumal, fo iſts euch ſogar gerade ein Vergnügen, auch dem Lehrer auf- 
zutrotzen und ihm unter die Naſe zu halten, was ihr Schwarz auf Weiß 
beſitzt. Die Spielregeln ſind denn auch mit der älteſte Teil unſerer im 
ganzen ja noch jungen Sportliteratur. Heute gibt es ſolche Spielbücher 
in Menge, und ich werde mich hüten, ſie aufzuzählen. 

Weiß ich doch ohnehin nicht, zu welchem beſonderen Sportgebiet du 


vorerſt neigſt. Kraftſport, Leichtathletik, Radfahren, Raſenſport, Balls 


ſpiel, Rudern, Segeln, Schwimmen — für jedes Gebiet gibt es eine Fülle 
brauchbarer Handbücher. Oder zielt dein Ehrgeiz gleich nach dem Segel: 
flug? Aber dann würdeſt du gewiß nicht die Hilfe des Buches ſo ent— 
ſchieden verweigert haben. 

Weit eher könnte ich das beim Bergſteigen verſtehen, denn du biſt 
ja ſchon als kleiner Knirps (das Wort dient lediglich der Veranſchau— 
lichung eines menſchlichen Wachstumzuſtandes, Beleidigung liegt mir 
fern!) auf allen Hängen und Halden Oberbayerns herumgerutſcht und 
ſeither über manchen Grat zu den Gipfeln emporgeklettert. Doch hat 
gerade die Literatur über dieſen Sport, wenn man's überhaupt ſo nennen 
will, obſchon doch kein Wettkampf dabei iſt, einige ganz vortreffliche 
Nummern. Erſt neuerdings ift mir wieder ein Werk in die Hände ge 
kommen, das mich, der doch viel eher zur Waſſerkante als zu den Bergen 


ſtrebt, ſtundenlang gefeſſelt hat. Ich mußte oft an Richard Dehmels 
wunderſchöne Briefe über feine Montblanc-Beſteigungen denken. 

Was du in den einzelnen Büchern findeſt, iſt faſt überall aus langer 
praktiſcher Erfahrung gewonnen. Die Sportbücher von Dieck & Co., 
Grethlein & Co., von Teubner, Weidmann, Hackebeil, von Reher, Glöckner, 
Braun und anderen ſind in ihrem ſyſtematiſchen Aufbau, in der Gründ— 
lichkeit ihres Details, in der Belebung und Ergänzung des beſchreibenden 
Wortes durch das veranſchaulichende Bild zum großen Teil ganz muſter— 
haft. Auch liegen ſie meiſtens ſchon in hohen Auflagen vor, die immer 
wieder durchgearbeitet ſind, und auch dieſe Tatſache wird dich wohl in 
deiner Abneigung gegen das Sportbuch ſtutzig machen, denn daß die 
Bücher von Leuten gekauft wurden, die nicht Sport trieben ... gut, 
wir verſtehen uns. 


Gründlich wie du biſt — oder etwa nicht mehr, Sportsmann? — 
wirſt du in den Büchern auch gleich das entdecken, was den Sport in 
die größeren Lebens- und Wiſſenſchaftszuſammenhänge rückt. Geſchichte 
der Sportarten öffnet manchen Blick in kulturhiſtoriſches Neuland. Und 
die Behandlung der phyſikaliſchen Geſetze des Ballfluges beim Golfſpiel 
zum Exempel oder die der verſchiedenen atmoſphäriſchen Strömungen, 
die dem Segelflieger zu Luſt und Leid exiſtieren, wird dir leidenſchaft— 
lichen Mathematiker und Naturfreund gewiß Bücher wert machen, die 
ſolches außer den Regeln und Anleitungen für die Praxis darbringen. 

Ich bin ſomit gar nicht bange, daß du die angebotene Hilfe abermals 
ausſchlägſt. Mit Rat und Tat ſtehe ich zu dir. Und was meine Börſe 
anlangt — doch ich will dir nicht zu nahe treten! Überdies ſind ja die 
Sportbücher verhältnis mäßig preiswert. 

Alſo ſchreib deinen Wunſchzettel deinem freundſchaftlich dir zus 
getanen 

Onkel Thom. 


Nachſchrift. Da nach deiner Meinung zu einem richtigen Brief 
eine Nachſchrift gehört, will ich nicht verſäumen, deinen Anforderungen 
auch in dieſem Punkt gerecht zu werden. Es iſt nötig, denn ich habe, 
was bei Julitemperatur verzeihlich ſein mag, mit keiner Silbe des 
Winterſports gedacht. Das iſt mir doppelt ſchmerzlich, weil ich von 
der Bewegung jeder Art in der reinen Winterluft ſehr viel halte und 
weil wir in neuerer Zeit einige recht brauchbare Schriften auf dieſem 
Gebiet erhalten haben. Auch wenn man nicht Kunſteisläufer iſt — 
halloh! ich meine natürlich Eislaufkünſtler! Das kommt von falſchen 
Büchertiteln! „Und fo etwas empfiehlſt du mir?“ Peccavi! — auch 
wenn man alſo nichts von den beſonderen Kunſtſtückchen auf dem Eis 
hält, gibt es doch manche Abwechslung im Spiel auf dem Eis, die geeignet 
iſt, der heute gegenüber dem Rodel- und Schiſport etwas verdrängten 
Kunſt zu neuen Ehren zu verhelfen. Wenn du dir nun aus einem Sport— 
büchlein Rat holſt und eines Tages mit einem neuen Spiel aufwarten kannſt: 
was werden da die Freunde ſagen! Und die Freundinnen erſt!! Lockt dich 
das nicht? 


Rennen. 
Von Hans Wüſt. 


Der Start beginnt. 


Fin Uhr. 
Auf der Hängebrücke, die ſich luftig über die Straße es ſteht 


der Starter. Die Flagge in ſeiner Hand ſenkt ſich, zwei Wagen ſchießen 
über das Band, der Auspuff knattert wie Maſchinengewehrfeuer. 

Schlag auf Schlag geht der Start nun vor ſich. Jede halbe Minute 
werden zwei Konkurrenten auf die Reife geſchickt, 5* Uhr iſt die Straße 
vor den Tribünen wie reingefegt. 

Nichts iſt zu hören als das eintönige Murmeln der erregten Menge. 
Sechs, ſieben Minuten verſtreichen. Erwartungs voll, in ungeheurer 
Spannung richten ſich aller Blicke auf die Anhöhe. 

Ein roter Wagen wird ſichtbar, eine Minute lang, dann hat er 
die Tribünen mit atemberaubender Schnelligkeit paſſiert. Es iſt Scan⸗ 
coni auf Lanca, Startnummer 2, Zeit der erſten Runde 18 Minuten 
1 Sekunde. 

Dicht hinter ihm kommt der Franzoſe Ruinart. Da er als Sechſter 
geſtartet, hat er bereits vier Vordermänner überholt und wird ſtürmiſch 
begrüßt. Zeit 17 Minuten 46 Sekunden. 

Wagen auf Wagen folgt in glänzendem Stil. Plötzlich ein biels 
tauſendſtimmiger Schrei. Auf der Zeittafel wird aufgezogen: Wagen 14, 
Startnummer 17, Zeit der erſten Runde 16 Minuten 4 Sekunden. Ganz 
unmöglich! Ein Verſehen vielleicht! Nein, nichts wird berichtigt. Her 
mit dem Rennprogramm: Wagen 14 — O'Neill I, Fahrer Ober 
ingenieur Walter Gerhardt. 5 

Da hatte man's alfo, hier war die große Überraſchung. Jeder hatte 
von den enormen Leiſtungen der neuen Maſchine gehört, keiner hatte 
recht daran geglaubt. Bitte, hier war der Beweis. Was heißt Beweis! 
Die erſte Runde! Ruinart wird nicht fo dumm ſein, ſich gleich fo aus⸗ 
zugeben. Eine Runde, was bedeutet dies bei dreißig! Abwarten, nur 
Abwarten! 

Weiter geht das Rennen .. 

Die zehnte und elfte Runde geſtaltet ſich zu einem Zweikampf 
zwiſchen Imperial und Juno. Volkmar hat Murphy knapp überboten, 
was dieſer an der Zeigertafel der Junowerke erſieht. Und der Amerikaner 
ruht nicht eher, bis er die verlorenen Sekunden wieder hereingebracht hat. 

Die Wagen wechſeln jetzt faſt durchweg ihre Pneus und nehmen 
Benzin auf. Kellner fährt vor ſein Depot, im Nu ſteht die Maſchine 
auf den Hebeböcken. Während die vier Räder ausgewechſelt werden, iſt 
auch der Benzin vorrat ergänzt, weiter geht die rafende Fahrt. Durch 
den Zeitverluſt von über eineinhalb Minute fällt er um einen Platz 
zurück, aber das macht ihm nichts aus, die anderen müſſen ja auch 
Benzin faſſen. 

Beim Depot der Neillwerke geht der Austauſch der Räder ſchneller 
vor ſich. Die Leute aus der Union verſtehen ſich gerade auf dieſe Art 
von Arbeiten. Immer ein Mann macht an einer beſtimmten Stelle 
einen einzigen, blitzſchnellen Handgriff. 50 Sekunden hat das „Ravi— 
taillement“ beanſprucht. 

In der achtzehnten Runde iſt das Feld auf die Hälfte zufammen- 


Aus dem Roman: 
Nachf. (Auguſt Scherl). 


„Um den großen Preis“, Verlag von Ernſt Keils 


geſchmolzen, in der zweiundzwanzigſten ſind es nur noch vierzehn Fahrer, 
die um die Siegespalme kämpfen. Das Rennen liegt, das ſieht jeder, 
nur noch zwiſchen den Marken Neill, Juno und Imperial. Der tapfere 
Ruinart war mit krankem Chaſſis auf der Strecke liegengeblieben, 
Leblanc und Trentini beſtreiten die Konkurrenz zwar noch, zählen ernſt⸗ 
lich aber nicht mehr mit. An der Spitze liegen immer noch die Neil’: 
ſchen Wagen, Mac Leyland als Zweiter. Gerhardt iſt ihm um etwa 
vier Minuten vor. Der „dicke Mac aus Frisko“ fährt wie ein Wahn— 
ſinniger. Wenn er um die Kurven fegt, ertönt jedesmal ein tauſend— 
ſtimmiger Schrei des Entſetzens. Sekunde um Sekunde holt er ſo auf. 
Fiebernd verfolgt die ungeheure Menſchenmenge dieſen wahrhaft gigan— 
tiſchen Kampf, den dieſe beiden Männer, die Freunde ſind und die 
gleiche Marke fahren, ſich hier liefern ... 

O'Neill ſteht im Depot ſeiner Werke. „Mac Leyland iſt wohl ver— 
rückt geworden! Was fällt dem ein? Liegt auf dem zweiten Platz, von 
dem ihn normalerweiſe kein Menſch mehr verdrängen kann, und macht 
einen ſolchen Unſinn! Dieſer Kampf iſt doch wirklich zwecklos, nachdem 
Gerhard das Rennen ſo gut wie in der Taſche hat. Er gefährdet höchſtens 
alles. Ich werde ihm ... So, jetzt hat er die Beſcherung ...“ O'Neill 
rannte auf die Kurve von Les sept chemins zu. 

Mac Leyland hatte dieſe Kurve zu hart angegangen, der Wagen 
ſchleuderte, fuhr über die Sandſicherung und ſchlug dann um. Lähmender 
Schrecken ſpiegelte ſich auf allen Geſichtern. Aber der dicke Mac und 
ſein Mechaniker waren vollkommen unverletzt. Sie ſtanden auf, als ob 
nichts geſchehen wäre, und verſuchten einfach, ihren Wagen wieder auf⸗ 
zurichten. Hilfreiche Hände waren zur Stelle, das Chaſſis ſtand. Mac 
Leyland fuhr, vom Publikum ſtürmiſch applaudiert, davon. 

Eine Stunde ſpäter war das Rennen vorüber. Gerhardt ging als 
Erſter über das Band. Geſamtzeit ſieben Stunden vierzig Sekunden. 
Schnellſte Runde 150 Kilometer. Geſamtdurchſchnitt 146 Kilometer. 
Zweiter wurde Murphy auf Juno, Zeit ſieben Stunden fünfundvierzig 
Minuten. 

Der Dritte, Volkmar auf Imperial, hatte kurz vor dem Ziel Ver⸗ 
gaſerbrand. Er weigerte ſich, zu halten, und fuhr unter ungeheurer Er— 
regung der Menge mit brennendem Wagen über das Band und noch 


bis zu den Reparaturgruben, wo das Feuer in einer Minute gelöſcht 


war. Vierter wurde der brave Kellner auf dem zweiten Junowagen, 
dann kamen Graf Trentini und Leblane. 

Gerhardt kann den Wagen nicht verlaſſen, bevor er den Leuten 
vom Film ihren Willen gelaſſen hat. Dann trägt ihn das begeiſterte 
Publikum, ſchwarz von Ol und grau von Staub, wie er iſt, auf die 
Ehrentribüne, wo ihm O'Neill ein Glas Champagner reicht und dabei 
wortlos die Hand drückt. Die Herren der Rennleitung gratulieren ihm, 
die Muſik ſpielt die amerikaniſche Nationalhymne und das Sternen— 
banner ſteigt am Maſt hoch. 


Auch die Deutſchen feierten ihren Erfolg, und ſie hatten allen Grund 


dazu. Unter den erſten vier waren drei deutſche Wagen geweſen, und 
der ſiegende Neill war von einem Deutſchen konſtruiert. 

Die Beamten der Telegraphenſtation in Brignais aber waren froh, 
daß es nur einen Grand Prix im Jahre gab! 
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Die Perſon des Sportsmannes. 


Von Dr. Karl Ferdinand Ritter v. Halt. 


aß es neben den körperlichen Grundlagen auch auf die perſönlichen 
Vorbedingungen ankommt, die einen Leichtathleten erſt zum Sports— 
mann ſtempeln, iſt ſelbſtverſtändlich. Geſundheit, Kraft und Schönheit 
habe ich als Schlagworte bezeichnet, die dem Ideal der Körperaus bildung 
als Ziel geſetzt ſind. Geſundheit, Kraft und Schönheit gelten aber auch 


für die Seele des Sportsmannes. Er 
ſoll ſich bemühen, die zu erſtreben— 
den Eigenſchaften ſeines Körpers auf 
Geiſt und Charakter zu übertragen. 
Ein Sportsmann muß ein ganzer 
Kerl ſein und umgekehrt; jeder, der 
ein ganzer Kerl ſein will, muß auch 
Sportsmann fein. Willens ſtärke, Mut 
und Entſchloſſenheit müſſen ſich paa⸗ 


ren mit perſönlichem Anſtand, Nitter- 


lichkeit und Ehrlichkeit. Pünktlichkeit 
und Regelmäßigkeit und abſolute Un— 
terordnung unter die Leitung find Bor: 
bedingungen zur Eigenſchaft des 
Sportsmannes. Diſziplin muß er 
halten und da mit eiſernem Willen 
feine Pflicht erfüllen, wo er hinge⸗ 
ſtellt wird. 

Wenn an ihn der Ruf ergeht, zum 
Training zu kommen, dann muß er 
Folge leiſten. Wer ſportliche Diſziplin 
im Leibe hat, der kommt auch und übt. 
Er darf ſich dabei nicht einbilden, daß 


er ſeinem Leiter oder ſeiner Abteilung 
damit ein Opfer bringt. Von einem 


Opfer iſt nicht die Rede. Er treibt 
Sport aus perſönlicher Freude und um 


feiner Geſundheit willen. Wer ſich ein» 


bildet, ein Opfer zu bringen, der möge 
ſich prüfen, ob es dann überhaupt für 
ihn wert hat, Sport zu treiben. Ge⸗ 
wiß, reine Mannſchaftskämpfe erfor⸗ 


Aus: Die Leichtathletik. Eine Ein⸗ 


führung für Alle in die Technik, Training 


und Taktik der Leichtathletik. Von Dr. 
Karl Ferdinand Ritter v. Halt. Dieck & 
Co., Stuttgart. 


Der deutſche Meiſter Gaim beim 
Stabhochſprung. 


—:. ... 


dern in beſtimmter Hinſicht Opfer, ſie ſtellen eben an die ſportliche 
Difziplin größere Anforderungen wie Einzelwettbewerbe. Und gerade bei 
Mannſchaftskämpfen zeigt es ſich, wer nicht nur aus perſönlichem Ehr— 
geiz und Egoismus Sport treibt. — Noch etwas gehört zur ſport— 
lichen Diſziplin. Das iſt das Verhalten des Sportsmannes. Der Be— 


griff „Sportsmann“ hat ſich ſchon da— 
hin entwickelt, daß nur derjenige ſo 
genannt wird, der ſich in jeder Hinſicht 
anſtändig und vorbildlich benimmt. Un⸗ 
ter „Sportsmann“ verſteht man einen 
ernſten, wohldiſziplinierten Mann, der 
den Sport mit einer gewiſſen Bor: 
nehmheit, mit einer beſcheidenen Zu— 
rückhaltung ausführt, der den über— 
legenen Gegner achtet, der in ritter⸗ 
lichem Benehmen ſich allen Anord— 
nungen des Kampfgerichts bedingungs— 
los unterwirft. Alſo nicht einen Mann, 
der mit ſeinen Leiſtungen prahlt, der 
am Sportplatz auffallendes Benehmen 
zeigt, der beſonders mehr oder minder 
grellfarbige Kleidungsſtücke antut, um 
ſich bemerkbar zu machen, der ſtets 
mit dem Kampfgericht im Hader liegt 
und proteſtiert, der ſchließlich in un⸗ 
fauberer Kleidung zum Sporte an— 
tritt. Sportsmann kann fich auch der 
nicht nennen, der mit feinen Kon⸗ 
kurrenten ſtreitet und der es nicht ver⸗ 
tragen kann, geſchlagen zu werden, 
der verſucht, ſeine Niederlage mit allen 
möglichen Einwänden zu entſchuldigen 
oder der ſeinem Arger dadurch Luft 
gibt, daß er ſeinem Beſieger die Hand 
verweigert und ihn ſchneidet. Ein 
„unſportlicher“ Sportsmann iſt alſo 
ein eingebildeter Prahlhans ohne alle 
ſportliche Diſziplin, ein Mann, der 
dem Publikum gegenüber lächerlich 
wirkt, der damit eine ſportliche Un— 
reife zeigt, die ihn eine Klaſſe tiefer 
ſtellt. 


Während der Rieſenwelle— 


Von Joachim Ringelnatz. 


Seht ihr mich? Und ſpürt ihr nicht den Wind, 
Den ich mache? Ja, das iſt gefährlich! 
Aber mir, dem alten Seemann, ſind 
Rieſenwellen eben unentbehrlich. 


Käme mir jetzt einer in die Speichen 
(Wär' es auch ein Rieſe aus Granit), 
Würde er doch damit nur erreichen, 
Daß ich ihn in dünne Scheiben ſchnitt. 


Aber nicht die Herſtellung von Scheiben 
Denk ich mir als Lebens zweck. O nein! 
Eine Sägemühle möcht' ich treiben, 
Möcht' ein Schwungrad für Dynamo ſein. 


Wenn ich plötzlich jetzt die Hände ſtrecke 
(Und ich habe ähnliches im Sinn), 

Ja dann — ſplittert augenblicks die Decke, 
Und der Wellenrieſe — iſt dahin. 


Aus Ringelnatzens „Turngedichten“. Mit 17 Zeichnungen von Karl Arnold. 


Kurt Wolff Verlag. 


Aus dem Italienischen 
von Paul Heyse. 


Mein Büchlein kaufte sich ein Musensöhnchen, 
Von dem es dann sein Herr Professor lieh; 
Drauf bei acht Damen zirkuliert es, die 
Besitzen jede so ihr halb Milliönchen! 


Jetzt kam es zum Präfekten des Kantönchen, 
Der eifrig liest — geborgte Poesie; 

Und die Beamten all, wie rissen sie 

Sich um das Buch, ein wahres Sensatiönchen ! 


Der letzte, der es las von diesen Braven, 
Schickt es nach Syrakus an seine Holde, 
Die sand es nach Turin an ihren Grafen. 


Der sagt mir: „Herr, Sie bringen was zustande, 
Man wiegt Ihr Buch ja förmlich auf mit Golde!“ 
Spitzbuben! einen Franc die ganze Bande! 


Tuͤrkiſches Schattenfpiel. 
Von Auguft Heinrich Kober. 


er Balkan iſt heute an dem Punkt angelangt, da er ſich Europa 
Fo aus eigener Kraft und Initiative, nicht mehr als ehr: 
fürchtiger Bittſteller oder hilfeheiſchend, und es iſt zu fragen, wie ſich 
das türkiſch-iſlamitiſche Prinzip in dieſer Situation ausnimmt? Prak⸗ 
tiſch gibt es heute keinen unmittelbaren Einfluß der Türken auf irgend» 
welche Balkanſtaaten mehr, die türkiſche Politik ſpielt ſich ab am Bos⸗ 
porus, wo die Ruſſen Konſtantinopel eine erhöhte Bedeutung verſchaffen, 
wie auch in Aſien und Afrika, im franzöſiſchen und im engliſchen 
Kolonialbereich, die ruſſiſche Politik den Iflam gegen die weſteuropäiſchen 
Großmächte ausſpielt. Als Sflamiten, als Dirigenten halbnomadiſcher 
Kriegervölker werden die Türken wieder eine Rolle ſpielen, und das 
türkiſche Kleinaſien wird dabei eine militäriſche Bildungsanſtalt erſten 
Ranges fein, für die europäiſche Türkei ſelber ein Kräftereſervoir, wie 
einſt Oſtelbien für Preußen. In Europa wirkt das Türkentum weiter 
in den ſlawiſchen Balkanſtämmen, ihr unerſchütterlicher Wirklichkeitsſinn, 
ihr ſicherer Inſtinkt für die Realitäten, Anpaſſungsfähigkeit, Hingabe 
an die Wirklichkeit, der perſönliche und der ſtaatliche Egoismus ſind 
ſind ſeine Früchte. Damit bezeichnet das Türkentum eine einzigartige 
Temperierung aſiatiſcher Invaſtonskräfte in Europa: eine urſprünglich 
feindliche Maſſe legt ſich, unterdrückend, über anſäſſige Völker, und — 
während die Angreifer allmählich ihre Bewegungen hemmen, ihre kriege— 
riſchen Unternehmungen einſtellen — übertragen ſich die fremden Prin⸗ 
zivien auf die Einheimiſchen, bleiben in ihnen wirkſam. Dies Gleich: 
gewicht zwiſchen europäifchen und aſiatiſchen Lebensformen, das ſüdlich 
der Donau hergeſtellt iſt, wird von den Türken niemals wieder geſtört 
werden. 

In ihren Städten, in den bunten, klingenden, ſchreienden Straßen 
fieht man die Türken immer und überall in der Haltung abſolut ruhiger 
Menſchen. Sie alle, der reiche Handelsherr, der Handwerker, der 
Laſtträger, der Bettler ſelbſt, ſie haben eine Gefaßtheit, eine Würde 
allen Erſcheinungen gegenüber, die wir nicht kennen. Der Türke iſt in 
Europa der klügſte Lebenskünſtler, der ſouveräne Hausherr, der ideale 
Familienvater. Das Haus iſt in der Türkei das höchſte Kleinod, der 
Hort alles Guten und Schönen, die vollkommene reale Darſtellung der 
Glückſeligkeit. In dieſem Hauſe, das der Türke auch heute noch ängſt— 
lich gegen die Fremden abſchließt, lebt er mit den Seinen ein behut⸗ 
ſames, leiſes, zartes, ganz in ſich geſchloſſenes Leben, das uns, die wir 
in dem Lärm der Außenwelt aufgehen und hinter Bureau und Kontor 
unſere Familie immer mehr verblaſſen ſehen, wie ein Halbſchlaf, wie 
ein Schattenſpiel von traumhafter Schönheit erſcheint. 


Aus: „Balkan“, dem zweiten Band der Sammlung „Erdkraft. Ein⸗ 
drücke aus dem Oſten“, in der Kober früher bereits ſeine Anſchauungen über 
das neue Rußland („Unter der Gewalt des Hungers“) dargelegt hat (Verlag 
Eugen Diederichs). 


ere 


Türkiſche Dichter haben den Keif gepriefen, jenen füßen Dammer 
zuſtand des beſchaulichen, ſelbſtzufriedenen Halbſchlafes, auf alten Bir 
dern haben die Antlitze kriegeriſcher und grauſamer Sultane ſelbſt große 
müde Augen, und dieſen ſchweren, verſonnenen Blick, dieſe matten, weichen 
Geſten, gedämpfte Bewegungen finden wir heute in der Türkei überall 
wieder. Dies iſt ein Volk von Schläfern, von Schatten. Von irgend— 
einem der großen osmaniſchen Helden wird erzählt, daß er kein größeres 
Vergnügen gekannt habe, als ſich die Niederlagen und Hinrichtungen 
feiner Feinde auf dem Schattentheater vorſpielen zu laſſen. Dies Schatten⸗ 
ſpiel — immer noch die volkstümliche Unterhaltung in der Türkei — 
offenbart den fundamentalen Gegenſatz von türkiſcher und europäiſcher 
Lebenshaltung: was uns das Weſentliche iſt, das Entſcheidende, das 
Bleibende und wahrhaft Wertvolle, die Schickſale und Taten der Völker 
nämlich, das erſcheint dem Türken als ein Schattenſpiel, als unweſent— 
lich und unwirklich, und das, was wir hinter jenem „großen Leben“ 
zaghaft verbergen und verneinen, das Menſch-Sein nur für ſich allein, 
bei ſich allein, hinter den Kulliſſen, das iſt für den Türken das Ent⸗ 
ſcheidende, der einzige und eigentliche Daſeinszweck. Eine ſolche glatte 
Vertauſchung der zwei Seiten unſerer Wirklichkeit, des Objektiven und 
des Subjektiven, iſt in Europa nirgends ſonſt zu finden... 

Die Hoffnung, die Türkei ſei ein moderner europäiſcher Staat ge— 
worden, erweiſt ſich als trügeriſch; alle Reformen, ſoweit ſie auch die 
Verwaltung nach weſtlichem Muſter reorganiſierten, und ſoweit fie auch 
den Fremden entgegenkamen, haben an dem eigentlichen Türkentum nichts 
geändert. Man kann ſogar behaupten, daß viele dieſer Konzeſſlonen 
von den Türken gemacht worden ſind nur, damit ſie ihr eigenes Weſen 
um ſo reiner und ungeſtört wahren können, und mit der unbeſchriebenen 
Vertauſchung von Wirklichkeit und Schattenfpiel haben die Türken, hat 
der aſiatiſche Geiſt grundſätzlich die Verneinung der europäiſchen Werte 
und der europäiſchen Wirklichkeit ausgeſprochen. 


Alſo ſprachen Millionaͤre. 
Von Tony Kellen. 


Dis Millionäre bekennen zumeiſt, daß ſie namentlich in ihrer Jugend 
viel geleſen haben, und daß fie der Lektüre viel zu verdanken haben. 
Daher erklärt es ſich, daß ſie ihr ganzes Leben lang die Bücher hoch— 
ſchätzen und auch anderen raten, ſie eifrig zu benutzen. 

Der Petroleumkönig Rockefeller ſagt: „Mein ganzes Leben lang, 
ſeitdem ich auf der Diſtriktſchule in Oswego leſen gelernt habe, bin ich 
ein unerſättlicher Leſer geweſen, und dieſe Gewohnheit hat mir nicht 
nur eins der größten Vergnügen bereitet, das ich je kennen gelernt habe, 
ſondern es hat auch viel zu dem Erfolg beigetragen, den ich errungen 
habe.“ Rockefeller betrachtet eine eifrige Lektüre als die befte Übung des 
Geiſtes und das wirkſamſte Mittel, den Verſtand zu ſchärfen. Er hat 
ſich eine große Bibliothek angelegt, in der er gern verweilt. Der Dia— 
mantenkönig Cecil Rhodes erzählt einmal: „Als ich noch ein kleiner Junge 
war, war meine Leſewut faſt ein Laſter; jeden Augenblick, den ich frei 
war, benutzte ich dazu, Bücher ganz wahllos zu verſchlingen. Alles, 
was mir unter die Finger kam, las ich, und ich muß ſagen, daß dieſe 
Gewohnheit, die ich auch jetzt noch habe, neben manchem Schaden doch 
einen ungeheueren Nutzen für mich gehabt hat.“ Mr. Peabody war 
ähnlich veranlagt. „Als ich noch ein kleiner Knabe war,“ berichtet er, 
„war mein Onkel, der in einem halben Jahrhundert es zu einem Ver— 
mögen von 10000 Dollar gebracht hatte, auf mich wütend, weil ich 
das Geld, anſtatt es zu ſparen, in teuren Büchern und Zeitſchriften an⸗ 
legte. Ich aber meinte, daß ich keinen Nutzen davon hätte, Geld zu 
ſparen, bevor ich nicht meine Kenntniſſe vergrößert und meinen Verſtand 
geſchärft hätte. Und ſo habe ich es denn hauptſächlich durch ausge— 
dehnte Lektüre, die mein Onkel für ein müßiges Spiel hielt, zu ebenſo 
viel Tauſendpfundnoten gebracht, als er Schillinge hatte.“ 

Ruſſel Sage, deſſen Vermögen auf 50 Millionen geſchätzt wird, ſchreibt 
ebenfalls der Lektüre einen großen Anteil an ſeinem Erfolge zu. „Das 
Streben nach Geld“, ſagte er, „hat mich nie davon abhalten können, viele 
Zeit den Büchern zu widmen. Selbſt in den arbeitsreichen Tagen meiner 
Anfänge habe ich immer noch in ſpäten Nachtſtunden oder ſonſt früh, 
wenn noch alles ſchlief, Zeit gefunden, eine ausgedehnte Lektüre zu pflegen 
und ich habe gemerkt, daß das Leſen von Büchern ein Kapital anhäuft, 
das tauſendfältige Frucht trägt. Meine Lektüre war ſehr unzuſammen⸗ 
hängend und ich habe mir wenig von dem gemerkt, was ich las, aber f 
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1 ſie hat ihren Zweck erfüllt, indem ſie meine Denkkraft beweglich machte 


und gut in Funktion ſetzte.“ Ein ähnliches Geſtändnis legte der Waren— 
hauskönig John Wanamaker ab: „Früher“, ſagte er, „galt Leſen für jeden 
Geſchäftsmann als eine furchtbare Zeitverſchwendung, und meine Vorliebe 
für Bücher hat mir viel Ungelegenheiten und Spott eingetragen; doch 
habe ich mein Lebtag alles, was ich unter die Finger bekommen konnte, 
immer durchgeleſen, und wenn vieles davon auch wertlos war, ſo fand 
ich doch in allem wenigſtens etwas Nutzbringendes, das mir Waſſer auf 
meine Mühle leitete. Wenn ich heute einen Jungen ſehe, der ſein er— 
ſpartes Geld für Bücher und gute Zeitſchriften verwendet, dann weiß ich, 
daß er es gut anlegt und ſein Glück machen wird.“ 

Der bekannte Philanthrop Carnegie hat ſchon viele Millionen aus— 
gegeben, um Volksbibliotheken zu errichten. Er ſelbſt hat in ſeiner Jugend 
nur unter Mühen und Entſagungen ſich Bücher verſchaffen können, und 
deshalb hält er als Philanthrop es für ſeine Pflicht, anderen wenigſtens 
die Benutzung von Büchern zu erleichtern. Pierpont Morgan ſagt: „Der 
Wert der Lektüre kann nicht leicht überſchätzt werden. Jeder Menſch, der 
ſein Gehirn zu irgendeinem nützlichen und wertvollen Streben brauchbar 


machen will, muß leſen. Für mich ſind die Bücher unſchätzbar, und ich habe 
noch niemals einen Mann gekannt, der viel Geld erworben hätte und 
nicht zugleich ein Bücherfreund geweſen wäre.” Morgan hat denn auch 
nicht verſaͤumt, ſich eine wertvolle Bibliothek anzulegen und ſich auch 
ſolche Werke zu verſchaffen, deren hoher Preis ſie anderen unzugänglich 
macht. 

Der auſtraliſche Millionär Even Tyſon, den man lange für unge— 
bildet hielt, hat noch kurz vor ſeinem Tode als das Geheimnis ſeines 
Reichtums eine kleine Zahl von Büchern und Zeitſchriften bezeichnet. 
„Das“, ſagte er, „iſt die Wiege meines Glücks. Dieſe Blätter haben 
mir Ideen gegeben und mir in meinen frühen Kämpfen um Gewinn und 
Anſehen als treue Helfer zur Seite geſtanden.“ 

Auch Alfred Krupp, der die Grundlage zur Größe der Kruppſchen 
Werke legte, ſtudierte eifrig in Büchern. Noch jetzt kann man in vielen 
Büchern der techniſchen Bibliothek der Gußſtahlfabrik Eſſen ſeine kräftigen 
Randnotizen ſehen. Sein Sohn und Nachfolger Friedrich Alfred Krupp 
war der erſte, der in Deutſchland eine große Bücherhalle für Fabrik— 
angehörige ſchuf. 


Der falſche Schluß. 


Von Karl Otto Erdmann. 


Mit »Non sequitur« oder als »fallacia consequentis« bezeichneten 
die alten Logiker einen Schluß, der gegen die bekannten Regeln 
der Syllogiſtik verſtößt; alſo eine Folgerung, die ſich nicht aus den an— 
genommenen Vorderſätzen ergibt. Trugſchlüſſe dieſer Art ſind viel häu— 
figer als die meiſten glauben. Wer einmal in alte Kompendien der 
Logik einen Blick wirft, läßt ſich leicht durch die Selbſtverſtändlichkeit 
der Regeln und die Einfältigkeit der Beiſpiele über die Kraft und Ver— 
breitung des gefunden Menfchenverftandes täuſchen. Man braucht gewiß 
nicht Logik zu treiben, um zu wiſſen, daß der Schluß: 

Alle Menſchen haben zwei Beine; 

Jedes Mädchen iſt ein Menſch; 

Alſo hat jedes Mädchen zwei Beine — 
zwingend iſt; während der andere: 

Alle Gänſe haben zwei Beine; 

Jedes Mädchen hat zwei Beine; 

Alſo iſt jedes Mädchen eine Gans — 
falſch iſt. Wer aber meint, daß ihm nie und 
nimmer eine ſolche Schlußweiſe unterlaufen 
könnte, der verwechſelt die Reaktion gegen die 
Unſinnigkeit des Denkergebniſſes mit der Re⸗ 
aktion gegen die Fehlerhaftigkeit des Denk— 
akts. Wählt man einen zufällig richtigen 
Endſatz, folgert man etwa: 

Alle Menſchen haben zwei Beine; 

Mädchen haben zwei Beine; 

Alſo ſind alle Mädchen Menſchen — 
ſo werden ſchon viele über die Albernheit des Schlußverfahrens hinweg— 
leſen. Bewegt man ſich vollends in nicht alltäglichen Gedankenkreiſen, 
dann find Fehlſchlüſſe vom Typ des an zweiter Stelle genannten Bei: 
ſpiels ganz alltäglich. Auch geſcheiten Menſchen, ja Philoſophen können 
fie unterlaufen. Hegel (vgl. Schopenhauer, Ethik, Vorrede) wollte ein— 
mal in ſeiner Enzyklopädie der philoſophiſchen Wiſſenſchaften den Beweis 
führen, daß das Gewicht eines Körpers ſich ändern könne, ohne daß ſich 
gleichzeitig auch das Volumen dieſes Körpers ändert. Er ſchreibt: 

„Ein Beiſpiel vom exiſtierenden Spezifizieren der Schwere iſt die 

Erſcheinung, daß ein auf ſeinem Unterſtützungspunkte gleichgewichtig 
ſchwebender Eiſenſtab, wie er magnetiſiert wird, ſein Gleichgewicht 
verliert und ſich an dem einen Pole jetzt ſchwerer zeigt als an dem 
andern. Hier wird der eine Teil ſo infiziert, daß er, ohne ſein Vo— 
lumen zu verändern, ſchwerer wird. Die Materie, deren Maſſe nicht 
vermehrt worden, iſt ſomit ſpezifiſch ſchwerer geworden.“ 

Ich habe mir einmal den Scherz gemacht, dieſen Hegelſchen Beweis 


Aus: „Die Kunſt recht zu behalten“. Methoden und Kunſtgriffe des 
Streitens und andere Aufſätze. Von Karl Otto Erdmann. H. Haeſſel 
Verlag, Leipzig. — Zum Bild vgl, die Schlußnotiz S. 9, 


Ja, die Welt iſt wunderſchön! 


einer Anzahl gebildeter Perſonen ganz unvermittelt vorzulegen, nur mit 
der Frage, ob irgend etwas in ihm auffällig oder zu beanſtanden ſei. 
Die meiſten machten ſprachliche Einwände, bemängelten zum Beiſpiel 
das „exiſtierende Spezifizieren der Schwere“, aber noch nicht ein Viertel 
der Verſuchsperſonen bemerkte den groben Denkfehler. Bringt man den 
Hegelſchen Schluß auf die ſchulmäßige Form, dann lautet er: 

„Jeder im Schwerpunkt unterſtützte Eiſenſtab, der hinterher auf 

einer Seite ſchwerer wird, ſenkt ſich nach dieſer Seite; 

Dieſer Stab ſenkt ſich durch Magnetiſieren nach einer Seite; 

Alſo iſt er daſelbſt durch Magnetiſieren 

ſchwerer geworden.“ 

Dieſer Schluß iſt genau von dem erwähnten 
Typ, in dem geſchloſſen wird, daß jedes 
Mädchen eine Gans iſt; aber trotzdem be⸗ 
merkten die meiſten den groben Denkfehler 
nicht. Es fehlte die unmittelbar in die Augen 
ſpringende Unſinnigkeit des Schlußſatzes und 
das Intereſſe an der Ablehnung der Hegels 
ſchen Behauptung .... 

In den üblichen Schulbeiſpielen werden, 
um den Unfinn kurz und draſtiſch zu er⸗ 
läutern, Worte gewählt, die ganz ausein⸗ 
anderfallende Begriffe bedeuten: 

Die Strauße legen Eier; 

Ein Veilchenbouquet iſt ein Strauß; 

Alſo legt ein Veilchenbouquet Eier. 

Das iſt ſo einfältig, daß es niemanden täuſchen kann. Aber iſt der 
Wortſinn nur ein wenig ſchwerer auseinanderzuhalten, erſcheinen Folge— 
rungen dieſer Art ſchon einleuchtend. Man denke z. B. an die naive Aus⸗ 
einanderſetzung über die Möglichkeit von Wundern. Statt ſich mit einem 
einfachen Glauben, den niemand widerlegen kann, zu begnügen, wird nach 
logiſchen Stützen geſucht, um Ungläubige zu bekehren: „Iſt es nicht ge— 
dankenlos und verbohrt, Wunder zu leugnen, da wir doch allenthalben von 
Wundern umgeben ſind? Sind nicht alle Naturerſcheinungen im Grunde 
unerklärlich und geheimnisvoll? Iſt es nicht ein ewig beſtaunenswertes 
Wunder, daß ein Ei ſich zum lebendigen Vogel, eine Eichel zum Baume 
entwickelt? Kann jemand dieſe Vorgänge erklären, ſie auch nur faſſen? 
Und da ſollte man nicht an andere Wunder glauben, nur weil fie nicht 
alltäglich ſind?“ — Das Spiel mit Worten liegt auf der Hand: einmal 
iſt Wunder alles Unerklärliche; das andere mal: ein willkürlicher Ein— 
griff in das geſetzmäßige Naturgeſchehen. Nur im zweiten Sinn werden 
Wunder beſtritten. Aber der Doppelſinn des Wortes geſtattet, aus der 
Unerklärbarkeit der Entſtehung einer Eiche aus der Eichel, eines Vogels 
aus dem Ei zu folgern, es ſei möglich, durch Anblaſen oder Handauflegen 
zu bewirken, daß aus einer Eichel eine Palme ſprießt oder aus einem 
Sperlingsei ein Schwan ſich entwickelt. 


Auf eigener Scholle. 


Von G. A. Küppers Sonnenberg. 


in Bauer, der des Weges fuhr, mag ſich verwundert gefragt haben, 
CR ich in der hohen Mittagszeit im Sonnenbrand auf der abge 
ernteten Scholle ſuche. Gewiß, er ſah nichts, es war ihm unmöglich zu 
ſehen, was ich für Reichtümer dort fand; denn Reichtümer habe ich dort 
gefunden: unſichtbare. 

Zwei bedeutſame Erlebniſſe wurden mir zuteil: ich erlebte — mich 
ſelbſt, in den Umſtänden meiner Beſchädigung; und ich erlebte — die 
Natur. Dieſe Erlebniſſe waren es ja, um deretwillen ich hinausgegangen 
war. 

Die Technik des Grabens ſetzt einen Stützpunkt voraus, der beim 
Zweibeiner durch das Zuſammenſpiel der Fußflächen gebildet wird. Am 
Graben ging mir die große Veränderung auf, die durch den Beinverluſt 
ſich eingeſtellt hatte. 

Ich war genötigt, den Stützpunkt mit einer Fußfläche zu bilden; 
die ganze Laſt des Körpers ſpielte auf dem verbliebenen rechten Bein. 
Auf dieſer bautechniſch einzigen Säule mußte ich die Körperlaſt zu ba- 
lancieren verſuchen. Die einbeinige Grabtätigkeit erforderte eine weit 
größere Balancetätigkeit, als die zweibeinige Arbeit. Der zweibeinige 
Gang iſt ein techniſches Optimum, das durch den einbeinigen nicht über⸗ 
boten werden kann. 

Die einbeinige Körpertätigkeit iſt infolgedeſſen anſtrengender als die 
zweibeinige. 

Durch dieſe erſten Grabtätigkeiten und die Umlagerungen, die ſich 
vollzogen, die Neueinſtellung, zu der ich gezwungen war, lernte ich 
meinen Körper in neuer Weiſe kennen. Ich war genötigt, auf das 
Spiel der Organe Obacht zu geben, in viel eingehenderer Weiſe als bis— 
her. Der Körper in der Harmonie ſeiner Organe wurde mir Erlebnis 
in der Bewältigung der Arbeit, und zwar durch die Störung infolge 
der Amputation. 

Auch die Natur ſtellte ſich mir von einer ganz anderen Seite dar, 
als bisher im bloß äſthetiſchen Genuß. Ich führte gleichſam ein Zwie⸗ 
geſpräch mit ihr; ich führte einen Kampf mit ihr. Auf dem Wege des 
Erlebniſſes durch die Arbeit, in aktiver Betätigung, nicht in paſſiver 
Betrachtung, lernte ich ſie kennen. Nicht nur die Scholle, die ich zu be⸗ 
arbeiten hatte; wenn die Bruſt ſchwer ging von der Anſtrengung, dann 
weiteten ſich die Nüſtern und mit den Nüſtern die Augen: der Sinnes⸗ 
apparat funktionierte in ganz anderer Weiſe als bei der bloß äſthetiſchen 
Betrachtung. Stand ich doch in unmittelbarer Wechſelwirkung mit der 
Natur; nicht nur, daß meine Nüſtern die köſtlich erquickende Luft tranken, 
das gleichſam mein ganzer Körper mit jeder Pore Sonne und Licht in 


ſich ſog: meine Organe waren im Arbeitsprozeß mit den Naturumſtänden 


verſchmolzen! Meine Hand ſetzte ſich in den Spaten und dieſer in die 
Scholle fort. Meine Organe bildeten mit den Naturumſtänden eine Ein- 
heit. Dieſe Erkenntnis, dieſes Erlebnis meiner ſelbſt bereitete mir ein 
derartiges Luſtgefühl, daß mir die Arbeit als ſolche garnicht zum Be: 
wußtſein kam und alles andere als läſtig war, trotz der Anſtrengung. 


Aus: Vom Akademiker zum Siedler. Abenteuer und Erlebniſſe von 
G. A. Küppers⸗Sonnenberg. Deutſche Landbuchhandlung G. m. b. H., Berlin. 


Warum die Frau raucht. 
Von Dr. R. Hofſtätter. 


D. glückliche und zufriedene Frau raucht nie oder wenigſtens nie 
—ſtark. Stark rauchende Frauen haben ſich dies ſtets zu einer Zeit 
angewöhnt, da ſte beſonders unglücklich waren. Die manuell angeſtrengt 
arbeitende Frau iſt nie eine ſtarke Raucherin. In ſehr vielen Fällen iſt 
das ſtarke Rauchen ein Zeichen dafür, daß die Frau mit ihrer Geſchlechts— 
rolle unzufrieden iſt, daß ſie manchmal auch die eingeſtandene Tendenz 
in ſich hat, die Frau hätte dieſelben Rechte wie der Mann. Das Rauchen 
wäre hier im Sinne von Alfred Adler ein männlicher Proteſt. Wie für 
den noch nicht erwachſenen Menſchen iſt oft auch fur das Mädchen und 
für die Frau das Rauchen ein Symbol der Selbſtändigkeit, des Er- 
wachſenſeins, der autokratiſchen Lebensführung, der Freiheit, ein Symbol 


auch der Freiheit auf feruellem Gebiete. Vielfach gewinnt dieſes Symbol 3 
auch den Charakter einer Erſatzhandlung. Auf dieſe Weiſe gelingt es 
der Frau, allerhand mit der Sitte noch mehr im Widerſpruch ftehende 
Wünſche gewiſſermaßen abzureagieren. 

Der Genuß beim ſtarken Rauchen iſt für das Weib ſelten ein uns 
mittelbarer, ſondern beſteht vorwiegend in mehr abſtrakten Momenten. 
Die Frau hält das Rauchen für ſchick. Es bietet tatſächlich bei näherem 
Zuſehen dem Weibe die Gelegenheit zu einer überraſchend großen Menge 
von ſpieleriſchen und daher leicht anmutigen Bewegungen und Stellungen. 

Es iſt ſehr auffallend, daß die rauchende Frau ſich mit dem Rauchen 
motoriſch bedeutend mehr beſchäftigt als der rauchende Mann, bei dem 
alle dazugehörigen Bewegungen, das Mienenſpiel inbegriffen, meiſt den 
Charakter des Automatiſchen, Unbewußten tragen. 

Die rauchende Frau raucht mit großer Aufmerkſamkeit, da das 
Rauchen ihr in dieſen Minuten und Stunden förmlich Selbſtzweck iſt. 
Man ſieht der rauchenden Frau oft an, daß fie dabei irgend etwas er- 
wartet; die Frau zeigt dabei meiſt eine gewiſſe Erregung und Freude. 
Bei manchen auffallend ſtark rauchenden Frauen fand ich bei näherer 
Analyſe folgenden Grund: Das Rauchen wird dann und wann zu einer 
Art Zwangshandlung, die eine körperliche und geiſtige Beſchäftigung 
vortäuſcht, um nur ja keine „freie Zeit“ zu haben. Es handelt ſich hier 
bei oberflächlicher Betrachtung um die Angſt vor der Langeweile; in 
Wirklichkeit aber iſt es ein halb unbewußtes Ablenken des Geiſtes, ein 
„Nichtſehenwollen“ (W. Stekel). Dieſe Frauen befinden ſich auf der 
Flucht vor ſich ſelbſt, auf der Flucht vor der betäubenden oder beſchä— 
menden Selbſterkenntnis. Dieſe Frauen füllen ihren Tag aus Mangel 
an wirklicher Arbeit mit tauſend „unbedingt notwendigen“ Nichtigkeiten und 
in den Pauſen zwiſchen Nichts und Nichts „muß“ fie rauchen. Wie jämmer⸗ 
lich iſt doch der Menſch! Und wie glücklich iſt der Menſch, der ſich durch 


eine Zigarette vor ſich ſelbſt retten kann! Es iſt ſehr zweifelhaft, ob wir 


berechtigt ſind, dem Nikotin myſtiſche, überſinnliche, alſo undefinierbare 
Eigenſchaften zuzuſchreiben. Seine Verteidiger ſagen, daß der Kultur⸗ 
menſch leichte toxiſche Erregungen der Sinnesorgane brauche, weil er 
unter ihren Eindrücken und Vorſtellungen eine höhere geiſtige Arbeit ver- 
richten kann. Dem aber ſtellt Rudolf Müller die ſehr berechtigte Frage 
entgegen: „Aus welchen Gründen rauchen dann die chineſiſchen Kulis, 
der türkiſche Packträger, der Laſtfuhrwerkskutſcher? Iſt es bei letzteren 
etwa auch der Erwecker von geiſtiger Potenz?“ Müller kommt zu dem 
Schluſſe, dem Nikotin wohne weder die eine noch die andere Eigenſchaft 
inne, ſeine zugeſchriebenen angenehmen Wirkungen auf Körper und Geiſt 
ſeien „eingebildet, ſuggeriert, deren ſogenannte auslöſende gute Wirkung 
nur durch die Gedankenloſigkeit erhalten bleibt. Der eine raucht, um 
leichter den Schlaf zu finden, der andere, um ihn zu verſcheuchen, der 
dritte, um ſeinen darniederliegenden Appetit zu heben, der vierte, damit 
er das Hungergefühl vertreibt oder die Verdauung fördern will. Wieder 
andere rauchen, weil ſie dadurch zum Trinken angeregt werden, während 
der Nachbar behauptet, ſein Durſtgefühl zu löſchen. Jeder Raucher hat 
für ſeine Leidenſchaft eine andere Ausrede bereit und an ſich eine andere 
Wirkung entdeckt. In Wahrheit weiß keiner, warum und weshalb er ſich 
dieſer koſtſpieligen Gewohnheit mit fo viel Eifer hingibt.“ 

Schließlich dürfen wir nicht vergeſſen, daß es ſich manchmal nur 
mehr um eine Gewohnheit handelt, deren ſeinerzeit vorhanden geweſene 
Gründe gar nicht mehr zu Recht beſtehen brauchen. Gewiß iſt das 
Rauchen vielen eine liebgewordene Gewohnheit, bei der neben dem eigent⸗ 
lichen Nikotingenuß das Aroma der Zigarre und das Rauchen ſelbſt, 
d. h. die dazu erforderlichen Hand» und Mund⸗ und Atembewegungen 
keineswegs unterſchätzt werden dürfen. Das Blauen -Rauch-in⸗die⸗Luft⸗ 
blaſen iſt es, das vielen zur zeitweiſen Ablenkung bei ſchwerer geiſtiger 
Arbeit oder auch zur Ausfüllung der Stunden ſüßen Nichtstuns un— 
entbehrlich geworden iſt. F. Hermann macht auch ſehr richtig darauf 
aufmerkſam, daß das in neuerer Zeit vorherrſchende Verlangen nach 
leichten, alſo nikotinarmen Zigarren am klarſten darauf hinweiſt, daß 
es nicht der Nikotingenuß allein, nicht einmal dieſer in erſter Linie es 
iſt, der zum Rauchen reizt. 

Für die rauchende Frau beſteht es auch beſtimmt zu Recht, wie 
Trammer betont, daß oft die Kinderloſigkeit einen Mißbrauch des Rauchens 
bedingt hat; aber das beweiſt doch garnichts gegen die Annahme, daß 
das viele Rauchen ſelbſt auch wieder die Frau ſteril machen könnte. 


Aus: Die rauchende Frau. Eine kliniſche, pſychologiſche und ſoziale Studie. 
Von Dr. R. Hofſtätter. Verlag: Hölder⸗Pichler⸗Tempsky A.⸗G., Wien u. Leipzig. 
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Die Zollbeamten. 
Von Alhoy. 


Lieber Leſer, es bleibt uns nur noch ein Kapitel zu ſchreiben übrig: 
Die Zollbeamten. 

Das Bild der Zollbeamten bei den Reiſeerlebniſſen zu vergeſſen, 
würde uns dem Vorwurf der Undankbarkeit ausſetzen. 

Das Auge des Zollbeamten dringt bis in die Tiefen des Schuh— 
abſatzes, um die betrügeriſche Zigarre zu verfolgen. 

Er wäre Manns genug, um einen Buckligen erbarmungslos zu 


* zerſpalten, wenn er den Verdacht haben würde, daß ſein Buckel einigen 


Zentimetern Spitze als Aſyl dient. 

Der Zollbeamte folgt mehr ſeiner Naſe als ſeinem Auge; er findet 
den geſchmuggelten Wein oder Alkohol nach dem Geruch. 

Und wenn er die Koffer der Herren Reiſenden an der Grenze unter— 


ſucht und ihre ſämtlichen Sachen im Winde auseinander flattern läßt, 
ſo tut er dies, um die Frauen, die die Hemden ihrer Männer nicht 


ausgebeſſert haben, zu demütigen und zu beſſern. 

Das iſt der einzige Grund, den ich für die Unterſuchung an der 
Grenze feſtſtellen konnte. 

Was mich perſönlich betrifft, ſo habe ich mich über Zoll niemals 


zu beklagen gehabt. 


An der Grenze gelang es mir eines Tages, eine Flaſche Chartreux 
ohne Zoll einzuführen. Der Beamte ſagte mir lächelnd: Wir betrachten 
dieſen Likör als Medikament. 

Allerdings mußte ich am nächſten Tage für eine Flaſche Kampfer— 
ſpiritus Zoll bezahlen, da er als Likör betrachtet wurde. 

Was das Zollamt anbetrifft, ſo ſchulde ich ihm folgendes: 

Als ich über die Grenze kam, hielt ich einen herrlichen Druck der 
„Herbſtblätter“ in der Hand, der aus der Mohren-Preſſe ſtammte. 

Der Zollbeamte ſagte: „Mein Herr, Sie dürfen dieſes Buch nicht 
nach Frankreich bringen.“ 

Traurig reichte ich ihm den Band. 

„Mein Herr,“ fuhr der Zollbeamte gerührt fort, „das Geſetz erlaubt 
nicht die Einführung des ganzen Werkes, aber ein Teil davon darf 
durchgehen.“ 


Damit riß er mein ſchönes Buch in zwei Teile. 

Salomo hätte das Kind, um das der Streit entbrannt war, nicht 
beſſer zerteilen können. 

Der Zollbeamte gab mir die Hälfte des Bandes wieder und fügte 
hinzu: „Wenn Sie wieder zurück gehen, dann laſſen Sie ſich den Reſt 
wiedergeben.“ 


Das Buch im Sprichwort. 


Wer ohne Buch will Doktor ſein, gehört in die Narrenſchul 
hinein. 

Ohn Bücher ſtudieren, heißt Waſſer im Sieb führen. 

Wer Bücher machen will und bauen an die Gaſſen, der muß die 
Leute reden laſſen. 


Bücher freſſen und nicht kauen, iſt ungeſund. 
An ein ſchlechtes Buch macht man keine ſilbernen Klauſuren. 


Bücher machen Narren und Weiſe, ſagte Töffel, und las die Bibel 
rückwärts. 


Bücher geben wohl Naſenſtüber, aber ſie tun nicht weh. 

Es hat kein Buch ſo große Blätter als das Buch: 's kann ſein. 
Vergoldete Bücher machen aus faulen Studenten keine Doktoren. 
Sieben alte Bücher hecken leicht ein neues aus. 


Nimm und lies! 
Von Dr. Hermann Michel. 


Wm Gegenſatz zu den Bezeichnungen vieler anderer periodiſcher Werke 
as iſt der Titel unſerer Zeitſchrift jedermann verſtändlich und, wie es 
ſcheint, ohne den jetzt ſo beliebten ſymboliſchen Gehalt. Gleichwohl hat 
dieſer Titel einen ehrwürdigen Urſprung und kann ſich eines hohen Ahnen 
rühmen. „Nimm und lies“ iſt in lateiniſchem Gewande („Tolle lege!“ 
ein weit verbreitetes Wort, und man wundert ſich nur, daß der ſelten 
verſagende Büchmann es nicht verzeichnet hat. 

Gegen Ende des achten Buchs ſeiner „Bekenntniſſe“ erzählt 
Auguſtinus, wie er einmal zur Zeit, da er ſich dem Chriſtentum zu— 
zuwenden begann, aus einem benachbarten Hauſe eine kindliche Stimme 
vernommen habe, die in ſingendem Ton immer von neuem die Worte 
wiederholte: „Nimm und lies! Nimm und lies!“ („Tolle lege! Tolle lege!“ 
Er habe in dieſen Worten eine Weiſung des Himmels erblickt, die heilige 
Schrift aufzuſchlagen, und das erſte Kapitel, das ſich ihm darbot — es 
war Pauli Epiſtel an die Römer XIII, 13, 14 —, fei ihm vorgekommen 
wie ein von Gott geſandtes Orakel. 

Das Wort des Auguſtinus iſt in der Folgezeit oft und bei ver— 
ſchiedenſtem Anlaß zitiert worden, nicht bloß in religiöſem Sinn. Mit 
beſonderem Nachdruck, als eine Art Leitmotiv, hat es Wilhelm Raabe 
verwendet in ſeiner ergreifenden Erzählung „Des Reiches Krone“, die, 
ein Einzelſchickſal mit den großen Weltbegebenheiten kontraſtierend, von 
der alles überwindenden Macht der Liebe kündet. „Nimm und lies!“ 


Zu unſern Bildern. 


Die Heidebilder auf Seite 1 und 3 und das fakſimilierte Gedicht 
auf Seite 2 ſtammen aus dem reich mit ein- und mehrfarbigen Bildern 
geſchmückten Löns-Buch Friedrich Caſtelles, dem auch die Textprobe ent— 
nommen iſt (Verlag Fr. Zilleſſen). 

Das Sportbild auf Seite 5 iſt eins der 59 Textbilder, die zuſammen 
mit 16 Kunſtdrucktafeln das wertvolle Anſchauungsmaterial zu dem Werk 
über Leichtathletik von K. F. Ritter von Halt bilden (Sportverlag 
Dieck & Co.). 

Die vier Zeitgenoſſen auf Seite 7, die es für gut befinden, uns ihre 
werteſte Hinterfront freibleibend zu offerieren, wird man mit vielen 
anderen heiteren Erſcheinungen in dem ſatiriſchen Roman „Sepp Höltzel 
aus den Alpen“ von Alfred Rottauſcher wiederfinden. Er erſchien ſoeben 
in der Reihe der „Luſtigen Bücher“ des Verlags Carl Stephenſon. 


Die kurioſen Bücherfreunde endlich, die man hierneben abgebildet 
ſieht, ſtammen ebenſo wie die zugehörige Geſchichte aus dem Büchlein 
„Reiſeerlebniſſe“, das mit Illuſtrationen von Meiſter Daumier und vers 
wandten Künſtlern im Mauritius-Verlag an den Tag gegeben wurde. 


Wahle und kaufe! 


Zu den hier genannten Preiſen kommen noch die Zuſchläge, die durch örtliche Verhältniſſe 
(3. B. Zoll im beſetzten Gebiet u. dgl.) bedingt find. 
Alpenführer. 5 5 0 

Führer durch die Leoganger Steinberge. Von Hermann Einſele. Mit 
3 Kunſtbeilagen und 2 Skizzen. Hochalpenverlag. 1.50. 

Führer durch die Großvenedigergruppe. Von Franz Tursky. Mit 
12 Kunſtbeilagen und 7 Skizzen. Hochalpen verlag. 3.—, Lwbd. 4.50. 

Biographie. 

Anton Bruckner. Weſen und Bedeutung. Von Oskar Lang. Mit 
einem Bildnis. Beck. 2.—, kart. 3.— 

Gregor Johann Mendel, Leben, Werk und Wirkung. Von Hugo 
Iltis. Mit 59 Abb. u. 12 Tafeln. Springer. (VII, 426 S.) Gr.⸗So. 
15.—, geb. 16.80. 

Rembrandt der Geuſe. Von Willy Paſtor. Mit 49 Abb. Haeſſel. 
8.—, Hlwbd. 10.— 

Wagner. Das Leben im Werke. Von Paul Bekker. Deutſche Ver⸗ 
lagsanſtalt. (596 S.) Gr.⸗8o. Lwbd. 14.—, Hfrzbd. 20.— 

Biologie. 

Grundriß der vergleichenden Biologie. Von R. H. France, Mit 90 Abb. 

Theod. Thomas. 6.—, geb. 7.50. 
Buch und Schriſt. 

Das alte Monogramm. Von Victor Gardthauſen. Mit zahlr. Mono⸗ 
grammen im Text und 398 Abb. Hierſemann. (XII, 188 S.) 8°, 
Lwbd. 50.— 

Die deutſchen Buchdrucker des XV. Jahrhunderts im Auslande. Von 
Konrad Haebler. Mit 26 Lichtdrucktafeln. Roſenthal. (315 ©.) 
Folio. 60.—, Hlwbd. 80.—, Halbſaffian 120.— 

Deutſche Heimat. 

Bayreuth. — Der fürſtliche Luſtſitz Eremitage bei Bayreuth in den 
Tagen ſeiner Vergangenheit. Von G. Hübſch. Mit 20 Abb. und 
1 Plan. Gießel. Lwbd. 8.— 

Der Bodenſee im Wandel der Jahreszeiten. 3 ſchwarze u. 9 farb. 
Wiederg. v. Gemälden Willy Schlobachs. Text von Erna Reh⸗ 
waldt. Mit einem kurzen Führer. Stettner. 2.50. 

Goslar. — Die über tauſend Jahre alte Kaiferftadt Goslar. 12 Mo: 
tive nach Aquarellen. Von Albert Hertel. Verlagsanſtalt Uni⸗ 
verſal. 3.50. 

Goslar. Aus dem Leben einer 1000 jährigen Stadt. Von Käthe 
Woltereck. Mit 54 Abb. u. 1 Plan. Engelhard. (208 S.) 8. Hlwbd. 5.— 

NA als Kunſtſtadt. Von Joſeph Boymann. Mit 46 Abb. 

lwert. 2.— 

Rheinland. — Der ſchaffende Rhein. Von W. Spieß. Mit Illuſtr. 
(Rheinkunde, 3. Teil). Hourſch & Bechſtedt. 2.— 

Trier. Seine Geſchichte und Kunſtſchätze. Von Dr. Kentenich. 
Mit 63 Abb. u. 4 Tafeln. Lintz. (160 S.) 8. 2.80. 

Der Überlinger See. Von Hermann Eris Buſſe. Mit ganzſeit. 
Abb. Braun. (256 S.) 6.—, geb. ca. 8.— 

Dramen. 

Die geliebte Dornroſe. Scherzſpiel. Von Andreas Gryphius. (Reclams 
Univerſal⸗Bibliothek, Nr. 6486). Reclam. 0.30. 

Die Schauſpielerin. Abſchied von der Bühne und anderes. Geſänge 
au er 4dram. Skizzen. Von Martin Heimbach. Speyer. 

.—, geb. 3.— 

Der Tempel. Ein Spiel aus der Renaiſſance. Von Lulu von Strauß 
u. Torney. Diederichs. Kart. 1.— 

Ein Genußmenſch. Schauſpiel in vier Aufzügen. Von Frank Wede⸗ 
kind. Georg Müller. Gr.⸗4. Hpergbd. 60.— 

Engliſche Literatur. 

John Keats Briefe an Fanny Brawne. Deutſch von Adolf Girſchick. 
Mit einem Bildnis. Muſarion. (99 S.) Hlwbd. 3.—, Hpergbd. 5.50. 

Geſammelte Romane in 4 Bänden. Von Bernhard Shaw. Kiepen⸗ 
heuer. Je 3.—, Hlwbd. 5.—, Hldrbd. 7.50, Geſamtausg. in Kaſſette 
Hlwbd. 18.—, Hldrbd. 28.— 

Die törichte Heirat. (528 S.) — Der Amateur-Sozialift. (354 S.) — 

Caſhel Byrons Beruf. (374 S.) — Künſtlerliebe. (510 S.) 
Tauchnitz⸗Edition. Jeder Band geh. 1.20, Lwbd. 2.— 

4639. Lucky in Love. A new novel. By Berta Ruck. 


4640. Cheat-The-Boys. A story of the Devonshire Orchards. 
By Eden Phillpotts. 

4641. Quinney’s adventures. A new novel. By Horace 
A. Vachell. 

4642. The honourable Jim. A romance. By Baroneß Orczy. 

4643. The loot of cities. By Arnold Bennett. 

4644. Eve’s lover, and other stories. By W.K. Clifford. 


Stevenſon, Geſammelte Werke. Hrsg. von Marguerite und Curt 
Theſing. 10 Bde. Buchenau. (Je 340 S.) 80. Jeder Bd. 3.50, 
Lwbd. 6.—, Vorz.⸗Ausg. Ldrbd. 16.— 

J. Die tollen Männer und andere Geſchichten. 
II. Der Junker von Ballantrae. 
Erinnerungen. 

Erinnerungen. Von Moritz Oppenheim. Mit 26 Abb. Frankfurter 
Verlagsanſtalt. 6.—, Hldrbd. 7.50. 

Schubarts Leben und Geſinnungen, von ihm felbft im Kerker aufgeſetzt. 
Hrsg. von Robert Walter. (Bücherei deutſcher Autobiographien, 
Bd 1.) Antäus-Verlag. Hlwbd. 4.—, Lwbd. 5.—, Hldrbd. 7.50. 

Kindheit. Erinnerungen aus meinen Kadettenjahren. Von Leopold 
von Wieſe. Steegemann. Ca. 2.—, Hlwbd. ca. 3.— 
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Erzählungen. N 

Butoire und andere Novellen. Von Henri Barbuſſe. 
Nr. 1-100: Hpergbd. 12.50, Rr. 101-500: Hlwbd. 8.— 

Die Garbe. Eine Bücherreihe. Schünemann. Je 1.— 
Die Frühlingsfeier. Zwei Novellen. Von Manfr. Hausmann. (728.) 
Herbſtſchuld. Novelle. Von Friedrich Lindemann. (48 S.) 

Die Goldbarren. Zwei Novellen. Von Kurt Küchler. (44 S.) 
Habenichts. Zwei Novellen. Von Eilhard Erich Pauls. (69 S.) 

Die ſchwarze Spinne. Erzählung. Von Jeremias Gotthelf. (Univ. 
Bibl. 6489/90) Reclam. (140 ©.) Pappbd.— 90 

Der neue Heilige. Novellen. Von Ricarda Huch. (Univ. Bibl. 6481.) 
Reclam. (84 S.) Pappbd. —. 60. 5 z ? 

Die Kloſterdamen von Marienhöhe. Eine launige Geſchichte aus einer 
übellaunigen Zeit. Von Nathanael Jünger. Hinſtorff. Lwbd. 4.50. 

Kriſtall⸗Bücher. Eine Novellenreihe. Hrsg. von Manfred Schneider. 
Fleiſchhauer. Lwbd. je 2.—, 6 Bde. in Geſchenkkaſſette 13.50. 
Iſabella von Agypten. Von Archim v. Arn im. — Scholander. 
Von Waldemar Bonſels. — Salto mortale. Von Jakob Boß— 
hart. — Die Melodie. Von Bruno Frank. — Charlotte Done. 
Von Wilhelm von Scholz. — Im Hauſe des Witwers. Von 
Ernſt Zahn. f ? g 

5 Junggeſellen und 1 Kind. Eine traurig-luſtige Geſchichte. Von 
Ludwig Mathar. Herder. (144 S.) 8. Lwbd. 3.— 

Nürnberger Liebhaber-Ausgaben. Schrag. Kl.⸗8. Je 2.50. 
2. Die Liebenden und der Narr. Eine Renaiſſancenovelle. 

Iſolde Kurz. 
3. Vom Alten Fritz. Vier Erzählungen aus dem Leben des großen 
Königs. Von Walter von Molo. 
Erziehung und Anterricht. 

Schülerausleſe und pſychiſche Berufsberatung. Von Woldemar Oskar 
Döring. Coleman. 4.50. 

Freie Volksbildungsarbeit. Grundſätzliches u. Praktiſches. Bon Hermann 
Heller. Mit einer Tafel und ſieben Skizzen. Kittler. (215 S.) 3.— 

Preußens Unterrichtskämpfe in der Bewegung von 1848. Ein gefchicht: 
licher Rückblick. Von G. Lüttgert. Trowitzſch, Berlin. (325 S.) 7.— 

Abbau und Reform. Ein Beitrag zur Lehrerbildung. Von Hans v. 
Thünen. (Entſchiedene Schulreform, Heft 31). Ernſt Oldenburg. 
25 Pa) geb. 2.80. 

Franzöſiſche Cyrik. Kia udn. 

Anthologie de la po&sie lyrique frangaise de la fin du 15. siecle à 
la fin du 19. siecle. Presentee par Georges Duhamel. (Biblio- 
theca Mundi). Inſel. Pappbd. 10.—, Lwbd. 12.—, Ldrbd. 16.— 

Geſchichte. - 

Bismarck und Andraſſy. Betrachtungen zur Vorgeſchichte des Welt⸗ 
1160 8 Von Graf Julius Andraſſy. Verlag „Das junge Europa.“ 
(160 S.) 5. — 

Chronologiſcher Aufbau der Weltgeſchichte in Kartenform. Von Karl 
Arendt. Selbſtverlag Arendt. Unaufgezogene Karte 12.60, auf 
Lwd. gezogen 25.20. x 

Die Marxſche Geſchichts-, Geſellſchafts- und Staatstheorie. Von 
Cunow. J. H. W. Dietz. Lwbd. 12.— 5 

Das Haus Wittelsbach. Von Oskar Doering. Mit 110 ganzſeit. 
Abb. Parcus. (150 S.) Lwbd. 30.— 

Demokratie oder Terror. Die Diktatur in Italien. Von Guglielmo 
Ferrero. Julius Hoffmann. 4.50, geb. 6.— 

Herbſt des Mittelalters. Von J. Huizinga. Mit 14 Tafeln. Drei 
Masken. (VIII, 522 S.) 9.—, Lwbd. 11.— 

Vom Werdegange der abendländiſchen Kaiſermyſtik. Von Fr. Kam: 
pers. Mit 4 Tafeln. Teubner. 12.—, geb. 15.— 

Vorgeſchichte Europas. Grundzüge der alteuropäiſchen Kulturentwick— 
lung. Von H. Schmidt. Bd. 1: Stein- u. Bronzezeit. Mit 8 Taf. 
u. 2 Zeittabellen. (Aus Natur u. Geiſteswelt, Bd. 571.) Teubner. 1.60. 

Der Beginn des Krieges 1914. Tagesaufzeichnungen des ehemaligen 
ruſſiſchen Außenminiſteriums. Mit einem Vorwort von Alfred 
v. Wegerer. (Beiträge zur Schuldfrage, Heft 2). Deutſche Vers 
lagsgeſellſchaft. 2.— 

Goeihe. 

Goethe als Pſycholog. Von Johannes von Kries. (Piloſophie und 

Geſchichte, Heft 5). Mohr. 1.— 
Jugendſchriften. 

Die böfe Hexe Gruſelſehr. Märchen. Von Lotte Kaplan. Mit 12 
farb. Illuſtr. Reuß & Pollack. Hlwbd. 7.—, Hldrbd. 10.— 

ee N Luſtige Bilder. Von Ernſt Kutzer. Alfred 
Hahn. 1.80. 

Wirf Gold und Silber über mich. Gedichte für das 3.—5. Schuljahr. 
Ausgewählt und geordnet von Franz Schnaß. Zickfeld. 2.80, 
Hlwbd. 3.50, Lwbd. 4.— 

Kant. 

Das Soziologiſche in Kants Erkenntniskritik. Ein Beitrag zur Aus— 
einanderſetzung zwiſchen Naturalismus und Kritizismus. Von Max 
Adler. J. H. W. Dietz. (496 S.) 3.20, geb. 4.— 

Kant und die Kunſt. Rede von Gottfried Bohnenbluſt. Verlag der 
Freien Vereinigung Gleichgeſinnter in Luzern. (11 S.) 80. 

Worauf beruht Kants Genialität? Rede zum 200. Geburtstage Kants. 
Von Adolf Dyroff. Röhrſcheid. 1.— 


Raſcher. 


Von 


Immanuel Kant. Der Mann und das Werk. Von Karl Vorlaender. 


2 Bde. Meiner. Gr.⸗8e. 2 Hlwbde. 24.—, 2 Hfrzbode. 30.— 
Kant und die Philoſophie der Gegenwart. Von Hermann Schmalen— 
bach. Drei Masken. (24 S.) —.75. 
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Kulturgeſchichte. 

Schriften zur Kulturgeſchichte, der Renaiſſance, Reformation und 
Gegenreformation. Von Eberhard Gothein. Duncker. Gr. 8e. 
Bd. J. Die Renaiſſance in Süditalien. (304 S.) 8.—, Lwbd. 11.— 

f II. Reformation und Gegenreformation. (298 S.) 9.—, Lwbd. 12.— 

£ Der rheinifche Proteſtantismus und die Entwicklung der reiniſchen 

Kultur. Von Juſtus Hashagen. Baedeker. 5.50, Hlwbd. 6.—, 

Lwbd. 7.50. 

Kunſigeſchichte. 

Meiſter⸗Holzſchnitte aus dem XVI. Jahrhundert. Hrsg. von Walter 
Biel. (Gefellfchaft für zeichnende Künſte, 4. Druck). Allgemeine 
Verlagsanſtalt. Hpergbd. 40.— 

Meiſterwerke der öffentlichen Kunſtſammlung in Baſel. Von Paul 
Ganz. Mit 227 ganzſeit. Abb. (Meiſterwerke der bedeutendſten 
9 Europas, Bd. Y. Hanfſtaengl. Hlwbd. 14.—, Lwbd. 15.—, 

’ drbd, 20.— 

Carl Friedrich Schinkel. Von Auguſt Griſebach. Mit 110 Abb. 

(Deutſche Meiſter.) Inſel. Hlwbd. 10.—, Hpergbd. 14.— 

Die Bilder des Genter und des Iſenheimer Altars. Ihre Geſchichte 
und Deutung. Von Rudolf Gunther. Teil II: Die Brautmyſtik 
im Mittelbild des Iſenheimer Altars. Mit e. Kunſttafel. (Studien 
über chriſtl. Denkmäler, Heft XVI). Dieterich. 4.50, geb. 5.50. 

Die Kunſtwiſſenſchaft der Gegenwart in Selbſtdarſtellungen. Hrsg. 
von Johannes Jahn. 1. Bd.: Cornelius Gurlitt, Carl Neumann, 
A. Kingsley Porter, Julius von Schloſſer, Auguſt Schmarſow, 
Joſef Strzygowski, Hans Tietze, Karl Woermann. Jeder Beitrag 
mit dem Bilde des Verfaſſers und deſſen Namenszug. Meiner. 
Hlwbd. 10.— 

Niederſächſiſche Kunſt in Einzeldarſtellungen. Hrsg. von Ludwig 
Roſelius u. V. C. Habicht. Angelſachſen-Verlag. 

Bd. V. Alte Gaſt⸗ und Zunfthäuſer in Niederſachſen. Von 
Gerd Dettmann. Mit zahlr. Abb. 1.80. 

VI/ VII. Die mittelalterlihen Klöſter Niederſachſens. Von 
U. Hölſcher. 3.50. 

VIIIIX. Die ſchöne Maria zu Lübeck und ihr Kreis. Von 
G. F. Hartlaub. 3.50. 

Kunſtgewerbe. 

Die Fürſtlich⸗Naſſau⸗Saarbrückiſche Porzellanmanufaktur Ottweiler. 
Von Karl Lohmeyer. Mit 14 Abb. Klinkhardt & Biermann. 
(20 S.) 4. 3.— 

Chineſiſche Möbel. Von Odilon Roche. Mit 54 Lichtdrucktafeln. 
Julius Hoffmann. Hlwbd. 28.— “ 

Länderkunde. 

Afghaniſtan. Von Oskar v. Niedermayer. Mit 243 Abb. in Kupfer⸗ 
tiefdruck, 3 Plänen, 9 Skizzen. Hierſemaun. (86 S. Text). Gr.⸗40. 
80.— 


Literaturgeſchichte. 5 
Der Denkſpieler Georg Kaiſer. Von Bernhard Diebold. Mit ein. 
Bildn. Georg Kaiſers. Frankfurter Verlags-Anſtalt. 3.20, Hlwbd. 4.50. 
Die Religion Stefan Georges. Ein Beitrag zur Wiedergeburt unſeres 
Volkes aus dem Geiſte der Jugend. Von Chriſtian Geyer. (Jugend 
und Religion, Heft 5). Greifenverlag. 1.60. 


Cyrik. 
Zwiſchen Traum und Tag. Frühe Gedichte. Von Ludwig Schirm— 
herr. Hain⸗Verlag. Hlwbd. 2.50. 


Märchen. 5 . 

Bücher der Heimat aus Bayern. Oſterreich und Tirol. Verlag 
„Bücher der Heimat“. Je 1.50. 

1. Bd. Oberbayeriſche Märchen. Von E. Stemplinger. (82 S.) 
2. Bd. Aus dem Lechrain. Von Karl Frhr. v. Leoprechting. 
I. Teil: Erzählungen aus dem Volke. „(128 S.) 

Geſchichten und Märchen. Von Saltykow. Überſ. eingel. u. hrsg. 
von Arthur Luther. 1. Bd. (Meyers Klaſſiker-Ausgaben.) Biblio— 
graphiſches Inſtitut. Lwbd. 4. —, Hldrbd. 7.— 

Die Erzählungen aus den 1001 Nächten. 3. Bd. der vollſtändigen 
deutſchen Ausgaben in 6 Bdn. Aus dem Arabiſchen übertr. von 
Enno Littmann. Inſel. Lwbd. 10.—, Ldrbd. 18.— 

Das Wunderbrünndl. Eine Sammlung deutſcher Volksbücher. Hrsg. 
von Max Mell. Kl.⸗80. Je 1.30. 

Das Kaſperlbuch. Mit 50 Holzſchnitten. 
Der Waldwurm. Cine Erzählung. Von Franz Stelzhamer. Mit 
vielen Federzeichnungen. 
Das Buch von der Kindheit Jeſu. Erzählung. Von Max Mell. 
Mit 11 Holzſchnitten. 
Mufifalien. 

Preludio (E dur) Aus der VIten Sonate für Violine allein von Joh. 
Sebaſtian Bach, für Klavier bearbeitet von Victor Labunski. 
Bote & Bock. 2.50. 

Gruß an Wien. Walzer. Von Waldemar von Baußnern. Klavier— 
auszug von F. H. Schneider. Bote & Bock. (11 S.) 2.— 

Melodie. Von Charles G. Dawes. Bote & Bock. Für Klavier 1.50, 
Klavier und Violine 1.50, Salon⸗Orcheſter 2.— 

Muſikaliſche Hauskomödien von Erich Fiſcher. Bote & Bock. Je 3.— 
Nr. 20. Eintracht ernährt. Muſik von Dittersdorf. Für 2 Damen, 

1 Herrn, bezw. 3 Damen. (18 S.) 
Nr. 21. Idealiſten. Muffe von Wenzel Müller. Für 3 Herren. (19 S.) 
Nr. 22. Lebenselixier. Muſik von Ferdinand Kauer. Für 2 Damen 
und 3 Herren. (19 S.) 


Muſikalien. i 

Menuett im alten Stil für Violine mit Klavierbegleitung. Von 
Mitja Fliederbaum. Bote & Bock. 1.25. a 

Bearbeitungen aus Werken alter Meiſter für Klavier von Ignaz Fried— 
mann. Bote & Bock. Je 1.50. 

Courante. Studie nach der Sonate Op. 4, Nr. 10. Von C. F. dall'Abaco. 

Gigue aus der 10. Suite. Von G. F. Händel. 

Menuett aus: Le jugement de Paris. ( Anonymus.) 

Paſtorale aus der Sinfonia in C moll. Von L. Boccherini. 

Preſtiſſimo aus der Sinfonia in G dur. Von Karl Stamitz. 
Klavierſtücke von Alexander Labinsky. Bote & Bock. 

Op. 14, Nr. 3: Petite Marche. 1.25. 

Op. 20: Pensees d'automne. — Op. 32: Intermezzo. — Op. 39: 

Bagatella. — Op. 50, Nr. 2: Valse. Je 1.— 

Muſikaliſche Werke von Friedrich Nietzſche. Sieben ausgewählte 
Lieder für eine Singſtimme mit Klavierbegleitung. Hrsg. v. Georg 
Göhler. Kiſtner & Siegel. Je 1.— 

Rofen: Suite für Klavier. Von Richard Oſchanitzky. Hrsg. von 
F. H. Schneider. Bote & Bock. (11 S.) 2.— 

Edition Steingräber. 

35. Flötenſchule. Op. 404. Von Wilh. Popp. 3.— 
2401. 30 Caprizen für Flöte allein. Op. 207. Von S. Karg- 
lert. 
2301. Neue Schule für Geiger. Von Aug. Leop. Sass. Mit 15 
Abb. 2.50. 
Naturwiſſenſchaften. a a 

Die Singvögel. Von E. A. Brehm. Reck. Univ.⸗Bibl. 6482/85.) Reclam. 
(367 S.) Hlwbd. 1 80. 8 

Schreibers Taſchenbücher. Mit farb. Bildertafeln. J. F. Schreiber. 
Je 3.75. 

Taſchenbuch der Alpenpflanzen. Von Wilhelm Troll. Mit 172 Abb. 
u. 6 Illuſtr. (143 S.) { 
Taſchenbuch der tieriſchen Schädlinge in Feld, Garten, Speicher, 
Haus, im Obſtbau und Weinberg. Von Wilhelm Maier-Bode. 
Mit 30 Farbendrudtafeln und 220 Abb. (163 S.) 

Nibelungenfilm. a f 

Nibelungenbuch und Nibelungenfilm. Betrachtungen eines Laien. 
Von Martin Dey. Fr. Wilh. Ruhfus. (32 S.) Gr. 8“. —.60. 

Nietzſche. Sun 

Schriften für und gegen Wagner. Von Friedrich Nietzſche. Kröner. 
Lwbd. 8.—, Ldrbd. 16.— 

Philoſophie. ; a 

Das Naturgeſetz. Ein Beitrag zur Philoſophie der exakten Wiſſen⸗ 
ſchaften. Von B. Bauch. (Wiſſenſchaftliche Grundfragen, Heft 1). 
Teubner. 2.80. 5 

Fichte. Band I der Disputation über den deutſchen Idealismus. 
Von Hans Ehrenberg. Drei Masken. (215 S.) 10.—, Hlwbd. 12.50. 

Geſchichte der neuern Philoſophie im Urteil der Jahrzehnte 1852— 1924. 
Von Kuno Fiſcher. Winter, Heidelberg. 1.— . 4 

Körperſeele. Gedanken über perſönliche Geſtaltung. Von Fritz Gieſe. 
Mit 88 Abb. Delphin. 6.—, Pappbd. 8.—, Lwbd. 9.—, Hloͤrbd. 16.— 

Zurück zu Thomas von Aquin! Zur Renaiſſance der philoſophiſchen 
Bildung. Gedanken zu den Reformvoͤrſchlägen der Papſte von 
Walther König. Benziger & Co. (56 S.) Kl.⸗80. Kart. 1.50. 

Wirklichkeitserkenntnis und Ichproblem. Gemeinverſtändliche Ein⸗ 


führung in höchſte Lebensprobleme. Von Jacok Mühlethaler. 
Bircher. 3.60. 


Zum Ausſchneiden! F 
Beſtellzettel | 
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Pſychoanalyſe. . i 
Pfychoanalytiſche Pſychotechnik. Von Fritz Gieſe. Int. Pſycho⸗ 
analytiſcher Verlag. 1.60, Pappbd. 2.30. 
e ee Beobachtungen an griechiſchen Philoſophen. Von 
9 omperz. Int. Pſychoanalytiſcher Verlag. 3.—, Pappbd. A. — 


Was 10 Radio? Von Kapt. Emo Descovich. Rubinſtein. (156 S.) 


Die Radioſtbel. Von Hans Fern. Akademiſche Verlagsgeſellſchaft. 1.50. 
Wie baue ich mir ſelbſt? Hermann Beyer. 
Bd. 177/78. Selbſtanfertigung eines Radio-Muſik⸗Empfängers und 
Detektor⸗Empfängers. Von Fr. Adolf. 1.20. 
179. Wie baue ich mir eine Empfangs-Antenne? Mit vielen 
Abb. Von W. Fiſchberg. —.60. 
183. Wie baue ich mir ſelbſt Radio-Amateur-Empfänger. 


Mit vielen Abb. Von P. Riepenberg. —.60, 
189. Radio⸗Lautſprecher. Von Hagen. 60. 
Reifen. 
Heißes Land. Ein e Reiſetagebuch. Von Norbert Jacques. 
Einhorn. 2.50., Hlwbd. 4.— 


Der Raub des Ehina⸗ „Baumes. Abenteuerreiche Tropenfahrten eines 
Naturforſchers. Von Hermann Krieger. Weſtermann. (223 S.) 
8% Lwbd. 5.50. 

Vom Kap nach Kairo. Forſchungen und Abenteuer der Schwediſchen 
Rhodeſia-Kongo-Expedition. Von Graf Eric von Roſen. Mit 
5 5 15 u. 3 Karten. Strecker & Schröder. (170 S.) 80. 4.50, 

wbd. 7.— 

Unromantiſches Morgenland. Aus dem Tagebuch einer Reiſe. Von 
Leopold Weiß. Mit zahlr. Illuſtr. Frankfurter Societätsdruckerei. 
4.—, Lwbd. 5.50. 

Romane, 

Rundlauf. Romangroteske. 
geb. 3.75. 

Sie ſind's, die Ahnherrn meines Hauſes! Bd. 5 des Goethe-Romans. 
Von Paul Burg. Mit 33 Illuſtr. Max Koch. (432 S.) 4.50, 
Pappbd. 6.50, Lwbd. 8.— 

Die blaue Wand. Abenteuerroman. Von Richard Waſhburn Child. 
(Engelhorns Romanbibliothek 37. Reihe, Bd. 25/26). Engelhorn. 
1.50, Lwbd. 2.50. 

Unſere liebe Frau von der Weisheit. 


Von Georg Birnbaum. Juncker. 2.80, 


Roman. Von Pierre Domi— 


nique. Zſolnay. (230 S.) Lwbd. 4.—, broſch. 3.— 
Florians große Liebe. Roman. Von Franz Carl Endres. Ernſt 
Oldenburg. 1.50, Lwbd. 3.— 


Magdalene Dornis. Roman. Von Felix Holländer. Ullſtein. 1.— 

Die neue Kolonie. Roman. Von Heinrich Infuhr. Granulg-Verlag. 
(296 S.) 3.50, Pappbd. 5.— 

Nen mit den zwei Seelen. Roman. Von Franz Xaver Kappus. 

ſtein 1.— 

Der Milliardencäſar. 
3.—, Hlwbd. 4.50. 

Schloß Ihneſorge. Sansſouci-Roman. Von Ilſe Leutz. 
Groſſer. (400 S.) Gr.⸗8. Hlwbd. 6.—, Hldrbb. 10—. 

Im Kyffhäuſerland. Roman aus Kaiſer Barbaroſſas Tagen. Von 
Hermann Lorenz. Graff. Hlwbd. 2.50. 


Roman. Von Franz Raver Kappus. Scherl. 
Mit 16 Abb. 


Die 3 Kuckucks⸗ Uhren. Roman. Von G. Mühlen-Schulte. Ullſtein. 
3.—, Hlwbd. 4.50. 


Haſt Du ſchon beſtellt? 


Romane. 

Hotel Savoy. Bon Joseph Roth. (Die Romane des XX. Jahr- 
hunderts. Bd. 1.) Schmiede. Pappbd. 3.50, Lwbd. 4.50. 

Das Ferberblut. Roman aus Danzigs ſtärkſter Zeit. Von Elfe 
Sparwaſſer. Pflaum. 2.50. a 

Knechte der Klugheit. Roman. Von Franz Michel Willam. Herder. 
(284 S.) 8°, Lwbd. 4.20. k 

Das Werk. Roman. Von Emil Zola. Deutſch von Johannes Schlaf. 
Wolff. 3.50, Hlwbd. 5.—, Hldrbd. 8.— > 

Die Beſtie im Menſchen. Roman. Von Emil Zola. Deutſch von 

= Max Pulver. Wolff. 3.50, Hlwbd. 5.—, Hldrbd. 8.— A 
agen. f 
Die ſchönſten Sagen des klaſſ. Altertums. Von Guſtav Schwab. 
(Univ.⸗Bibl. 6487/88.) Reclam. (192 S.) Pappbd. —. 90. . 
Schweiz. 

Die Schweiz im deutſchen Geiſtesleben. Eine Sammlung von Dar⸗ 
ſtellungen und Texten. Hrsg. von Harry Maync. Haeſſel. Je 1.40, 
geb. 2.—, Hldrbd. 3.20. 

29. Der geiſtige Aufbau der deutſchen Schweiz 17981848. Von 
Joſef Nadler. 

30. Das lykiſche Volk und ſeine Bedeutung für die Entwicklung 
des Altertums. Von J. J. Bachofen. l 

iR Wieland und die Schweiz. Von Emil Ermatinger. — 4 
2. Schweizerdichtung der Gegenwart. Von Ed. Korrodi. 

Alte Schweizer Trachten. Nach Zeichnungen von F. N. König, G. Lory 
u. a. Fakſimileausgabe der „Neuen Same un von Schweizer 
Trachten“ (1816). Montana-Verlag. (288 S.) Papp bd. 30.—, 
Hldrbd. 25.—, Vorzugsausg. Hldrbd. 60.—, Ldrbd. 90.— 

Sozialwiſſenſchaft. 
S555 Erwerbsloſen-Fürſorge. Von Martin Zſchucke. C. Heinrich. 9.50. 
por 

Das Straußen-Rennen. Von W. Paddock. Mit zahlr. Abb. u. Tas 
bellen. Stephenſon. —.80. 

Tiergeſchichten. 

Gripp. Abenteuer eines Hundes in Afrika. Von Nils Fredrik Cron— 

ſtedt. Scherl. Lwbd. 4.50. 
Weltwirtſchaft. 

Die Bedeutung Europas für die Entwicklung der Weltwirtſchaft. 
Von Bruno Kuske. Oskar Müller. 4.50, geb. 6.— 

Die Grundlagen der Weltwirtſchaft. Eine Einführung in das inter: 
nationale Wirtſchaftsleben. Von H. Levy. Teubner. 3.—, geb. 4.50. 

Wohnungsweſen. 

Die neue Wohnung. Die Frau als Schöpferin. Von Bruno Taut. 

Mit 65 Abb. Klinkhardt & Biermann (106 S.) 3.50, Hlwbd. 4.40. 


s 5 
Weißt Du's? | 
M. S. in Magdeburg: Auf Ihre Anfrage nach einem einführenden 
Werk über Kant ſind uns, wie vorauszuſehen war, viele Antworten 
eingegangen. Wir müſſen uns darauf beſchränken, Ihnen die Bücher zu 
nennen, und es Ihnen überlaſſen, vielleicht mit Hilfe eines philoſophiſch 
intereſſterten Buchhändlers in Magdeburg die rechte Wahl zu treffen. 
Alſo: Apel, Die Überwindung des Materialismus. — Hochdorf, Das 
Kantbuch (Verlag Bong). — Krauſe, Populäre Darſtellung von 
Immanuel Kants Kritik der reinen Vernunft. 2. Aufl. 1882 (Verlag 
Moritz Schauenburg). — Kurt Laßwitz, Die Lehre Kants. Gekrönte 
Preisfchrift 1883 (Weidmannſche Verl.). — Kronenberg, Kant 
(Beckſche Verl.). — Meſſer, Immanuel Kants Leben und Philoſophie 
(Strecker & Schröder). — Vielleicht verraten Sie uns ſpäter einmal, 
welches Werk Ihnen am beſten gedient hat. 


F. M. in Mannheim: „Bismarck-Anekdoten (bearbeitet von Fr. 
Schmidt⸗Hennigker) find erſchienen als 1. Bd. der Anekdoten-Bibliothek 
im Verlag von Robert Lutz in Stuttgart.“ F.Zuther, Tempelhof. 


K. F. in Stuttgart: Walter Krieg bittet uns, Ihnen mitzuteilen, 
was Sie ohnehin ſchon verbeſſert haben werden: daß Stirner nicht Karl, 3 
fondern Max hieß. 


H. G. in Chemnitz: Ich las voriges Jahr ein Buch, betitelt „Deutſche 
Frauen und zwei Afrikaner“; der Verfaſſer hieß, glaube ich, Bolte oder 
Bode. Das Buch beſchreibt die Erlebniſſe zweier deutſcher Ingenieure, 
die während des Krieges als Geheimagenten in Kleinaflen tätig waren. 
Trotz Nachfrage in faſt allen größeren Buchhandlungen iſt es mir noch 
nicht möglich geweſen, dieſes Buch zu bekommen. Vielleicht kann mir 
jemand Verfaſſer und Verlag nennen? j 

J. W. in Hagen: Wer kann mir Werke über Oberbayriſche Bauern- 
möbel mit farbigen Abbildungen angeben? 

L. ©. in Magdeburg: Ich möchte meine Sammlung von Berg- und 
Bergſteigerromanen vervollſtändigen und bitte, mir ähnliche Romane 
nennen zu wollen wie Omptedas „Excelſtor“. | 
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Bücherei zeitgenöſſiſcher Novellen 
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iſt die Sammlung billiger, handlicher und praktiſch ausgeſtatteter Bände 


Jeder Band in bequemem Taſchenformat 


In jedem Band das Werk eines der beſten modernen Autoren 


Jeder Band enthält eine in ſich abgeſchloſſene Erzählung 


Die vier neuen Bände: 


16 17 


Heinr. Ed. Jacob Joſef Ponten 


Untergang von drei⸗ 

5 Der 

zehn Muſiklehrern perl 
Erzählung Erzählung 


Gm. -,70, Schw. Fr. 90 | Gm. -,65, Schw. Fr. -,85 


18 19 
Ernſt Weiß Otto Flake 
Hodin Die zweite Jugend 


Erzählung Erzählung 


Gm. -,65, Schw. Fr. 85 | Gm. -,70, Schw. Fr. 90 


Früher erſchienen: 


1. Albrecht Schaeffer, Das Gitter. 
ö Gm. —.70, Schw. Fr. —,90 
2. Lulu von Strauß und Torney, Das Fenſter. 
Gm. 1.20, Schw. Fr. 1. 50 
3. Peter Dörfler, Regine und Mang. 
Gm. — 60, Schw. Fr. —. 80 
4. Grethe Auer, Die Seele der Imperia. 
Gm. —.80, Schw. Fr. 1. — 
5. Axel Lübbe, Ein preußiſcher Offizier. 
Gm. —. 60, Schw. Fr. —. 80 


6. Hermann Horn, Gertrud und Regina. 


Gm. 1. 10, Schw. Fr. 1.35 
7. Hans Siemſen, Die Geſchichte meines Bruders. 
Gm. — o, Schw. Fr. —. 90 

8. Joſef Ponten, Die Uhr von Gold. 
Gm. — 80, Schw. Fr. 1. — 


9. Hans Franck, Die Südſeeinſel. 
Gm. —.80, Schw. Fr. 1. — 
10. Thomas Mann, Bekenntniſſe des Hochſtap⸗ 
lers Felix Krull. Buch der Kindheit. 
Gm. 1.20, Schw. Fr. 1.50 
11. Joſef Ponten, Der Gletſcher. 
Gm. — 60, Schw. Fr. —.80 
12. Heinr. Wolfg. Seidel, Der Mann im Alang. 
Gm. —.70, Schw. Fr. —.90 
13. Albrecht Schaeffer, Fidelio. 
Gm. —. 60, Schw. Fr. —. 80 
14. Wilhelm Lehmann, Der bedrängte Seraph. 
Gm. 60, Schw. Fr. — 80 
15. Martin Borrmann, Die Mißhandlung. 
Gm. 80, Schw. Fr. 1.— 


Etwas dieſer Sammlung an literariſcher Qualität Gleichwertiges gibt es kaum auf dem 
deutſchen Buchmarkt. Weſtdeutſche Landeszeitung. 
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Deutſche Verlags⸗Anſtalt Stuttgart Berlin Leipzig 
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Marte Schlichtegroll 


Ni m a; ang 


80, 66 Seiten. Broſchiert Gm. 4.90 / Pappband 7.— Gm. / Leinenband 8.— Gm. 


Karlsruher Zeitung: „Warte Schlichtegroll“ iſt einer der gedankentiefſten, poeſievollſten und 
ſprachlich ſchönſten Romane, die je von Deutſchen geſchrieben wurden. Die Geſchichte einer Hellſeherin 
{ft es, die wir hier in einer beſonders packenden Form der Erzählung mit fieberhafter Anteilnahme erleben. 


Kölniſche Zeitung: „Marte Schlichtegroll“ iſt ein Kunſtwerk, das die wärmſte Wertſchätzung verdient, 

feine Sonderart beanſprucht mindeſtens dieſelbe Beachtung wie gewiſſe ſkandinaviſche Romane, von denen 

man gerne ſo großes Aufhebens wegen ihrer reichen Stimmungsfülle und zartfühlenden Lebensbeobachtung 

macht. Für uns hat es dabei den Vorzug, daß es ganz durchweht iſt von deutſchem Weſen, Zeugnis 

ablegt von einer großzügigen Geiſteskultur, denn nicht der geringſte Reiz desſelben iſt gerade in dem 

Wechſelſpiel gelegen zwiſchen der Stimmung der alten deutſchen Kleinſtadt und dem Leben auf dem Schiffe 
in feiner modernen, zum Zeil geiſtig ſehr hoch ſtehenden internationalen Geſellſchaſt. 


4. 


Aus Krieg und Frieden 
Novellen 


8, 197 Seiten. Broſchlert Gm. 1.45 / Pappband Gm. 2.25 


Univerfitätsblatt, Salzburg: Das Buch iſt wie ein Schatzkäſtlein, denn neben dieſen großen, 
aus dem harten Holz der Zeit geſchnitzten Basreliefs finden ſich Bilder von einem anderen Kampfplatz, 
wo nicht die Pfeile des Perſerkönigs ſchwirren, ſondern Eros’ ſpitziges Geſchoß nach pochenden Herzen 
fliegt, wo nicht das Toſen der Schlacht die Sinne betäubt, ſondern wo die Liebe ihre Wahlſtatt kürt und 
wo nicht Tauſende von jungen Herzen verbluten, ſondern nur eines im ſtillen Verzagen erkaltet und erſtarrt! 
Warum auch nicht? Heißt ja doch das Bändchen: Aus Krieg und Frieden, und wo iſt nicht der Menſch, 
der nicht aus „Krieg und Frieden“ ſeines Herzens ſingen könnte, auch wenn er nicht des größten Krieges 
bittere Schrecken geſehen und erlebt hätte. Darum iſt es ein Buch für alle! Und eines für alle Zeiten! 


In Vor bee iu 
Die Glaskugel / Die ſechſte Stunde / Janko Tſchiwelak, der Slowak 
Band 35 der Hausſchatzbücher 
Preis 1 G m. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


VERLAG KO SEL & PUSTET K.-G., MÜNCHEN / KEMPTEN / REGENSBURG 


D.A.2855 I 


Bedeutende Werke 
ennie at ur 


% ERLSMAINTEL 


Mari Madlen 


Roman aus der Rhön 
80, 423 Seiten. Broſchlert Gm. 3.20 / Pappband Gm. 4.20 
Leipziger Neueſte Nachrichten: Die Atmoſphäre der Rhön wird mit ſeltſamer Eindringlichkeit 
übermittelt: man erlebt dies Stück Land wie ſelten ein abgelegenes deutſches Gebiet. Welsmantel bietet 
allein aus dem Blut, der Seele, der Liebe, dem Herz herausquellende Heimatkunſt, die bei ihm nichts 
mehr zu tun hat mit der rein realiftifhen Heimatkunſt älteren Datums. Er tft eben im letzten Grunde 
ein Geiſtesmenſch, feine Außen- und Innenwelt gehören der Seele, Gott. 


* 
Das unheilige Haus 


Roman 

8°, 427 Seiten. Broſchiert Gm. 345 / Pappband Gm. 4,50 / Leinen 5 Gm. 
Fremdenpreſſe, Wilen: Es ift eine gleichſam zweiftimmig fomponterte Entwicklungsgeſchichte, in 
der je ein Vertreter des ſchollentreuen Bauernſtandes und ein Träger des priefterlichen Gewandes in den 
Empörertrotz wachſen, um am Ende vom Arme des Schickſals gedemütigt zu werden. Volle Bewunderung 
zwingt dem Leſer die poetifche Gewalt ab, mit der der Dichter die Handlung darſtellt, gedanklich einkleidet 
und ſprachlich umrankt. Ein Meiſterwerk, deſſen dichtertſcher Gehalt rein erklingt, weil alle wühlenden 

und tobenden Kräfte in ihm mit ſtärkſter Kunſt gebändigt find, 


x 
Die Bettler des lieben Gottes 


Eine Rahmenerzählung aus der Rhön 
Kl. 8, 112 Selten. Pappband Gm. —,80 
Germania Berlin: Ein feines zartes Miniaturbildchen, das in ſchlichtem, aber vornehm aus— 


gearbeitetem Rahmen drei kleine Aquarelle enthält, ernſte nachdenkliche Geſchichten, die drei Kapläne 
während einer Fahrt durch die hohe Rhön einem reichen Schneider erzählen. 


* 


Die Blumenlegende 
80, VII, 198 Seiten. Pappband Gm. 3.60 
Deutſche Tageszeitung: Weismantel erzählt, ſich in des Kindes Phantaſie verſetzend, lauter 


hübſche „Blumenlegenden“ voll blühender Anmut. Er bringt die Kinder der Natur näher und vermittelt 
ihnen mehr von der prangenden Gottespracht, als alle Naturgeſchichten in der Schulſtube. 


** 
Die Hexe 
Eine Erzählung 
80, 90 Selten. Broſchlert 2.— Gm. / Halbleinen Gm. 2,80 


Rundſchau für Literatur und Kunſt: Jedes Buch von Weismantel wird zu einer Dichtung 

voll von Myſtlk, verhaltener und ausbrechender Glut, entwachſen einem viel erfaſſenden Geiſte aus dem 

Boden fränkiſcher Heimat, den Bergen und Tälern der Rhön. Tiefſtes Verſtehen urewiger Zuſammenhänge 
laſſen dieſe Legende vom heiligen Gangolf zum wundervollſten quellenden Erleben werden. 


Zubezlehen durch alle Buchhandlungen 


VERLAG KÖSEL & PUSTET, K.-G., MÜNCHEN / KEMPTEN / REGENSBURG 


D. A. 2855 II 
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ür Reife und erh es 


Bücher von 


Heinrich Zerkaulen 


Der wandernde Sonntag 
Geſchichte aus dem Alltag 
80, 79 S. Broſchiert Gm. 1.05 / Pappband Gm. 1.85 


Literariſches Echo: Eine naive Weltfreude kichert und lockt in dieſen anmutigen Geſchichten, 

durch die aber zuweilen verhalten ſchluchzende Molltöne klingen, die an ruſſiſche Romanzen gemahnen. 

Zerkaulen hat die ſeltene Begabung, Aroma und Seele eines Menſchen mit ſicheren Worten hinzuzaubern, 

den Roman eines Lebensſchickſals auf wenige Seiten zu bannen. Der Humor Zerkaulens iſt von einer 

graztöſen Schalkheit, oft leiſe troniſch, nie ſarkaſtiſch und laut. Aber in dieſe heitere Welt greift in zwei 
Geſchichten mit überraſchender Gewalt der Dämon des Grauens. 


* 
Die Spitzweggaſſe 
Ein Tagebuch aus Sommer und Sonne 5 


80, 82 Seſten. Broſchiert Gm. 1.05 / Pappband Gm. 1.85 


Elegante Welt, Berlin: Es iſt ein buntes Skizzenbuch, in das der Künſtler mit frohem Humor 

und lachender Ironie eine Reihe von feinen Bekannten hineinzeichnet. Gleichviel ob man ſelbſt Bekannte 

darunter zu finden glaubt oder nicht, immer wird man von den entzückenden kleinen, zappelnden Figürchen, 

die Zerkaulen wie ein wandernder Spielmann aus ſeinem Säcklein zieht, gefeſſelt, daß man zugreifen 

möchte. Man kann es wirklich ein Tagebuch aus Sommer und Sonne heißen, denn ſonnig iſt das 

treffendſte Wort für dieſes kernige herzhafte Buch. Wer Sonne liebt in unſeren trüben Zeiten, der mag 
nach ihm greifen. 


* 


Der kleine Umweg 
Eine Erzählung 
80, 118 Seiten. Broſchiert Gm. 1,75 / Pappband Gm 2.55 
Hamburger Fremdenblatt: Es iſt viel Sonne und heiteres Lachen in dem Werk, das in der 
Einfachheit feiner Diktion an das Beſte von Ludwig Finckh erinnert. Allen, die Freude lieben, fei dieſes 


Werkchen empfohlen. Der Verlag gab ſich große Mühe mit dieſem Buch, das Titelblatt, von Poetter 
entworfen, iſt ein kleines Meiſterſtück. 


Kölniſche Zeitung: Ein beſonderer Reiz beſteht in den leiſe hingeſtrichelten Charaktereigentümlich— 

keiten dieſes ſich durchaus romantiſch durch die Welt ſchlagenden Jünglings, der nicht umſonſt die Märchen= 

namen Hans Peter führt, in trefflichen Beobachtungen, vor allem aber in mancher ſchönen und feinen 
Bemerkung über Kunſt und Welt und Wenſchen. 


* 


Zu bezlehen durch alle Buchhandlungen 


VERLAG JOSEF KÖSEL O FRIEDRICH PUSTET K.-G. MÜNCHEN 
VERLAG SABTEILUNG KEMPTEN. 


D. A 2855 III 
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„Man wird als Reise- 


ZT DT NZ ZH LT 


eher müde, selbst beschireibungen 
; zu reisen, zu lesen“ 
) 
) (Goethe) 


In vorbildlicher typographischer und künstlerischer Ausstattung sind soeben erschienen: 


| Leop. Weiß: Unromantisches Morgenland 


4 a Aus dem Tagebuch einer Reise 


8 5 Mit zahlreichen Illustrationen in Kupfertiefdruck nach Originalaufnahmen des Verfassers 

5 Ladenpreis: Broschiert M. 4.—; Ganzleinen gebunden M. 5.50 

5 Der Verfasser zeigt in künstlerisch schönster Form das Gesicht des modernen Morgenlandes, seine gärenden 
und lebendigen Kräfte, die sich heute in Agypten, Palästina, Syrien und Transjordanien auswirken. Er 


führt uns zu dem leidenschaftlichen Freiheitsdrange der Araber, zu den Fehden der Beduinenstämme, zu den 
schwierigen Problemen des Zionismus und zur schwer durchschaubaren Diplomatie der englischen Orientsohtik. 


Bernhard Guttmann: Tage in Hellas 


Blatter von einer Reise 


Ladenpreis: Broschiert M. 4.—; Ganzleinen gebunden M. 5.50 


Nicht von den Ruinen Hellas erzählen diese Blätter einer Reise, sondern von dem jungen Leben in den 

Städten des neuen Griechenland, von dem orientalischen Frieden auf dem Lande, von der stürmisch 

bewegten Politik Venizelos und den problematischen Gegen wartsaufgaben der griechischen Kultur — 
das Buch liest sich wie ein Roman. 


Ausführliche Prospekte kostenlos 


Zu beziehen dureh jede Buchhandlung 


FRANKFURTER SOCIETÄTS-DRUCKEREI G. M. B. H- ABTEILUNG BUCHVERLAG, FRANKFURT A. M. 
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Ein 
Roman von Gport u. Arbeit 


Sans Wüſt 
Am den großen Preis 


Ein Werk, das von Spannung ſtrotzt und von Leben, von 
Wahrheit und künſtleriſcher Geſtaltungskraft, belebt iſt vom 
Tempo raſender Automobile und der fieberhaften Leidenſchaft 
großer Wettrennen, von amerikaniſcher Haſt und Spannung. 
Ein Buch, nicht nur ſenſationell und jeden Leſer in ſeinen 
Bann zwingend, auch frei von Überhebungen und von einem 
gewinnenden lyriſchen Einſchlag, warm und herzvoll. In den 
amerikaniſchen Rieſenbetrieben, in den Zentren des Kon- 
tinents erleben wir das Werden moderner Induſtrie und 


ſehen ihre Früchte lebendig werden. 


Broſchiert Gm. 2.—, Halbleinen Gm. 2.50 
* 


Das Urteil der führenden Preffe 


Nordd. Rundſchau Bremer Ztg. „... ein Sportroman 
von ſtets packender Handlung. Atemberaubend iſt die 
Schilderung des internationalen Autorennens um den Grand 
prix. Ein Buch, für das man dem Verfaſſer dankbar ſein muß.“ 


Der Tag, Berlin. „Ein Roman von Sport und Arbeit und 
von ungeheurer Spannung. Er zeigt uns, wie in Amerika 


und wie in Deutſchland gearbeitet wird und feſſelt durch 
ſeinen Einblick in die moderne Induſtrie und Fabrikation.“ 


Fremden⸗Preſſe, Wien. „... von amerikaniſcher Haft 

und Spannung, vom Tempo raſender Automobile und der 

fieberhaften Leidenſchaft großer Wettrennen erfüllt, aber 
auch reich an ſeeliſchen Erlebniſſen.“ 


* 


Romane 


aus Induſtrie und Technik 


Hans Richter 
Der Kanal 


Ein Roman der Technik und Ingenieurkunſt, das Hohe⸗ 
lied der ſchaffenden Arbeit. 
Halbleinen Gm. 4. —, Halbleder Gm. 10. — 


Hochofen ! 


Ein Buch von kräftigem, unbeſiegbaren Lebenswillen, der 
Roman des deutſchen Werkſtudenten. 
Halbleinen Gm. 4. —, Halbleder Gm. 10. — 


Der Hüttenködnig 


Ein packender Zeitroman, ein großgeſehenes Bild moderner 
Arbeit und moderner Menſchen, das Schickſalsbuch eines 
Gewaltigen. 

Halbleinen Gm. 4. —, Halbleder Gm. 10. — 


* 


Sans Dominik 
Die Macht der Drei 


Ein gewaltiger Zukunftsroman von kühnſter Phantaſie und 
meſſerſcharfer Logik, weltumſpannend und weltbewegend. 
Halbleinen Gm. 6. —, Halbleder Gm. 12. — 


Die Spur des Dſchingsis Khan 


Vom Raſſenkampf der Völker um die Weltherrſchaft! Der 
Zukunftsroman eines genialen Dichters und exakten Kenners 
der modernen Technik. 

Halbleinen Gm. 5. —, Halbleder Gm. 10. — 


In jeder Buchhandlung erhältlich 


Ernſt Keils Nachf. (Auguſt Scherl) G. m. b. H., Leipzig 


1 
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Das Stanbaröwerk des wiſſenſchaftl. Okkultismus 
foeben durch Fertigstellung von Band II vollſtändig geworden! 


Geſchichte der 


Skkultiſtiſchen Sorſchung 


I. Teil: Don der Antike bis zur Mitte des 19. Jahrh., bearbeitet yo von 
Univ.-Prof. Dr. A. Fr. Qudwig . e ene 
II. Teil: Bearbeitet von Dr. Rudolf Tiſchner, München M. 88 
Für jeden Okkultiſten und Geiſteswiſſenſchaftler, aber auch für jeden 
Akademiker, der fi) mit Fragen des wiſſenſchaftlichen Okkultismus 
beſchäftigt, iſt dies Werk unentbehrlich. 


Ferner erſchienen neu in der Sammlung 
„Okkulte Welt“ und „Wiener Parapſychiſche Bibliothek“; 


Aus dem Reiche des Hellſeh⸗ 
wunders, Neue retroſ kopiſche 
verſuche von Regierungsrat 
Abald Tartaruga, Ober⸗ 
polizeirat a. D., Direktor des 
„Wiener Parapſychiſchen ls 


Die Stellung der Wiſſenſchaft 


zu den parapſychiſchen 185 
nomenen, Von Aniv.⸗Prof. D 
Karl Camillo Schneider M. 20 


Das Problem d, Hypnotismus. 
von Dr. Erich Kinoͤborg M. 1.20 


Auf der Schwelle zur Seiſter⸗ 
welt. (Aber das Weſen des Spiri⸗ 
tismus und die Schwierigkeiten 
im Verkehr zwiſchen Lebenden u. 
Abgeſchiedenen). Von General 
a. D. Joſ. Peter, München 60 Pf. 
Das Zungenreden, Von Aniv.⸗ 
Prof. Dr. Lic. Hans Ruſt, 
Königsberg. . . 0 Pf. 


Neue verzeichniſſe der Sammlungen: „Okkulte Welt', „Wiener Para= 
pſuchiſche Bibliothek“, „Bücher der Weißen, Sahne”, ſowie der Okkul⸗ 
tiſtiſchen Monatsſchrift „Die Weiße Fahne“, Zeitſchrift für Verinner⸗ 
lichung und Vergeiſtigung, vereinigt mit „Die Burg“ u. „Der 6. Sinn”) 
koſtenlos und portofrei durd) 
Johannes Baum Verlag, Pfullingen in Württ, 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Aae 


Soeben erſchien als neues 


Janke⸗Buch 
Frhr. von Schlicht 
„Kleinſtadtluft“ 


(Penſtonopolis) 
Kart. Gm. 1.— 


Dieſer Roman des beliebten Verfaſſers iſt eine der beſten 
Arbeiten, die er geliefert hat. Er zeigt in glänzender Weiſe 
einen ſprudelnden Humor, und mag er auch bisweilen etwas 
über die Stränge ſchlagen, ſo gibt man auch das unter fröh— 
lichem Lachen zu. Schlicht hat in dieſem Roman eine Reihe 
von Geſtalten geſchaffen, die nicht nur drollig, ſondern auch ſehr 
lebenswahr ſind; vor allem die Geſtalt des penſionierten Oberſten 
und feiner Gemahlin, deren Schick ſale in der Kleinſtadtluft von 
Beberswalde auch einen grämlichen Leſer erheitern müſſen. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


OTTO JANKE VERLAG, BERLIN 
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Soeben erſchien im 5.— 7. Tauſend in vollſtändig vorkriegsmäßiger Ausſtattung die Neuauflage von N 
Maximilian Ahrem 
Das Weib in der antiken Kunſt 


Mit 295 Tafeln und Abbildungen. broſch. M. 15.—, Leinen M. 20.— 
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Der Tag: Das Buch erhebt ſich weit über ahnliche voraufgegangene Veröffentlichungen. Ganz vortrefflich iſt die 
Enewiclung des dionyſiſchen Moments in der antiken Kunſt aus den apolliniſchen Anregungen und weiter das natur⸗ 
notwendige Fortſchreiten des Dionyſiſchen zum Religiöfen zur Darſtellung gekommen. Nietzſche, der vielleicht tiefſte 
Verſteher der Antike, mag hier Pate geſtanden haben; aber ſo einleuchtend und faſt ſelbſtverſtändlich wie hier an der 
Hand eines ganz prachtvollen und gut ausgewählten Illuſtrations materials dürfte die innere Begründung des Werdens 
der antiken Kunſt bisher kaum gelungen ſein. 
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Durch jede Buchhandlung zu beziehen! 
EUGEN DIEDERICHS VERLAG IN JENA 


wenn die Grundgedanken dieſer Bücher Hunderttaufenden in Fleiſch 
und Blut übergegangen ſind und Millionen mit fortreißen, 


für Gott und Wahrheit gegen Mammon und Lüge zu reiten. 


* 


Goeben ſind erſchienen: 


Bes Schott, Das Volksbuch vom Hitler 


Inhalt: A. Einführung. B. Der Menſch: Das reine Sein — Der lebendige Menſch — Der Redner — Der prophetiſche Menſch — Das 
Genie — Der religiöfe Menſch — Die ſchwache Stunde — Der Demütige — Der Getreue — Der Willensmenſch — Der Putſchiſt — Das Urteil 
des Staatsanwalts — Das Urteil der Kinder. C. Der Politiker: Der heutige Staat — Der kommende Staat — Von der tödlichen e 
des beutſchen Volkes — Von den Widerſachern des deutſchen Volkes — Die vordringliche Aufgabe — Der politiſche Führer. D. Der eln 

Der Entlarver der Lüge — Der Volkserzieher — Der Erweder. 


Endlich das erlöſende Wort über die neue Kulturſtimmung, 
die in unſerem Volke aufgebrochen iſt. 


Das Buch umfaßt 315 Seiten in Groß⸗Oktav und iſt auf holzfreiem Papier mit aller Sorgfalt gedruckt. Kartoniert, 
mit Faden geheftet, in Schutzumſchlag und Schutzfutteral GM. 7.—. In Pappe mit Bültenüberzug gebunden, in Schutz⸗ 
umſchlag und Schutzfutteral GM. 8.—. In Halbleder geſchmackvoll und dauerhaft gebunden, in Schutzumſchlag und 

Schutzfutteral GM. 12.—. 


Deutſchland und Deutichheit. Leden and chan es 

0 Leben und Schaffen. 
Inhalt (Kurzer Auszug): Von deutſcher Kraft — Von deutſcher Zuſammengehörigkeit — Deutſches Bekenntnis — Ein deutſches Glaubens, 
befenninis von dem Heiligtum des Familienlebens — Deutſches Volkstum — Volkserziehung — Menſchenbildung — Aber das Leſen von Büchern — 
Wahl eines beſtimmten Geſchäftes — Deutſches Leben der Vorzeit — In einer alten deutſchen Stadt zur Zeit der Kreuzzüge — Der Ablaßhandel 
und die beginnende Reformation — Deutſchland und die Geſamtheit feiner Kinder — Parteileben und Preſſeweſen — Induſtrie und Seelenleben * 
Die Grundlagen wahrer Bildung — Die Wurzeln deutſchen Weſens — Bismarck — Deutſchland für die Deutſchen — Oer deutſche Wald — Deutſche 
Freiheit — Aufruf an die Deutſchen zur Rettung des Vaterlandes — Was iſt völtiihe Bewegung — Hitlergeiſt und Wiſſenſchaft — Die Durch⸗ 
führung der Rettung — Die Bedeutung deutſcher Volksmärchen — Das Meer und die Niederdeutſchen — Deutihe Frauen, ſchützt eure heiligſten 
Güter — Einſamkeit — Wahres Chriſtentum — Die Beſtimmung des deuiſchen Volkes — Aber den Wert von Büchern — Deutſches Schaffen — 
Wächterruf in der Not. — Außerdem noch Beiträge, Gedichte und Ausſprüche von Allmers, Bismarck, Claudius, Eichendorff, Fichte, Friedrich dem 
Großen, Gellert, Goethe, Brüder Grimm, Herder, Hoffmann v. Fallersleben, Kant, Luther, Schiller, Schopenhauer, Stein, Stifter, Storm u. anderen. 
Ferner enthält das Buch alle näheren Angaben über ſämtliche Bücher, Handpreſſendrucke, Holzſchnitte, Bildkarten, Mappen, Einzelkarten des Ber 
lages und bletet dadurch dem Leſer die Möglichkeit, die Anregungen auf allen Gebieten nach und nach zu einer feſten denise 
Lebensanſchauung auszugeſtalten. 


Der Umfang des Buches beträgt 272 Seiten mit 152 Bildniſſen deutſcher Männer und Bildern deutfcher Heimat und 
Kunſt, darunter ganzſeitige Wiedergaben nach L. Richter, M. v. Schwind, W. v. Kaulbach, Matthäus Schieſil und 
anderen Meiſtern, nach Lichtbildern von Th. und O. Hofmeifter und anderen, ſowie vielen kleineren Nachbildungen aus 
den Werken des Verlages. Das Buch iſt in Anger ⸗Fraktur ſorgfältig geſetzt und auf holzfreiem Kunſtdruckpapier ges 
druckt, dann mit Faden geheftet und in ſtarken Pappband mit Schutzumſchlag gebunden. Der Preis beiträgt nur 

Gm. 4.—, wodurch die Anſchaffung auch bei beſcheidenem Einkommen ermöglicht wird. 


— Die Werke find in allen ordentlichen Buchhandlungen zu haben. en 
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Der ſterbende Sherlock Holmes 
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Dieſe ſechs neuen Holmes-Erzählungen ſtehen 
auf der Werthöhe der alten, ja, fie über- 
treffen die alten ſogar noch. 


Die Sherlock Holmes⸗Serie, illuſtriert, in 10 Bänden, liegt 
jetzt vollſtändig vor und enthält: 1. Späte Rache — 2. Das 
Zeichen der Vier — 3. Der Bund der Rothaarigen u. andere 
Detektivgeſchichten — 4. Das getupfte Band u. a. — 5. Fünf 
Apfelſinenkerne u. a — 6. Der Hund von Baskerville — 7. Als 
Sherlock Holmes aus Lhaſſa kam u a. — 8. Die tanzenden 
Männchen u. a. — 9. Sherlock Holmes und die Ohren u. a. — 
10. Der ſterbende Sherlock Holmes (ſechs neue Detektivge⸗ 
ſchichten). 


,, 
= Jeder Band geheftet, einzeln käuflich, Om. 2.80 (Schw. ⸗Fr. 3.50), 


, 


ſchön gebunden Gm. 4.— (Schw.⸗Fr. 5.—) 


Alle 10 Bände auf einmal bezogen und bezahlt zum er⸗ 
mäßigten Geſamtpreis von Gm. 25.— geheftet, Gm. 36.— 
gebunden (Schw.⸗Fr. 32.— bezw. 46.—) 


Ein „Kunſtwart“⸗Arteil: 
VTTTTTTTTT—T——TW— ee 
„Der bekannteſte Kriminal-Erzähler der Gegenwart iſt Conan Dohle, deſſen 


Sechs neue Detektiv⸗Erzählungen 
von Conan Doyle 
E Illuſtriert von Kunſtmaler Georg Hoffmann 
Soeben erſchienen als 10. Band der Sherlock Holmes-Serie von 
C. Doyle. Preis geh Gm. 2:80, gebunden Gm. 4.—, enthaltend: 


1. Der ſterbende Sherlock Holmes — 2. Das Geheimnis der Villa Wiſteria — 
3. Der rote Kreis — 4. Das Verſchwinden der Lady Frances Carfax — 5. Die 
geſtohlenen Unterſeebootszeichnungen — 6. Das Abenteuer mit dem Teufelsfuß. 


Sherlock Holmes die populärſte Detektivfigur der ganzen Welt geworden iſt. Sherlock 
Holmes vereinigt alle bewunderungswerten Eigenſchaften Dupins und Lecogs. 
Mit ganz ungewöhnlichen Geiſtesgaben ausgerüſtet, hat er ſich in den Dienſt der 
bedrohten menſchlichen Geſellſchaft geſtellt und zieht die Leſer in ſeineu Bann, 
weil er nicht nur überaus klug, ſondern auch ein durch und durch edler Menſch 
iſt. Daß es ihm dabei auch perſönlich Vergnügen macht, die großen Fähigkeiten 
ſeines Geiſtes auf der Jagd nach Verbrechern zu betätigen, gibt dem Ganzen eine 
kräftige Würze. Dadurch wird ja der Leſer mit Gewalt in den Bann dieſer Er⸗ 
zählungen gezogen, daß er ſelbſt die Jagd nach dem Verbrecher mitzumachen glaubt, 
und daß ihn die ganze Aufregung packt, die den Jäger bei einer gefahrvollen 
Jagd ergreift.“ 


HNINUIULUUINLILUIINNENLIILUNIUINUUUUINUUUUUNNUIUNIUULUIUIUDUIUEUUUIUN 


N "= NN 


Die Verpöbelung des Geſchmaches 
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die als eine Nachkriegserſcheinung ſich auf alle Gebiete erſtreckt, hat ſich ſehr deutlich auch auf dem Bücher— 
markt gezeigt; am deutlichſten bei der Veröffentlichung von Kriminal- und Detektiv⸗Romanen. Daher auch 
das Verlangen gewiſſer Kreiſe nach einem Geſetz zur Bekämpfung der Schund-Literatur, die ſich jetzt über— 
all breitmacht und ihren Weg ſchon lange nicht mehr nur über die Hintertreppe findet. Der moderne 
Kriminalromanſchund wird ſozuſagen als Kavalier „aufgemacht“ und betritt frech und dreiſt die Vordertreppe. 
I Eine Warnung ift daher wohl am Platze! 


In der Sammlung Lutz' Kriminal- und Detektiv⸗Romane 


ſind nur ſolche Arbeiten vertreten und werden auch künftig nur ſolche erſcheinen, die ein beſtimmtes literariſches 

Niveau aufweiſen, den guten Geſchmack nicht verletzen und die Spannung des Leſers mit guten Mitteln 

bis zum Höchſten ſteigern. Der Verlag der Sammlung Lutz lehnt mit Entſchiedenheit alle Arbeiten ab, die 

nach Art der Schundromane ihre „Erfolge“ mit wilden Senſationen und durch Spekulation auf die gemeinen 
menſchlichen Inſtinkte zu erreichen trachten. 
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Zwei neue wertvolle Bände der Sammlung Lutz: 


5 Bd. 118. Archibald Clifton, Bd. 119. A. Klein⸗Moſſell, 
L Der Hellfeber. Der Silberſchrein des Freigrafen Gerhard Hennecke. 
Geh. Gm. 1.50 Geh. Gm. 2. — 
Eine Reihe von 10 zuſammengehörigen Deteltlogeſchichten. Der Held derſelben, Mit dieſem Erſtlingswerk hat der begabte und gewandte Verfaſſer einen der beiten 
der „Hellſeher“ Aſtor, ift nichts anderes, als ein gewiegter Setektiv A la Sherlock deutſchen Kriminalromane geſchaffen. Der Verlagslektor, dem ſchon ungezählte Kris 
Holmes, der aber zu Reklamezwecken feine Detektivgabe feinen Klienten gegen⸗ minalromane durch die Hände gegangen waren, empfahl dieſen mit den Worten: 
über als okkulte Wiſſenſchaft, Hellſeherei u. dergl. zur Schau ſtellt und mit Hokus⸗ „Ich habe ſelten einen fo ſpannenden und ſcharfſinnigen Kriminalroman geleſen. 
pokus wie ein rechter Scharlatan aufputzt. Der Leſer genießt ſo ein reizvolles Keinen Augenblick erlahmt das Intereſſe!“ Der Verfaſſer arbeitet mit feinen Mit⸗ 
Doppelſpiel vor und hinter den Kuliſſen: hie Deteltiv und Berſtandesmenſch — . teln, weckt erſt das Intereſſe des Leſers, feſſelt ihn und ſteigert dann ſeine Spannung 
hie Hellſeher mit aſtralen Empfindungen. bis aufs Außerſte. Der Roman ſpielt im Induſtriegebiet Weſtfalens. 
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Soeben (Ende Juni) neu: 


EBERHARD GOTHEIN x 
SCHRIFTEN ZUR 


KULTURGESCHICHTE 
DER RENAISSANCE 
REFORMATION 
UND GEGENREFORMATION 


Band I: Die Renaissance in Süditalien 
Groß-Oktav, 304 Seiten. Preis; GM 8.—, Ganzleinenband GM ı1.— 


Band II: Reformation und Gegenreformation 
Groß-Oktav, 298 Seiten. Preis; GM g.—, Ganzleinenband GM 12.— 


(2 EINS, des eben gestorbenen großen Heidelberger Kulturhistorikers, fast un- 
bekanntes, zuerst 1886 erschienenes Werk über Süditalien ist bewußt im Dienst 
am Werke Jakob Burckhardts geschrieben, der damals in dem jungen Schüler den Erben 
und Nachfolger begrüßte. Die politische Geschichtsschreibung Rankes erfährt hier eine 
moderne kulturhistorische Ergänzung durch besondere Wertung der ökonomischen und 
sozialen Triebkräfte. Wie Gotheins Geschichtsbuch über die Renaissance in Süditalien dem 
Werke des Baseler Meisters nahe verwandt, so bildet der zweite Band, der die politische 
und religiöse Volksbewegung vor der Reformation sowie Staat und Gesellschaft im Zeit- 
alter der Gegenreformation in wundervoller Gedrängtheit und Einprägsamkeit schildert, 
ein prachtvolles Gegenstück zu Rankes Deutscher Geschichte im Zeitalter der Reformation, 


Aus dem Inhalt von Gotheins Reformation und Gegenreformation: 
I. Politische und religiöse Volksbewegungen vor der Reformation: Die Partei der Reichs- 
reform und das Volk | König Maximilian und das Volk | Nichtpolitische Ursachen der 
Aufregung | Die Kreuzwunder | Die politische Benutzung der Wunder | Das Jubiläum. 


II. Staat und Gesellschaft im Zeitalter der Gegenreformation: Stellung der Gegenrefor- 
mation zur Bibel und Tradition | Die Philosophie im Dienste der Theologie | Die 
Dogmatik und die Lehrstreitigkeiten | Die Mystik im Katholizismus der Gegen- 
reformation | Die Askese in der Gegenreformation | Die Moralstreitigkeiten | Die Or- 
ganisation der Kirche | Die Toleranzidee | Kunst und Literatur unter dem Einfluß 
der Gegenreformation | Die geschichtlichen und die Naturwissenschaften | Die Ent- 
stehung einer unabhängigen Philosophie | Der Staat und die Staatswissenschafien. 


III. Der christlich-soziale Staat der Jesuiten in Paraguay. 


DUNCKERSHUMBLOT:+MÜNCHEN 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


\ } F Offsetdruck von F. N. Brockhaus, 4 


bringen folgendes Neue: 


Reihe „Heimat und Welt buͤcher“: 


Tarzans Tiere 
Von E. R. Burroughs. 60. Auflage. Der geleſenſte Roman: ſeit März 1924: 1. Band 100. Aufl., 2. Band 90. Aufl., 3. Band 
60. Aufl., Preis je M. 4.80. 


Mehr Sonnel Das Buch von der Liebe und Ehe 


Von Anton Sendrich. Ein Weggenoſſe für Alle. 6000 Exemplare vor Erſcheinen beſtellt. Preis geh. M. 2.50, geb. M. 3.50. 


Das neue Kinderbuch 
Von Anton Fendrich. Ein Buch von Kindern. Erſcheint im Spaͤtherbſt. Preis geh. M. 2.50, geb. M. 5. 50. 


Reihe Stuttgarter Sport bucher: 


Koͤrperſchulung der Frau 
Von Dora Menzler. Eine Anleitung zur weiblichen Koͤrperſtaͤhlung. Mit 41 Naturaufnahmen weiblicher Korper als 
Uebungsvorlage. 5000 Exemplare vor Erſcheinen beſtellt. In Karton M. 3.20. 


E ‘ ’ 
Der Körper deines Kindes 
Von Alice Bloch. Eine Anleitung zur kindlichen Koͤrperſtaͤhlung. Mit etwa 125 Naturaufnahmen kindlicher Körper als 
Uebungsvorlage. Erſcheint im Herbſt. Preis geh. etwa M. 3.—, geb. M. 4.—. 


Der Menſch und die Sonne. Gymnaſtik in Bildern und Merkworten. 
Atemgymnaſtik. Selbſtmaſſage 


Von Hans Suren. Von allen dieſen bereits in großen Auflagen verbreiteten vorbildlichen Anleitungen für Leibesübungen 
neu ausgeſtattete, bereicherte Auflagen. 


Boxen in Bildern und Merkworten 


Von Friedr. Henze. 60 wundervolle Naturaufnahmen in Leporellos mit Erläuterungsterten. In Sammelkarton M. 3. 20. 


Sport und Gymnaſtik in der Truppe 


Von Theo Schelle, Hauptmann im Generalſtab. Mit vielen Bildern. Geheftet etwa M. 1.60, geb. M. 2.50. 


Der ſchoͤne Abreißkalender: Sport: und Koͤrperkultur 1925 


Ein eigenartig ſchoͤner Abreißkalender mit wundervollen Bildern und Notizraum. 8000 vorausbeſtellt! Preis M. 2.— 
Reibe „Techniſche Buͤcher für Alle“: 
Der ſchoͤne Abreißkalender: Großtaten der Technik 1925 


Ein eigenartig ſchoͤner Abreißkalender mit wundervollen Bildern und Notizraum. 8000 vorausbeſtellt! Preis M. 2. — 


Der Weg des Eiſens 


Von Hanns Günther. Eine Bilderreihe aus Vergangenheit u. Gegenwart für jedermann. Mit mehreren hundert Bildern 
auf Kunſtdruck. Erſcheint im Herbſt. Kartoniert M. 3.50, in Halbleinen geb. M. 6.— 


Ausführliche Verzeichniſſe koſtenlos! 


Dieck & Co, Verlag, Stuttgart 
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Deines Wahnſinns lockende Windharfe — 
AN mild durch die klangverhüllenden Mittage 


Deiner Geſänge weite Länder: 
tönend wie leichte Flügel der Stille! 


Siehe, Dir ward, was Du Dir gewünſcht: einmal 
ehe es Nacht wird, göttlich zu ſein, und mit 
goldenen Sohlen wandelnd, bit Du 
ſelbſt nun der Gott, zu dem Du gebetet! 
Sritz Sagen 


Bücher freunde im Schwabenland. 
Don Ludwig Sindh, Saienhofen. 


as ſchwäbiſche volk ſtammt zum großen Teil aus dem Pfarrhaus; denn in ihm war der Rinder- 

ſegen immer reich, und iſt es geblieben. Das bedeutet eine gewiſſe geiſtige Regſamkeit, einen 
Zochſtand, denn im Pfarrhaus findet ſich immer eine gute Bücherei. Es bedeutet aber auch ein 
„Gſchmäckle“, ein „Bodengfährtle“, eine beſondere Linſtellung mit einem oft nur im Schwabenland 
verftändlichen gumor, deſſen Amme die Stiftsſtube zu Tübingen iſt. 

Auch das nicht dem Pfarrhaus entſtammende Volk hat bei der verzweigten ſchwäbiſchen vettern⸗ 
ſchaft doch immer Beziehungen zum Pfarrhaus, und mit ihm Gemeinſamkeiten. Dem unbefangenen 
Stemden, der das Schwabenland beſucht, fällt eine Eigentümlichkeit auf. Die Schwaben find das 
volk der Brillenträger. Ich muß mich ſchon lange beſinnen, bis mir unter meinen Sreunden ein 
Brillenloſer einfällt. Ich meine nicht nach den vierzigen, wo die Weitſichtigkeit anfängt; wenn man 
alt genug wird, bekommt faſt jeder Menſch den Star. Mein vater trug eine Brille, meine Mutter 
trägt eine, meine Geſchwiſter tragen Brillen, ich trage eine Brille. Ich habe deshalb eine Srau 
geheiratet, die mir gute Augen in die Ehe mitbrachte, ſoweit man bei ihr zurückſehen kann in der 


Stammreihe. Aber ich mußte dazu außerhalb Württembergs greifen. — Es war aber nicht der 


einzige Grund, weshalb ich ſie heiratete. 

Es liegt nahe, an einen Juſammenhang zwiſchen Brillentragen und Bücherleſen im Schwaben⸗ 
lande zu denken. Denn auch beim einfachen Mann ift der gang zum Leſen lebendig. Der Schwabe 
iſt von Geburt ein Sinnierer, Grübler, Denker, Philoſoph, und in jedem von uns, ob er ein Sand⸗ 
werker oder ein Bauer auf der Alb ift, ſteckt ein kleiner Schelling oder Hegel. Der Mann im volk 
befehränft ſich auf ein halbes Dutzend frommer Bücher. Die ſtudiert er aus und geheimniſt die ganze 
Weisheit der Welt in ſie hinein. — Im Bürgerſtand hatte die Zeit des Materialismus verheerend 
gewirkt. Man mußte Sand anlegen, ſchaffen, rackern, man kam zu Geld; und man hatte, außer den 
Zauptklaſſikern, die das Zochzeitsgeſchenk bildeten, nur den eiſernen Beſtand, der als notwendig galt: 
eine Doré⸗Bibel, ein Ronverſationslerikon und den Trompeter; felten einen Ekkehart. Alles in pracht⸗ 
bänden. Mehr zu haben galt für übertrieben, für Luxus; unterm Jahr ein Buch zu kaufen für Geldvergeudung. 

Heute hat ſich im Bürgertum vieles geändert. Man lieſt. Man hat Sinn für gute Bücher. 
Man weiß im Lande: in Stuttgart gibt es verleger. Man weiß aber nicht, daß es ſo viele und ſo 
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gute nicht überall gibt. Man nimmt an: ſo iſt es in Deutſchland. Und man kauft einen Ense einen Robe 
(den „Lausbub“), einen Cotta, man muß einen Hölderlin haben, einen „Alaffifer der Runft“ oder ein Erinnerungswerk der 
Deutſchen verlagsanſtalt, — kurz, man „fest den Buchhändler ins Brot“. viel hat die Jugendbewegung dabei geholfen, der 
Drang im heutigen jungen Menſchen, gute Runſt und Literatur zu verſtehen, Ritfdy zu unterſcheiden; ein Schwäblein von 
20 Jahren hat heute viel mehr Sreude und Erkenntnis als vor 30 Jahren; ihm iſt das Selberfuchen im Wuſt erſpart, ihm 
löſt ſich Echtes aus verwirrender Menge. So trifft man heute auf Bücherborte in jeder Stube, bei Buben und Mädchen, — 
kein Dutzend Prachtwerke, aber 20, 30 auserleſene und vor allem ausgeleſene Lieblinge; zu jedem Geburtstag, Oſter⸗ und 
Weihnachtstag vermehrt ſich die Zahl. 

Das iſt ein Gewinn. Und ich glaube nicht, daß ſich dadurch die Augen verſchlechtert haben. Im Gegenteil. Der junge Menſch 
von heute wandert, geht hinaus in die Natur, läßt die Augen ausruhen in der Landſchaft. Das hatte man lange verlernt. — 

Die beſten Bücherfreunde trifft man unter den Buchhändlern. Es iſt ganz unmöglich, alle erſcheinenden Bücher zu leſen. 
Aber der geborene Buchhändler muß eine Naſe haben. Und es iſt fo: wer eine heimliche Liebe zu Büchern in ſich ſpürt 
vielleicht unausgeſprochen, einen künſtleriſchen Reim, ohne ſchöpferiſche Kraft vielleicht, den treibt es zum Buchhandel, es 
wirft ihn hinein, und er wird dort glücklich fein und auf einen weiten Kreis wirken. Das iſt ein Seld des Segens, das Früchte 
bringt, fo gut wie der Acker des Landmanns, ein Lehrſtuhl, eine Kanzel, fo ſchallend wie die des Pfarrers. Ein guter Buch⸗ 
händler iſt eine Macht, und wo ein neues Dorf, eine Niederlaſſung im Ausland gegründet wird, da ſollte Kirche, Schule 
und Buchhandlung mitgegründet werden. N 


An die Eltern. 
Von Friedrich Raff. 
Ee war voreilig, zu Beginn eines Säkulums von dem „größten Mann in geſunde Bahnen zu lenken. Alltag und Beruf mögen uns noch ſo ſehr 


des Jahrhunderts“ zu ſprechen, und auch das ſchöne Wort vom „Jahr⸗ zerreiben, wir haben Leben geformt und damit auch die Verantwortung, 
hundert des Kindes“ zerſchellte verfrüht an den bluttriefenden vier Jahren, der Entwicklung dieſes neuen Lebens, das niemand von uns gefordert hatte, 
in denen die Kinder Europas in das Grab ſanken. Und darunter waren zu dienen, bis es ſelbſt auf eigenen Füßen ſchreitet, eigene Schritte wagen 
wirklich Kinder, noch kaum der Hut des Vaters und der übermenſchlichen kann, bis es ſelbſt ſchon an jener Stelle ſteht, von der aus neue Leben 


Liebe der Mutter entwachſen, Kin⸗ > aus ihm ſelbſt wieder hervor⸗ 
der, die geſtern noch mit Spiel⸗ 8 R “el gehen können. 

waffen gezielt hatten und denen Daran wollen wir denken in 
nun jäh Mordzeug in die Hand ge- dieſen Jahren, die zu dem Jahr⸗ 
drückt und eine Menſchenzielſcheibe hundert des Kindes gehören, das im 
ſtatt eines harmloſen Bretterzauns Kriegsfieber ſeine eigenen Kinder 
aufgeſtellt wurde. Darunter waren auffraß. Daran, an unſere aufer⸗ 
Kinder mit dem erſten Flaum auf legte Pflicht, der Kinder Leib und 
den Lippen, der erſten Liebesahnung Seele zu ſtärken, zu ſtählen, ſollen 
im Herzen, Knaben, die ſich vom jene Blinden und im Haß ſtumpf 
Gebet losriſſen, um zu ſterben, be⸗ Gewordenen denken, die jenſeits 
vor ihnen das Leben all die Freuden P der deutſchen Grenzen unſere Sorge 
feiner Schatzkammern, all die Fall⸗„ um das körperliche Wachstum un⸗ 
gruben ſeiner Leiden geöffnet hatte. ſerer Jugend als eine Kriegsgefahr 
Im zweiten und dritten Jahrzehnt anſehen. Wenn es ſolche Narren 
ihrer Schritte ſanken unzählige da= gäbe, die beim Anblick turnender 
hin, denen in der Kindheit von Kinder von ihren politiſchen Ge⸗ 
einem „Jahrhundert des Kindes“ lüſten nicht loskämen, ſo ſollten ſie 


geſungen worden war. wahrlich aus der Gemeinſchaft der 

Und doch war vielleicht dieſes verfrühte Wort ein verſpätetes, es war Eltern ausgeſtoßen werden. Denn wir wollen als Lohn der uns auf⸗ 
ja ſchon immer das Jahrtauſend des Kindes auf dieſer Welt geweſen, die erlegten Pflicht eine frohe Zukunft unſerer Kinder. Wir wollen, da ihnen 
zwei Urpole des Fortgangs, Hunger und Liebe, mündeten immer wieder wie uns das Leben einſt ſeine ſchweren Laſten aufbürden wird, in der 


in der einzigen Fortſetzung, in den Kindern. Das Fleiſchliche allein hätte Jugend, in der Kindheit all das Beſchwerende an Gedankenzerklüftung 
den Menſchen zerſetzt, das echte Gold aber, das tief im Schacht des Körper⸗ und Zerriſſenheit abnehmen, das eine wild herumgeworfene Zeit ach all⸗ 
lichen verborgen glänzt, die Seele, die unfleiſchliche Gefühlswelt zum zugern den Knaben und Mädchen ſchon auf die Schultern drücken will. 
eigenen Fleiſch und Blut erhält die Erde. Es gibt nur ein einziges Eltern, ſeid glücklich, ſolang' eure Kinder noch „Erwachſene“ ſpielen! 
Loſungswort der Jahrtauſende. Es heißt: Unſere Kinder. Das Gebäude Wenn ſie ſich neugierig an den Zaun drängen, durch deſſen Spalten man 
des Univerſums wird von den Schultern der Eltern gehalten. das Land „Erwachſenſein“ im Nebel ſieht, ſo haltet ſie ſanft vom Auslug 

Wenn wir uns mühen, wenn die Geſchlechter des Lebens Frondienſt in die unwirtlichen Strecken ab, ſo viele Tage ſchenken euch Sonne, 
von Generation zu Generation weiterſchleppen, ſo geſchieht es eben nur ſchütten Licht über euch, ſpenden Luft und Wald und Berg. Greift dieſe 


um der Nachfahren willen. Der Wille einer Zukunft iſt viel ſtärker in Koſtbarkeiten und kleidet eure Kinder darin, in den goldenen Märchen⸗ 
uns als der Auftrag unſerer Erzeuger. Wenn wir uns freuen wollen, ſo mantel der Sonne, in das ſchmeichelnde Linnen der friſchen Morgenluft. 
iſt keine Freude reiner als die Luſt am Gedeihen unſerer Kinder, kein Wandert hinaus, wo die Schutzpatrone der Kinder, die Bäume, ſtehen, 


Schmerz zermalmender als das Wiſſen um den Untergang des Eigenen. die ihren ſtärkenden Duft ausſchenken. Die ewige Sehnſucht nach einem 
Keine Hingabe iſt ſelbſtloſer als die Aufopferung einer Mutter, keine Angſt Hinaus, nach einem Vorwärts erfüllt den Menſchen. Und wenn auch 
um ein Krankes ratloſer als die Sorge des Vaters. Aber wir haben nicht unheilvolle Ausbrüche der Natur, Krieg und Jahre der Not uns zurück⸗ 
nur die ſüßen Rechte auf unſere Kinder, nicht nur das Recht auf Liebe geworfen haben, wir bauen an einem neuen Hinauf, an einem neuen 
und Kummer, wir haben viel härtere Pflichten, ihre Seele und Körper Vorwärts des Körpers und der Seele unſerer Kinder. 


Aus dem Vorwort 10 „Der Körper Deines Kindes“ von Alice Bloch, der Leiterin des en 
Gymnaſtiſch⸗orthopädiſchen Inſtituts. Verlag Dieck & Co. 
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Zeche und Ankreiden in alter Zeit. 


Von Johanna Kachel. 


Mu ſchrieb der Wirt während der Zeche die Schuld mit Kreide 
auf eine Tafel, wobei ſich faſt alle der gleichen Zeichen bedienten. 
So bedeutete ein Strich: ein Glas (J), trank der Gaſt ein zweites, ſo 
machte der Wirt aus dem Strich einen Winkel (L), beim dritten Glaſe 
änderte ſich dieſer zu einem nach einer Seite offenen Viereck (OL), 
das Verabreichen des vierten Glaſes ſchloß dieſes Viereck (I), beim 
fünften wurde daraus eine Schnalle (EI), die auch ringlin oder ring 
genannt wurde. Auch wurde die Zeche durch Kreuze, 
Kreiſe und Halbkreiſe markiert. In ſeinem Collo— 
quium über die „diverſoria“ ſchildert uns Erasmus 
den Vorgang beim Bezahlen. „Nun kommt jener 
Bärtige mit einem Teller, auf dem er mit Kreide 
Kreiſe und Halbkreiſe gemalt hat, den ſetzt er auf 
den Tiſch. Die die Malerei verſtehen, legen nach— 
einander ihr Geld darauf, bis der Teller voll iſt.“ 
Oftmals geſchah das Aufzeichnen auch einfach an der 
Wand. So läßt Fiſchart den Wirt, als nach einem 
Gelage die Gäſte in der Trunkenheit aufeinander 
losfahren und ſich gegenſeitig mit Stühlen oder 
Gläſern traktieren, ſchnell die Kreide in die Hand 
nehmen und den Verluſt an die Wand zeichnen. 
Wurde dieſe Zeche nicht gleich bezahlt, ſo blieb ſie 
als Schuld an der Wand ſtehen, wie es uns Murner 
erzählt: 1 
„Wer mir das nit gelouben 
Derſelb im Wirtshus ſehen ſolt 
Die Ringlin an der Wand geſchrieben, 
Die Krüz ſind all uf borg geblieben.“ 

Auch in der Schweiz und in Frankreich war die 
Sitte des Ankreidens üblich. 

Das Bezahlen der Zeche konnte in Geld und 
Pfand geſchehen. Der Wirt mußte 
im allgemeinen das Pfand an— 
nehmen, jedoch oftmals unter der 
Bedingung einer baldigen Ein⸗ 
löſung. Weigerte ſich der Wirt, 
dem Gaſt auf Pfand Wein zu 
geben, ſo durfte ſich dieſer ſelbſt 
bedienen. Jedoch ſollte das Pfand 
wenigſtens doppelt ſoviel wert 
ſein, als die Zechſchuld betrug. 
„Verboten Pfand“ durfte der 
Wirt nicht annehmen, darunter 
fielen „kelch, pluetigs klaid, kürch⸗ 
gewand, ungewunnen traid und 
ungeſotten garn“, da dieſe Dinge 
meiſt aus Diebſtählen oder aus 
einem andern Verbrechen her⸗ 
rührten. 


wollt, 


Aus: „Herberge und Gaſt— 
wirtſchaft in Deutſchland bis zum 
17. Jahrhundert“ von Johanna 
Kachel. Verlag von W. Kohle 
hammer. 


Stuttgart. 
Nach einer Radierung von Marſchall. 


Da durch das Borgen und Pfandnehmen der Verarmung der 
Gäſte Tür und Tor geöffnet war, ſo erließen die Stadträte, Gemeinden 
und Regierungen oftmals Verbote gegen das übermäßige Borgen. In 
St. Gallen wurde 1580 beſtimmt, daß die Wirte nur für fünf Batzen 
auf die Kreide geben dürften. Da die Geiſtlichen die „offene gaſt- und 
wirtsheiſer ohne ſcheich beſucht, das irig hierdurch verſchwendet und in 
ſchulden gerunnen“ ſind, ſo ſollten die Wirte ihnen nichts mehr borgen. 
Taten ſie es doch, ſo verhalf die Behörde ihnen nicht 
zu ihrem Gelde. Auch an Minderjährige durfte der 
Wirt nichts oder nur ſehr wenig auf Borg geben. 
Nach einem Tübinger Erlaß von 1575 brauchten die 
Eltern für die Zechſchulden ihrer ſtudierenden Söhne 
nicht aufzukommen. 

Meiſt zog der Wirt am Morgen nach der Zeche 
die Schuld ein, bei Einheimiſchen auch etwas ſpäter. 
Denjenigen, der ſich zu zahlen weigerte, durfte er 
pfänden. Auch konnte er die Obrigkeit bei ſäumigen 
Schuldnern um ihre Hilfe angehen. Wer nicht 
zahlen wollte, wurde zu einer Geld- oder Gefängnis⸗ 
ſtrafe verurteilt. In den ſchwäbiſchen Städten hatte 
ſich der Wirt in einem ſolchen Falle an die „Ein- 
unger“ zu wenden. Dieſe verwieſen den ſaumſeligen 
Zahler acht Tage aus der Stadt, zogen ſeine Schuld 
ein und beſtraften ihn obendrein noch mit einer Buße 
von fünf Hellern. Zechprellerei kam nicht ſelten vor, 
nicht nur bei Gaunern der untern Volksſchichten, 
ſondern oft auch bei Fürſten. So erzählt uns das 
Buch Weinsberg von dem Herzog von Liegnitz, 
daß er in Köln mit 20 oder 30 Pferden in einer 
Herberge gelegen, ſich fürſtlich habe pflegen und 
bedienen laſſen, nachdem er „über looo daller 
verzert“, eines Nachts ohne Be— 
zahlung davon wollte. Der Wirt 


Tübingen. 
Nach einem Holzſchnitt von Marſchall. 


war geiſtesgegenwärtig genug, 
ſchlug Lärm und ließ den Herzog 
auf eigene Koſten in einer anderen 
Herberge unterbringen und ver⸗ 
klagte ihn bei Gericht. „Doch 
nach langem Harren bequam der 
herzoͤch etwas gelb, verfaßt pfende, 
ſatzt burgen, das er nit ohne 
ſchaden des wirdes davon quam.“ 
War der Wirt gutmütig, ſo wurde 
er ſehr oft geprellt, wie H. von 
Schweinichen es von dem Jorge 
Lindemann, dem Gaſtgeber am 
Weinmarkt zu Augsburg erzählt, 
bei dem ein Herzog mit ſeinen 
Leuten zechte und dann, als die 
Rechnung eine ziemliche Höhe er— 
reicht hatte, verſchwand. Selbſt 
der Stadtrat von Augsburg zahlte 
ihm ſtatt der ſchuldigen 4000 
Taler nur 1000. 


Schwäbifche Lebensweisheit. 


3 Alter iſt e Krankhet, ond an dere muaß mr ſterbe. 

„Aller Anfang iſt ſchwer“, hot ſeller Dieb gſait, no hot er en Amboß 
gſtohle. 

Lieber e reichs Bäuerle als e armer Bauer. 

Dr Ochs iſt nie dömmer, als wenn dr Bauer en Rauſch hot. 

Onter ällem iſt Betrug, bloß onter dr Milch iſt Waſſer. 

Ehrlich währt am längſten — ond wer nir ſtiehlt, der kommt zu nix. 

Mr moit oft von oim, r fei fett, ond er iſt bloß gſchwolle. 


Gaſſengel — Hausteufel. 

's Glück iſt e Rindvieh und ſucht ſeinesgleiche. 

Gang mr weg: onſer Herrgott iſt halt au e Mannsbild! ſaget d Weiber. 
De unbeſchnittene Jude ſend ärger als de bſchnittene. 

Dr Kalendermacher macht de Kalender ond dr Herrgott 's Wetter. 

Mo d Liebe na fallt, bleibt ſe liege, ond wenn ſe uf en Miſthaufe fallt. 
Mo d Weiber Moiſter ſend, goht onſer Herrgott hentrem Haus verbei. 
Wenn oiner zom Onglüd gebore iſt, bricht r de Fenger em Hoſeſack. 


Aus: „Der Volksmund in Schwaben“, herausgegeben von Auguſt Lämmle, 
als erſter Band der „Schwäbiſchen Volkskunde“. Verlag Silberburg. 


Der gehörnte Dinoſaurier Monoclonius. 
Gezeichnet nach Entwurf Dr. Behms von Arſula Lorenzen. 


Revolution und Diktatur. 


Von Hans von Hentich. 


einahe automatiſch brechen Revolutionen dann aus, wenn die Kurve 

des Zuſammenbruchs einen Tiefpunkt erreicht hat. Bisweilen werfen 
die höheren Klaſſen ſelbſt die Macht, die in ihren Fingern brennt, weg, 
um ihr Leben, noch mehr ihr Eigentum zu retten. Völker machen ihre 
Revolutionen immer zu ſpät. Sie kennen keine Offenſive, um dem Unheil 
zuvorzukommen, nur Abwehrrevolutionen, wenn es ſchon ſehr ſpät, oft 
zu ſpät iſt. 

Der Grund liegt darin, daß die revolutionäre Reife der Maſſen 
pſychologiſch dann erſt eintritt, wenn bereits ein kaum erſetzbarer Kraft⸗ 
verluſt ſtattgefunden hat. Maſſen raffen ſich erſt dann zum Handeln 
auf, wenn unerträgliche Schmerzen eine lebenbedrohende Verwundung dem 
Bewußtſein anzeigen. Dieſer Verluſt an körperlichen und moraliſchen 
Kräften ſcheint auch die Urſache zu fein, warum faſt alle großen Re⸗ 
volutionen ſich in ein äußerſtes Extrem ausgeſchwungen haben. 

Die Machtbewahzung — denken wir etwa an Cromwell oder 
Lenin — iſt deshalb ein ſicherer Beweis für die außerordentlichen Fähig⸗ 
keiten eines Revolutionärs. Sie erteilt ihm mit vollem Recht Indemnität. 

Die Revolution hatte das Dogma von der Souveränität des Volkes 
aufgeſtellt. Im Frühjahr 1794, als der Hunger in Paris herrſchte, begann 
St. Juſt, der ſeiner innerſten Natur nach immer ein Befehlshaber, ein 
unglücklicher Herrſchſüchtiger geweſen war, gegen die Auffaſſung vor⸗ 
zugehen, als ob dieſe Souveränität keine Grenzen habe. Ein paar Tage 
vorher hatte Collot d' Herbois mit nackten Worten erklärt: Inſurrektionen 
wären nicht mehr zeitgemäß (plus de saison). St. Juſt äußerte ſich in 
Robespierres Namen noch ſchärfer. Er ging davon aus, daß es Zeit ſei 
für jeden, zur Moral zurückzukehren. Man vergeſſe den Unterſchied: Das 


Aus: Robespierre. Studien zur Pſycho-pathologie des Machttriebes 
von Hans von Hentich. Verlag von Julius Hoffmann. Dem Werk ſind 
12 Abbildungen auf Tafeln beigegeben, die Robespierre und einige feiner 
Zeitgenoſſen zeigen. 


Volk ſei kein Tyrann; wenn man gegen die gegenwärtige Ordnung der 
Dinge das tun wolle, was man gegen Tyrannei getan habe, ſo gehöre 
man zu den ſchlechten Menſchen. 
Ariſtokratie vom Throne ſtürzen wolle. Alles habe ſich geändert. Nur ein 
Böſewicht, mit dem ſich das Revolutionstribunal befaſſen werde, könne 
ſagen, er wolle der Unterdrückung ſich widerſetzen. Er widerſetze ſich nur 
der gerechten Beſtrafung auf dem Schafott. 

Kluge Revolutionäre haben darüber geklagt, wie ſchwer es ſei, den 
Haß gegen die alten Organiſationsformen aus der Maſſe herauszubringen, 
der im Laufe der revolutionären Propaganda ſich in ihr feſtgeſetzt habe. 
Die Propaganda greift Einrichtungen an, nicht Menſchen, weil die 
Menſchen eine feinere Differenzierung erfordern würden, während Gin: 
richtungen wohlbekannte, einfache, leicht verſtändliche Begriffe ſind. Bei 
der Kritik der Regierungsformen tritt auch das perſönliche Element mehr 
zurück, deſſen frühzeitiges Vordrängen leicht Mißtrauen und Neid er⸗ 
regen könnte. Um ſo erſtaunter ſind die Maſſen, im neuen Staat die 
alten organiſatoriſchen Formen wiederzufinden, die Hierarchie des Be— 
amtentums, die militäriſche Diſziplin, Polizei, Gerichte, ſelbſt die ketzeriſchſte 
aller Zauberformeln: Ruhe und Ordnung. 


Auch hier weiß St. Juſt einige Wahrheiten zu ſagen. Er beklagt ſich, 


daß jeder Regierung, keiner Bürger fein wolle. Die untergeordneten Ber 
hörden hätten zu gehorchen. Nur die Regierung ſei revolutionär; die 
Behörden ſeien es nur inſofern, als ſie die revolutionären Maßnahmen 
pünktlich ausführten, die ihnen aufgegeben würden. In einem wirklich 
freien Staat ſei jede Partei überflüſſig und ſchädlich. 

Robespierres Regierungstheorie findet ſich ausführlich in einer Petition 
der Section de la Montagne an den Konvent, die dem Angriff auf 
Hebert voranging. Sie iſt rein negativer Art: Schluß mit neuen In⸗ 
ſurrektionen, weil ein freies Volk zufrieden und nicht revolutionär zu 
ſein hat. 
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Heute regiere das Volk, das die 
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agner erfaßt die Szene als Täuſchung, die als ſolche nicht erkannt, 
ſondern vergeſſen werden ſoll. Aus dieſer Grundeinſtellung ergibt 
ſich ſeine allmählich wachſende Polemik gegenüber der Oper, ergibt ſich die 


Neigung zum Drama, als der der Realität zugewandten Handlungs— 


darſtellung, ergibt ſich in der Mittelperiode ſeines Lebens die Verwerfung 
der geſchloſſenen Muſikform, die Ablehnung aller geſanglichen Sonder: 
zwecke. Aus dieſer Einſtellung ergibt ſich ſchließlich als Grundlage ſeines 
geſamten Schaffens die Einſetzung des Erlebniſſes als Kern des Bühnen— 
geſchehens, das Streben, den Ausdruck dieſes Erlebniſſes als Haupt— 
wirkung der geſamten Handlung empfinden zu laſſen. Es folgt daraus 
ſeine Einſchätzung des Theaters nicht nur, wie bei Schiller, als moraliſcher, 
ſondern ſchlechthin als Kultanſtalt überhaupt, ſeine Anſehung der Kunſt 
— unter der er ſtets das von ihm gemeinte kultiſche Theaterwerk ver— 
ſteht — als des Regenerationsmittels der Menſchheit, ſeine Bewertung aller 
menſchlichen Verhältniſſe und Erſcheinungen aus der zentralen Erfaſſung 
dieſes Kunſtbegriffes. 

Nimmt man Wagners Kunſt in dieſer Auffaſſung, ſeine Werke als 
Dramen im Sinne der von ihm gemeinten ſeeliſchen Wahrhaftigkeit, die 
die Geſtalten ſeiner Handlungen als Menſchenbildungen, die Bekenntniſſe 
der Dichtungen, die Lehren der Schriften als Bekenntniſſe und Lehren im 
unmittelbaren Sinne, ſo erſcheint dies alles als ungeheurer Selbſtbetrug. 
Er ruht auf dem fundamentalen Irrtum, daß eine bewußte Täuſchung 
jemals abſolute Wahrheit werden könne. Das neuzeitliche Theater iſt die 
bewußte Täuſchung. Je mehr es, wie bei Mozart, die Bewußtheit der 
Täuſchung betont und ihr entſprechend ſich geſtaltet, um ſo mehr vermag 
es zur Wahrhaftigkeit der künſtleriſchen Mitteilung zu gelangen. Je mehr 
es, wie bei Wagner, alle Mittel der Täuſchung: Szene, Handlung, Er⸗ 
lebnis als Handlungskern zur vollkommenen Illuſionsfähigkeit ausbildet, 
um jo mehr verfällt es ſelbſt dem Grundgeſetz der Täuſchung: der ns 
wahrhaftigkeit. 5 

In der Verkennung der naturbedingten Unwahrhaftigkeit des Theaters 
lag der theoretiſche Irrtum Wagners. In der gleichen Verkennung wurzelt 
der Streit, den feine Erſcheinung auslöſte, indem die Täuſchung von Ans 
hängern im Sinne ſeiner eigenen Interpretation als wahr genommen, von 
Gegnern im gleichen Sinne als unwahr abgelehnt wurde. Es beſteht kein 


Aus: „Wagner. Das Leben im Werke“ von Paul Bekker. Deutſche 
Verlags⸗Anſtalt. 


Wagners Theater. 


Von Paul Bekker. 


Grund zu dieſem Streit, wenn man von der begrifflichen Interpretation 
der Perſönlichkeit und des Werkes abſieht und an ihre Stelle die phantaſie⸗ 
mäßige ſetzt. Dann erſcheint Wagner als das größte theatraliſche Genie 
der neuzeitlichen Bühne und ſein theoretiſcher Irrtum als unerläßliche 
Vorausſetzung ſeines praktiſchen Schaffens. Mußte er ſein eigenes Leben 
in die Wagſchale werfen, um zu ſeiner Kunſt gelangen zu können, mußte 
er den Glauben an eine abſolute Wahrhaftigkeit ſeines Schaffens hegen 
und fordern, wo doch nur Illuſionstrug im Dienſte der theatraliſchen 
Täuſchung vorlag, wurden dadurch alle Ekſtaſen ſeines Lebens nur zum 
Mittel, Theater zu ſpielen, ſo war eben dieſes der Weg, dem Theater 
wieder eine neue Kunſt großen Stiles zu gewinnen. Auch in Mozarts 
„Figaro“, „Don Juan“, „Coſi fan tutte“, „Zauberflöte“ ſpielen Er⸗ 
lebnisregungen vernehmbar hinein. Aber fie bleiben im Bereich des Zus 
fälligen, Anekdotenhaften und werden, auch wo ſie deutlich hervortreten, 
niemals zum Zweck der künſtleriſchen Geſtaltung. Mozart kam durch die 
Muſik zum Theater, Wagner kam durch das Theater zur Muſik. Was 
Mozart von vornherein bewußt als Täuſchung der formalen Erſcheinung 
empfand: das Spiel der theatralifhen Anſchauung, mußte Wagner als 
Wahrheit erſcheinen, damit er ſein primäres ſzeniſches Spieltalent muſi⸗ 
kaliſch füllen konnte. Durch dieſe Hinneigung aber zur Muſik, die er als 
Kunſt der reinen Gefühlsſprache, der ſtärkſten Täuſchungskraft faßt, be⸗ 
weiſt Wagner die unreale Bedingtheit ſeines Schaffens, ſeine Sendung 
nicht zum Ethiker, nicht zum Regenerator, ſondern zum Theatraliker, dem 
die Wahrhaftigkeitsilluſion als ſchöpferiſche Spürkraft gegeben iſt, damit 
er zur Täuſchung des Spieles gelange. 

Weil Wagner das Theater will, bedarf er des Mittels der Täuſchung, 
weil er der Täuſchung bedarf, braucht er die Muſik, weil er die Muſik 
braucht, muß er die Ausdrucksſpannung gewinnen, und weil die Gewinnung 
des Ausdruckes das Erlebnis fordert, ſetzt er, vom Dämon des Schaffens⸗ 
triebes gezwungen, ſein Leben ein. Das iſt die Kette, die Bedeutung ihrer 
Glieder ergibt ſich aus ihrem Verhältnis zueinander und ihrer Wirkung 
auf das ſchöpferiſche Endziel. Ausdruck an ſich iſt Krampf der Erlebnis: 
erregung. Um ſich mitzuteilen, bedarf er der Löſung. Dieſe Löſung gibt 
die Muſik. Wagners durch theatraliſche Emotion erregter Ausdruckskrampf 
löſt ſich in Muſik, nur als ſolche Löſerin kommt Muſik für ihn überhaupt 
in Betracht. Muſik löſt auf, ſie erlöſt. Das iſt das formalorganiſche 
Grundgeſchehen des Wagnerſchen Theaters. 


N 


Rätſel des Vogelfluges. 


Von Wilhelm Schuſter von Forſtner. 


Wi findet der Vogel den Weg? Das iſt das Wunderbarſte an der 
ganzen Sache! Wer weiſt ihm den Weg? Niemand. Der Vogel 
findet den Weg allein, von ſelber, der junge ſo gut wie der alte. Er braucht 
keinen Wegweiſer. Er folgt lediglich dem Zuginſtinkt in ſeiner Bruſt, der 
ihn wie mit magnetiſch⸗elektriſcher Kraft im Herbſt nach Süden und im 
Frühling nach Norden zieht. 

Ganz wunderbare, tiefgeheimnisvolle Naturerſcheinungen ſind es z. B., 
wenn folgende Fälle vorliegen: 

1. In undurchdringliches Dunkel gehüllt liegt die Welt mehr oder 
minder tief unter dem nächtlicherweile ziehenden Vogel, und dennoch 
ſteuert er unaufhaltſam und ſicher, als wenn es nicht anders ſein könnte, 
ohne Abweichung dem fernen Ziele zu. Mit all feinen Geiſtes⸗ und 
Sinnesfähigkeiten iſt der Menſch nicht imſtande, in vollkommener Dunkel: 
heit oder in dichtem Nebel ſich auch nur eine Viertelmeile in gerader 
Richtung zu bewegen, und die Vögel legen allherbſtlich ohne Wegweiſer, 
ohne Richtzeichen Wege von eintauſendfünfhundert Stunden zurück (Jooo 
bis sooo Kilometer). 


Aus: Die Vögel Mitteleuropas. Verlag J. F. Schreiber. 


2. Noch wunderbarer iſt dies, wenn junge, wenige Wochen alte 
Vögel alljährlich den Herbſtzug nach den in weiter, unbekannter Ferne 
liegenden, nie geſehenen Ländern eröffnen und die Alten erſt nach ab— 
geſchloſſenem Brutgeſchäft und überſtandener Mauſer 1—2 Monate 
ſpäter nachfolgen; die ſchönſten, wohl auch kräftigſten Männchen be— 
ſchließen von einer Reihe von Arten den Zug im Spätherbſt (ſofern ſie 
nicht überwintern); im Frühjahr kommen umgekehrt dieſe letzteren zuerſt, 
die Jungen folgen. 

3. Die Schwalbe eilt in finſteren Nächten über weite Meere und große 
Länder mit ungezählten Städten, Dörfern und Gehöften ohne Zaudern 
hinweg, um ſchließlich ſicher an ihrer einſamen Heimſtätte, dem unſchein⸗ 
baren ländlichen Häuslein, zu landen. Denn es iſt ſicher nachgewieſen, 
daß in den meiſten Fällen der gleiche Vogel an die gleiche Stätte zurück⸗ 
kommt, durch Merkzeichen, wie Bändchen, Fußringe und anderes, kennt⸗ 
lich gemacht. 3 

4. Wenn ich auf meinem heimatlichen Berg bei Friſchborn im 
Vogelsberg ſtehe und die Saatraben ziehen vorüber (dort, wie die meiſten 
Vögel, die dieſes niedere Gebirg überqueren, in ſüdweſtlicher Richtung) 
und es herrſcht nun dichter Nebel, ſo fliegen ſie dicht über die Erde hin, 


oft fo niedrig, daß man fie greifen könnte, oder etwas höher (ob fie ſich 
mit dem Blick an die Erde halten wollen 2). Das Charakteriſtiſche und 
Wunderbare iſt nun, daß nur wenige von ihnen ihre Vordermänner ſehen, 
alle aber ganz ſicher über denſelben Punkt des Gipfels geflogen kommen. 
Keine verfehlt alſo den einen ganz genauen Weg, und mögen ſtundenlang 
ſchwarze Geſtalten wie Geiſter, die Luft lautlos ſtill, im dichten Nebelmeer 
über den einen Punkt hinwegeilen; hat ſich in der nächſten Woche vielleicht 
die allgemeine Lage des Krähenzuges 
etwas verſchoben — das kommt vor — 
und geht nun die Zugrichtung nicht mehr 
über den Haſengipfel, ſondern über den 
Berg auf der anderen Seite des Fluß— 
tälchens, über den Seifertsberg hin, 
ſeinem Längsrücken folgend, ſo fliegen 
nun alle ziehenden Saatraben genau auf 
dieſer Linie, ſoweit ſie zu ſeinem großen 
Verband gehören, ſei es bei prächtig 
klarer Luft oder bei dickem Nebel. 

Ich denke mir die Sache im alle 
gemeinen ungefähr ſo: Der Vogel hat 
in ſeinem außerordentlich feinfühlenden 
Körper das ſichere beſtimmte Gefühl, 
wenn er die Luft durchſchneidet, wo— 
hinaus Süden oder allgemein ausge— 
drückt „wärmere Gegend“ liegt oder wo 
Weſten iſt — in dieſem Fall (für 
nach Weſten ziehende Vögel) ebenfalls 
gleichbedeutend mit „wärmerer Gegend“. 
Dieſem allger einen Gefühl oder Druck 
überläßt er ſich nun und folgt ihm, 
ſo wie nach meinem Ermeſſen an un⸗ 
bekanntem Ort aufgelaſſene Brieftauben 
in ihrem Körper das ganz beſtimmte 
Gefühl haben: Dort in dieſer Gegend 
liegt unſer Schlag, hier iſt Erde und 
Luft ſoundſo anders. Es mögen das 
vielleicht atmoſphäriſche Einflüſſe ſein 
oder irgendwelche anderen. Der Vogel 
mit ſeinen in der Körperhaut liegenden, 
bei Luftveränderungen ſich nicht aus⸗ 
dehnenden oder zuſammenziehenden harten 
Federkielen, während Körper und Haut 
ſich merklich verändern, iſt ja der 
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reinſte Barometer und Thermometer, ja viel vollkommener, als je ein 
Menſch ſolche konſtruieren kann. Er hat alſo das feinſte Witterungsgefühl 
und ſo auch für wärmere Luftlagen, Süd und Weſt. Nun kommen all⸗ 
gemeine elektriſch-magnetiſche Spannungen und Strömungen der Luft 
dazu. Der die Vögel fo ſicher heimführende Föhn (Föhnwind) iſt z. B. 
eine ſolche magnetiſch-elektriſche Spannung in der Luft. Ich habe in 
entomologiſchen Jahrbüchern und Zeitſchriften nachgewieſen, daß die ſo 
auffallenden Schmetterlingszüge ledig⸗ 
lich auf magetiſch-elektriſchen Luft⸗ 
ſpannungen beruhen. Wenn ſie auch 
nicht mit den Vogelzügen unmittelbar 
verglichen werden dürfen, da jene nach 
allen, dieſe nach wenigen beſtimmten 
Himmelsrichtungen gehen, ſo ſind doch 
die Schmetterlingszüge im Kleinen, was 
die Vogelzüge im Großen ſind. Auch 
bei ihnen ſpielen magnetiſch-elektriſche 
Strömungen in der Luft eine Haupt⸗ 
rolle. 

Dabei wird es auch weniger dar⸗ 
auf ankommen, daß die ziehenden Vögel 
ſchließlich immer an demſelben Ort, 
alſo ungefähr in der Gegend ihres 
Zugzieles landen, wenn ſie den elektriſch— 
magnetiſchen Strömen folgen oder von 
dieſem wie vom Föhn vorwärts getragen 
werden. Daß ſie hernach den einen 
beſtimmten kleinen Ort finden, wie die 
Schwalbe, verdanken fie ihrem unges 
heuer großen Orts- oder Richtſinn, der 
als ſechſter Sinn bei den meiſten 
Tieren, Vierfüßlern, Bienen, Vögeln 
vorhanden iſt und von dem wir uns 
mit unſeren menſchlichen Begriffen über⸗ 
haupt keine rechte Vorſtellung machen 
können, der Sinn dafür mangelt uns 
eben. — Mit dieſem Richtſinn findet 
ſich der Vogel zu dem einen be 
ſtimmten Ort, wenn er ungefähr in 
Richtung und Gegend des Zugziels mit 
der großen elektriſch-magnetiſchen Welle 
in der Luft angelangt iſt. Das iſt mein 
neuer Erklärungsverſuch. 


Jakob. 


Von Helene Jaeger. 


Lieber Vetter Moritz! 


(Betzt hat die Kathrine in der Küche geſagt, fie drehe meinem Jakob 
as den Kragen rum, dem Teufelsvieh. Und der Johann hat geſagt, er 
ſchlage ihn doch noch tot, und hat ihn einen ſchlechten Schinderwaſen ge— 
heißen. Du, aber das mit dem Schi... darfſt niemand fagen, weil mir 
das Wort furchtbar verboten iſt, und es gefällt mir doch ſo gut. Weißt, 
warum die zwei ſo wütig ſind? Weil er der Kathrine in ihre Kammer 
hineingeflogen iſt und hat das Tintenhäfele umgeſchmiſſen und hat ihr 
friſchgebügeltes Sonntagsſchnupftüchle in der Tinte herumgezerrt. Und 
aus ihrem Geſangbuch hat er drei Blätter herausgeriſſen, und ihr Zahn⸗ 
bürſtle fehlt auch. Und dem Johann hat er im Stall ſein Spiegele hin⸗ 
gemacht und ſeine Krawattennadel geſtohlen, wo faſt ganz von Gold iſt. 
Dann iſt er dem Mohr und der Flora auf den Buckel geflogen und hat 
fie gehackt, daß fie ganz wild geworden find und ſchiergar alles zuſammen⸗ 
geſchlagen haben. Auch die Anna mag jetzt meinen Jakob nicht mehr ſo 
arg. Er hat ihren Arbeitskorb ganz ausgeräumt und hat alles auf dem 
Boden herumgeſtreut, und ihren ſilbernen Fingerhut hat er verſteckt. Jetzt 
muß ich ihn ſuchen, und wenn ich ihn nicht finde, hat ſie geſagt, dann 
täte ſie ihn verſchießen mit der Zimmerflinte. Dann habe ich geheult 
und habe dem Jakob aufgepaßt, wo er grad etwas verſteckt hat, und dann 


Aus: Mein Freund Habakuk. Geſchichten und Erinnerungen von 
Helene Jaeger. Mit vier Zeichnungen (darunter der oben abgebildete Böſe⸗ 
wicht) von Fritz Lang. Verlag von J. F. Steinkopf. 


habe ich hehlingen nachgeguckt, wo er's nicht geſehen hat, und habe den 
Fingerhut, zwei ſilberne Kaffeelöffel und dem Johann ſeine Krawatten⸗ 
nadel drin gefunden. Der Johann mag ihn jetzt wieder. Aber der Kathrine 
ihr Zahnbürſtle hat man noch nicht gefunden. Geſtern hat ſie meinen 
Jakob bei Mama verſchwätzt und hat geſagt, daß wegen ihm die 
Enten nicht mehr zu ihrem ruhigen Freſſen kämen, und dann könnten ſie 
keine Eier mehr legen. Weil er, wenn ſie morgens alle um ihren Trog 
herumſtehen, hehlingen von hinten herſchleicht und geſchwind eine am 
Schwanz packt und rückwärts zerrt, und dann fangen ſie alle ein fürchter⸗ 
liches Geſchrei an, daß man lachen muß, und dem Jakob tut das auch ſehr 
gefallen. Und ſo macht er es mit einer um der anderen, bis es ihm zu 
langweilig wird, und dann jagt er alle zur Remiſe hinaus. Ich werde 
oft verſchimpft wegen ihm, und Papa hat geſagt, wenn er ſoviel Unfug 
mache, müſſe man ihn fortſchaffen. Und dann habe ich arg geheult. 

Dein letzter Brief iſt gar nicht arg unterhaltend geweſen, und ich 
möchte auch nicht in Stuttgart ſein und ins Gymnaſium gehen. Daß Du 
lieber bei uns in der Vakanz biſt, glaube ich gleich. 


Es grüßt Dich beſtens Deine Baſe Urſula. 


Nachſchrift. Wenn Deine Emy geſagt hat, ich ſei eine Bauern⸗ 
trampel, fo kannſt ihr ſagen, und fie ſei eine Stuttgarter Stadtfratz. 
Und das hat Speckbauren-Annemadel, Brunnebauren⸗Gret, Hirſchwirts 
Chriſtine, d' Müllerkätter und alle meine Kamerädinnen geſagt. 


Afrikaniſches Heldentum. 
Von Leo Frobenius. 


ie Erſchließung Afrikas iſt eine Untergang des Zeitgeiſtes des neun⸗ 
Tat des neunzehnten Jahrhun⸗ 2 zehnten Jahrhunderts, war das Werk 
derts, ſo wie die Entdeckung der Inſeln der Erſchließung Afrikas vollendet. 
der Südſee die des achtzehnten war. Auch für Afrika beginnt mit dem 
Das mußte ſo ſein. Da war nichts Motor eine neue Zeit. Der Motor 
von Zufall! Das achtzehnte Jahr⸗ wird der Maſchine den Lebensraum 
hundert mit ſeinem Rokokogeſchnörkel geben. 
jagte den gaukelreichen kleinen Welten Vordem hatte die Welt nur an 
der Südſee, den entzückenden Land- das „Vorhandenſein“ von „Wilden“, 
ſchaften, den liebenswürdig⸗ anmutigen von Kannibalen, von tierähnlichen 
Menſchen nach, fand ſich durch deren Menſchen im Innern des Erdteiles 
Grazie gefeſſelt und umjubelte ſie geglaubt. Je weiter die Forſcher vor⸗ 
als den Höchſtausdruck menſchlicher S drangen, deſto ſtutziger und kleinlauter 
Glückhaftigkeit. wurde der europäiſche Dünkel. Da 
Mit ſchwerem erſten Schritt folgte das neunzehnte Jahrhundert, ziel kamen prunkende Eiſen- und Kupferwaffen an das Tageslicht; herrliche 
bewußt, gründlich, rückſichtslos. Was galt dieſem Zeitgeiſt noch das zarte Plüſchſtoffe und geſchmackvolle Schnitzereien wurden gefunden; künſtleriſch 
Getändel der Vergangenheit! Was war ihm der vorübergehende Rauſch feine Märchen und gewaltige Epen ſind entdeckt worden; aus dem 
einer ſpannungsſchwachen Meerfahrt! Dieſer Geiſt kannte nur ernſte chaotiſchen Wildentum entfaltete ſich eine Geſchichte; ein großes Stück 
Aufgaben: die Überwindung zähen Widerſtandes, Feſthalten des ſchwer Kulturgeſchichte wurde nun erſt den Europäern bekannt — aus dem 
erreichten Zieles, Durchführung eines Werkes, deſſen Vollendung den un— vorher ſo arg verachteten dunklen Erdteil heraus. 
beugſamen Willen mehrerer Gene⸗ Mehr und mehr zeigte ſich, daß 
rationen verlangte. das Schickſal der europäiſchen Ent⸗ 
Durch die Südſee trägt die decker dort unten zu afrikaniſchem 
freundliche See den Kiel. Schickſal wurde, zu Schickſal, in 
Durch Afrika heißt es wan⸗ dem der Rhythmus der Geſchichte 
dern, wandern, wandern. Schmal eines uns bis dahin fremd geblie- 
ſind die Wege in Innerafrika. benen Erdteiles ehern widerklang. 
Es kann immer nur einer hinter Solchergeſtalt aber iſt das 
dem anderen gehen. Und ſo ſind Schickſal der Forſchungsgeſchichte 
dieſe Helden gegangen und ge— ein verſchiedenes: 
wandert, einer hinter dem anderen. : Im Norden trottet die For⸗ 
Wenn an der Spitze einer von ſchung nach dem Schritt der Kamele 


ihnen zuſammenbrach, ſo ſchloß und Karawanen. 
ſich am Ende ein jüngerer Kämpe als Lehrling an. f Vom Senegal und Nil ab iſt es ein langſames Sichhineinbohren. 
Unaufhörlich ſickerte die Heldenſchar in den Erdteil hinein. Nichts Im Weſten ein ſchleichendes Sichfeſtſaugen. 
vermochte ſie aufzuhalten. Nicht die ſchrecklichen Urwälder und die ge— Von Oſtafrika und von Angola ein tollkühnes Hereinbrechen. 
waltigen Ströme, nicht die entſetzliche Wüſte und nicht die grauſigen Im Süden ein ſchwerfälliges Trekken. 
Sümpfe. Viele wurden dahingerafft vom Strahl der grauſamen Tropen⸗ Das einförmige, ſchickſalsloſe, geſchichtsloſe, geiſtesarme Afrika eriſtiert 
ſonne, viele brachen im Fieber zuſammen, viele wurden das Opfer der nicht. Das war eine Erfindung des Mittelalters, das dort unten ſeine 
Fremdartigkeit afrikaniſcher Völker. Sklaven für Amerika aufkaufte, das die Neger ſtumpfſinnig machte und 
Aber wenn an der Spitze einer der Helden das Leben das die eigene Ungeheuerlichkeit mit dem Verſchreien der 
laſſen mußte, dann ergriff der nächſte der Reihe die nieder- &a Opfer zu bemänteln ſuchte. 
gelegten Waffen, und am Ende trat ein Jüngſter in die Reihe. 2 Im Gegenteil! 
Dieſes waren Helden. Afrika hat ſich als eine Schatzkammer unendlicher 
Drei Generationen von Helden waren es. Tiefen der Kultur erwieſen, die wir vordem nicht ſahen, 
Mit dem Beginn des Weltkrieges, das heißt alſo mit dem weil wir ſie durch die Butzenſcheiben unſeres Eigendünkels 


5 a lotzten. 
Aus der Widmung zu der von Frobenius heraus⸗ Ä 3 u ; 2 } 
gegebenen ſechsbändigen Sammlung: „Afrikaniſches Heldentum. Forſcher, Die Gläſer wurden heruntergeriſſen, und langſam gewöhnt ſich das 
Völker und Kulturen eines Erdteils.“ Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft. jo lange mißbrauchte Auge an das Licht der Wirklichkeit. 


* 


Schwäbiſcher Humor. 
Aus den Briefen Kiderlen-Wächters. 


Von den vielen Geſchichten, die an dem Abend erzählt wurden, eine „Jedes Ding hat zwei Seiten“, fagte einmal Uhland. Da erwiderte 
kleine Probe: Die eine gleicht der vom Bauern, der ſich die Finger in feine Frau ihrem ſchreibfaulen Gatten: „Nur deine Briefe haben mi eine.“ 
die Coupetüre einklemmt, und als ihn der Schaffner befreit, ſagt: „Au, * 

das tut aber weh!“ — worauf der Schaffner meint: „Ha, wenn's euch . . . Nun noch eine gute Geſchichte, die neulich der Prälat Weitbrecht 
Saubauern auch noch wohl tät’, hättet ihr de ganze Tag d' Pratſche drin.“ hier in einem Pferdebahnwagen mit anhörte. Eine junge Dame ſitzt da, 
Das pendant iſt, daß ein Pfarrer ſich die Finger eingeklemmt hat, da auf ihrer einen Seite ein Leutnant, auf der anderen Seite ein leerer Platz. 
ſagt der Schaffner: „Gelt, jetzt möchſt au was anders ſein als ein Pfarrer, Vis-à-vis eine Dame de la Halle. Noch fo ein Marktweib, ſehr dick, 
damit ſagen könnſt: Himmelherrgottſakrament!“ kommt herein und pflanzt ſich ſehr ungeniert auf den leeren Platz neben 
* und ein wenig auf die junge Dame. Dieſe rückt etwas gegen den Leutnant 


Im ‚Medarblättle” („Neckarzeitung“) las ich einen guten alten Vers: zu und wirft der neuen Nachbarin einen indignierten Blick zu. Da ſagt 
„Aufrichtig und gradaus — Gutmütig bis dort naus — Wenn's ſein die ihr gegenüberſitzende Frau: „Ja, Fräule, für zehn Pfennig könne Sie 
muß, ſaugrob — So iſt der Schwob!“ net auf jedere Seit en Leitnant verlange!“ 


Aus: Kiderlen-Wächter, der Staatsmann und Menſch. Briefwechſel und Nachlaß. 
Herausgegeben von Ernſt Jäckh. 2 Bände. Deutſche Verlags-Anſtalt. 
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Walfiſchjagd. 
Von Kurt Faber. 


twa eine halbe Meile gerade voraus war der Walfiſch wieder aufs 

getaucht. In fliegender Eile näherten wir uns dem ahnungsloſen 
Ungeheuer und in Gedankenſchnelle befanden wir uns ſchon direkt über 
dem Walfiſch. Auf der einen Seite hatten wir die mächtige, ſchwarzblau 
ſchillernde Maſſe des breiten Rückens, auf der anderen das Spautloch, 
dem mit Donnergetöſe eine Wolke von Waſſerdampf entfuhr, die der 
Wind über unſere Köpfe wehte. Vor Schrecken und Staunen ſtanden in 
dieſem Augenblick meine Lebensgeiſter ſtill. 

„Give it to him!“ ſchrie der Steuermann mit gellender Stimme. 
Gib's ihm! 

Mit der ganzen Wucht ſeiner Rieſenkräfte ſchleuderte Sam die 
Harpune. Mit Gedankenſchnelle ergriff er ein zweites Eiſen, das er 
ebenfalls dem verſinkenden Körper nachſandte. Faſt in einem Atemzuge 
vernahm man das „Bum, bum!“ der beiden explodierenden Bomben. 


Was nun folgte, das war eine Szene der tollſten Aufregung, der 


wildeſten Verwirrung. Das ſchwerverwundete Tier geriet gänzlich in 
Ekſtaſe, was bei einem Ungeheuer von der Größe des Walfiſches nicht 
wenig beſagen will. Der gewaltige Körper bewegte ſich in krampfhaften 
Zuckungen und peitſchte das Waſſer mit betäubenden Schlägen ſeines 
rieſigen Schwanzes .. 

Nach einer Weile verſchwand der Walfiſch mit einem beſonders 
boshaften Schlage ſeiner Fluke von der Bildfläche, und die Leine begann 
erſt langſam und dann ſchneller und ſchneller um den Poller im Achterend 
zu laufen, während die Spitze des Bootes ſich tiefer und tiefer ſenkte, bis 
das Waſſer in Strömen hereinbrach und wir alle nach dem hoch— 
aufragenden Hinterteil flüchten mußten. Mit ſchneller Fahrt flogen wir 
durch das Waſſer, aber ſchneller noch war unſer Walfiſch mitſamt der 
Leine, die zum größten Mißvergnügen des Steuermanns in immer 
ſchnelleren Schlangenwindungen aus dem Behälter im Boden des Bootes 
hervorgeſchoſſen kam. 

Ganz plötzlich ließ der Druck auf die Leine nach, und die Spitze 
des Bootes richtete ſich unverſehens wieder auf. „Haul line, haul line! 
Holt an der Leine!“ rief der Steuermann, der inzwiſchen mit Sam den 
Platz gewechſelt hatte. Hand über Hand kam die loſe herunterhängende 
Leine wieder herein und wurde in großen Buchten im Achterende auf: 
geſchoſſen. Schon hatten wir ſie zu zwei Dritteln wieder an Bord, ein 
Zeichen dafür, daß unſer Freund, der Walfiſch, bald wieder auftauchen 
mußte. Und er kam! Kaum zehn Faden vor dem Bug unſeres Bootes 


tauchte der ſchwarze Kopf des Ungeheuers auf. Höher und höher hob ſich 


die unförmige Maſſe wie ein Geſpenſt aus der Tiefe. 

„Stern all, stern all!“ rief der Steuermann, und wahrlich, wir bes 
durften dieſer Ermunterung nicht, ſondern arbeiteten wie die Titanen, 
um aus dem Bereich des wütenden Tieres zu gelangen. Aus achtungs⸗ 
vollem Abſtande beobachteten wir die weitere Entwicklung der Dinge, 


denn da wir bereits „feſt“ waren, war es nun an einem der anderen 


Boote, dem Walfiſch den Reſt zu geben, ſofern er deſſen noch bedurfte. 


Aus Kurt Fabers Eismeerfahrtenbuch „Unter Eskimos und Walfiſch⸗ 
fängern“, das jetzt bei Robert Lutz mit farbigen Bildern von K. Mühl⸗ 
meiſter erſcheint. 


davy Jones! You son — of — a gun!“ 


In dieſem Augenblick kam denn auch das Boot des allgegenwärtigen 
Mr. Johnſon herangeſchoſſen, und ehe ich mich verſah, hatte der Har⸗ 
punier ſchon die Eiſen geſchleudert. Deutlich hörte man das Explodieren 
der Bomben. Einmal nur peitſchte der Walfiſch das Waſſer mit der 
gewaltigen Fluke und verſchwand in der Tiefe. Auf feiner Flucht ſetzte 
er wieder in einem anſehnlichen Tempo ein, und die beiden Boote 
flogen nun hinter ihm her, als ob fie von einem Kometen ins Schlepp⸗ 
tau genommen wären. Da ſich die beiden Leinen hoffnungslos mit⸗ 
einander verwickelt hatten, mußte man ſtändig einen Zuſammenſtoß ber 
fürchten; ſicherlich hätte die Sache auch mit einer kleinen Kataſtrophe 
geendet, wenn die Jagd länger angedauert hätte. Aber unſerem Freund 
war gar bald der Atem ausgegangen, und er mußte wieder zur Ober- 
fläche kommen. Er gebärdete ſich nun wie toll, und die gewaltigen 
Schläge mit der Fluke erfüllten das Waſſer mit ſchäumendem Giſcht. 
über und über rollte der Körper und verwickelte ſich in die Leinen. Aber 
offenbar war er noch nicht lebensgefährlich verwundet, denn er ſpautete 
noch immer reinen Waſſerdampf, ohne die geringſte Blutſpur. 

Dieſe ungewohnte Zähigkeit war mehr, als Mr. Lee ertragen konnte. 
Seine ſtoiſche Ruhe hatte ihn ganz verlaſſen. Er zitterte förmlich vor 
Mordluſt und machte ſich der greulichſten Blasphemien ſchuldig. 

„Haul away! holt an der Leine! ich will dem Kerl einen Pankeetrick 
zeigen! Blut will ich ſehen!“ 

Und wir holten aus Leibeskräften an der Leine. Vorn im Steven 
hatte ſich der Steuermann in Kampfhaltung geſtellt, und wie er fo 
daſtand mit den langen, fliegenden Haaren, in der Hand die tödliche 
Lanze, war er ein Abbild des leibhaftigen Teufels. 

Mit einem fühlbaren Ruck rannte das Boot gegen den mächtigen 
Körper an, und mit einem Grunzen der Befriedigung ſtieß der Steuer 
mann en zitternden Stahl bis ans Heft in die ſchwarze Maſſe. E 

Nun begann ein erbitterter Kampf zwiſchen dem rafenden Ungeheuer 
und dem zerbrechlichen Gebilde der Menſchen. Wieder und wieder wich das 
Boot um Haaresbreite den Angriffen aus, aber bei jeder ſich bietenden 
Offnung ſchoß es wieder heran wie ein geſchickter Fechter. „Starn, starn! 
pull ahead!“ („Vorwärts! vorwärts! alles zurück!“) flogen die Kom⸗ 
mandos, und dazwiſchen immer das Indianergeheul des Steuermanns, 
mit dem er jeden Stoß der Lanze begleitete: „He' you go, sonny! Go on, 


r ˙ Lan Zu 


Ach, wenn das Tier Verſtand gehabt hätte! Ich würde ſicherlich 
heute nichts mehr von dem Abenteuer erzählen! Aber was vermochten 
feine rohen Kräfte gegen dieſe Kombination von wunderbarer Geſchick— 
lichkeit und beiſpielloſer Geiſtesgegenwart. Sam am großen Steuer⸗ 
riemen und der Steuermann mit der Lanze! N 

Plötzlich war der Spaut rot von Blut. Die „flurry“ hatte begonnen, 
der Todeskampf des Walfiſches. Ein gräßlicher Anblick! Mit der letzten 
Kraft eines verlöſchenden Lebens jagte das Tier im Kreiſe herum, 
wobei es oftmals in ſeiner halben Länge aus dem Waſſer ſprang. Ströme 
von Blut, oft in dicken, ſchwarzen Klumpen, entfuhren dem Spautloch. f 
Blut und Schaum war das Meer rings um den ſterbenden Rieſen. N 

Bald trieb der gewaltige Körper als lebloſe Maſſe auf dem Waſſer. | 
Nachdem noch mit Hilfe eines langſtieligen Spatens ein Loch durch die Fluke | 


geſchnitten war und die Leine daran befeftigt, war das große Werk getan. 


Zu unſern Bildern. 


Die Bilder auf Seite 3 ſind verkleinerte Wiedergaben der Original⸗ 
graphiken von Marſchall aus dem Bodenſeeverlag (Karl Albert) in Ravens⸗ 
burg, der eine ganze Reihe ſolcher fein erfaßten Anſichten ſüddeutſcher 
Städte vorlegt. f 

Die urzeitlichen Tiere auf Seite 4 findet man wieder in dem Buch 
„Vor der Sintflut“ im Franckhſchen Verlag. Der Verfaſſer Dr. Hans 
Wolfgang Behm bemerkt zu unſerm Bild: „Dieſer Monocſonius lebte zu 
Ende des Erdmittelalters im Hain mit Mammutbäumen, Feigen und 
Platanen. Man kann ihn, wie feine zwei- und dreijährigen Verwandten, 
gewiſſermaßen den Büffel unter den Echſen nennen. Das Tier, das eine 
Echſe iſt, erinnert wegen ſeines ganzen Körperbaues, der hufartig ver⸗ 
dickten Zehen und des nicht allzulangen Schwanzes ſehr an ein Säugetier. 
Hervorzuheben ſind der kurze, von der weitvorſtehenden Krauſe des Schädels 
ganz bedeckte Hals und das gewaltige Horn auf der Naſe. Hörner und 
Halskrauſen zeigen mitunter deutliche Spuren von Verwundungen, die er⸗ 
kennen laſſen, daß dieſe Tiere zuweilen in harte Kämpfe verwickelt waren.“ 

Die übrigen Bilder ſtammen aus den bei den Textproben jeweils 
genannten Werken, ſind aber zum Teil etwas verkleinert; das Walfſſch⸗ 
jagdbild iſt im Original farbig. 
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Wähle und kaufe! 
Zu den hier genannten Preiſen kommen noch die Zuſchläge, die durch örtliche 
Verhälentſſe (3. B. Zoll im beſetzten Gebiet u. dgl.) bedingt find. 


Alpen⸗Literatur. 
Aiguilles. Ein Bergbüchlein aus dem Gebiete des Montblane. Von 
Carl Egger. Mit 60 Bildern. Füßli. Hlwbd. 4.80. 
Ewige Berge. Alpine Erlebniſſe und Geſichte. Von Joſef Ittlinger. 
Rösl. (240 S.) 80. Hlwbd. 3.—. 
Anekdoten. 
Nachtgeſchichten aus der guten alten Zeyt. Von Carl Seelig. Greifen⸗ 
verlag. Hlwbd. 3.—, Lwbd. 4.—, Hpergbd. 4.50. 
Aufſätze und Reden. 
Liebe — Ehe — Mann und Weib. Von Konſtantin Brunner. Kiepen⸗ 
heuer. 7.50, Lwbd. 12.—. f 
Die neuen Ringe. Reden und Aufſätze zur deutſchen Gegenwart. Von 
Alfons Paquet. Frankfurter Societätsdruckerei. 4. —, Lwbd. 5.—. 
Bibliographie. 


Der Taſchengoedeke. Von Leopold Hir ſchberg. Tiedemann. (870 S.) 
Lwbd. 40.—. 


Biographie. 

Barnum. Die große Trommel. Aus dem Leben des Kaufmanns, 
Journaliſten, Schauſpielers, Impreſarios, Raritätenſammlers, Zirkus⸗ 
befißers und — Menſchen. Seinen Memoiren nacherzählt von Otto Ernſt 
Sutter. Mit Porträts Barnums und Jenny Linds u. 25 Holz⸗ 
ſchnitten. Otto Wigand. Lwbd. 6.—. 

Anton Bruckner. Eine Monographie. Mit zahlr. Bildern. Von 
Hans Teßmer. Boſſe. Geb. 2.50. 

Anton Bruckner. Ein Lebens⸗ und Schaffensbild. Mit zahlr. 
Bildern u. Fakſimilebeilagen. Von Auguſt Göllerich. Bd. I. 
Boſſe. Geb. 4.—. : 

Händel. Von Hugo Leichentritt. (In der Sammlung „Klaſſiker 
der Muſik“.) Deutſche Verlags-Anſtalt. Hlwbd. 14.—. 

Trotzki über Lenin. Material für einen Biographen. Neuer deutſcher 
Verlag. 2.20. 

Raabe. Leben — Werk — Wirkung. Von Heinrich Spiero. Mit 
3 Bildniſſen u. 1 Briefnachbildung. Hofmann & Co. (VIII, 319 S.) 
Gr. 80. 5.—, Lwbd. 6.50. 

Robespierre. Studien zur Pſycho⸗pathologie des Machttriebes. 
Von Hans von Hentig. Mit 12 Abb. Julius Hoffmann. (175 S.) 
80. Lwbd. 7.—. 

Friedrich Smetan a. Von Ernſt Rychnovsky. Deutſche Verlags⸗ 
Anſtalt. Hlwbd. 8.—. 


Böhme, 
Jakob Böhme, Gedenkgabe zu feinem 300jährigen Todestag. Hrsg. von 
= Je ch t. Mit Bildern und Handſchriftproben. Remer. (IV, 132 S.) 
- r. 80. 3.60. 
Jakob Böhme und Görlitz. Ein Bildwerk. Hrsg. von R. Jech t. Mit 
28 Lichtdrucktafeln. Tzſchaſchel. 40. 3.60. 
Briefe. i 
Briefe von Moritz von Schwind. Hrsg. von Otto Stoeßl. Mit 
16 Bildertafeln, 10 Textbildern und 1 Schriftprobe. Bibliographiſches 
Inſtitut. (374 S.) 8%. Lwbd. 5.—, Hlorbd. 10.—. 
Richard Wagner, Briefe an Hans Richter. Hrsg. von Ludwig Kar⸗ 
path. Zſolnay. (XVIII, 177 S.) 5.50, Lwbd. 6.50. 


Deutſche Heimat (ſ. auch Volkskunde). 

Bayern. — Alte Kunſt in Bayern. Hrsg. vom Landesamt für 
Denkmalspflege in München. Mit 96 ganzſeit. Aufnahmen. Filſer. 
(8 S. Text.) Je 2.50. a 
1. Oberpfälziſche Klöſter und Wallfahrtskirchen. — 2. Die unter⸗ 
fränkiſche Stadt. — 3. Das unterfränkiſche Dorf. b 

Bodenſee. — Miniaturen vom Bodenſee. Von Otto Hoerth. 
Mit 16 Taf. und 1 Karte. Strecker & Schröder. (329 S.) 80. 
Lwbd. 6.50. : 

Flandern. — Die Städte des Flämiſchen Landes. Von Friedrich 
Leyden. (Forſchungen zur deutſchen Landes⸗ und Volkskunde, 
Bd. XXIII, Heft 2.) Mit 1 Tafel. Engelhorn. 3.60. 

Hannover. — Unſere Heimat Hannover. Niederſachſens Boden, Wirt⸗ 
ſchaft und Volk. Von Auguſt Sander. Volksvereins⸗Verlag. (56 S.) 
5. 1.— 

Main. — Das Maintal zwiſchen Speſſart und Odenwald. Eine mor⸗ 
phologiſche Studie. Von Hans Schrepfer. (Forſchungen zur 
deutſchen Landes- und Volkskunde, Bd. XXIII, Heft 3.) Mit 2 Tafeln 
und 6 Abb. Engelhorn. 3.40. 

Nürnberg. — Die Stadt Nürnberg. Von Albert von Hofmann. 
Mit 1 Karte, 1 Stadtplan, 1 Stadtanſicht und 4 Grundriß⸗ 
zeichnungen. (In der Sammlung „Hiſtoriſche Stadtbilder“.) Deutſche 
Verlags-Anſtalt. Hlwbd. 2.25. 

Oberſchwaben. — Zwiſchen Donau und Bodenſee. Ein Buch aus 
Oberſchwaben. Von Wilhelm Schuſſen. Mit bo Federzeichnungen 
von Heiner Baumgärtner. Alexander Fiſcher. Gr. 8%, Kart. 4.—, 
Pappbd. 6.—. > 

Dftfee. — Deutſche Oſtſeeküſte I: Lübeck, Mecklenburg, Schleswig: 
Holſtein. Mit 21 Karten, 26 Plänen und 4 Grundriſſen. (Meyers 
Reiſebücher.) Bibliographiſches Inſtitut. Geb. 3.50. 

Rheinland. — Die Pfalz am Rhein. Hrsg. von Daniel Häberle. 

Mit vielen Tafel⸗ und Textbildern. Carl Weller. Lwbd. 6.—. 


Dramen. 5 
Periandros von Korinthos. Drama in 4 Akten. Von Karl von 
Felner. Die Kuppel. 3.—. 
Paradies. Eine Tragödie in Verſen. Von Albert Trentin i. Callwey. 
(188 S.) 80. 5.—, Pappbd. 6.—. 
Engliſche Literatur. 
The Autor of “Trixie”. By William Caine. (Tauchnitz Edition 
Nr. 4647). Tauchnitz. 1.20, Lwbd. 2.—. 
Tappan’s Burro and other stories. By Zane Grey. (Ebenda Nr. 4648.) 
The Call of the Canyon. By Zane Grey. (Ebenda Nr. 4649.) 
The beasts of Tarzan. By Edgar Rice Burroughs. (Ebenda 
Nr. 4650.) 
Ukridge. By P. G. Wodehouse. (Ebenda Nr. 4651.) 


Erinnerungen. 

Mein Rheinland⸗Tagebuch. Von Henry T. Allen. Mit 1 Bildnis und 
1 Überſichtskarte. Hobbing. (402 S.) 8%, 10.—, Lwbd. 12.—. 

Erinnerungen an Marie Antoinette, Königin von Frankreich. Von Hen— 
riette Campa n. Deutſch von Hiltgart Vielhaber. Mit 24 Abb. 
auf Taf. Julius Hoffmann. (244 S.) 80. 6.—, Hlwbd. 8.—. 

Erlebniſſe und Begegnungen. Von Maxim Gorki. Deutſch von Erich 
Boehme. Ladyſchnikow. (370 S.) Lwbd. 6.—. 

Aus dem alten Europa. Von Helene von Noftik. Inſel. 
Hpergbd. 25.—. 

Im alten Säkulum. Rheiniſche Heimaterinnerungen. Von Peter 
Scherer. Mit Originalholzſchnitten von Willy Meyer. Matthias⸗ 
Grünewald. Geb. 1.50. 

Erzählungen (ſ. auch Romane). 

Der Siebenſchläfer. Erzählung von Franz Adam Beyerlein. 
Sächſiſche Verlagsgeſellſchaft. 3.—, Lwbd. 4.50. 

Friedrich der Große. (Kronprinz und Deferteur — Friderieius Rex — 
Der Prozeß des Müllers Arnold.) Von Franz Adam Beyerlein. 
Deutſcher Verlag. Hlwbd. 3.—. 

Die Geſchichten vom roten Mann. Ausgewählt von Friedrich 
W. Dahncke. (Aus fernen Ländern. Ethnographiſche Erzählungen.) 
Mit Federzeichnungen. Enoch. Hlwbd. 3.50, Lwbd. 4.—. 

Holländiſche Erde. Erlebniſſe eines Heimatloſen. Von Salomon 
Dembitzer. Ernſt Oldenburg. 1.50, Lwbd. 3.—. 

Lockung des Lebens. Drei muſikaliſche Geſchichten. Von Kurt Arnold 
Findeiſen. Mit Bildern. Kiſtner & Siegel. Pappbd. 1.80, Ldrbd. 


3.— 
Die Hausſchatzbücher. Köſel. Je 1.—. 
32. Judith, die Kluswirtin. Von Luiſe von Francois. 
33. Suſannas Geheimnis. Novellen. Von Iwan Turgenieff. 
34. Sieben Meiſtererzählungen. Von Ludwig Anzengruber. 
Deutſche Heldenlegende. Von Franz Herwig. Herder. Je 0.60. 
7. Dürer. (22 S.) — 8. Johann von Werth. (18 S.) 

Melodie des Herzens. Novellen. Von Johannes Höffner. Salzer. 
Hlwbd. 1.20. 

Klaſſiſche deutſche Erzähler. Hrsg. von Julius Zeitler. Tempel. 
Lwbd. je 5.—. 

1. Liebesgeſchichten. — 2. Merkwürdige Geſchichten. — 3. Verbrecher⸗ 
geſchichten. — 4. Wunderbare Geſchichten. 

Vom Strande. Novellen. Von Iſolde Kurz. Salzer. Hlwbd. 1.20, 
Hldrbd. 3.—. 5 

Der fremde Vogel. Eine Beethoven⸗Novelle. Von Martin Platzer. 
Mit Bildern. Kiſtner & Siegel. Pappbd. 1.80, Ldrbd. 5.—. 

Tagebuch merkwürdiger Verführungen. Erzählung. Von Gerhart Pohl. 
Gottſchalk. 1.75, Hlwbd. 2.75. 

Ausgewählte Erzählungen. Von Adolf Schmitthenner. Deutſche 
Verlags⸗Anſtalt, Geb. 5.—. 

Schollen⸗Bücher. Hrsg. von Rolf Cunz. 

1. Morgenland. Von Vilmut Or b. Lwbd. 5.—. — 2. Wiſſen und 
Gewiſſen. Von Hanns Joh ſt. Lwbd. 3.50. — 3. Die Mauer 
um die Stadt. Von Dierck Seeberg. Lwbd. 5.50. — 4. Heilige 
Saat. Von Hanns Henning Frh. Grote. Lwbd. 5.—. — 5. Nacht⸗ 
geſang. Roman. Von Chriſtoph Wieprecht. Lwbd. 5.—. — Der 
Gefangene. — Robbe. Erzählungen. Von Conrad Rieneck. 
Lwbd. 5.— 

Mein Buntes Buch. Geſchichten von Tieren und Menſchen. Von 
Arthur Schubart. Mit 4 ganzſeit. Zeichnungen. Drei Masken. 
Gr. 80. 5.—, Hlwbd. 6.—. 

Die letzte Perfektionierung. Eine Bach⸗Novelle. Von Karl Söhle. 
Mit Bildern. Kiſtner & Siegel. Pappbd. 1.80, Ldrbd. 5.—. 

Von mir und dir. Neues Skizzenbuch. Von Karl Stirner. Mit 
20 Bildern. Salzer. Geb. 2.40. n 
Abſeits. Sieben Erzählungen. Von Guſtav Weißhardt. Fleiſch⸗ 

hauer. 2.—, Hlwbd. 2.50. 
Erziehung und Anterricht. 

Der Turnunterricht im Lichte des Arbeitsſchulgedankens. Von Erich 
Harte. Beltz. 3.—. g 

Körperliche Erziehung und Schulhygiene. Von O. Huntemüller. 
Mit 2 Kurven. Hirt. (Jedermanns Bücherei.) Hlwbd. 2.50. 

Die Kunſt, geiſtig vorteilhaft zu arbeiten. Von Dr. Janert. 
Franckh. 1.20, geb. 2.—. 

Die neuen Schulen in Deutſchland. Von Fr. Karſen. Beltz. 
4.30, geb. 5.50. . 
Vom Leſebuch zum Dichterbuch. Von & Kaul. Beltz. 4.20, geb. 5.20. 
Die Arbeiterjugendbewegung. Einführung in ihre Geſchichte III. Teil. 
Von Karl Korn. Arbeiterjugend⸗Verlag. (136 S.) Kart. 0.75. 


Erziehung und Unterricht. 

Philoſophiſche Grundlegung der Pädagogik. Von Auguſt Meſſer. 
Hirt. (Jedermanns Bücherei.) Hlwbd. 2.50. 

Die Parteien und die Schulreform. Von Paul Oeſtreich. 
Schwetſchke. 1.50. 

Elternrecht und Staatsrecht auf dem Schulgebiete. Von J. Tews. 
Beltz. 0.70. f 

Pädagogiſche Wertlehre. Unterſuchungen und Betrachtungen zur Lehre 
vom pädagogiſchen Wert als Grundlage der Kulturpädagogik. Von 
Julius Wagner. (Pädagogifhe Monographien, Bd. 23.) Nemnich. 
6.—, geb. 8.—. 


Flaiſchlen. 

Von Derhoim ond Drauße. Dichtungen in ſchwäbiſcher Mundart. Von 
Cäſar Flaiſchlen. Mit einer Zeichnung des Dichters und einem 
Vorwort von Martin Lang. Deutſche Verlags-Anſtalt. Geb. 2.—. 

Erinnerungen an Cäſar Flaiſchlen. Von Emmy Rotth. Sponholtz. 
Lwbd. 3.60. 

Cäſar Flaiſchlen. Kunſt und Leben. Von G. Stecher. (In der 
Sammlung „Dichtung und Dichter“) Mit einem Bildnis des 
Dichters. Deutſche Verlags-Anſtalt. Geb. 3.50. 


Geſchichte. 

Von Gorlice bis zur Ruſſiſchen Revolution Frühjahr 1915—1917. 
Von J. E. van den Belt. Mit 1 Kartenbeilage. Mittler. 3.50. 

Der Zerfall Oſterreichs. Von Victor Bibl. 2. Bd.: Von Revolution zu 
Revolution 1848 — 1918. Nikola. (577 ©.) Gr. 80. 8.—, Hlwbd. 9.—. 

Der Untergang des Frankfurter Parlaments. Von Wilhelm Blos. 
(Die Paulskirche.) Frankfurter Societätsdruckerei. 2.50. 

Deutſchland als Sieger im beſetzten Frankreich 1871—1873. Auf Grund 
der deutſchen Akten dargeſtellt von Karl Lin nebach. Deutſche 
Verlags-Anſtalt. Hlwbd. 4.50. 

Die Tragödie Europas — und Amerika? Von Francesco Nitt i. Mit 
15 Bildnis des Verfaſſers. Frankfurter Soeietätsdruckerei. (210 S.) 
80. 3.—. 

Der deutſche Nationalſtaat. Von Hugo Preuß. (Die Paulskirche.) 
Frankfurte Societätsdruckerei. 2.50. 

Freiherr vom Stein, Staatsgedanken. Aus ſeinen unveröffentlichten 
Geſchichtswerken. Neue Dokumente ſeiner politiſchen Anſchauungen 
hrsg. und eingel. von Erich Botzenhart. Oſianderſche Buchhdl. 
(IV, 156 ©.) 80. 3.80, geb. 5.—. 

Goethe. 

Goethe. Ausgewählte Gedichte. 2. Lieferung. Mit 31 Steinzeichnungen. 
Von Ernſt Barlach. Paul Caſſirer. 300.—. 

Goethe-Heft der „Muſik für Alle“ (Heft 56). Gedichte Goethes in 
zeitgenöſſiſchen und neueren Kompoſitionen. Ullſtein. 0.60. 


Handelswiſſenſchaft. 
Gloeckners Handels-Bücherei. Hrsg. von Adolf Ziegler. Gloeckner. 
Je 1.50. 
82. Grundzüge der Bilanzkunde. Von Walter le Coutre. Bd. II: 
Die Sondergebiete der Bilanzkunde. — 89. Das Arbeitsrecht. Von 
Anton Erdel. II. Teil: Individuelles Arbeitsrecht. — 96. Ein⸗ 
führung in die Warenkunde. Von Adolf Schumann. III. Teil: 
Leder, Papier, Nahrungs- und Genußmittel. — 98. Buchhaltungs⸗ 
aufgaben und Löſungen. Von Adolf Ziegler. — 99. Steuerbilanz 
und Goldbilanz. Von Walter le Coutre. (Grundzüge der Bilanz 
kunde, Bd. 3.) — 105. Die Kunſt im Leben des Kaufmanns. Von 
Kurt Biebrach. Mit vielen Abb. 
Jahrbücher. 
Deutſch⸗Nordiſches Jahrbuch 
Diederichs. Kart. 3.—. 
Das Jahrbuch deutſcher Erzähler 1925. Hrsg. und eingel. von Robert 


1924. Hrsg. von Walter Georgi. 


Walter. Mit 8 Porträtzeichnungen. Vera⸗Verlag. (304 S.) 
Lwbd. 6.—. 

Neue Jahrbüchlein für 1925. Franckh. Je 1.20. 
Sternbüchlein. — Erdbüchlein. — Chemiebüchlein. — Philoſophie⸗ 


büchlein. — Phyſikbüchlein. 
büchlein. — Funkbüchlein. 
Jugendſchriften. 

Liebe bunte Bilder. Von Gertrud Caſpari. Alfred Hahn. Unzerreiß- 
bar 2.60, Papierausg. 1.20. 

Auf der grünen Wieſe. Bilder von Gertrud Caſpari. Alfred Hahn. 
Unzerreißbar 2.60, Papierausg. 1.20. 

Deutſches Knabenbuch. 33. Jahrgang. Thienemann. 7.50. 

Deutſches Mädchenbuch. 27. Jahrgang. Thienemann. 7.50. 

Automobil, Motorrad und Motorboot. Schöne Ferien bei Onkel Herbert. 
Von John Fuhlberg-Horſt. Franckh. Hlwbd. 4.80. 

Radio bei Onkel Herbert. Wie ich eine ſehr ſchöne Ferienzeit verlebte. 
Von John Fuhlberg-Horſt. Franckh. Hlwbd. 4.80. 

Kikriki. Luſtige Bilder. Von Elſe Wenz-Vietör. Verſe von Lina 
Sommer und Adolf Holſt. Alfred Hahn. Unzerreißbar 2.60, 
Papierausg. 1.20. \ 

Jan und Sam im Walde. Was zwei kleine Wilde als Indianer im 
Walde erlebten. Von Erneſt Thompſon-Seton. Franckh. 
Hlwbd. 4.80. 

Kant. 

Kant und die deutſche Aufgabe. Eine Handreichung zu Kants 200. 
Geburtstage von Karl Auguſt Meißinger. Frankfurt g. M., 
Englert & Schloſſer. (102 S.) Gr. 80. Broſch. 2.—. 


— Mathematikbüchlein. — Geſchichts⸗ 


Klopſtock. 


Klopftod. Ein Bild feines geiſtigen Werkes. — Oden und Epi⸗ 


gramme in Auswahl. — Meſſias in Auswahl. (Kunſtwartbücherei.) 
Callwey. 2.—, geb. 3.—. 

Der Meſſias. Von Klopſtock. Hrsg. v. Alexander v. Gleichen⸗ 
Rußwurm. Verlag der deutſchen Bibliothek. Lwbd. 2.—. 

Klopſtock. Seine Sendung in der deutſchen Geiſtesgeſchichte. Von Franz 
Schultz. (Frankfurter gelehrte Reden und Abhandlungen, Heft 3.) 
Englert & Schloſſer. 0.50. 


Kulturgeſchichte. 


Die deutſche Landfrau und ihr Wirken in Haus und Vaterland. Von 


Eliſabeth Boehm. Parey. (182 S.) 80. Geſchenkband. 6.—. 
Herberge und Gaſtwirtſchaft in Deutſchland bis zum 17. Jahrhundert. 
Von Johanna Kachel. Kohlhammer. (XII, 194 S.) 80. 7.50, 
Erotik und Altruismus. Von Helene Stöcker. (Kultur und Zeit⸗ 
fragen, Heft 15.) Ernſt Oldenburg. 1.—. 

Wein — Weib — Geſang. (Plaudereien über den Wein.) Von Fedor 
von Zobeltitz. Mit 57 Abb. Prisma-Verlag. 2.50. 

Kunſtgeſchichte. 

Geſchichte der deutſchen Kunſt. Von Georg Dehio. 3. Bd., 1. Hälfte. 
De Gruyter. Tert 5.—, Abbildungen 9.—. 

Schwediſche und norwegiſche Kunſt ſeit der Renaiſſance. Von Albert 
ee 0 Anne Mit 36 Abb. auf Taf. Hirt. (Jedermanns Bücherei.) 
Hlwbd. 2.50. 


Max Liebermann. Von Max J. Friedländer. Mit 104 Abb. und 


8 Tafeln. Propyläen. (212 S.) Gr. 8%, Hlwbd. 14.—, Hlörbd. 16.—. 
Was iſt Barock? Von Ludwig Lang. (Montana Kunſtführer, Bd. 1.) 
Mit 100 Abb. und 2 farb. Tafeln. Montana. 3.50, Hlwbd. 4.80. 
Muſeumskunde. Von Otto Homburger. Mit 28 Abb. auf Taf. und 
6 Skizzen im Text. Hirt. (Jedermanns Bücherei.) Hlwbd. 2.50. 
Kleine Schriften zur Kunſt. Hrsg. von Walter Schür meyer. Mit 
ganzſeit. Abb. Frankfurter Verlagsanſtalt. Kart. je 1.60. 
Vom Urſprung der Kunſt und den Urſachen ihrer Verſchiedenheit 
unter den Völkern. Von J. Winkelmann. Mit 1 Porträt. 
Das Leben des Michelangelo Buonarroti. Erzählt von ſeinem Schüler 
Aſeanio Condivi. Mit 8 Bildtafeln. 
Betrachtungen über Kunſt und Leben. Eine Auswahl aus den Schrif⸗ 
ten von Philipp Otto Runge. Mit s Bildtafeln. 
Hubert und Jan van Eyck. Von Auguſt Schmarſo w. (Kunſtgeſchicht⸗ 
liche Monographien, Bd. XIX.) Mit 43 Abb. auf 32 Lichtdrucktafeln. 
Hierſemann. (VII, 177 S.) Gr. 80. 25.—. 


60 Jahre lettiſcher Kunſt. Von Roman Sut a. Mit 85 Illuſtrationen. 


Verlag Neues Vaterland. Kart. 2.—. 

Nicolaes Maes. Hrsg. von W. R. Valentiner. Mit 75 Abb. im 
Text und 68 Tafeln. Deutſche Verlags-Anſtalt. Hlwbd. 16.—. 

Die Kunſt des Barock in Italien, Frankreich, Deutſchland und Spanien. 
Von Werner Weisbach. Mit 404 Abb., 24 Kupfertiefdrucktafeln, 


5 mehrfarbigen Tafeln, is Offſettafeln. Propyläen. (135 S., 
Hlwbd. 48.— Hldrbd. 55.—. 

Literaturgeſchichte. 
Aktuelle Dramaturgie. Von Herbert Jhering. Die Schmiede. 


Geh. 1.80, Lwbd. 3.50. 

Doſtojewſki und Nietzſche. Von Leo Scheſto w. Marcan Verlag. 
(XXXI, 388 S.) 80. 5.50, Hlwbd. 6.50, Lwbd. 7.50, Hldrbd. 12.--. 

Schimpf und Ernſt. Von Johannes Pauli. 2. Teil: Paulis Fort⸗ 
ſetzer und Überſetzer. Erläuterungen. Hrsg. von Johannes Bolte. 
(Alte Erzähler, Bd. 2.) Mit 8 alten Holzſchnitten. Stubenrauch. 
(XXXXV, 512 ©.) 40. Geb. 25.—. 

Lyrik. 

Leuchtende Tropfen. Gedichte. Von Peter Hille. Ausgew. von Hermann 
Joſef Berges. Mit 1 Bilde des Dichters und 1 Fakſimile. Deutſche 
Verlags-Anſtalt. 1.50. 

Adjutantenritte und andere Gedichte. Von Detlev von Lilieneron. 
In der urſprünglichen Faſſung. Mit einer Einleitung von Heinrich 
Spiero. Deutſche Verlags-Anſtalt. Lwbd. 3.50. 

Märchen. 

Hauffs Märchen. Mit zahlr. Bildern. Franz Schneider. Hlwbd. 8.—. 

Das kalte Herz. Von Wilhelm Hauff. Mit Scherenſchnitten von 
Alfred Thon. (Aus Märchen, Sage und Dichtung.) Hirt. (64 S.) 
0.60, Pappbd. 0.90, Hlörbd. 6.—. 

Muſik (ſ. a. Biographie). 

Bruckners Te Deum. Studie. Von P. Gries bacher. Mit zahlr. 
Notentexten und Motivtabellen. Köſel. (158 S.) 80. Geb. 2.—. 

Meine Laute. Von Niels Sörnfen (Wege zur Erkenntnis.) Mit 
vielen Bildern und Notenbeiſpielen. Franckh. 1.20, geb. 2.—. 


Naturwiſſenſchaften. 

Die ausländiſchen Aquarienfiſche. Ihre 
Züchtung. Von E. Bade. Mit 1 Farbentafel, 12 Schwarzdruck⸗ 
tafeln und 122 Abb. Creutz. Kart. 5.—. 

Vor der Sintflut. Von H. W. Behm. Franckh. 3.50, Hlwbd. 4.80. 

Tierſeele 5 Menſchenſeele. Von Wilhelm Bölſche. Franckh. 
20, geb. 2 

Alpenpflanzen. Von Walther Flaig. Franckh. 3.50, Hlwbd. 4.80. 

Der Pilzjäger. Von Franz Joſeph Koch. (Wanderbücher für Natur⸗ 
freunde, 1.) Mit 40 farb. Pilzgruppen. Fredebeul. 1.—. 

Der Bildekräfteleib der Lebeweſen als Gegenſtand wiſſenſchaftlicher 
Erfahrung. Von Hermann Poppelbaum. (Goetheanum-Bücherei.) 
Mit 5 a und 2 Tafeln. Der Kommende Tag. (VIII, 80 S.) 
4. —, geb. 5. 


Naturgeſchichte, Pflege und 
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Naturwiſſenſchaften. ; 
Die Atheriſchen Bildekräfte in Kosmos, Erde und Menſch. Ein Weg 
zur Erforſchung des Lebendigen. Von Günther Wachsmuth. 
Mit 92 Abb. Der Kommende Tag. (X, 288 S.) 10.—, geb. 12.—, 
Hlwbd. 13.—. 
E Das Rind als Waldtier. Was kann. der Landwirt für die Rindvieh⸗ 
erhaltung aus der Lebensweiſe der Wildrinder lernen? Von Th. Zell. 
Franckh. 1.20, geb. 2.—. 


Philoſophie. 

Die Kritik der ſozialen Vernunft. Eine Philoſophie der Gemeinſchaft. 
Von Karl Dunkmann. Trowitzſch, Berlin. (240 S.) 4.50. 

Schopenhauers Religionsphiloſophie und ihre Bedeutung für die Gegen: 
wart. Von Heinrich Haſſe. (Frankfurter gelehrte Reden und Ab: 

-  handlungen, Heft 2.) Englert & Schloſſer. 1.60. 
Politik. 

Die Kunſt der Maſſenbeeinfluſſung in den Vereinigten Staaten von 
Amerika. Von Friedrich Schönemann. Deutſche Verlags-Anſtalt. 
Hlwbd. 6.—. 

Radio, 

Abriß der Radiotechnik für den Schulgebrauch. Ein Leitfaden für alle 
Schulen. Von Werner Bloch. Mit 35 Abb. Franckh. 0.30. 

Radiotechnik. Von J. Herrmann. I Allgemeine Einführung. 
(Sammlung Göſchen, Bd. 888.) Mit 85 Figuren. De Grunter. 
(128 S.) Lwbd. 1.25. 

Raſſenkunde. 

Die Raſſen der jüngeren Steinzeit in Europa. Von Walter Scheidt. 
(Beiträge und Sammelarbeiten zur Raſſenkunde Europas, Bd. 2.) 
Mit 30 Abb., 8 Tafeln und 1 Fundortverzeichnis. J. F. Lehmann. 
12.—, geb. 14.—. . 

Recht und Staat. 

Der Staat. Von Georg Friedrich Wilhelm Hegel. Ausgew. und 
eingel. von Paul Alfred Merbach. Wolkenwanderer. 3.50, 
Lwbd. 4.50, Hpergbd. 6.50, Hldrbd. 7.50. 

Der logiſche Aufbau des deutſchen Rechts. Beiträge zur Vereinfachung 


des Rechtsweſens. Von W. Hofacker. Kohlhammer. (44 S.) 
80. 1.80. 
Völkerrecht. Von Ernſt Iſay. Hirt. (Jedermanns Bücherei.) 


Hlwbd. 2.50. 
Luftkriegsrecht. Ein Vortrag von Heinrich Pohl. Kohlhammer. (48 S.) 


1.80. 

Reichsverfaſſung und Völkerverſöhnung. Von Heinrich Pohl. Kohle 
hammer. (36 S.) 8“. 1.50. 

Reifen. 

Italienfahrt. Von Friedrich Carl Butz. Stalling. Hlwbd. 2.60. 

Herbſtliche Reife eines Melancholikers. Briefe aus Holland von Kannit⸗ 
verſtan. Hrsg. von Wilhelm Hauſenſtein. Mit 21 Bildbeigaben 
auf Kunſtdruckpapier. Deutſche Verlags-Anſtalt. Geb. 4.—. 


Religion. 

Verkappte Religionen. Von Carl Chriſtian By. Frdr. Andr. Perthes. 
(250 ©.) 80. Hlwbd. 4.—. 

Die Kirche und das neue Europa. Sechs Vorträge für gläubige und 
ſuchende Menſchen. Von Engelbert Krebs. Herder. Kart. 3.50. 
Katholiſches und modernes Denken. Ein Gedankenaustauſch über Gottes— 
erkenntnis und Sittlichkeit zwiſchen Auguſt Meſſer und Mar 
Pribilla. Strecker & Schröder. (XII, 210 S.) 8“. 2.40, 

Hlwbd. 3.20. 

Religiöſe Volkskunde. Ein Verſuch von Joſeph Weigert. Herder. 

(VIII, 124 S.) 8“. Hlwbd. 3.20. 
Romane. 

Nur ein Spielmann. Von Hans Chriſtian Anderſen. Aus dem 
Däniſchen von Thyra Jakſtein-Dohrenburg. Propyläen. Pappbd. 7.—, 
Hldrbd. 9.—. N 

Die Verzauberte. Roman. Von Maurice Baring. Deutſch 
Richard Hoffmann. Zſolnay. (199 S.) 80. 3.—, Lwbd. 4.—. 

Am Landestor. Roman. Von A. Bernard. Herder. Hlwbd. 4.20. 

Das Abſolutum oder die Gottesfabrik. Roman. Von Karel Capek. 
Die Schmiede. Pappbd. 3.—, Lwbd. 4.—. 

Der Gehetzte. Roman. Von Francis Carco. Die Schmiede. Papp— 
band 3.—, Lwbd. 4.—. 

Die blaue Wand. Roman von Richard Waſhburn Child. Engelhorn. 
(Romanbibl. 37. Reihe, Bd. 25/6.) 1.50, Lwbd. 2.50. 

Die lahmen Götter. Roman. Von Albert Daudiſtel. Die Schmiede. 
Pappbd. 4.—, Lwbd. 4.50. 

Das Herz der Königin Hatſchepſut. Roman. Von Ludwig Eberhard. 
Keil. Hlwbd. 4.—. 

Die Laufbahn der jungen Clothilde. Roman. Von Walter Eidlitz. 
Zſolnay. (188 S.) 8“. 3.—, Lwbd. 4.—. 

15 Tauſend Eiſen im Feuer. Detektiv-Roman. Von Sven Elveſtad. 
Deutſch von Julia Koppel. Georg Müller. (267 S.) Gr. 80. 3,50, 
Hlwbd. 5.—. 
Schakal. Roman. Von Egon Frey. Enoch. 3.—, Hlwbd. 
Lwbd. 4.80. 

Die verſunkene Stadt. Roman. Von Albert Geiger. Macklotſche 
Druckerei. Lwbd. 8.—. 

Helene. Roman. Von Paul Geraldy. Deutſch von Raoul Auern⸗ 
heimer. Zſolnay. (112 S.) 80. 2.80, Lwbd. 3.80. 

Der blutrote Strom. Roman aus der Zeit eines Titanen. Von Otfrid 
von Hanſtein. (In der Sammlung: Der „Abenteuer-Roman“.) 


von 


4.— 


Deutſche Verlags⸗Anſtalt. Geb. 3.—. 
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Romane. 

Die 1002. Nacht. Detektiv⸗Roman. Von Frank Heller. Deutſch von 
Marie Franzos. Georg Müller. (230 S.) Gr. 80. 3.50, Hlwbd. 5.—. 

Niels Lyhne. Von Jens Peter Jacobſen. Aus dem Däniſchen von 
Julia Koppel. Propyläen. Pappbd. 6.—, Hldrbd. 8.—. 

Jugendſehnen. Ein Scharnhorſt⸗Roman. Von Guſtas Kohne Fr. 
W. Grunow. (353 S.) Gr. 80. 3.—, Lwbd. 5.—. 

Prinzeſſin Thea. Roman. Von Paul Langenſcheidt. Dr. P. 
Langenſcheidt. 3.80, Hlwbd. 5.50. 

Semmelweis, der Retter der Mütter. Der Roman eines ärztlichen Lebens. 
Von Theo Malade. J. F. Lehmann. 2.40, geb. 3.60. 

Die ſieben Schweſtern. Das Evangelium der Frau. Roman. Von Karin 
Michaelis. Kiepenheuer. 3.50, Lwbd. 5.50. 

Die Venus von Syrakus. Roman. Von Clara Ratz ka. Deutſche 
Verlags-Anſtalt. Hlwbd. 4.—. 

Die Rebellion. Roman. Von Joſeph Roth. Die Schmiede. Papp⸗ 
band 3.50, Lwbd. 4.50. 

Die Hacker vom Freiwald. Roman. Von Anton Schott. Herder. 
Lwbd. 4.60. 

Das Land unter dem Regenbogen. Von A. Schreieck. 
Herder. Hlwbd. 4.80. 
Medard Rombold, der Wirt zum goldenen Anker. Roman. Von Wilhelm 
Schuſſen. Köfel. 2.40, Hlwbd. 3.20. 
Das heißere Leben. Roman. Von Otto 
Hlwbd. 3.80, Lwbd. 4.60. 

Klaps. Roman. Von Emil Szittya. Kiepenheuer. 3.50, Lwbd. 5.50. 

Der närriſche Freier. Roman. Von Leo Weis mantel. Herder. 
Lwbd. 2.40. 

Der Totenwolf. Roman. Von Ernſt Wiechert. Habbel & Naumann. 
2.80, Hlwbd. 4.—. 

Knechte der Klugheit. Roman. Von Franz Michel Willa m. Herder. 
Lwbd. 4.20. 

Hugo. Tragödie eines Knaben. Roman. 
Nikola. (246 S.) 80. 2.75, Hlwbd. 3.50. 

Die Fürſtin Witwe. Roman. Von Hans von Zobeltitz. (Engelhorns 
Romanbibliothek 38. Reihe, Bd. 1/2.) Engelhorn. 1.50, Lwbd. 2.50. 


Schach. 

Deutſcher Schachalmanach 

(40 S.) 2—. | 
Sexualwiſſenſchaft. ö 

Sexualität und Kriminalität. (Pathologie der Liebe und ſeruelle Ver: 
brechen.) Von Magnus Hirſchfeld. Literaria, Leipzig. Geb. 2.—. 

Geſchlechtsleben und ſeeliſche Störungen. Beiträge zur Neuroſenlehre und 
zur Kritik der Pſychoanalyſe. Von Paul Maag. Zutavern. (289 ©.) 
Lex. 80. Kart. 7.—. 

Wie ſage ich's meinem Kinde? Ratſchläge zur geſchlechtlichen Erziehung 
für Haus und Familie. Die Volksausgabe von „Am Lebensquell“. 
Alexander Köhler. (143 ©.) 8“. 1.80, Hlwbd. 3.—. 

Sozialwiſſenſchaft. 
Die Arbeitsgeſinnung unſerer induſtriellen Maſſen. Von Heinz Marr. 


(Frankfurter gelehrte Reden und Abhandlungen, Heft 1.) Englert & 
Schloſſer. 0.50. 


Roman. 


Soyka. Enoch. 2.80, 


Von Ludwig Winder. 


1924. Von Kurt Schirm. Hackebeil. 


Zum Ausſchneiden! 


Beſtellzettel 


— — 


ider Bachtenoe gs 


beſtelle ich nach „Nimm und lies!“ 


I OD UNS Te Re 8 


Sport und Leibesübungen. 


Schul⸗ und Sport⸗Schwimmen. Von A. l Mit 69 Abb. 
Union. (227 S.) Kart. 2.—. 

Fechten mit dem leichten Säbel. Von C. Böhlke. Mit 22 Abb. 
Union. (69 S.) Kart. —. 80. 

Das Leichtflugzeug für Sport und Reiſe. Von W. von Langsdorff. 
er 121 Bildern und 9 Zahlentafeln. Bechhold. (200 S.) 3.—, 
geb. 4.—. 

Atmungs⸗ und Haltungsübungen. Von Dr. med. K. E. Ranke und 
Chriſtian Silberhorn. Mit 80 Abb. im Text. 3. neu bearbeitete 
vermehrte Aufl. Otto Gmelin. (92 S.) 3.—. 

Sport und Gymnaſtik in der Gruppe. Ein Wegweiſer für Armee, Polizei 
und Vereine. Von Theo Schelle. Mit vielen Bildern im Text und 
16 Lichtbildertafeln. Dieck. 1.60, Hlwbd. 2.50. 

Der Tennisſport. Von Heinrich Schomburgk. (Bibliothek für Sport 
und Spiel.) Mit 50 Lehrbildern, Spielregeln und Turnierbeſtim⸗ 
mungen. Grethlein. 3.—, Hlwbd. 4.50. 

Sprachlehre. 

Praktiſches Lehrbuch des Engliſchen. Von Lector Peters. (Bangerts 

Auslandbücherei.) Bangert. Pappbd. 2.—. 
Steuern. 

Das Steuerweſen des Deutſchen Reiches. 

Kohlhammer. (VII, 186 S.) 8%. 6.—. 
Theater. 
Das Deutſche Theater im 19. Jahrhundert. 


Von Julius Fiſcher. 


Eine kulturgeſchichtliche 


Darſtellung. Von Max Marterſteig. 2. Aufl. Breitkopf. 
15.—, geb. 18.—. 
Volkskunde. 


Schwäbiſche Volksbräuche, Feſte und Sagen. Von Friedrich Fifter, 
Mit 12 Zeichnungen. Filſer. (112 S.) 3.—. 

Schwäbiſche Volkskunde. Hrsg. von Auguſt Lämmle. Silberburg. 
1. Buch. Der Volksmund in Schwaben. Schwäb. Lebensweisheit und 
Spruchkunſt in Sprichwörtern, Redensarten und Reimſprüchen. 1.80. 
2. Buch. Die Volkslieder in Schwaben. Hundert aus dem Munde des 
Volkes mit den Weiſen aufgezeichnete Lieder. 2.50. 

Alte Schweizer Trachten. Originalgetreue Wiedergabe der 60 Bilder in 
Fakſimiledruck. Montana. Pappbd. 30.—, Hlorbd. 35.—, Vorzugs⸗ 
ausg.: Hldrbd. 60.—, Ldrbd. 90.—. 

Werkbund. 

Die Form. Werkbundausſtellung 1924. 172 Abb. Mit Einleitung von 
W. Pfleiderer und Vorwort von Walter Riezler. (Bücher 

der Form.) Deutſche Verlagsanſtalt. 5.—. 

Wetterkunde. 

Schulwetterkunde. Von Wilhelm Gaede. Beltz. 1.20. 

Wetter und Klima, ihr Einfluß auf den geſunden 85 kranken Menſchen. 
Von Richard Geigel. W (IV, 419 S.) 9.—. 

Wirtſchaft. 

Das Wirtſchaftsleben der Völker, Von Fritz Krauſe. Mit 105 Abb. 
auf 10 Taf. Hirt. (Jedermanns Bücherei.) Hlwbd. 2.50. 

Die Wiederherſtellung der Währungen. Von R. A. Lehfeldt. Aus 
dem Engliſchen überſetzt von B. L. Frank⸗Wien. Kohlhammer. (144 S.) 
8. 3.60. 


Haſt Du ſchon beſtellt? 


auf Wunſch des Königs die Gemahlin des Herzogs Karl Eugen von 


® 
Weißt Du's? | 

H. G. in Chemnitz: Auf Ihre Anfrage find nicht weniger als 
zwanzig Antworten eingegangen. Das mithin recht bekannte Buch heißt: 
A. W. Bode, Erlebtes. Deutſche Frauen und zwei Afrikaner. — Es er⸗ 
ſchien 1922 in der Süddeutſchen Verlagsanſtalt Raſtatt; die Reſtauflage 
hat die Firma Guſtav Braun, Heidelberg, übernommen. Eine neue Auf⸗ 
lage erſchien im „Verlag Deutſchland“, Baden-Baden. — Carl Lötzſch in 
Plauen, Wettinſtraße 2, bittet um Mitteilungen über das Schickſal des 
Verfaſſers A. W. Bode. 

J. W. in Hagen: Auf Ihre Anfrage nach Werken über oberbayriſche 
Bauernmöbel mit farbigen Abbildungen: „K. Sonner: Möbelmalerei, 
Motive und Anregungen zu bemalten Bauernmöbeln für Maler, Archi⸗ 
tekten und Liebhaber der Möbelkunſt. Verlag G. D. W. Callwey. — 
Sonner: Farbige Bauernmöbel. Im gleichen Verlag. — Heyder: Farbige 
Bauernmöbel. Selbſtverlag von Heyder in Paſing bei München.“ Erich 
Lehmann. — Ferner: „Teilweiſe kommt in Betracht: O. Schwindrazheim, 
Deutſche Bauernkunſt. Mit farb. Tafeln u. Abb. 1904. Preis 12 M.“ 
Studiendirektor Brather. — Die Firma Chriſtian Stoll in Plauen 
empfiehlt ſich Ihnen als Spezialiſtin auf dem in Frage kommenden Gebiet. 

L. S. in Magdeburg: Die auf Ihre Anfrage nach Bergſteiger⸗ 
romanen eingegangenen umfänglichen ziften laſſen wir Shen direkt zu⸗ 
gehen. 

M. S. in Magdeburg: Als leicht verſtändliche Kant⸗Bücher werden 
Ihnen ferner empfohlen: Houſton Steward Chamberlain, Die Perfönlichkeit 
Kants, als Einführung in ſein Werk. — Alfred Heußner, Hilfsbüchlein 
für Kantleſer. I. Heft: Kants Prolegomena (Einführung in die Vernunft⸗ 
kritikp). H. Heft: Die „Grundlegung“ zur Metaphyſik der Sitten (Ein⸗ 
führung in Kants Ethik). Vandenhoek & Ruprecht. — Walter Kuhrke, 
Kant und ſeine Umgebung. Mit 40 Abb. u. Geleitwort von Arnold 
Kowalewſki. Gräfe & Unzer. 


F. M. in Mannheim: Zum Thema Bismarck⸗Anekdoten: „Es ift 
noch ein franzöſiſches Werk vorhanden: John Grand⸗Carteret, Bismarck 
en caricatured (mit 140 Bildern aus den Zeitſchriften aller Länder), 
Paris 1890. — Ebenſo wäre auf die Sammlung: Bismarck⸗Gedichte des 
Kladderadatſch. Hrsg. von Horſt Kohl, Berlin 1894, zu verweiſen. Beide 
Bücher nicht mehr häufig im Buchhandel.“ Dr. Karl H. Lampe. 


S. V. in Dresden: Kennt einer der Leſer ein Buch, das die in die 
nächſten Jabte fallenden Gedenktage (aus allen Gebieten) enthält? 


F. H. in Graz: Ich bitte um Angabe von Bezugsort und preis 
folgender Werke: Reiſen des Marco Polo, deutſch. — Mongolenkriege zur 
Zeit Dſchingis-Khans, Oktais, Timurlenks (Tamerlan). — Das Kaiſerreſch 
Aurengzebs und ſeiner Nachfolger in Vorderindien. 

Dr. N. in Kiel: Ich ſuche ſeit langem eine umfangreiche, illu⸗ 
ſtrierte, nicht ſtreng wiſſenſchaftliche Entwicklungsgeſchichte der Erde. 

B. G. in Leipzig: Ich bitte um Angabe des Verlags bzw. Fundorts 
folgender Schriften: „Hermann Löns, wie ich ihn kannte“ von Liſa Löns 
(⸗Hausmann). — „Hermann Löns, ſein Leben, ſein Schaffen und ſeine 
Werke“ von Dr. Heinrich Schauerte. — E. A. Roßmäßler: „Wie ich die 
Natur ausnütze“ (oder ähnlich). — Wer kennt und kann mir Näheres 
ſagen über die Sammlung Jugendgedichte von Hermann Löns, die vor 
vielen Jahren im Verlag von Pierſon erſchien und vom Verfaſſer url 
gezogen wurde? 

W. B. in München: Vor einigen Jahren las ich das Buch 
„Jugendliebe“, das mir leider verlorenging. Es war zirka 300 Seiten 
ſtark, weiße Broſchüre; Titelbild: Herr und Dame in Biedermeierkoſtüm a 
unter einem blühenden Baum ſtehend. Kann mir jemand Verfaſſer und 
Verlag nennen? i 

Dr. Th. W. in München: Wer war der Verfaſſer des 1844 im 
Verlag H. B. König in Bonn erſchienenen, von E. Zeller in den Theol. | 
Jahrbüchern 1845 (IV, 378) rezenſierten Werkes „Die Religion der Zus 
kunft?“ i 
E. B. in Sm. Livland: Ich möchte gern etwas Näheres über die 
Nichte Friedrichs des Großen, Eliſabeth Friederike, wiſſen. Sie war die 
Tochter Wilhelminens, der Markgräfin von Bayreuth, und wurde 1748 


Württemberg. Carlyle ſchon hat dem einzigen Kinde Wilhelminens „einen 
warmherzigen Biographen“ gewünſcht. Hat ſie einen ſolchen gefunden? 
Gibt es eine Biographie Eliſabeth Friederikes? Wo iſt ſie erſchienen? E 
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Eine Einführung in das Geſamtſchaffen Wagners, auf neuen 
Grundgedanken fußend 


Soeben erſchien: 


Wagner / Das Leben im Werte 


von Paul Bekker 


In ſchwarz Ganzleinen gebunden M 14. , Halblederband M 20.— 
Inhalt: 


Ausdruckskunſt Zweites Buch: Die Handlung 
I. Gefühlstheater / II. Erlebniswege / III. Muſik als Löſerin J. Der Ring d. Nibelungen: Rheingold. Die Walküre. Siegfried 
(Erſter u. zweiter Akt) / II. Triſtan u. Iſolde / Der Venusberg 
Erſtes Buch: Die Oper Drittes Buch: Das Spiel 
I. Frühwerke. Rienzis Größe / II. Rienzis Fall. Der Fliegende J. Die Meiſterſinger von Nürnberg / Il. Siegfried (Dritter Akt) 
Holländer / III. Tannhäuſer / IV. Lohengrin Die Umſchau: Beethoven / III. Götterdämmerung 


Das Bühnenweih-Feſtſpiel Parſifal 


Keine landläufige Biographie, keine der üblichen Muſikanalyſen, ſondern eine Neuſchaffung des Mythos »Wagner e, wie er uns 
Heutigen erſcheint. Bekker ſelbſt verdeutlicht die Haltung des Buches in feinem Vorwort: »Es wäre mir nicht möglich geweſen, 


etwa das Leben, die Schriften und die Werke Wagners getrennt zu behandeln, denn die menſchlichen, ſchriftſtelleriſchen und 


künſtleriſchen Außerungen jeder Entwicklungsphaſe ſind nur verſchieden geſtufte Kundgebungen des gleichen Ausdruckswillens 

und erläutern einander, Darum führt das Buch den Untertitel Das Leben im Werke“. Der Gedanke der erſichtlich gewordenen 

Tat der Muſik' iſt bisher kaum erfaßt worden. An ſeiner Erkenntlichmachung aber erweiſt ſich die ſchöpferiſche Auswirkung der 
Ausdrucksidee. Er iſt der Grundgedanke des Geſamtſchaffens Wagners. « 


x 


2 
POLITISCHE RE BÜCHEREI 


* 


Der ſeltene feſſelnde Reiz dieſes Werkes liegt darin, daß man in die bewegte Friſche eines natürlichen Menſchen— 
tums blickt und zugleich an die großen Entſcheidungsprobleme des europäiſchen Schickſals herangeführt wird 


ſchreibt das Kölner Tageblatt über den neueſten Band der Sammlung: 


Kiderlen⸗- Wächter 


Der Staatsmann und Menſch 
Briefwechſel und Nachlaß 


Herausgegeben von Prof. Dr. Ernſt Jäckh 
2 Bände mit 2 Tafeln. 537 Seiten Gw.=8°, In Halbleinen gebunden M 15.— 


Neue Freie Preffe, Wien: Mit wahrer Erſchütterung wird der Leſer auf und zwiſchen den Zeilen erkennen, wie Kiderlen feine große 
Aufgabe, die deutſch⸗engliſche Verſtändigung, als ae Nachfolger der Bismarckſchen Politit auffaßte und wie ſie mißlang. 
Die Welt hätte heute vielleicht anders ausgeſehen, wäre er nicht ein Jahr vor dem Weltunglück einem Schlaganfall unterlegen. 


Münchner Neueſte Nachrichten: Eine neue und weſentliche Bereicherung erfährt das Geſamtbild durch dieſes Buch, das 
aus Briefen, Berichten uſw. einen ungemein lebendigen Einblick nicht nur in die ſachlichen, nach außen wirkſamen, ſondern vor 
allem auch in die perfonellen und internen Verhältniſſe der damaligen Reichspolitik vermittelt. Als Politiker mit gefunden 
Menſchenverſtand, klar im Urteil und energiſch im Wollen und Handeln, als geſchickter und fähiger Diplomat ſteht Kiderlen vor 
der Nachwelt. Die Denkwürdigkeiten geben erdrückendes Material zur Widerlegung der Lüge von Deutſchlands Schuld am Kriege. 


Denifihe Verlags- Auſtalt · Stuttgart und Berlin 
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| AGNES GÜNTHER 

Die Heilige und ihr Narr 
i 

ht 

M 
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Neue Ausgaben auf gutem Papier in großem Format 


Ausgabe A. 2 Halbfranzbände, holz free. M. 25.— 
2. Ganzleinendan d ln 
2 Halbleinenbände . FTT 
Einbändig, Dünndruck, 1 0 BE „ 15.— 
Einbändig, Dünndruck, Ganzleder m. Soli „ 25.— 
Neue einbändige Ausgabe, Leinwand . . N ee 


Das merkwürdige, ſchon bei feinem erſten Erſcheinen (im Jahre 1913) Auffehen erregende Buch hat eine 
ungeahnte Verbreitung gefunden. — Eine für jeden Leſer des Buches wertvolle Ergänzung bildet das vorher 
erſchienene Fragment 


Von der Here, die eine Heilige war 
Kart. M. —.80, geb. M. 1.—, große Ausgabe mit Scherenſchnitten M. 2.— 


Auf Agnes Günthers Spuren. Sechs Landſchaften nach Aquarellen von Felir Hollenberg. M. 4.— 
Agnes Günthers Wunderland. 16 Originalaufnahmen von P. Hommel. M. 6.— 
Seelchens Heimat. Zwanzig Naturaufnahmen. M. 3. — 


Eine Reife durch Seelchens Reich. Zwei Bildkartenreihen von je 15 Karten. Erſte Reihe: Brauneck. 
Zweite Reihe: Schweigen — Bordighera — Römerwieſe — Thorſtein. Jede Reihe M. 1.— 


Die neueſten Werke beliebter Autoren: 


Wilhelm Kotzde, Der verlorene Junker. M. 4.— 
Sophie Charlotte von Sell, Nike. Eine Geſchichte aus jüngſtverfloſſener Zeit. M. 4.— 
Ingeborg Maria Sick, Mathilda Wrede, ein Engel der Gefangenen. M. 4.— 


Irmgard Spangenberg, Jubilate! Die Geſchichte einer Familie. M. 4. — 
Ausführliche Verzeichniſſe der früheren Werke ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 


Helene Jäger, Mein Freund Habakuk. Geſchichten und Erinnerungen. Mit 4 Zeichnungen von 
Fritz Lang. M. 2.— 


Emil Frommel, Erzählungen. Neue Geſamt-Ausgabe. J. Aus der Chronik eines geiſtlichen Herrn. 
I, Nach des Tages Laſt und Hitze. Jeder Band M. 4. — 
Wilhelmine Fleck, Die Wulflams. Roman aus der Zeit der Hanſa. M. §.— 


Heinrich Steinhauſen, Irmela. Eine Geſchichte aus alter Zeit. M. 4.— 
Georg Türk, Die unſichtbaren Hände. Gebunden M. 5. — 
J. Palmer, Schwäbiſche Geſchichten. Vier Bändchen je M. 1.50 
D' Molerna — Neujohrsnacht — A Stüdle Welt — In der Scene 
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=: Das Gotteslehen. Noman aus dem 13. Jahrhundert. 48.—61. Aufl. Geb. M. 7.—. Der Kloſterjäger. Roman I 
=# aus dem 14. Jahrhundert. Illuſtriert von Hugo Engl. 109.—138. Aufl. Geb. M. 7.—. Der Ochſenkrieg. Roman = 
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=: bauern. Erzählungen. 6.—9. Aufl. Geb. M. 7 —. Meine Madonna. Illuſtriert von Hugo Engl. = u. ul = 
=: Geb. 6.—. Waldleute. Erzählungen. Illuſtriert von W. Haſemann. 7.—9. Aufl. Geb. M. 6 = 
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=; Illuſtrationsprobe aus „Der Leutnant von Hasle“. — 
. =: Kimmerlingers Kavaliere. Studienköpfe. 3.—5. Aufl. Geb. M. 5.—. Wildwaſſer. Hochlandsroman. 2.—5. Aufl. — 
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Abb. 35. Soldaten aus dem Gefolge Di i 


ERMAN-RANKE 


Agypten und agyptisches Leben im Altertum 
1923. Groß-Oktav. 692 Seiten. Mit einem farbigen Titelbild. 
100 Abbildungen auf 42 Tafeln, sowie 276 Strichzeichnungen. 2 Karten und Schriftproben im Text. 
In Ganzleinen RS. Goldmark 40.— 


BERNHARD SCHWEITZER 
Herakles 


Aufsätze zur griechischen Religions- und Sagengeschichte 
1922. Groß-Oktav. 247 Seiten. Mit 38 Abbildungen im Text und auf 12 Tafeln. 
In Ganzleinen gebunden Goldmark 15.—. 


ENNO LITTMANN 


Morgenlandische Worter im Deutschen 
Eine Geschichte der deutschen Wörter aus fremden Erdteilen. 
ca. 160 Seiten. Zweite, vollig er Auflage. Unter der Presse. 


ERNST TROELTS CH 


Spektator- Briefe 
Aufsätze über die deutsche Revolution und die Weltpolitik 1918/22. 


Mit einem Geleitwort von Friedrich Meinecke. Zusammengestellt und herausgegeben von H. Baron. 
1924. 321 Seiten. — In Halbleinen gebunden Goldmark 7.—. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


VERLAG VON J. C. B. MOHR (PAUL SIEBECK) TÜBINGEN 
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CHANTEPIE DE LA SAUSSAYE'S 
LEHRBUCH DER RELIGIONSGESCHICHTE 
ın 2 Bänden 


Vierte, vollstandig neu bearbeitete Auflage 


in Verbindung mit 


prof. Dr. B. ANKERMANN (Berlin) / Prof. Dr. A. BRÜCKNER (Berlin) / Prof. Dr. L. A. 


DEUBNER (Freiburg i. Br.) / Prof. Dr. K. FLORENZ (Hamburg) / Prof. Dr. O. FRANKE 

(Berlin) Prof. Dr. V. GRÖNBECH (Kopenhagen) 0 Konsistorialrat Dr. F. JEREMIAS (Magde- 

burg) / Prof. Dr. ST. KONOW (Kristianıa) / Oberbibl. H. O. LANGE (Kopenhagen) / Prof. Dr. 
M. NILSSON (Lund) / Prof. Dr. C. SNOUCK-HURGRONJE (Leiden) 


herausgegeben von 


ALFRED BERTHOLET und EDVARD LEHMANN. 


* 


Saussayes Lehrbuch der Religionsgeschichte ist vor dem Kriege in 3 Auflagen erschienen, die 3. ist 
seit 10 Jahren vergriffen. 


Der Wiederaufbau dieses von Anfang an auf die Mitarbeit ausländischer Gelehrter abgestellten Unter- 
nehmens war in den Kriegsjahren nicht möglich. Nach mehrjahrigen Vorarbeiten ist es nunmehr gelungen, 
das zweibändige Werk auf eine Art völlig neu aufzubauen, die es heute als ein Muster internationaler 
Zusammenarbeit erscheinen lassen wird, deren es bekanntlich auf keinem Gebiet so sehr bedarf wie auf 
dem der Religionsgeschichte. 

Die 4. Auflage erscheint in 2 Bänden zu je 40—45 Bogen. Die Ausstattung ist derjenigen Bee bescheren 
Auflagen mindestens gleich wertig. Um das Satzbild noch übersichtlicher zu gestalten. ist das Format etwas 
großer gewählt worden. Vor allem aber wird der 2. Band ein ausführliches Register zu beiden Bänden 
enthalten, das die Benützung des Werkes gegen früher wesentlich erleichtern wird. 

Die Ausgabe der 4. Auflage erfolgt in 10— 12monatlichen Lieferungen zu 8 Bogen. 

Die 1. Lieferung erscheint Ende Seßtember, die 2. und folgenden Lieferungen von Mitte November an 
in monatlichen Abstanden, so daß die Neubearbeitung spätestens im Herbst nächsten Jahres vollstandig 


vorliegen wird. 


In der Subskription kostet eine Lieferung zu 8 Bogen 3 Goldmark 
(1 Goldmark = % Dollar.) 


Solange der Verlag genotigt ist, an besonderen Auslandspreisen festzuhalten, beläuft sich für das Ausland 
der Subs kriptionspreis für die Lieferung zu 8 Bogen auf 4 Schweizer Franken. 
Spätestens mit Erscheinen der Schlußheferung bleibt Schließung der Subskrißtion und Erhöhung des 


Ladenßreises vorbehalten. 


Der Kauf der ersten Lieferung verpflichtet zur Abnahme des ganzen Werkes. 
Ausführlicher Prospekt mit genauer Inhaltsübersicht und Probeseiten steht gern unberechnet zur Verfügung. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
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J.ENGELHORNS fa NACHF.STUTTGART 


Drei deutſche Dichter 


Otto Wirz / Gewalten eines Toren. Roman in zwei Bänden. 


Halbleinen Gm. 14.—, Schw. Fr. 17.50, Ganzleinen Gm. 16.—, Schw. Fr. 20.—, Halbleder Gm. 24. —, Schw. Fr. 30.-. »Hler liegen die 

ewaltigen Quadern zum Bau eines Rieſenepos unferer Zeit. Wirz iſt ein Geiſt ungewöhnlicher Art, ein Geſtalter und Dichter 

7 Ranges. Er hat das Gefühl für die Tragik unſerer Zett und die Sehnſucht eines Künders von neuen Gottgewalten.« 
(Velhagen & Klaſings Monatshefte) 


graut Thieß / Der Leibhaftige. Roman (570 Seiten). Neu 1924. 


Frank 5 der Verfaſſer der »Verdammtens, gibt hier das dichteriſche Gegenſtück zu feinem Eſſaybuch »Das Geſicht des Jahrhunderts 
Mit großartiger Fabulierkraft ift hier unfre entfeelte, von tauſend Fäulniſſen zerfreſſene Nachkriegszeit künſtleriſch geſtaltet und — menſch⸗ 
lich gerichtet. Dieſer von Spannung berſtende Roman gehört zu den unvergänglichen Zeitgemälden großen Stils. 


Kraul Thieß / Die Verdammten. Roman (670 Seiten). Ganz⸗ 


leinen Gm. 12. —, Schw. Fr. 15.—, Halbleder Gm. 20. —, Schw. Fr. 25.—. »Nur ein ſtarkes Talent von höͤchſtem ſittlichem Verant⸗ 
wortungsgefühl konnte das dumpfe, beklemmende Thema der ſchmerzlich⸗leidenſchaſtlichen Liebe von Bruder und Schweſter, die wle 
eine zerſpaltene Einheit zueinander drängen, ſolcher Art geſtalten, daß wir uns nur tief erſchüttert, verſtehender und gütiger aus dem 
Banne dfefer Dichtung zu löſen vermögen. (Saarbrücker Zeitung) 


Sean Thieß / Der Tod von Salern. Roman (4.-8. Tauſend). 


Ganzleinen Em. 7. —, Schw. Fr. 8.75, Halbleder Gm. 10.—, Schw. Fr. 12.50. »In unvergleichlich plaſtiſcher Geſte werden die Bilder 
entſchleudert, und der Dichter entwickelt eine ganz perſönliche, überraſchende und mächtige glutvolle Farbenſkala. Obwohl We A ag 
gemalt wird, erſcheint Thieß hier als eine ſtarke, ungebrochene zukunftsbeſtimmende Natur. (Orplid, Köln 


Sraul Thieß / Angelika ten Gwaart. Roman. Ganzleinen 


Gm. 4.—, Schw. Fr. 5. —, Halbleder Gm. 8. —, Schw. Fr. 10.—. »Man wird in der neueren Dichtung lange ſuchen müſſen, um ein 
Kunſtwerk zu finden, das in der erſchöpfenden Geſtaltung des kosmogenetiſchen Geſetzes vom Werden, Vergehen und Auserftehen, dar⸗ 
etan an einem tief berührenden, weil ganz von innen her geſchauten Menſchenſchickſal dieſer Angelika ten Swaart an die Seite zu 
Bellen wäre. (Börſenze tung, Berlin) 


Srauk Thieß / Das Geſicht des Jahrhunderts. Briefe an 


Zeitgenoſſen. Kartoniert Gm. 5. —, Schw. Fr. 6.25, Halbleinen Gm. 7. —, Schw. Fr. 8 75, Halbleder Gm. 12.—, Schw. Fr. 15.—. »In 
dieſem den wird etwas 15 Seltenes und ſaſt Vergeſſenes Ereignis: Ein hohes Maß ergriffener Menſchlichkeit und leidenſchaſtlicher 
Entſchloſſenheit, ſtärkſter ethiſcher Wille, getragen von ganz erkannten Pflichten gegenüber unſerer Zeit. Und hinter allem iſt ein Glaube 
an die Zukunſt, der zur Ehrung des Vergangenen verpflichtet, der nicht Forderungen aufſtellt, denen nachzuleben weder Fähigkeiten 


noch Abſichten vorhanden find.« (Chemuſtzer Neueſte Nachrichten) 


Herbert Eulenberg / Die Samiſie Seuerbach. Neu 1924. 


Mit acht zum Tell un veröffentlichten Bildern auf Kunſtdruckpapier. In Gauzleinen Gm. 4.50, Schw. Fr. 6.-, Halbleder Gm. 9.—, Schw. 
Fr. 15.—, Eulenberg hat den Mitgliedern der berühmten Gelehrten- und Künſtlerdynaſtie durch feine geiſt⸗ und liebevolle Schilderung 
neues Leben eingehaucht, angefangen mit dem markigen Stammvater, dem Geſetzgeber Bayerns und Beſchützer Kaſpar Hauſers, 
über den Altertumsforſcher und den freiheitlichen Philoſophen bis zu Anſelm, dem Maler — dazwiſchen Henriette, die durch eine 
glückliche Fügung in dies Geſchlecht hineingeflogene ſeltene Frau. Acht, zum Tell unveröffentlichte Bilder ſchmücken das Buch, das in 
ſeiner entzückenden Ausſtattung aub den verwöhnten VBücherfreund erfreuen wird. 


Herbert Euleuberg / Erſcheinmungen. Ganzleinen Gm. 7.—, 


Schw. Fr. 8.75, Halbleder Gm. 10.—, Schw. Fr. 12.50. »Beſſer als laugatmige Lebensbeſchreibungen und trockene Blographlen zeigen 
uns dfeje ſtiliſtiſch feingefhliffenen Augenblicksbilder den Menſchen und die kulturelle oder künſtleriſche Bedeutung eines Lebens, dem 
dle Nachwelt Erinnerung ſchuldet. Mitempfindend erlebt man ſchöpferlſch nachgezeichnete bedeutſame Epochen, die entſcheidend wurden 
für Werden und Entwicklung großer Menſchen oder deren beſondere Eigenart veranſchaulichen. (Wiesbadener Tagblatt) 


Herbert Gulenberg / Der Guckkaſten. Deutſche Schauſpieler⸗ 


bilder, 10. Tauſend. Halbleinen Gm. 6.—, Schw. Fr. 7.50, Halbleder Gm. 10.—, Schw. Fr. 12.50. »Jedes einzelne Bild tft in feiner 
treffenden Charakteriſtik und in 7255 knappen, ſicheren Linienführung ein wahres Kabinettſtück. Auf dieſe Weiſe hat Eulenberg do 
zum erften Male verſtanden, auch als Sohn der Nachwelt dem Mimen Lorbeerkränze zu winden. 5 Zeltung 


Herbert Eulenbers / Auf halbem Mege. Roman. 15. Tauſend. 


albleinen Gm. 6.—, Schw. Fr. 7.50 Halbleder Gm. 10.—, Schw. Fr. 12.50. »In einer Jean Paul ſchen Weife ſchreibt Herbert Eulenberg 
einen Roman mit halb irontſch, halb gütig lächelnder Heiterkeit, in einem faſt idylliſch⸗geruhſamen Tempo, die Menſchen in liebes 
voller Breite auselnanderlegend, kleine und klelnſte Züge der Beobachtung nicht verſchmähend, behutſam, ja ein wenig pretiös, immer aber 
aus romantiſcher Gefühlsnahe heraus. Darum iſt das ganze Buch eines der ausgereifteften Eulenbergs. (Hamburger Nachrichten) 


J. ENGELHORNS NACHF.STUTTGART 


Herbert Gulenberg / Wir Zugvögel. Roman. 10. Tauſend. Halb⸗ 


leinen Gm. 6.—, Schw. Fr. 7.50, Halbleder Gm. 10. —, Schw. Fr. 12.50. »Irre Viſionen und ſpukhaſtes Geſchehen durchleuchten wie fahle, 
geſpenſtiſche Blitze den großangelegten Roman, deſſen bizarre Geſtalten vom Dichter ungemein kraftvoll belebt, alle unter myſtiſchem 
Zwange ſtehen, deren Tun von urgrundtief verborgenem Geheimnis durchgeiſtert und diktiert wird. Die Sprache Eulenbergs ift wunderbar 
klar und tönend akkordiert: die Plaſtik feiner Bilder zwingend und von herber Schönheit. (Fönigsberger Allgemeine Zeitung) 


MUSIKALISCHE VOLKSBÜCHER 
Herausgegeben von Adolf Spemann 


Thomas Mann ſchreibt darüber: »Dieſe muſikallſche Volksbibllothek eriheint mir als ein ſehr verdienftvolles Unternehmen ... Ja, 
bringen Sie dieſe Bände unter die Leute. Vielleicht, daß die Beſchäſtligung mit dem Weſen der freieſten und frömmſten Kunſt dazu 
helfen kann, die mörderſſche Wut polttiſcher Leidenſchaſtlichkeit zu ſtillen und dem deutſchen Antlitz, deſſen Züge ſetzt finfter verzerrt 
ſind, ſeinen natürlichen Ausdruck zurückzugeben.« 


MEISTER DER TONKUNST 


Schriften über Beethoven / Von Richard Wagner. Gebunden 


Gm. 4. —, Schw. Fr. 5. —. Nr. 1-300 Handband in Ganzleder nach Vereinbarung und auf Wunſch. 


Sohannes Brahms / Von Willibald Nagel. Gebunden Gm. 2.50, 


Schw. Fr. 3.10. Num. Ausg. 1-300 auf koſtbares Papier gedruckt, mit 8 Lichtdrucken verſehen, in Halbleder geb. Gm. 16.—, Schw. Fr. 20.— 


Anton Bruckner / Von Karl Grunsky. Gebunden Gm. 2.—, Schw. 


Fr. 2.50. Num. Ausg. 1-300 auf koſtbares Papler gedruckt, mit 4 Lichtdrucken geſchmückt, in Halbleder geb. Gm. 16.—, Schw. Fr. 20.— 


Max Neger -Brevier / Herausgegeben im Auftrag der Max Reger⸗ 


Geſellſchaft von Adolf Spemann. Gebunden Gm. 2.50, Schw. Fr. 3.10. Numerterte Ausgabe 1-300 auf koſtbares Papler gedruckt, 
mit 8 Lichtdrucken verſehen, in Halbleder gebunden Gm. 16.—, Schw. Fr. 20.— 


BAU STEINE ZUR MUSIK- UND KULTURGESCHICHTE 


Erinnerungen / Von Siegfried Wagner. Gebunden Gm. 2.50, Schw. 


Fr. 3.10. Nummer 1300 vom Verfaſſer handſchrifilich figntert, auf koſtbares Papier gedruckt und mit 8 Lichtdrucken geſchmückt, in 
Halbleder gebunden Gm. 16.—, Schw. Fr. 20.— 


Goethe und die Muſik / Von Hermann Abert. Gebunden Gm. 2.—, 


Schw. Fr. 2.50. Num. Ausg. 1-300 auf koſtbares Papier gedruckt, mit 8 Lichtdrucken verſehen, in Halbleder geb. Gm. 16.—, Schw. Fr. 20.— 


Muſikaliſche Dichtungen und Auffätze / E. T. A. Hoffmann. 


Geb. Gm. 4. —, Schw. Fr. 5. —. Die erſten 300 Expl. num, auf koſtbares Papier gedruckt, in Halbleder geb. Gm. 20. —, Schw. Fr. 25.— 


Geſchichten von Muſik und Mufikern / Ausgewählt und ein⸗ 


geleitet von Eruſt Liſſauer. In Ganzleinen gebunden Gm. 4.50, Schw. Fr. 5.60. Nummer 1-100 auf koſtbarem Papier, in Ganz» 
lederhandband auf Wunſch und nach Vereinbarung. 


Muſikaliſcher Zeitenſpiegel / Von Hans Joachim Moſer. Ge- 


bunden Gm. 2. —, Schw. Fr. 2.50. 


Muſikerauekdoten / Sefammelt von Hans Hollerop. In Ganzleinen 


Gm. 3.—, Schw. Fr. 3.75. 
ZUR THEORIE UND PRAXIS 


Der gregorianiſche Choral / Von P. Dominicus Johner, Bene⸗ 


diktiner von Beuron. Weſen, Werden, Wert und Vortrag des latholiſchen Kirchengeſangs. Mit zahlreihen.Notenbeifpielen. In Ganze 
leinen gebunden Gm. 3.50, Schw. Fr. 4.35. 


Muſiktheoretiſche Zatenfibel / Von Hermann Unger. Gebunden 


Gm. 2. —, Schw. Fr. 2.50. 


Laute und Gitarre / Von Hermann Sommer. Mit 16 Tafeln auf 


Kunſtdruckpapier. Gebunden Em. 2.—, Schw. Fr. 2.50. 


J.ENGELHORNS 


Anſere Auflagenziffern 
12. 136. Tauſend 


Die Elektrizität und ihre Anwendungen von Profeſſor Dr. 
L. Graetz, 22. Aufl., mit 758 Abbild. Ganzleinen Gm. 11.—, Schw. Fr. 14.85. 


Die neue Auflage des berühmten Handbuches berückſichtigt die jüngſten Errungenſchaſten der Elektrotechnik, einſchließlich des Nadſos. 
Für jeden, der ſich mit Elektrizität und ihren Anwendungen befaßt, iſt dieſes Buch geradezu unentbehrlich. 


66.75. Tauſend 


Kurzer Abriß der Glektrizität von Profeſſor Dr. L. Graetz. 14. bis 
15. Auflage, mit 197 Abbildungen. In Halbleinen Gm. 4. —, Schw. Fr. 5.40. 
»Daß ein Buch über Elektrizität einen ſo reißenden Abſatz findet, muß ſeinen Grund wohl in der überragenden Darſtellungskunſt 


des Verſaſſers haben, der den oft nicht ganz leicht zu bewältigenden Stoff in einer Form bietet, die ſowohl den wiſſenſchaftlichen 
Forderungen gerecht wird, als auch dem Verſtändnis weitefter Kreiſe angepaßt erſcheint.« (Reichspoſt, Wien) 


460.180. Tauſend 


Zwei Menichen. Roman von Richard Voß. Ganzleinen Gm. 5.50, 
Schw. Fr. 7.20, Halbleder Gm. 8.50, Schw. Fr. 11.— 


»In Überlebensgröße ſtehen Mann und Weib im Vernichtungskampfe gegeneinander, der Wilddüſtere und die leuchtend Helle. Um 
fie herum glühen wie gigantifhe Fackeln die Zinken und Zacken der Dolomiten im Sonnenuntergangsfeuer. Eine gewaltige Natur 
brauft den Chor zu der gewaltigen Melodie einer ewigen Liebe. « (Velhagen & Klaſings Monatshefte) 


5. Tauſend 


Die Grlöſung. Die wunderſame Geſchichte eines wunderſamen Menſchen 
aus jüngſter großer Zeit. Von Richard Voß. Halbleinen Gm. 6.—, Schw. 
Fr. 7.50, Halbleder Gm. 10.—, Schw. Fr. 12.50. 


»Voß hat in diefem Roman wieder die Tiefe und Bedeutſamkeit erreicht, die feine Stellung in der deutſchen Literatur begründete 
Wir finden in dem Werk eine Leiftung, die dieſe Dichtung in die vorderſte Reihe der neuzeitlichen deutſchen Unterhaltungsliteratur 
rückt. (Boft, Berlin) 


COO OOO Engelhorus Lebensbücher 


Werke von Ralph Waldo Trine, Oriſon Swett Marden, Heinrich Lhotzky, 
Gottfried Traub u. a. (Man verlange beſonderes BVerlagsverzeichntis.) 


Gemeinſam iſt allen dieſen Büchern ein unerſchütterlicher Glaube an das Gute im Menſchen, an dle in uns liegenden Kräſte, die 
wir nur in der richtigen Weiſe erkennen und nützen müſſen, um mit den zahlloſen äußeren und inneren Schwierigkeiten des Lebens 
fertig zu werden und fo am eigenen Werke zu wachſen. Sie bringen Sinn und Zweck in dieſes oft fo verworren ſcheinende Dafein 
und geleiten uns zu freiem freudigem Menſchentum. 
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Robespierre Madame Campan 


Kultur-Geschichte bieten gute Memoiren als spannende Lektüre: 


R 0 B E. 8 PI E. R R E. Von Hans von Hentig. Mit 12 Abbildungen. Geh. 
Gm. 5.—; Ganzleinen Gm. 7.—; Halbleder Gm. 12.— 
Robespierre! Alle Schrecken der großen Revolution steigen bei diesem Namen vor uns auf. Wer war 


dieser grausame Wüterich und wie war es möglich, daß ihm das Volk zujubelte? Mit unerbittlicher 
Logik enthüllt hier ein Kriminalist die geheimsten Gedankengänge des „Unbestechlichen“. 


MARIE ANTOINETTE , geben teen Gr. 8. nm om 5 


Von jeher hat Marie Antoinette leidenschaftliche Verehrer ihrer Anmut und heftige Gegner ihres 
2 85 l 0 - : a 8 . 

Leichtsinns gehabt. Hier gibt uns ihre vertraute Hofdame ein psychologisch scharf umrissenes Bild ihrer 

ganzen Persönlichkeit und der großen französischen Revolution. Berliner Morgenzeitung. 


DIE FAMILIE BORGIA Von G. Portigliotti. Mit 14 Abb. 
— Pa ppb d. Gm. 2.50; Halb ld. Gm. 8.50 
Hang zur Vertuschung oder Skandalsucht führten meist den Biographen der gefürchteten Borgias die 


Feder. Hier leuchtet ein Forscher in diese dunkelste Epoche des römischen Papsttums, der zugleich 
Historiker und Arzt ist und ein glänzender Schriftsteller. Darmstädter Tagblatt. 


LISELOTTE d Pf f Von Gertrude Aretz. Mit 24 Abb. 
VOII Er a Z geh. Gm. 6.—; Halbleinen Gm. 8.— 
Trotz der Verschrobenheit ihrer Zeit natürlich und in aller Machtanbetung am üppigen französischen 


Königshofe Ludwigs XIV. ihrem ohnmächtigen deutschen Vaterlande treu - so kann Liselotte für die 
Aufgaben unserer Zeit ein Symbol werden. Stuttgarter Neues Tagblatt. 


7 5 „ 
JOSEPH FOI 6 H E. Erinnerungen des Polizeiministers 
5 \ Napoleons I. 21 Abb. geh. 7.50; HI l. 10.— 
Als menschliches und politisches Zeugnis nehmen diese Erinnerungen einen hervorragenden Rang ein, 
weil sie ganz erstaunliche Parallelen mit den heutigen Verhältnissen ergeben. Leipzig, Literar. Zentralblatt. 


MI I R A B E A U 0 Ein Lebensbild des großen Revolutionärs von 

4 L. Barthou. Mit g Abbildungen. Pappband Gm. 9.— 
Mirabeaus abenteuerlichen Lebenslauf verfolgen wir mit größter Spannung. Seine grundlegenden staats- 
männischen Gedanken fesseln auch den modernen Politiker aufs lebhafteste. Frankfurt a. M. Bücherpost. 


M AR I E R 0 H A N Die größte Intrigantin des 12. Jahrhunderts. Von 
1 L. Battifol. Mit 8 Abb. Halb l. Gm. 9.—; HI bl d. Gm. 13.— 
Warum schreibt man Abenteurer-Romane, wenn solche phantastischen Leben in Wirklichkeit gelebt 


— — — — * r — 
worden sind, wie das dieser erstaunlichen Frau? Altenburger Zeitung. 


Vorrätig in jeder Buchhandlung. Ferlag Julius Hoffmann in Stuttgart 
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Bergers Liferarisches 


Büro u. Verlagsansfalf 


Stuttgart, Necarstr. 4 
Aussteller auf der Büchermesse Sfuffgarf 


Wicßtige Jeuerſcheinung: 


Generalleutnant &. Kabifch 
Streiffragen des Weltkriegs 


Wahrheif und Klarheit für jeden Deufschen! Es kann sich nichf jedermann die 


vielen Memoiren beschaffen, noch will man einseitig orientiert bleiben. Dieses 
abschließende Werk krifisierf spannendsf die Ansichten von mehr als 40 Führern 
des In- und Auslandes. Aus dem Inhalf: Der Streif Prof, Delbrück / Ludendorff: 
Der Fall Priftwitz (Russeneinfall); Das Marnewunder und del. Hwd. G.-M. 15.— 


Amtliches Würffembergisches Kriegswerk 
20 Hefte von bleibendem historischen Wert. Bisher erschienen: General von 
Graevenitz (Württ. Heerwesen), Hpfm. Dr. Berger (204. D), Hpfm. Gnamm (242, JD). 
Generallf, Franke (2, LD), Generallf. v. Teichmann (26. LD), Generalarzt Dr. Koefzie 
(Sanitätswesen). 


Straßburg, das Wahrzeichen 


Heinz von Hoff. Eine ergreifende Geschichte der Schicksale der „wunderschönen 
Stadt“, mit vielen Bildern. Ein Buch für Familie und Schule. Geb. G.-M. 4.30, 


Denkwürdigkeifen aus der Umwälzung 
Württembergs J. Staafspräsidenf Blos haf die denkwürdige Entwicklung „Von der 
Monarchie zum Volksstaat“ (geb. in 2 Teilen G.-M. 4.00 und 5.75) packend ge- 
schildert, auch sein unerschrockener Polizeidirekfor Hahn haf „Erinnerungen“ 
(geb. G.-M, 5.15) veröffentlicht. Alle 3 spannenden Bände wurden in den „Denk- 

würdigkelten“ preiswert zusammengefaßt. Hwd. G.-M. 15.—. 


Die Emporbücherei veröffentlichte: 
Prof. Rieß, Kulturent wicklung. (Geb. G.-M. 6.10). Prof. Heyde, Dr. Heuſt, Sfaafs- 
sekrefär Müller, Wirtschaft u. Technik. (G.-M. 3.45.) Dr. Stremmer, Revo- 
lutionen u. ihre Bedeutung. (Geb. G.-M. 1.40.) Oberstit. v. Oerfzen, Unter 
Fremdherrschaft 1807—1?, (Geb. G.-M. 1.50.) Studienrat Dr, Hoernecke, Ent. 
wicklung Deutschlands vom Agrarstaat zum Industriestaat. (Geb. G.-M. 1.85.) 
Dr. Hoernecke, Der Sozlallsmus. (Geb, G.-M. 1.85.) Major Muff, Der bürger- 
liche Unterricht im Reichsheere. (Geb. G.-M. 1.80.) 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Geſchichte 
der neueſten Zeit 


vom Frankfurter Frieden bis zur Gegenwart 
von 


Gottlob Egelhaaf 


In zwei Bänden / Neunte Auflage 
Vierundzwanzigſtes und fünfundzwanzigſtes Tauſend 
Fortgeführt bis zum Sommer 1923 (Rücktritt Cunos) 


Zwei ſtarke Bände gr. 8° mit 32 und 42 Bogen 
In Halbleinen geb. M. 25.—, in Halbleder geb. M. 30.— 


Nu gibt es wohl kaum ein anderes Werk, das über 
die Zeitereigniffe auch der allerjüngſten Vergangen⸗ 
heit fo überſichtlich und klar Auskunft gibt wie dieſes. — 
Daß immer wieder neue Auflagen nötig ſind, ſpricht 
am deutlichſten für die Brauchbarkeit des Buches. 
Käufer iſt jeder Gebildete, den die tägliche bunte Zeitungs- 
berichterſtattung dazu anregt, ſich darüber, wie alles ſo 
gekommen, zu unterrichten. — Für die neunte Auflage 
wurde das Buch abermals gänzlich neu durchge— 
arbeitet und bis zum Sommer 1923 fortgeführt. Alle 
neu erſchloſſenen Quellen wurden berückſichtigt. 


CARL KRABBE VERLAG ERICH GUSSMANN STUTTGART 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Geſchlechtskunde 


bearbeitet auf Grund 30jähriger 
Forſchung und Erfahrung von 
Sanitätsrat Dr. Magnus Hirſchfeld in Berlin 


* 


Wie die früheren Werke Dr. Hirſchfelds erhebt auch ſein 
neueſtes Anſpruch auf hohen ſittlichen Ernſt und ſtrenge 
Wiſſenſchaftlichkeit. 5 

Die Vernachläſſigung ſexualwiſſenſchaftlicher Belehrung hat 
beträchtliches Unglück innerhalb und außerhalb der Ehe her— 
vorgerufen. Hier eine Wandlung zum Beſſeren zu ſchaffen, 
hat ſich Dr. Hirſchfeld zur Lebensaufgabe geſetzt. 

Jedes Elternpaar, Jugendpfleger und-pflegerinnen, Arzte und 
Juriſten ſeien auf dieſes Werk beſonders aufmerkſam gemacht. 

Das Werk erſcheint in etwa 10 achtwöchentlichen Lieferungen 
zu je Gm. 1.50. Ein ausführlicher Proſpekt iſt in jeder 
Buchhandlung koſtenlos zu erhalten. 


JULIUS PÜTTMANN, VERLAG S BUCHHANDLUNG, 
STUTTGART 


Demnächst erscheint: 


G. E. PAZAUREK 
Die 
Scherenkünſtlerin 
Luiſe Duttenhofer 


26 Großfoliotafeln in Mappe 


VERLAG HERMANN PFISTERER 


STUTTGART WERASTR. 43 


12232 9 * F 


Mitte Oktober d. J. erſcheint: 


Wieland der Schmied 


Roman von Rudolf Herzog 


1.50. Taufend. In vornehmen Ganzleinenband Gm. 6.— 


Mit durchſchnittenen Sehnen, wie einſt Wieland. der nordiſche Held, liegt Deutſchland in den Haͤnden der Gegner. Aber in dem 
gelaͤhmten und geknechteten Leib lebt der ungebrochene Geiſt und ſchafft ſich Flügel, die ihn der neuen Freiheit entgegenfuͤhren. 

In einer hinreißend packenden Handlung, die durch alle Fieber unſerer jüngften Geſchichte führt, hat Herzog hier ein Werk 
geſtaltet, das die rufende Kraft in ſich traͤgt, im Sturme Gemeingut aller zu werden. 


Früher erſchienen: 


Herrn Imelmanns Krähe 


Eine Geſchichte von jungen Leuten und aͤlteren Herren 
von Viktor v. Kohlenegg 
In Halbleinen Gm. 5.50, in Ganzleinen Gm. 6.— 


Der Verfaſſer gibt fein beobachtete Bilder aus jener Welt des 
Berliner Buͤrgertums, die norddeutſch-buͤrgerlich das Leben mit 
Tapferkeit durchkaͤmpft. Sein neues Buch iſt ein „humoriſtiſcher“ 
Roman, wobei dieſe Bezeichnung aber in ihrem feinſten Sinne 
aufzufaſſen iſt ... Koͤlniſche Zeitung 


Frührot 


Ein Buch von Heimat und Jugend 
von Auguſt Winnig 
In Halbleinen Gm. 5.— 


. . . Inhaltlich und durch die dichteriſche Darſtellung gehoͤren 
dieſe Jugenderinnerungen zu den wertvollſten, die wir beſitzen. 
Muͤnchener Neueſte Nachrichten 


Das trunkene Jahr 
Roman von 
Heinrich Lilienfein 
In Halbleinen Gm. 4.— 


Ein Lehrer, ein begeiſterter Jugenderzieher, ſchwankt zwiſchen 
Idealen und Irrtuͤmern, bis er dann ins Ausgeglichene, Ab— 
geklaͤrte kommt. Feine Charakteriſtiken, literariſche Qualität. 

Leipziger Neueſte Nachrichten 


Befehl des Kaifers! 


Roman von 
Karl Rosner 
In Ganzleinen Gm. 4.— 


Ein Buch voller dramatiſcher Spannung, meſſerſcharf in der 
Charakterzeichnung, ein Buch, das einem den Atem verſchlaͤgt. 
Oſtſeezeitung, Stettin 


Das Bilderbuch meiner Jugend 


Von Hermann Sudermann 


In Halbleinen Gm. 5.80, in Ganzleinen Gm. 6.30 
in Halbleder Gm. 10.— 
Jedermann, der dieſe Lebensgeſchichte kennt, liebt ſie ihrer 


Schlichtheit und Natürlichkeit wegen. Liebt fie wegen des 
Untertons echter Heimatliebe. Voſſiſche Zeitung 


Vaterhaus 


Roman von 
Otto Pietſch 
In Halbleinen Gm. 4.50 
In wirkſamer Weiſe ſchildert der Verfaſſer das Elend der Miets⸗ 
kaſerne. Eine Abhilfe verſpricht die Heimſtaͤttenbewegung ... 
Die bei Pietſch gewohnte Klarheit der Kompoſition und ſtarke 


Linienfuͤhrung geben dem Roman literariſchen Wert. 
Koͤlniſche Volkszeitung 


J. G. Cotta'ſche Buchhandlung Nachf. Stuttgart und Berlin 


Zwei Neuauflagen der bekanntesten Werke von 
PROFESSOR Dr. GEORG OBST 


In Kürze erfcheint: 


Der deutſche 
Staatsbürger 


unter Mitwirkung von 


Dr. F. Exner, Leipzig, Dr. A. Grabowsky, Berlin, 
Dr. Fr. W. Jeruſalem, Jena, Dr. W. Kahl, Berlin, 
Dr. A. Schröter, Köln und anderen Gelehrten 


herausgegeben von 
Adolf Feldmann 


Dritte, gänzlich umgearbeitete Auflage 
Ca. 540 Seiten — In Ganzleinen gebunden 
* 


Dieſer Staatsbürger unterrichtet in überaus anſchaulicher Form 
über alle die Dinge, die der moderne Staatsbürger von ſeinem 
Staat und deſſen politiſchen und ſozialen Verhältniſſen wiſſen muß. 
Die Abſchnitte ſind von Fachgelehrten verfaßt, was dem Buch 
zum Vorteil gereicht, denn dadurch erhält jedes Kapitel eine ge⸗ 
diegene wiſſenſchaftliche Grundlage und die nötige Vertiefung. Es 
iſt ein Erziehungsbuch auch für unſere reifere Jugend und ein 
Zeitbuch, weil es ganz aus dem Charakter unſerer Tage heraus und 
aus dem Bedürfnis zur Erkenntnis all ihrer Begriffe geboren wurde. 


Geld-, Bank- und Börsenwesen 


22. vollständig umgearbeitete Auflage 
465 Seiten — 8° — In Ganzleinen 
Goldmark 8.— 


Bankbeamtenwacht: „ . .. verfügt wie kein zweiter über ein praktisch 


wissenschaſtliches Rüstzeug, das ihn befähigt, die volkstümlichste Dar- 


stellung auf diesem Gebiete zu schaffen. Alle, die sich mit Finanz- 
problemen beschäftigen, finden in diesem treff lichen und im Augenblick 
aktuellsten aller banktechnischen Werke einen unentbehrlichen Berater.“ 


x 


Volkswirtschaftsiehre 


3. gänzlich umgearbeitete Auflage 
406 Seiten — 8° — In Ganzleinen 
Goldmark 8.— 


Börse und Handel: „Die Markstabilisierung hat den Verfasser zu einer Um- 
arbeitung veranlaßt, die das Buch wieder up to date brachte. Es ist dadurch 
jetzt die vielleicht beste Volkswirtschaſtslehre auf dem deutschen Büchermarkt, 
in der Klarheit und Zuverlässigkeit für jedermann dauernd wertvoll ist.“ 


Prospekte kostenfrei 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


J.B. METZLERSCHE 
VERLAGSBUCHHANDLUNG / STUTTGART 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
€ E. POESCHEL VERLAG. STUTTGART 


Handbuch der Heilpflanzen⸗ 


kunde. Von A. Dinand. 300 Seiten 
Text mit 120 Abbildungen, nebſt 25 
Farbendrucktafeln mit 63 Abbildungen. 
Lex.⸗Oktav. Elegant geb 12.50 


Was der Verfaſſer, aus der Fülle ſeiner Kenntniſſe 
und Erfahrungen als langjähriger Geſchäfts führer 
des Kneippbundes ſchöpfend, über die Anwendung 
der Heilpflanzen niedergelegt hat, iſt ſehr wertvoll 
für jedermann. Die praktiſche Anlage des Werkes, 
das ausführliche Regiſter der Krankheiten und 
vor allem das Verzeichnis der Rezepte und Vor⸗ 
ſchriften machen es wirklich brauchbar für die 
Praxis Ein Hausſchatz von unver⸗ 
gänglichem Werte für jede Familie. 


Geſundheitspflege fürs Haus. 
Ein Ratgeber für Geſunde und Kranke. 
Von Dr. med. Baur. Mit Beiträgen von 
Dr. med. Frey. 64 feine Farbendrucktafeln 
mit 180 Abbildungen, 600 Seiten Text 
mit 457 Abbildungen und 1 zerlegbares 
Phantom des menſchlichen Körpers. 

Lex.-Oktav. Preis gebunden . 18.— 


Schreibers Taſchenbücher. 


Bis jetzt 14 Bände erſchienen aM. 3.75 
Daraus einzeln: 


Heilpflanzen. Beſchreibung, Anlei⸗ 
tung zum Sammeln und Gebrauch. Von 
A. Din and. 46 Farbentafeln mit 74 
Abbildungen, 134 Seiten Text. 27. Aufl. 


(Jubiläums-⸗Ausgabe in Leinenband 6.—) 


Giftpflanzen. Aber 100 Giftpflanzen 
mit Angabe ihrer Wirkung, Gegengifte 
uſw. Von A. Dinand. 46 arbentafeln, 
135 Geiten Text. 3.2 3. Aufl. 


Pilze mit Anleitung zur Zubereitung. 
Von W. Cleff. 46 Farbendrucktafeln. 
130 Seiten Text. 11. 11. Aufl. 


Kräuterbuch. Anſere Heilpflanzen 
in Wort und Bild. Von Dr. F. Loſch. 
86 Farbendrucktafeln mit 460 genau nach 
der Natur gefertigten Abbildungen un⸗ 
ſerer wichtigeren Kräuter und Heil⸗ 
pflanzen. 246 Seiten Text mit 49 Illu⸗ 
ſtrationen. Lex.⸗Oktav. Preis geb. 14.— 


Bilderatlas des Tierreichs. 


Von Prof. Dr. K. Lampert. 96 Farben- 
drucktafeln mit 809 Abbildungen. 313 zee. 
Se mit 153 Illustrationen. Lex.⸗Oktav. Krankenpflege um erg 89 5 

ů—ů7*V7ũũ2ĩ knehen hen 15. 3 ſchwarze Tafeln, 175 S. Text mit 74 Abb. 


Ein kleiner zoologiſcher Garten, den man beim 
eee, DAL ORDER Hausmittel. Von A. Dinand. 900 
SF Re 2 dene e Haus- und Volksmittel zur Linderung und 
ganzen Tierwelt. as Buch trägt viel zum Heil bei leicht Erk k bſt 
Verſtändnis der Natur bei, wirkt belehrend und Abt ner 85 8 Waser end 
Abhandlung 1 n 9. 
30 Farbentafeln, 172 S. Text. 5. Aufl. 


Die Vögel Mitteleuropas. 
Von W. Schuſter von Forſtner. 
Handbuch der prakt. Vogelkunde mit Be. 
rückſichtigung des wirtſchaftlichen Wertes 
der Vögel. 376 Seiten Text mit 160 Abb., 
32 Farbentafeln. 2. umgearbeitete und 
vermehrte Auflage. 8°. Geb. .. . 7.— 


unterhaltend in gleicher Weiſe und muß als eines 
der beſten ſeiner Art bezeichnet werden. 


VERLAG VON J. F. SCHREIBER IN ESSLINGEN UND MÜNCHEN 
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7 G. m. b. , Stuttgart 
* * 
8 Erwin R 5 
> rwin Roſens 8 
BG z > — 
JAbenteuerliche Erlebniſſe 6 
2 ya 
2 Geſamtausgabe in 5 Bänden. Schön ausgeſtattet 5. 
1 Der deutſche Lausbub in Amerika, 3 Bände, In der Fremdenlegion, 1 Band, > 


» Allen Gewalten zum Trotz Europäiſche Erinnerungen), 1 Band. 
* Jeder Band in Halbleinen gebunden Goldmark 6.50 (Schw. Fr. 8.50). Alle 5 Bände Goldmark 32.50. 


1 In Erwin Roſens Büchern, die aus einem wildbewegten Leben geſchöpft ſind, hallt in 
* hundert Varianten, aus hundert Abenteuern, aus Triumph und aus Schiffbruch das 
. „Sei frei! Sei ſtark! Hilf Dir ſelbſt!“ Von dieſen Büchern geht ein Zauber aus, 
* der uns gefangennimmt, uns jung, tüchtig und froh macht und uns in dieſer ſchweren 
2 Zeit den Mut ſtählt, zum Überwinden. Es gibt jetzt ſo oft Seelenverfaſſungen, in denen 

. ein Erwin-Rofen-Buch die beſte Medizin iſt. — Literariſch ſtehen die Bücher fo hoch, daß 
0 


Erwin Roſen wiederholt als bedeutender Dichter geprieſen wurde, 
Man leſe die Bücher und urteile ſelbſt. 
Bereits über 50 Auflagen! 


0 Kurt Fabers 
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* 
"en 
E 
„ 7 * 
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8 enteuerliche Fahrten BD 
* 
* ge 
, * 7 v2 ar 
£ Jetzt illuftrierte Ausgabe in Ganzleinen 7. 
| 7 
. von Fabers Buche: Unter Eskimos und Walfiſchfängern. Eismeerfahrten eines jungen Deutſchen. e 
= 77 PR N 5 2 
* Mit 8 Vollbildern in Vierfarbendruck von Karl Mühlmeiſter. In Ganzleinen Goloͤmark 8.— (Schw. Fr. 10. —). ee 
et Nichtilluſtrierte Ausgabe der Memoiren-Vibliothek in Halbl. Gm. 7.— (geh. Gm. 5.50). Bereits 18 Auflagen. 2 
* Dem Glücke nach durch Südamerika. Erlebniſſe eines Ruheloſen. Memoiren-Vibliothek-Ausgabe. ra 
rg Geheftet Goldmark 5.50, in Halbleinen Goldmark 7.— (Schw. Fr. 9.—). Bereits 13 Auflagen. * 
* 
> Erwin Rofen über Faber und fein Eismeerbuch: „Ein ganzer Kerl ift dieſer Tunicht— =: 
. gut. Er hat offene Augen, ſtarke Fäuſte und einen dicken Schädel. Ganz ſchlicht erzählt * 
2 er alles, aber die ſchlichte Naivität läßt uns Menſchen und Dinge miterleben. Die Schiffs— 7 
7 hölle. Die Männer. Das Eis. Den Walfiſch. Den Eskimo. Die ungeheuerliche Kraft— . 
— leiſtung des Polarlebens. Den ſchweren Kampf ſtarker Männer mit der Naturgewalt. Die . 
2 Brutalität in einer geradezu wiſſenſchaftlich konzentrierten Form. Und ſoviel Menſchliches “ 
* ſteht zwiſchen den einfachen Zeilen.“ . 
BG Weſerzeitung, Bremen: „Kurt Fabers Südamerika-Erlebniſſe, ein lebenſprühendes, buntes 5 
* Buch. Faber hat die Gabe, mitzureißen und auch Erwachſenen die Wangen zu röten. = 
Das ift gewiß viel. Für die Jugend bedeutet das Buch die denkbar befte Einführung in * 
2 ” 7 7 2 2 UM 2 
ſüdamerikaniſche Verhältniſſe. 4 
=, 
2 Man verlange vom Buchhändler oder vom obigen Verlag Verzeichniſſe von Lutz' Memoiren-Bibliothek koſtenlos. * 
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Ein Volksbuch für jung und alt! 


Von der geſamten Kritik glänzend beurteilt 


Das Wahrzeichen 
von Tübingen 


Erzählung von 


Karl Maximilian Eifert 


Mit 26 Abbildungen nach Bleiſtiftzeichnungen von Profeſſor 
Dr. Richard Eifert. 3. Auflage. Preis in Leinwand geb. HM 5.— 


Ein Arteil: 


Es gibt Geſchichten, die einem nachgehen von der Glückszeit an, da man kaum das 
Abe hinter ſich gehabt. Man möchte ſolche Bücher nach Jahren wieder mal ſehen, aber 
ſie ſind längſt veraltet und nicht mehr zu haben. Verblaßte Erinnerungen! Und ſiehe da! 
ein Zufall, eine unvermutete Neuauflage, ein geſcheiter Verlag bläſt den Staub der Jahr⸗ 
zehnte weg, und in friſchen Farben leuchtet ſie wieder vor uns auf, die längſt verſchollene 
Geſchichte vom „Wahrzeichen von Tübingen“, die für unſereinen zu den erſten Jugend⸗ 
erinnerungen gehört aus einer Zeit, da dies Buch zu den geleſenſten in Schwaben und 
drüber hinaus zählte. Für die Jugend? Gewiß, für die konfirmierte zweifellos. Natürlich 
ſteckt eine Liebesgeſchichte darin; aber wir möchten den ſehen, der dem längſt verſtorbenen 
Verfaſſer nachträglich daraus einen Strick drehen wollte! Mach's einer nach, dieſe geradezu 
keuſche und dabei keineswegs langweilige Art! Außerdem iſt's eine Liebesgeſchichte, die 
nicht mit der üblichen Hochzeit, ſondern äußerſt tragiſch endet. Für die Alten? Ein ſchwä⸗ 
biſches Heimatbuch erſter Güte, das vielfach an die Meiſternovellen von Hermann Kurz 
erinnert und ohne weiteres als weſentliches Stück einer gut ſchwäbiſchen Haus- und Volks⸗ 
bücherei zu gelten hat. Spannend bis zum ergreifenden Schluß: dem Recht Recht ſchaffend, 
aber nicht in den üblichen Bahnen und nirgends aufdringlich moraliſierend. Nur dieſen 
einen Wurf hat der Verfaſſer merkwürdigerweiſe gewagt; aber es war ein Meiſterwurf. 
Das Buch aus unſerer Jugendzeit ſteht uns in Erinnerung als gänzlich ſchmucklos und 
höchſt einfach „angezogen“. Dieſes neue iſt mit 26 Abb. von Richard Eifert ausgeſtattet, 
denen man es wahrlich anmerkt, wie innig ſich der Künſtler⸗Sohn mit dem Dichter⸗Vater 
verwachſen fühlte; es ift, als ob dieſelbe Hand, deren Feder das Buch geſchrieben, auch 
meiſterlich den Stift geführt hätte. — Altes Gold — doppelt ſchäßbar in unſerer 
papiernen Zeit! K. G. 
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VERLAG VON HUGO MATTHÄS IN STUTTGART 


N. G. Elwert'ſche Univerfitätsbuhhandlung, Marburg 
Soeben erfhien: 


Marburg als Kunftftadt 


Text von Joſeph Boymann. Wit 46 Abbildungen 


Herausgegeben vom 
Kunſtgeſchichtlichen Seminar der Univerfität Marburg 


Ein kleines Prachtwerk 
für den erſtaunlich billigen Preis von 2 Mark 
Eine feine Gabe für den Beſucher des Deutſchen 
Akadem. Olympia. — Ein Erinnerungsbuch 
an das ſchöne Marburg 


Deutſchland will leben! 


Alte und neue Heroloͤsrufe für die Gegenwart 


Herausgegeben und verlegt von Elwert in Marburg 
M. 2.—, gebunden M. 3.—, in Ganzleinen M. 4.— 


Dieſe Sammlung vaterländiſcher Gedichte wird keinen 
Leſer gleichgültig laſſen. Ich wünſche ſie in jedes deutſche 
Haus und in jede Klaſſe jeder deutſchen Schule. Wenn ich 
für Schulfeſte Gedichte zum Vortrag auswähle, wird der 
erſte Griff immer nach dieſem ausgezeichneten Buche ſein. 


Profeſſor Hofmiller 
in den Süddeutſchen Monatsheften, Zult 1924 
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Aktuelle offultiftifche Hücher: 


Über Wefsfagungen, Bellfeben 
uw, 

„Seelifches Erfühlen (Telepathie und 
räumliches Sellſehen)“. Von Dr. phil. 
Joſef Boehm-Nürnberg. & 1.20 

„Pfychometrie (Bellſehen in Naum und 
Zeit)“. Von Generalmajor Joſef 
Peter, München. . % 1.20 


„Biftorifche Prophezeiungen“. Von 
Johannes Jllig . . . % 1.80 
„Die Prophezeiungen des Michael 
Noftradamus“. Einzig exiſtierende 
vollſtändige Ausgabe in deutſcher 
Ueberſegung. Von E. NRoeſch. Mit 
Einleitung und Erläuterungen von 
Dr. W. Saber 
„Die Weisfagungen des Noftra- 
damus. Erſtmalige Entſchlüſſelung 
der Prophezeiungen über Europas 
Zukunft und Frankreichs Glück und 
Niedergang (1850-2200) “. 5.—8. 
neu durchgeſehene Auflage. Von 
Poſtrat C. Loog . 1.80 
„Der telepathifche Traum. Erfah⸗ 
rungen über die Phänomene des sell⸗ 
ſehens im Wachen und im Traum“. 
Von d. bekannten Wiener Pfychoana- 
lytiker Dr. med. W. Steel. 60 3 
„Die wandernde Seele“, Von Prof. 
Dr. K. Jordan, Berlin . 60% 
„Grundbegriffe der Parapſycholo- 
gie“. Von Univ.-Prof. Dr. K. Tr. 
Oeſterreich, Tübingen . AH 1.20 
„Ienfeits von Vergangenheit und 
Zukunft, Dom überzeitlich. Sein“. 
Von Dr. S. w. Be... 60% 
„Der Beelenfpiegel“, Von Herbert 
Silberer-Wien . % 1.20 


Über feelifche Schulung, Yoga, 
Neugeiftpraxis uſw. 
„Jeder Deutſche Yoga-Praktiker. 

Der Nadſcha-Voga als Lebenskunſt 
und Lebenswiſſenſchaft“. Von W. 
Adelmann-Suttula. A 1.20 
„Einführung in die okkulte Seelen- 
kunde und in die pſychiſche Ge- 
heimſchulung Indiens“. Von 
W. Adelmann-Suttula. & 1.20 
„Die Ausbildung okkulter Kräfte 
durch indiſche Geheimſchulung “. 
Nach Q. Judge 60 3 
„Konzentration und Meditation als 
Mittel zur Entfaltung der höheren 
Willens u. Erkenntniskräfte“. Von 
W. Adelmann=-Huttula. 1.20 
„Arya Marga. Der Pfad zur göttlichen 
Seherſchaft. Einführung in die Upa⸗ 
nishaden“. Von W. Ade ne 1 = 


Noga-Lehre 
„Logi-Künfte“. Von Carl Graf v. 
Klinckowſtro em 60 
Meifter Sckehart, „Von der Seele und 
von der Abgeſchiedenheit“. Nach der 
mittelhochdeutſchen Urſchrift bearb. 
und mit Anmerkungen verſehen von 
Dr. Arthur Liebernickel. 30 3 
„Die Schule d. Seele. Geiſtl. Uebungen“ 
von Bruder Ekkehard. Deutſcher 
Yoga auf relig. Grundlage. c# 1.80 
„Die Wiffenfchaft der Gedanken- 
kräfte“. V. 3. Th. s amblin. 90 
„Mie man die Lebenskräfte ftei- 
gert“. Don Th. Sheldon. WA 
„Der Mitle zum Gefundwerden. 
Perfuafion u. Coueis mus“. Don 
Sochſchulprof. Dr. med. et jur. et 
phil. Ser d. Winkler⸗ Wien. 90 & 
Eine ebenſo aktuelle, wie maßgebende 
Schrift über Coues neues Seilſyſtem. 


N der Weißen Sahne koſtenlos (u. a. auch das S av ary=Heft mit Beitrag von 
Savary über die Nätſel des Unterbewußtſeins und Porträt Savarys auf Runftdruck 
ſolange der Vorrat reicht. 


Bezug durch alle Buchhandlungen. 
Johannes Baum Verlag, Pfullingen in Württemberg. 


Ein neues Buch von 


Nathanael Jünger. 


Die Kloſterbamen 
von Marienhöhe 


Eine launige Geſchichte aus einer übellaunigen Zeit. 
Auf holzfreiem Papier und in Banzleinen gebunden 
M. 4.50 5 


Das Buch führt in ein hannöverſches Dorf, deſſen Gepräge durch 
das ſehr reiche adelige Damenkloſter mitbeſtimmt wird. Die In- 
ſaſſinnen dieſes Kloſters können ſich anfangs gar nicht mit den 
Bauern anfreunden, bis endlich der Juſammenſchluß des ganzen 
deutſchen Volkes in den herrlichen Auguſttagen des Jahres 1914 
auch dieſe innerlich einander fremden Welten zu einem Bunde 
liebender Treue zuſammenſchweißt. Der alte Paſtor und ſeine 
kluge, weltgewandte Frau, jugendliche Roftgänger aus verſchiedenen 
Ländern, das „fremde volk“, wie die Bauern ſagen, der ganz 
prächtige, nach dem Leben gezeichnete Candſyndikus Lockemann, 
den landgebürtige Fannoveraner alsbald wiedererkennen, wie fie 
ſchnell das Kloſter finden werden, das dem Dichter als Vorwurf 
gedient hat, geben dem Buche eine Fülle ſpannendſter und launigſter 
Erlebniſſe. Ueber dem Buche liegt die Sonne echten Fumors; 
wer es lieſt, ſchmunzelt immer wieder in behaglichem Genießen. 


Zu haben in jeder Buchhandlung. 


DDr (WISMAR, SEPTEMBER 1924, mm 
HINSTORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG. 
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Die Kunſt in Bildern 


Die Bände der „Kunſt in Bildern“ erſtreben im beſten Sinne eine Populariſierung der Kunſt, 
indem ſie ſie allgemein zugänglich machen. Sehen und verſtehen, das iſt das wahre Rezept 
zum Eindringen in das Geheimnis des Kunſtſchaffens. Entwicklungsgeſchichtlich aufgebaut, 
dient die Sammlung der Vertiefung des Kunſtintereſſes durch Bildung des Auges an klaſſiſchen 
Meiſterwerken. Sie gruppiert in jedem Bande 200 ganzſeitige, techniſch vorzügliche Abbildungen 
(die Bände ſind in Quartformat nach Art der üblichen Kunſtgeſchichten) ſyſtematiſch zu ge— 
ſchloſſenen Epochen und Bildthemas. Der wiſſenſchaftlich auf höchſter Stufe ſtehende Text zeigt 
die großen Entwicklungslinien auf, ſtellt ſie in Zuſammenhang mit dem geiſtigen Leben jener 
Zeiten und vermittelt uns ein perſönliches Verhältnis zu den Künſtlerindividualitäten. 


In neuer Auflage erſchien ſoeben: 


Vlämiſche Malerei 


Mit geſchichtlicher Einführung und Erläuterungen von Ernſt Heidrich 
15. Tauſend. Halbleinen M 10.—, Ganzleinen M 12.— 


Die Reproduktionen in ſorgfältiger Auswahl zeigen die vlämiſche Bildkunſt von Willem Key über Peter Paul Rubens 

und van Dyck bis zu David Teniers in ihren typiſchen Vertretern. Die Abbildungen geben in Verbindung mit Ernſt 

Heidrichs einführendem Text (80 Seiten) ein geſchloſſenes Bild vom Weſen und der Entwicklungslinie der Epoche, ein— 
dringlicher, als es eine Kunſtgeſchichte vermag. 


Altniederländiſche Malerei 


Mit geſchichtlicher Einführung und Erläuterungen von Ernſt Heidrich 
20. Tauſend. Halbleinen M 10.—, Ganzleinen M 12.— 
Dieſer Band veranſchaulicht die klaſſiſche Kunſt der „Altniederländer“. Am die Hauptvertreter van Eyck und Memling 
gruppieren ſich P. Aertſen, P. Brueghel, Mabuſe, Meiſter von Flemalle, 3. van Scorel u. a., ſowie die Altrheiniſche Schule. 


„Heidrichs Text gibt klare und ausgiebige Charakteriſtiken und zeichnet vortrefflich die Entwicklung dieſes Zeitabſchnittes 
5 der Kunſt“ (Frankfurter Zeitung). 


Früher erſchienen: 


Altdeutſche Malerei Holländiſche Malerei 


Herausgegeben u. eingeleitet von Ernſt Heidrich. Herausgegeben u. eingeleitet von Franz Roh. 
30. Tauſend. Halbleinen M 10.— 15. Tauſend. 
Der Band gruppiert ſich um Albrecht Dürer und Halbleinen M 10.—, Ganzleinen M 12.— 


Matthias Grünewald. Ausführlicher find vertreten: 
Lucas Moſer, Stephan Lochner, Martin Schongauer, Dieſer Band gruppiert ſich um Rembrandt (61 Abbil⸗ 
Bernh. Strigel, Michael Pacher, Mich. Wolgemut, Hans | dungen) und feine Nachfolger. Es find ausführlicher ver- 


v. Kulmbach, Hans Baldung Grien, Albrecht Altdorfer, treten: Frans Hals, van der Helſt, Hobbema, de Hooch, 
Lucas Cranach d. A., Hans Burgkmair, Hans Holbein Metſu, van Oſtade, Ruisdael, Jan Steen, Terborch, van 
d. Altere und d. Jüngere. de Velde, Vermeer van Delft, Wouwermans. 


Die Frührenaiſſance der italieniſchen Malerei 


Herausgegeben u. eingeleitet von Richard Hamann. 30. Tauſend. Halbleinen M 10.— 


Der Band gruppiert ſich um Botticelli und feine Zeitgenoſſen. Ausführlicher vertreten find: Bartolomea Bonaſia, 
Francesco Bonſignori, Francesco Bottieini, Piero di Lorenzo, Francesco Coſſa, Lorenzo Coſta, Lorenzo di Credi, Ghirlandaio, 
Francesco Cecco di Giorgio Martini, Benvenuto di Giovanni, Matteo di Giovanni, Benozzo Gozzoli, Fiorenzo di Lorenzo, 
Perugino, Pinturicchio, Antonio und Piero Pollaiuolo, Giovanni Santi von Arbino, Luca Signorelli von Cortona. 


Neue Züricher Zeitung: Die Auswahl der Bilder wandelt nirgends auf ausgetretenen Pfaden; es iſt geradezu ent- 

zückend, wie vieles beigebracht wird, was von der gewöhnlichen Kunſtſtraße abbiegt und doch von höchſtem künſtleriſchen 

und entwicklungsgeſchichtlichen Werte iſt. In dieſen Bilderbänden wird das gar nicht Gewöhnliche Ereignis: 

daß man den Text von Anfang bis zu Ende mit größtem Intereſſe und freudiger Dankbarkeit für viel- 
ſeitige Anregung lieſt. 


%%% o 


Ein Ereignis auf dem 
Büchermarkte 
sind 


Rex 


Die Geschichte eines Hundes und zweier Menschen 


von Karl Hans Strobl 
In Halbleinen geb. GM. 2,10. Ke 20° IR Aron 


Die Kritik sagt: 

Unter allen Hundebüchern älterer und neuerer Zeit wird dieses immer eine ganz besondere Stellung einnehmen. 
Es ist geboren aus einer seltenen, geradezu leidenschaftlichen Liebe zum Tier, es ist ausgestattet mit einer verblüffenden 
Kenntnis aller Regungen, Neigungen, Lebensgewohnheiten, Arten und Unarten unserer vierfüßigen Hausgenossen, es ist 
getragen von der Überzeugung ihrer Beseeltheit und ihrem so manchen Menschen überlegenen inneren Werte. Karl 
Hans Strobl, der sich schon in so mancher seiner früheren Schöpfungen als Kenner und Darsteller des Tieres, zumal des 
Hundes, bewährt hat, gibt mit diesem Buch das Meisterstück einer Tiergeschichte. 


Dämonen der Tiefe 


Roman von Emil Hadina 


In Halbleinen geb. G.-M. 3.20 / Kc. 24.— / Kö. 50.000 


Unter atemloser Spannung liest man 
diesen auch sprachlich schönen Roman. 
Dr. Schilling, „Deutsche Post“. 


Die Reise nach Ringolay 


Roman von Hans Watzlik 
In Halbleinen geb. G.-M. 2.70 / Ke. 20.— / Kö. 41.700 


Sorein und befreit klang der Ton herzgewinnender Romantik noch aus keinem seiner Werke, 
und viele werden sich daraus nach der Unrast des Tages Erquickung und Freude holen. 
„Gablonzer Tageblatt“. 


VERLAG GEBRÜDER STIEPEL, GES. M. B. H., REICHENBERG 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
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ECC art a A a ae Zu al 


Diesjährige neue 
Bachem⸗Bücher 


Eikenborn 


Die Geſchichte eines 
Hauſes und eines 


Caeſarius von 
Heiſterbach 


Künſtlergeſchichte aus 


dem Kloſterleben des Geſchlechts 
13. Jahrhunderts | Von Anna 
Don Carl Ravemaser | Valentins Magnifitat Freiin von Krane 
Mit 15 Bildern. 1.-4. Aufl. Roman von Hugo Strauch 1.— 4. Aufl. 
Gebd. G.⸗M. 8.— Gebd. G.⸗M. 6.— 


1.—3. Aufl. Gebd. G.⸗M. 5.50 


Chriſtus 
Des Heilands Leben, 
Leiden, Sterben und 
Verherrlichung in der 
bildenden Kunſt aller 

Jahrhunderte 


Von 
Dr. Walther RNothes 


Die Moſel 
Bilder von Land, 
Volk und Kunſt 

Von Ludwig Mathar 


* 


Vornehme Ausſtattung 


Mit 108 Kunſtdruckbildern 

nach Originalaufnahmen 

und einem Titelbild in Vier⸗ 
farbendruck 


* 


7. 10. Auflage 


Mit 233 Abbildungen im 
Text, darunter 4 Farben⸗ 
drucktafeln 


Vornehme Ausſtattung 
Lex. 8° 


* 
1.— 3. Aufl. 


* 


In Halbleinenband mit 
8 Goldpreſſung 
Gebd. G.⸗M. 20.— 


* 


Gebd. G.⸗M. 15.— 


Um 
die Scholle 


Roman von Georg 
Julius Peterſen 


J. P. Bachem Verlag 1.—4. Auflage 
G. m. b. H. * Köln * 


Gebd. G.⸗M. 6.— 


Goldengel von Köln 


Kulturgeſchichtlicher Roman aus Kölns Franzoſen⸗ 
zeit. Von Ernſt Pas qué. Neu herausgegeben von 
Franz Bender. 1.— 4. Aufl. Gebd. G.⸗M. 8.— 


Meerland- 
Menſchen 


Ein Grenz⸗Noman 
von Dora Hohlfeld 
1.— 4. Auflage 


* 


Gebd. G.⸗M. 5.— 


Durch alle Buchhandlungen 
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BEDEUTENDE NN 


PAUL ZSOLNAY VERLAG BERLIN WIEN LEIPZIG 


— 
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PAUL GERALDY 


Il elene 


Deutsch von Raoul Auernheimer. 
Oktav. 112 Seiten. Auf starkem holzfreien Papier in Japanart gedruckt. 
Geh. 2.80 Gm., in Ganzleinen mit Golddruck 3.80 Gm. 
Der berühmte Dramatiker erstmalig als Erzähler. 
„Sein dichterisches Wesen, auf Innigkeit und zarte Anmut gestellt, zeichnet sich durch eine gewisse 
herbe Erlittenheit aus. Und das ist es, was Geraldys Bedeutung für die Literatur, nicht nur für 
die französische, ausmacht.“ (Neue Freie Presse, Wien.) 


WALTER EIDLITZ 


Die Laufbahn der jungen Clothilde 


Oktav. 188 Seiten. Auf starkem holzfreien Papier in Japanart gedruckt. 
Geh. 3.— Gm., in Ganzleinen mit Golddruck 4.— Gm. 


Der Dichter dieses Romanes, ausgezeichnet mit dem Literaturpreis der Stadt Wien, schildert 


mit stärkster Empfindung, lebenswarm und farbig das Schicksal eines um seine Bestimmung 
kämpfenden jungen Weibes. 


MAURICE BARING 
Die Verzauberte 


Deutsch von Richard Hoffmann. 
Oktav. 199 Seiten. Auf starkem holzfreien Papier in Japanart gedruckt. 
Geh, 3.— Gm., in Ganzleinen mit Golddruck 4.— Gm. 
Hermann Bahr sagt über Baring: „Der englische Schriftsteller, der vielleicht unter allen heute 
den klarsten Geist, das reinste Formgefühl, die schönste Bindung von Ernst und Tiefsinn mit 
Anmut und Laune, jedenfalls aber innerlich die größte Spannweite hat. 


PIERRE DOMINIQUE 


Vnſere Liebe Frau von der Weisheit 


Deutsch von Hans Jacob. 
Oktav. 227 Seiten. Auf starkem holzfreien Papier in Japanart gedruckt. 
Geh. 3.— Gm., in Ganzleinen mit Golddruck 4.— Gm. 
Der große Balzac-Preis 1924. 
Ein Werk monumentaler Wucht, origineller Einstellung und visionärer Psychologie. 


30 


OSSENDOWSKI 


Soeben erscheint 


ein neues spannendes Werk des bekannten Verfassers: 


IN DEN DSCHUNGELN 
DER WÄLDER UND MENSCHEN 


Einzig berechtigte deutsche Übersetzung der amerikanischen Originalausgabe: 


»MAN AND MYSTERY IN ASIA« 


Herausgegeben von 


WOLF VON DEWALL 
386 Seiten mit einer Karte im Anhang — Halbleinen Goldmark 6.— 

Auch in diesem spannenden Buche zeigt sich Ossendowski als der große Schilderer der Natur und der Menschen. Vier Reisen sind 
es, auf denen wir ihn dieses Mal begleiten, vier Reisen in unerforschten Grenzgebieten Sibiriens, in die er, der namhafte Naturwissenschafiler, 
von russischen wissenschaftlichen Instituten vor dem Kriege entsandt worden war. 

Der Verfasser zeigt uns das Sibirien der Vorkriegszeit, die sittliche Verkommenheit und Roheit russischer Offiziere, Soldaten, 
Beamten und Händler, er läßt uns in die Seelen der zu furchtbarster materieller und geistiger Erniedrigung verdammten Sträflinge und der 
in die Taipa entkommenen Flüchtlinge blicken, er führt uns ein in die Gebiete der friedliebenden, aber vom Russentum hart bedrängten 
Steppenkinder und der vom Alkohol dezimierten Ureingeborenen, er macht uns zu Zeugen fanatischer religiöser Szenen — aber zwischen 
die Schilderungen der grauenvollen Zustände, die die Voraussetzung für das Gedeihen des Bolschewismus waren, flicht er immer wieder so 
liebliche Natur- und Jagdbilder ein, daß dies Buch zwar zu erschüttern, aber keinen Augenblick zu ermüden vermag. 


Vor kurzem erschien: 


TIERE, MENSCHEN UND GÖTTER 
ILLUSTRIERT 


Vornehmer Geschenkband in Ganzleinen 


Bestes holzfreies Papier. Hochinteressante, z. T. farbige Bildtafeln nach Originalaufnahmen und Aquarellskizzen des Verfassers 
369 Seiten mit einer Karte im Anhang — Goldmark 10.— 
Einfache Ausgabe in Halbleinen (61.—70. Tausend): Goldmark 6.— 
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Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
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FRANKFURTER SOCIETÄTS- ABTEILUNG BUCHVERLAG 
DRUCKEREI FRANKFURT 
G. M. B. H. AM MAIN 


— 


— — — — — — — — — — — — — — — HELEN SFT 


3¹ 


Werke von 


Jakob Schaffner 


Werke von ‚Jakob Schaffner ... 


Gipfel in der Ebene neuzeitlicber Belletristik 


(Berliner Tageblatt) 


Das Wunderbare 


Roman / 5.—7. Taufend 
In Ganzleinen Gm. 6.—, Schw. Fr. 8.— 
Dieſes Werk gehört zu den bedeutendſten Erſcheinungen der 
heutigen Romankunſt. Es handelt ſich um ein Buch, das ſich an 
nachdenk (iche und ſehr aufmerkſame Leſer wendet. Obwohl ſein 
Vorzug gerade darin liegt, daß ein tiefes Eindringen in menſch⸗ 
liches Seelenleben mit in edlerem Sinne reich bewegter Handlung 
verbunden iſt, erfordert doch jede Zeile die Beachtung des Leſers, 
wenn nicht die feinen, geiſtigen Zuſammenhänge verlorengehen 
follen / Röln. Jeitung 


Die weisheit der Liebe 


J6.— Is. Taufend 
In Ganzleinen Gm. 6.—, Schw. Fr. 8.— 
Ich bezeichne dieſes Buch als die menſchlich reichſte, tiefſte und 
weiſeſte Dichtung der Gegenwart... 
Gertrud Bäumer in „Die Hilfe“ 


Rinder des Schickſals 


Roman / 6. —8. Taufend 
In Ganzleinen Gm. 4.50, Schw. Fr. 6.— 


Johannes 


Roman einer Jugend / Zwei Bände / 6.8. Tauſend 
In Halbleinen Gm. 9. —, Sch. Fr. 12. — 
In Halbleder Gm. 20.— Schw. Fr. 28.— 
Es iſt ganz und gar keine der ublichen Gelegenheitsuͤbertreibungen, 
wenn man fagt, daß dieſer Roman das reifſte, menſchlich wärmſte, 
innerlich wertvollſte Werk der Erzählungsliteratur der letzten 
Jahre bedeutet / Stuttgarter Neues Tagblatt 


Konrad Dilater 


Roman / 6. Jo. Taufend 
In Halbleinen Gm. S. —, Schw. Fr. 6.75 
Jakob Schaffner hat das Werk geſchaffen, das den Literar— 
hiſtorikern als Muſter dienen mag und das heute erhebt und 
in Jahrhunderten erheben wird. Ein Kunſtwerk ohne Makel 
Saale-3eitung, Halle 


Der Dechant von Gottesbüren 


Roman / JS.—2J. Tauſend 
Gebunden Gm. 3.—, Schw. Fr. +.— 


Im September erſcheinen in neuen Auflagen: 


Die Laterne 


Novellen / In Ganzleinen 


Die Irrfahrten des Jonathan Bregger 


Roman / In Ganzleinen 


Die goldene Fratze 


Novellen / In Ganzleinen 


Romane von Georg Engel in neuen Auflagen 


Hann Klüth 


39.— JJ. Tauſend 
In Halbleinen Gm. 5.50, Schw. Fr. 7. — 


Der Reiter auf dem Regenbogen 


14. - 16. Tauſend 
In Ganzleinen Gm. 5.50, Schw. Fr. 7.— 


„Georg Engel ıst der Besten einer, er sichert sich seinen Platz neben Reuter und Raabe auf eigener Flöhe 
(Berliner Tageblatt) 


Werner Scheff 


der Autor von „Der Mann im Sattel“ veröffentlichte 
in unſerem Verlag: 


Der große Tenor 


Ein Theater⸗ Roman 
In Halbleinen Gm. S. —, Schw. Fr. 6.50 


Die Meiſterſchaſten des Walter Ming 


Ein Sportroman 
Geheftet Gm. 3.—, Schw. Fr. 4.— 
In Halbleinen Gm. 4.50, Schw. Fr. 6.— 


Ernſt Georgy 
Der Konfektionsbaron 


Ein Roman aus der Konfektion 
Geheftet Gm. 3.50, Schw. Fr. 4.50 
In Halbleinen Gm. 5.50, Schw. Fr. 7. — 


Walter Menzi 
Bajazzo 


Ein Caruſo- Roman 
In Halbleinen Gm. 5. —, Schw. Fr. 6.— 


Union Deutsche Verlassdesellschait 
Siutisart - Berlin Leipzig 


Hauptſchriftleiter: Dr. Gerhard Menz. Verantwortlich für den Textteil: Dr. Friedrich Michael, für den Anzeigenteil: Walter Herfurth. — 
Verlag: Der Böͤrſenverein der Deutſchen Buchhändler zu veipzig, Deutſches Buchbändlerbaus. — Drud : F. A. Brockhaus. Sämtlich in Leipzig. 
Schriftleitung und Gefchäftsftelle: Leipzig, Gerichtsweg 26 (Buchbändlerhaus). 


A wichtige Neu⸗Erſcheinungen! OD 


Beachten Sie unſere Verlags- und Gruppenzeichen, die Sie hier abgedruckt finden. 
Jedes Buch, das eins dieſer Zeichen aufweiſt, iſt unbedingt etwas für Ihre 
Bücherei. Beſonders geeignet für Geſchenkzwecke zu Weihnachten ſind folgende 


Jugendſchriften⸗ Neuigkeiten, 
die noch rechtzeitig zum Fefl erfheinen werden. 


Onkel Herbert: Bücher 


Ganz neuartige techniſche Jugendbände mit vielen techniſchen Vollbildern auf Tafeln 
und e . 


Radio bei Onkel Herbert Automobil, Motorrad, Motorboot 


Was ich in einer ſchönen Ferienzelt erlebte. Schöne Ferien bei Onkel Herbert. 


Jugenòdkosmos : Das Baſtelbuch 
Naturwiſſenſchaftliches Jahrbuch. Neue Folge Band IV, V. Band. Ein Wegweiſer für jung und alt in Handfertig: 
der ganzen Reihe XI. Band. Viele unterhaltende und be⸗ keit, Spiel und Arbeit. Eine Fundgrube, auch in geldlicher 
lehrende Aufſätze aus allen Gebieten mit vielen Ab- Hinſicht, für alle, fördert weſentlich alle neuzeitliche Er⸗ 

bildungen im Text und auf Tafeln. ziehungsarbeit, leitet zur Sparſamkeit an und bildet die 
In Halbleinen geb. Gm. 4.80. Handfertigkeit aus. In Halbleinen geb. Gm. 3.20. 


Ein neuer großer Thompſonband! 


Jan und Sam im Walde 
Von Erneſt Thompſon Seton 


Ein ſtarker Band im Umfang von Bingo mit Vollbildern und zahlreichen Abbildungen im Text. 
In Halbleinen gebunden Gm. 4.80. 


Aus dem großen Kreis unſerer übrigen Neuigkeiten erwähnen wir noch folgende: 


Dr. Janert Niels Sörnſen 
Die Runft, geiſtig vorteilhaft Meine Laute 
Mit vielen Bildern und Liedbeigaben. 
AN 1 au arbeiten a Wer zum Lied und durchs Lied zum Begleiter, der 
Eine vorzügliche, allgemeinverſtändliche Ein⸗ Laute, in ein näheres Verhältnis kommen will, der 
führung für jeden, der Anleitung ſucht leſe dies Buch, das der bekannte Lautenſänger aus 
und braucht. ſeiner Erfahrung heraus ſchrieb. 


Kosmos -Bilderbände 


aus dem Gebiet der Völkerkunde und . mit erläuterndem Text 
vor der Sintflut 4 Alpenpflanzen 


Ein Bilderbuch naturkundlicher Anſchauung und Belehrung. Die Pflanzenwelt der Hochgebirge in ihrer Umwelt 


Nach dem neueſten Stand des naturwiſſenſchaftlichen i 
Forſchens Ae nent l und 0 8 = dargeſtellt nach naturgetreuen Zeichnungen und Photo- 
graphien von W. Flaig 


Dr. Hans Wolfgang Behm 
8 farbige Tafeln und 130 Abbildungen auf Tafeln mit 130 Abbildungen auf Tafeln und 8 farbige Tafeln 
Geh. Gm. 3.50, geb. Gm. 4.80 


erläuterndem Text. Geh. Gm. 3.50, geb. Gm. 4.80 


Über Unſere 5 neuigkeiten berichten 


Sonderproſpekte, die in jeder Buchhandlung erhältlich ſind. Vor allem erſcheinen vor Weihnachten die ſeit 

Jahren von vielen geſchätzten Jahrbüchlein (Stern⸗, Erd⸗, Philoſophie⸗, Chemie⸗, Phyſik⸗, Geſchichts⸗ 

Mathematik⸗Büchlein), weiter Zulliger, Unbewußtes Seelenleben — Basler, Raffen- und Geſellſchaftsphyſio⸗ 

logie. Kuſſell, ABC der Atome und in der Reihe vonFranckhs Rad io⸗für⸗Alle⸗ Büchern einige beſonders wichtige: 

Wie erwerbe ich eine verſuchserlaubnis ! Wer gibt! Tabellen und Formeln für Radioamateure. Fünfſprachen⸗ 
wörterbuch für Radioamateure. 


Franckh'ſche verlags handlung Stuttgart 


UVV .! LEIPZIG 


Koch im September erfbeinen: 
Bei den Kopfjägern 
Sieben Jahre Forſchung und Abenteuer 

5 526 Seiten Text mit 51 Abbildungen und einer Karte 

5 In Ganzleinen gebunden auf beſtem weißen Papier G.-M. 15.— 

Das Buch enthüllt das Geheimnis der Kopfjäaer 
Der verfaſſer, eine tollkühne Abenteurernatur, hat die Gabe hinreißender Schilde— 
rung. Der Schauplatz feiner Taten iſt das unermeßliche Gebiet des geheimnis— 
vollen Urwaldes, der den mächtigſten Strom der Erde, den Amazonas, Tauſende 
von Rilometern weit begleitet. Die Erlebniſſe unter den grauſamen Indianer— 
ſtämmen find aͤußerſt mannigfaltig und im höchſten Grad ſpannend. Mit ver— 
haltenem Atem folgt der Lofer dem verwegenen Amerikaner zu feinen vielgeſtaltigen 


Abenteuern, die wahrheitsgetreu berichtet werden. Befreiender Zumor klingt auch 
in den ſchwierigſten Lagen durch, in denen es mehr als einmal um das Leben ging. 


ALFRED NX WRATH 


Im Reiche der Medea 
| Kaukaſiſche Fahrten und Abenteuer 


254 Seiten Text mit 86 Abbildungen und zwei Rarten 
In Halbleinen gebunden G.-M. 8.— 


Der erſte Schritt eines wagemutigen Deutſchen nach dem Krieg in die erhabene 
Bergwelt des Raukaſus führte an wichtigen Orten vorbei, die durch Geſchichte 
und Landſchaft berühmt find. Athen, Ronftantinspel werden berührt. Wir lernen 
die neue Geſtaltung der dortigen Welt kennen, bevor der Naukaſus feine Wunder 
zeigt. Alte deutſche, hoffnungsreiche Rolonien auf ruſſiſchem Boden werden be— 
ſucht. Die zahlreichen Abenteuer des Verfaffers halten den Leſer von der erften 
bis zur letzten Seite in atemloſer Spannung. Die zahlreichen Bilder ſind eine 
prächtige Aunſtbeilage für das feſſelnde Buch. 
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Romanliteratur 


LEO WEISMANTEL 


Der närriſche freier 
Roman. In Leinwand G.⸗M. 2.40 


Leo Weismantel hat in dieſem Werke die pro⸗ 
blematiſche Welt ſeines bisherigen Schaffens ver⸗ 
laſſen und ſeine ganze bedeutende Dichterkraft einem 
einzigen merkwürdigen Menſchen zugewandt. Im 
„Närriſchen Freier“ erwuchs ſomit Weismantels 
erſter wahrhaft volkstümlicher Roman voller Ein⸗ 
blicke in das Wünſchen und Fühlen des Herzens. 


ALFONS SCHREIECK 


Das Land unter dem Regenbogen 


Roman. In Halbleinwand G.⸗M. 4.80 


In muskulöſer Sprache, innerlich bewegt und 
drangvoll, in der Form aber gebändigt durch die 
epiſche Geſtaltung und beruhigt durch feinen 
Humor, ſo ſchreitet die Handlung dieſes Romans 
dahin. Faſt alle weltanſchaulichen, ſozialen und 
wirtſchaftlichen Fragen der neuen Zeit werden von 
der Dichtung erfaßt. Ein gewaltiger, geiſtig tief⸗ 
dringender Stoff. Gut geſchaute Dorf- und Klein⸗ 
ſtadtbilder, eigenartige Charakteriſtiken von Men⸗ 
ſchen und Dingen durchziehen den Roman, der ein 
ergreifender Sammelruf zum inneren Frieden iſt. 


LUDWIG MATHAR 
Fünf Junggeſellen und ein Rind 


Eine traurig⸗luſtige Geſchichte 
In Leinwand 3 G.⸗M. 


Mathar hat durch ſein bisheriges Schaffen den 
Beweis ſeines Dichtertums erbracht. Die „Fünf 
Junggeſellen“ zeigen ihn als Meiſter des humo⸗ 
riſtiſchen Idylls. Wie zart und rein und menſch⸗ 
lich echt iſt doch dieſes Verhältnis der Jung⸗ 
geſellen zum Kind, das ſie zu brauchbaren Ehe⸗ 
männern erzieht. Wie ſelig wachſen die fünf ein 
wenig verſchrobenen Geſellen in Sorgen und Freu⸗ 
den mit dem Kinde wieder dem Leben zu. Mathar 
hat ein paar prächtige und unvergeßliche Menſchen 
vor uns hingeſtellt. Die lebhafte, warmherzige 
Geſchichte wird überall viele Freunde finden. 


A. BERNARD 


Am Sandestor 
Roman. In Halbleinwand G.⸗M. 4.20 


Das große Geſchehen zur Zeit der Huſſiten und 
Vöhmerkriege in der Grenzſtadt Nachod. Bunte 
Volksfeſte, prunkvolle Gelage und Turniere, 
räuberiſche Übergriffe der Ritter und der rohen 
Soldateska, harte Gegenwehr der Bürger, Wohl⸗ 
ſtand und Verarmung, Glauben und Aberglauben, 
ein ſtetes Auf und Nieder, alles aber durchbebt 
vom großen Streit um den Kelch und um die 
Freiheit des Böhmerlandes. Das Talent Bernards 
formt dieſen gewaltigen Stoff und zeigt uns neben 
der äußeren Derbheit und Härte des Jahrhunderts 
Dinge und Menſchen voll innerer Größe und Güte. 


Zwölf neue 
wertvolle Werke der 


ANTON SCHOTT 


Die Hacker vom freiwald 
Roman. In Leinwand G.⸗M. 4.60 


Wohl das geſtaltungsreichſte, kompoſitionell um⸗ 
faſſendſte Werk des öſterreichiſchen Dichters. Ur⸗ 
wüchſige Waldbauern, die allen Mächten trotzen, die 
ſelbſt dem Herrgott zu entſchlüpfen ſuchen, bis ſie im 
letzten Stündlein im Netz des allgütigen Fiſchers 
hängen bleiben und den Frieden finden. Das 
iſt wirklich erzählt; ein prachtvolles Volksbuch. 


FR. MICHEL WILLAM 
finechte der Klugheit 


Roman. In Leinwand G.-M. 4.20 


Franz Michel Willam erfüllt die nach ſeinen 
kleineren Werken auf ihn geſetzten Hoffnungen raſch: 
ein unverbildeter, geſunder, echt volkstümlicher 
Erzähler, der bei aller Eindringlichkeit und Tiefe 
einfach und klar zu uns redet. Willams Bauern 
und ihre Welt ſtehen zum Greifen nah vor uns: 
man hört ihre Schritte, fühlt das Leben in ihren 
Worten, verſteht ihr Denken und ahnt die Tragik 
dieſer mit der Natur verbundenen und plötzlich vom 
Geiſte des zwanzigſten Jahrhunderts überfallenen 
Menſchen ... und man wird ſtill und klaräugig. 


JFOSEPHSALBERT 
Der Bottverſucher 


Roman. In Leinwand G.-M. 3.50 


Die tragiſche Geſtalt des Schäfers Magnus, das 
erſchütternde Ringen eines Menſchen, dem aus 
allen Werken der Natur und Seele Gott ein⸗ 
dringlich entgegenruft und der doch zerbricht im 
Suchen nach dem letzten Grund. Alle Dämonie 
der Heide und des Herzens iſt aufgejagt und greift 
nach dem Opfer Qualvolle und durch die Rea⸗ 
liſtik der Darſtellung bis zum Grauſen geſteigerte 
Szenen ſpielen vor wundervoll gemalten Natur⸗ 
und Landſchaftsbildern u. feingezeichneten Idyllen. 
„Der Gottverſucher“ iſt kein Buch zum raſchen 
Leſen. Jedes Wort will belauſcht, jeder Satz 
nachgedacht und jedes Bild will mitgeſehen ſein. 


HERTHA POH L 
Tina Stawiks Ernte 


Roman einer Magd 
In Leinwand G.⸗M. 3.50 


Der Apfel, den die ſchwarze, ſtarkknochige Ziegel⸗ 
arbeiterin Tina Stawik in der Mittagspauſe hinter 
der von der Sonne überglühten Ziegelei zu ihrem 
harten Stücklein Brot gierig verſchlingt, war ge: 
ſtohlene Ernte. Der junge Schmied, nach dem 
fie, durch feine helfende Liebe zu ſündhaftem Be: 
gehren entzündet, ihre Arme ausſtreckt, war ihre 
erſehnte Ernte. Und Sünde, Schuld und Tod, 
zerſtörtes Glück und eigene Vernichtung, aber auch 
die Weihe des Mannes an die neue Jugend, das 
war dieſes ſeltſamen Menſchen wirkliche Ernte. 


AUGUST GANTHER 


Der Vetter aus Siebenbürgen 


Erzählungen. In Leinwand G.⸗M. 3.50 
In dieſen neun ſtofflich abwechſlungsreichen Er⸗ 
zählungen bietet Ganther Bilder aus dem Volks⸗ 
leben des Schwarzwaldes, ſo ſcharf geſchaut, ſo 
innig empfunden und bei aller Schlichtheit ſprach⸗ 
lich ſo flott geſtaltet, daß der Leſer gepackt und 
bewegt wird. Wen ſollte auch dieſer natürliche, 
kerngeſunde, urwüchſige Humor nicht erfreuen! 


MARIA PET RAS 
herzſchläge einer kleinen Stadt 


Roman aus der Franzoſenzeit 
In Leinwand G.⸗M. 4.50 


Koſel anno 1807. Die Feuerſchlünde der Belagerer, 
das Brüllen der Feſtungskanonen, Hunger und 
Schwarzer Tod — dazwiſchen der bürgerliche 
Alltag, der helfende Prieſter, ſein Sakriſtan 
und Organiſt Joſel, der reſolute Pater Guardian 
und ſeine Mönche, pflichttreue Soldaten, ſeelen⸗ 
ſtarke Mütter und Frauen, alles leuchtend in den 
ſatten Farben jener Zeit. Trotz aller Treue zur 
Wirklichkeit aber ein überzeitliches, aus tiefem 
Wiſſen und Verſtehen heraus geſchriebenes Buch. 


HERMANN HERZ 
Der Herr Profeſſor 


Eine kleinſtädtiſche Geſchichte 
Gebunden G.⸗M. 1.50 


Der Herr Profeſſor, ein jovialer, origineller pen⸗ 
ſionierter Reallehrer aus Köln, bringt mit ſeinem 
Einzug das ſchwäbiſche Oberamtsſtädtchen einiger⸗ 
maßen in Aufregung. Und, o Wunder, er ſchreibt 
Bücher! Mit der Einfalt des Volksliedes, das 
nur die Höhepunkte markiert, ſind die ferneren 
Geſchichten des Profeſſors erzählt, mit ſchwäbiſcher 
Behaglichkeit, humorvoll. Wir ſehen alles ſo klar 
und kleinſtädtiſch vor uns: das ſaubere Städtle 
in ſeiner herrlichen ＋ die ſchlichten Menſchen 
in ihrem ehrenfeſten Leben, alles wie beſonnt 
und verklärt in einem reinen, frohen Erinnern. 


KATH. HOFMANN 
Der reichfte Fürft 


Roman. In Leinwand G.⸗M. 5.80 


Im Boden der Geſchichte wurzelnd, vom Hauch 
der Dichtung verklärt, erſteht vor uns die Ideal⸗ 
geſtalt des letzten Grafen und erſten Herzogs von 
Württemberg, Eberhard im Bart. Aus ſtürmiſcher 
Jugend hat er ſich zu einem Leben der Pflicht 
und edlen Strebens durchgerungen, einem Chriſto⸗ 
phorusleben, das unter einer leichten Laſt zu 
gehen ſcheint und doch das Höchſte und Schwerſte 
trägt: die unermüdliche, liebevolle Sorge für das 
geiſtige und leibliche Wohl eines ganzen Volkes. 
Segen und Gedeihen folgen ſeinem Bemühen. 
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VERLAG HERDER & CO, FREIBURG IM BREISGAU 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
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Was wünſchſt du dir? 
Eine Umfrage. 


ie lange noch, dann fangen wir wieder an die Tage zu zählen. Erſt waren's wohl Monate; 
bald ſind's nur noch Wochen — Tage. Mit dem Adventsſtern wird's Ernſt. Iſt aber erſt 
St.-Hiflas-Tag dageweſen, dann kann man es bald kaum noch erwarten. 

Die Aleinſten find die erſten, die mit dem Wunſchzettel kommen. Und was fie alles haben 
möchten! Kindliche Einfalt, die beim Wünſchen und Schenken, beim Geben und Nehmen ein Rechnen 
noch nicht kennt. Gibt das nicht aber allein auch erſt die rechte Seligkeit? Auf die Freude nur 
kommt es an. Das macht den Wert. Was find Werte, in Mark und Pfennigen gegeben? Das 
Roftbarfte iſt keineswegs immer auch das Aöftlichfte. So iſt, recht beſehen, Wünſchen und Schenken 
eine ſchwere Kunft. vielleicht gilt auch hier: Wenn ihr nicht werdet wie die Kinder, fo werdet ihr 
nicht ins gimmelreich kommen. 

Wenn es nun aber ans Wunſchzettelſchreiben für Weihnachten geht, wird jeder das Richtige 
treffen? Wird's keine Enttäuſchungen geben? Es gilt doch mit Bedacht zu wählen. Die ganze 


kindliche Unbekümmertheit kann nicht bleiben, wo das rauhe Leben feine Sorderungen anmeldet. 


Wirklichkeitsſinn muß fein bei aller Unſchuld und Einfältigkeit. Und zum Ueberlegen, zum recht- 
zeitigen prüfen fei darum auch hier einmal aufgerufen. 

Wer da weiß, was ein Buch an Genuß und Sewinn zu bieten vermag, wird gerade ein gutes 
Buch auf feinem Wunſchzettel nicht fehlen laſſen wollen. Wie überwältigend aber iſt die Sülle des 
Gebotenen! Wähle und kaufe! Das ift gut geſagt. Beim Ueberleſen der langen Reihen der Neu— 
erſcheinungen in jedem Monat werden aber alle wohl ſchon dem Spruch recht gegeben haben: Wer 
die Wahl hat, hat die Qual. Der Reichtum des Schönen und Wünſchenswerten iſt zu groß. 

Nun, hier kann ſchon geholfen werden. Es iſt eine alte Erfahrung, daß die Wahl leichter 
fällt, wenn man weiß, daß man dabei mit anderen übereinſtimmt. Wir rufen daher zu einer Art 
Abſtimmung über die beliebteſten Bücher auf. In Amerika iſt das längſt eine allgemeine Uebung. 
Es bildet ſich ſo eine öffentliche Meinung des Buchgeſchmackes, woran mitzuwirken jedermann nicht 
nur Freude, ſondern geradezu freiwillig übernommene Pflicht wird. Weshalb auch ſoll man immer 
nur von Kritikern und Rezenſenten abhängig bleiben? Der freie Mann bilde ſich fein Urteil ſelbſt. 
Wohl ſtimmt unmittelbar am beſten der Käufer über den Wert eines Buches ab, indem er es eben 
erwirbt. Aber eine verkaufsſtatiſtik iſt ſchwer aufzumachen und nicht fo leicht zu veröffentlichen. 
Deshalb ſei einmal unabhängig davon bekannt, welchen Werken der vorzug gegeben wird. 

Welches Buch wünſchſt du dir zu Weihnachten? Das ift unſere Frage. Wir bitten die Antwort 
auf untenſtehendem Abſchnitt möglichſt umgehend an unſere Gefchäftsftelle Leipzig, Gerichtsweg 26, 
Deutſches Buchhändlerhaus, einzuſenden. Das Ergebnis der Abſtimmung wird dann an dieſer Stelle 
veröffentlicht werden. 

Die Schriftleitung von „Nimm und lies“. 


un die Schriftleitung von „Nimm und lies“ 


Leipzig 


Gerichtsweg 26, Deutſches Buchhändlerhaus. 


Am liebſten wäre mir als Weihnachtsgeſchenk: 


* 


Gogols „Reviſor“. 


Von Arthur Luther. 


zn Gogol noch an Novellen arbeitete, trug er ſich ſchon mit 
dramatifhen Plänen. Eine Komödie: „Der Wladimirorden dritter 
Klaſſe“, die in höhern Beamtenkreiſen ſpielen ſollte, blieb unvollendet, 
nur einzelne Szenen wurden ſpäter zu ſelbſtändigen Genrebildern aus— 
geſtaltet und in die geſammelten Werke des Dichters aufgenommen. 
Aber in den Jahren 1834—35 wurde „Der Reviſor“ geſchrieben und 
am 19. April 1836 in Petersburg aufgeführt, nachdem der Widerſtand der 
Zenſurbehörde durch das perſönliche Eingreifen des Zaren Nikolaus ge— 
brochen war. Der Zar wohnte auch der Erſtaufführung bei und ſoll am 
Schluß geſagt haben: „Hier haben alle etwas abgekriegt, und ich am 
meiſten.“ Damit iſt der „Reviſor“ als ſoziale Komödie gekennzeichnet. 
Die Lotterwirtſchaft der Provinzbureaukratie wird hier in einer Weiſe ge— 
brandmarkt, die es nur zu begreiflich erſcheinen läßt, daß alle, die ſich 
getroffen fühlten, in ein Wutgeheul ausbrachen, daß man das Stück als 
gemeine Verleumdung bezeichnete, den Dichter einen Feind Rußlands 
nannte, der in Ketten nach Sibirien geſchafft werden müſſe. Wenn der 
Zar trotzdem ſoviel Gefallen an der Komödie fand, ſo erklärt es ſich 
nur daraus, daß er beſſer als ſeine Beamten und die meiſten Zuſchauer 
die konſervative Geſinnung Gogols erkannt hatte. Auch der „Reviſor“ 
ſchließt mit einer Verbeugung vor der Regierung: Noch hat ſich die Er— 
regung der betrogenen Betrüger über den Schwindler, den ſie für den ge— 
heimen Reviſor gehalten hatten und der ihnen ihr gutes Geld aus der 
Taſche gezogen hat, nicht gelegt, da erſcheint ein Gendarm mit der 
Meldung: „Der auf Allerhöchſten Befehl ſoeben aus Petersburg einge— 
troffene Regierungsbeamte läßt Sie alle auffordern, zu ihm zu kommen.“ 
Von dieſem „echten“ Reviſor haben die Herren natürlich ganz andere 
Dinge zu gewärtigen als von dem rechtzeitig verdufteten „falſchen“ ... 

Die Meldung vom Eintreffen des Reviſors ſoll wie ein elektrifcher 
Schlag auf die ganze Geſellſchaft wirken; das Wort erſtirbt ihnen auf den 
Lippen, alle ſtehen mit vor Entſetzen erſtarrten Zügen da, wie ſie durch die 
Schreckenskunde überraſcht wurden. Für jede der Hauptperſonen hat Gogol 
die Stellung genau vorgeſchrieben, und wir beſitzen mehrere zeichneriſche 
Skizzen von ihm, in denen immer neue Gruppierungen und Stellungen ver: 
ſucht werden (vgl. die Abb.). Aber merkwürdigerweiſe war Gogol ſchon 
bei der erſten Aufführung mit der Wiedergabe dieſer Szene wenig zu— 
frieden, und auch bei allen ſpäteren Aufführungen bis auf die neuſte Zeit 
hat ſie nie ſo erſchütternd gewirkt, wie der Dichter es wünſchte, einfach, 
weil ſie nur ein äußerer Abſchluß iſt und die eigentliche Handlung mit 
dem Augenblick zu Ende iſt, wo die Beamten erkannt haben, daß ſie die 
Genarrten ſind, und nun einer dem andern die Schuld an dem Mißver⸗ 
ſtändnis zuſchiebt. Wirklich tragiſch iſt nicht das Erſcheinen des Gendarmen, 
ſondern der Verzweiflungsausbruch des enttäuſchten Stadthauptmannes: 

„Dreißig Jahre bin ich Beamter; kein Kaufmann, kein Unternehmer 
konnte mich jemals übers Ohr hauen; Halunken über Halunken habe ich 
betrogen; geriſſene Kerle, die die ganze Welt beftohlen haben würden, 


Aus der erſten großen, reich illuſtrierten „Geſchichte der Ruſſiſchen 
Abſchnitt über das Drama, das auf deutſchen Bühnen 


habe ich hineingelegt! Drei Gouverneure habe ich beſchwindelt! ... Ach, 
du dicknäſiger Narr! Einen Kienſpan, einen Lappen für einen großen 
Herrn halten! Da fährt er jetzt hin mit Schellenklang! In die ganze 
Welt trägt er die Geſchichte hinaus... Wahrhaftig, wen Gott ſtrafen 
will, dem nimmt er erſt den Verſtand! Was war denn an dieſem Laus— 
buben, was an einen Reviſor erinnert hätte? Nichts, gar nichts! Auch 
nicht ein Fingerbreit! Aber alle ſchrien fie: ‚Der Reviſor! Der Reviſor!“ 

Der letzte Satz hebt die Eigenart der Komödie Gogols ſcharf hervor. 
Das Verwechſlungsmotiv, auf dem fie ſich aufbaut, iſt nicht neu; von 
Kotzebues „Deutſche Kleinſtädter“ bis zu Gottfried Kellers „Kleider 
machen Leute“ iſt es unzählige Male in der Weltliteratur behandelt 
worden. Nirgends aber iſt die Verwechſlung fo wenig begründet wie bei 
Gogol. Weil zwei als Klatſchmäuler und Neuigkeitsſchnüffler berüchtigte 
Herren im Gaſthof einen elegant gekleideten jungen Menſchen geſehen 
haben, der ſeit zehn Tagen dort wohnt und ſeine Rechnungen nicht be— 
zahlt, ſchließt die geſamte Beamtenſchaft, ebendieſer junge Menſch müſſe 
der erwartete Reviſor fein. Schon Gogols Zeitgenoſſen fanden das un— 
möglich. Allein ſie überſahen, daß gerade durch dieſe Unmöglichkeit die 
Seelenverfaſſung der Beamten, die der Beſuch des Reviſors aus dem 
Paradies des Nichtstuns und des ungeſtörten Genuſſes ungezählter 
Schmiergelder zu vertreiben droht, die heilloſe Angſt, die ſie alle gepackt 
hat, uns ſo anſchaulich und überzeugend vor Augen geführt wird, wie das 
auf andere Weiſe gar nicht möglich geweſen wäre. Gogol geht aber noch 
weiter: Sein falſcher Reviſor iſt weder ein bewußter Schwindler noch gar 
ein Hochftapler, ſondern nichts weiter als ein Leichtfuß und Hohlkopf, 
der nur daran denkt, wie er mit ſeinem gutſitzenden Frack und ſeinen 
Spitzenmanſchetten den Mädchen die Köpfe verdrehen könnte, und der ganz 
ehrlich überzeugt iſt, er verdanke die ihm zuteil werdende Aufnahme in der 
Stadt nur ſeinem vornehmen Ausſehen und ſeinen feinen Petersburger 
Manieren. Auch wenn er ſpäter, vom reichlich genoſſenen Alkohol be— 
ſchwingt, die Schleuſen ſeiner Beredtſamkeit öffnet und den Damen die 
unglaublichſten Geſchichten von ſeinem Leben in der Großſtadt auftiſcht, 
iſt er ganz naiv. „Er iſt kein Lügner von Beruf“, ſagt Gogol, „und 
vergißt ſelbſt, daß er lügt.“ Dabei weiß er immer noch nicht, wofür 
man ihn hält, erſt ſein ſchlauer Diener muß ihn darüber aufklären, und 
iſt ſo wenig Herr der Lage, daß es ihm gar nicht einfällt, ſie richtig 
auszunutzen. Erſt als ihm von den Beamten Geld angeboten wird, kommt 
ihm der Gedanke an eine kleine Anleihe, den er dann ſofort weidlich 
ausnützt, ohne zu begreifen, daß man ihn beſtechen will. Darum kann 
man auch nicht ſagen, daß Gogols Beamte einem Betrüger zum Opfer 
fallen. Sie betrügen ſich ſelbſt, ſie ſind das Opfer ihrer eigenen Angſt, 
ihres böſen Gewiſſens; der Reviſor iſt ein Popanz, den ſie ſich ſelbſt 
geſchaffen haben. Gerade dadurch aber gewinnt die Kompoſition des 
„Reviſor“ eine Geſchloſſenheit ſondergleichen; die Komödie zeigt uns eine 
Welt, die nur ſich ſelbſt lebt und die in ſich ſelbſt zuſammenbricht. 


Literatur“ von Arthur Luther (Bibliographiſches Inſtitut) geben wir dieſen 
unter ruſſiſchen Stücken am häufigſten erſcheinen dürfte. 
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Des Schulwarts Stimme wurde hör: 


zeig' es dem Kamel im Gangſchrank!“ 


Welzl und rollte donnernd die Wand— 


as Tellurium iſt eine handgetriebene Maſchinerie. „Eine durch— 
triebene!“ ſagte unſer Schulwart. In der Mitte ſteht eine Kerzen— 
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flamme als Sonne. Um ſie läuft die Erde, und um die Erde kreiſt der 
Mond. Dazu eine Kurbel und Geſtänge, das iſt alles. Jede beſſere Schule 
hat ein Tellurium. Jede Schule iſt ſtolz auf ihr Tellurium. In jeder Schule 
ſtreiten fi) der Geographielehrer und der Phyſiklehrer um das Tellurium. 

„Kinder,“ ſagte unſer Geox, „heute kommen wir zum Tellurium. 
Welzl, hol' es.“ — „Jawohl,“ ſagte Welzl und rollte donnernd die Wand— 


karte auf: „die Erde, in Merkators Projektion.“ Der Geox lächelte 
hohnvoll: „Du haft eine Ahnung von, 
Tellurien! Leſchner, beſchäme ihn.“ 
Der Leſchner kletterte auf den 
Wandſchrank. Der Globus pflatſchte 
aufs Katheder. Tinte ſpritzte. „Rind— 
vieh!“ ſagte der Geox, „Schwegerl, 


Der Sinn war klar, die Satzbildung 
mangelhaft. Aber das war gleich, 
Grammatik war erſt in der nächſten 
Stunde. Der Schwegerl kam nach 
unendlich langer Zeit vom Gang 
zurück. „Der Schrank iſt zu. Den 
Schlüſſel hat der Herr Phyſik— 
profeſſor. Er ſagte, das Tellurium 
gehöre in die Phyſik.“ — —Horn⸗ 
ochs!“ Die Satzbildung war 
klar, der Sinn mangelhaft. „Meinet⸗ 
wegen,“ ſetzte der Geox hinzu, „ich 
gönn's ihm, das Tellurium. Welzl, 
die Erdkarte!“ — „Jawohl“, ſagte 


karte nach Merkators Projektion — 
zuſammen. „Rindvieh! Kamel! Horn— 
ochs!“ faßte der Geox das bisherige 
Unterrichtsergebnis zuſammen. Das 
war ſo erfriſchend, daß wir durch die 
nächſte Grammatikſtunde ohne Gähnen 
kamen. Dann war ohnehin Phyſik. 

Die Türe flog auf. Aber nie⸗ 
mand kam herein. Es tat einen Bums. 
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bar: „Dös Malefizglump, dös ölän⸗ 
dige, dös miſerablige!“ Er war a 
mit dem Tellurium angeftoßen. Der 2 e MN 
Mond hatte geſcheppert. Das Ge— b 240 
ſtänge, an dem die Erde befeſtigt RN AS \ [N 
war, war krummgebogen. Er ſtellte n ll 
das Tellurium mißgünſtig aufs % \ 

Katheder und wollte gehen. Aber da 
war der Phyſiklehrer nachgekommen. 
„Knörich,“ ſagte er, „Sie bleiben.“ 
— „Entſchuldigen's, ich muß dem 
Herrn Profeſſor Marzell feine Nagetiere für die Botanikſtund'.“ — 
„Erſtens gehören die Nagetiere in die Zoologie. Zweitens iſt dieſe erſt 
nachmittags. Drittens rangiert das Tellurium unter allen Umſtänden vor 
den Nagetieren. Viertens haben Sie mir beim Tellurium zu aſſiſtieren. 
Verſtanden, Knörich!“ — „Jawohl,“ ſagten Knörichs Lippen. Aber feine 
Augen, ſtörriſch aufs Tellurium geheftet, wiederholten: „Dös Malefiz— 
glump, dös öländige, dös miſerablige!“ 

An der offenen Tür kam der Religionslehrer vorüber. „Aha, Tellu— 
rium, Herr Kollege,“ lächelte er, „eigentlich gehörte es in meine Stunde 
— nichts für ungut, guten Morgen.“ — „Nichts für ungut,“ brummte 
unſer Phyſiker halblaut, „und Galiläa, he? und Joſua? und Sonne, 
ſtehe ſtill im Tale Joſaphat, he... Knörich, zünden Sie die Sonne an.“ 
Unſere Augen wurden kullrig: Sollte der Phyſikprofeſſor plötzlich irr— 
finnig — ? „Nun wird's bald — halt, erſt die Fenſterläden zu!“ Sonne 
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Die vorſtehende, etwas gekürzte Geſchichte ſtammt aus dem Jahrbuch 
„Neue Chriſtoterpe“ 1924. Wir weiſen gleichzeitig auf den ſoeben er— 
ſcheinenden Jahrgang 1925 hin. C. Ed. Müller's Verlagsbuchhandlung. 
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Das Tellurium. 


Von Fritz Müller (Partenkirchen). 
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Die Sturmfahne mit dem Greif. 
Zeichnung von Nobert von Neumann. 


anzünden? Fenſterläden zu? Es überlief uns wohlig gruſelig: Es war 
klar — komplett verrückt — mindeſtens ein Dutzend Phyſikſtunden würden 
ausfallen, bis ein anderer Profeſſor als Erſatz — 

Knörich hatte die Läden zugemacht. Es wurde düſter. Ob die Irren— 
zellen auch fo düſter oder nur gepolſtert — 2 Knörich hatte ein Streich— 
holz angeſtrichen. Es verſagte. „Dös Glump!“, ſagte er, „dös öländige!“ 
— „Knörich, ich bitte mir aus —.“ — „No ja, die Zündhölzlu heut— 
zutag — ſo, d' Sonna hätten ma!“ Die Kerze in der Mitte des Tellu— 
riums brannte. „Schön, jetzt kurbeln Sie mal —.“ Über den Schulwart 
mußte eine Erinnerung gekommen 
ſein, weil er ſeinen alten Mauskopf 
ſo verſonnen ſchüttelte: „Naa, mei 
Liab —.“ — „Knörich, ich bitte mir 
aus —.“ — „Entſchuldigen's gehor⸗ 
ſamſt, Herr Profeſſor, aber — aber, 
wenn's nacha net geht —.“ — „Es 
geht.“ — „O mei', Herr Profeſſor, 
— Sie ſan erſt neu bei uns — 
aber i— i hab's ja eine Often ſcho 
derlebt mit dem — mit dem Sau⸗ 
Dullurion — !“ — „Erſtens heißt 
es Tellurium und zweitens: was 
haben Sie mit ihm erlebt?“ — 
„Daß's net geht.“ — „Es muß gehen. 
Zwangsläufig. Kurbeln Sie. Die 
Klaſſe wartet.“ — „Und wenn's 
dann doch net geht? Dann heißt's: 
Wer iſt ſchuld? Der Knörich natür⸗ 
lich, der hat's verdreht natürlich —.“ 
— „Sie ſelber ſind verdreht. Wenn 
Sie jetzt nicht kurbeln —.“ — „Ich 
— ich — die Hand verſtaucht — 
beim Mangeln — geſtern abend — 
meine Frau —.“ 

Die Klaſſe kicherte. Der Phy⸗ 
ſiker wurde ganz Würde. Knörich 
wurde Luft für ihn. Er überblickte 
die Klaſſe. Er deutete auf die Kerze, 
auf die Erde, auf den Mond, auf 
das Geſtänge, auf das Zahngetriebe, 
er ſagte: „Dies iſt ein Tellurium. 
Ein Tellurium iſt ein Teil des 
Sonnenſyſtems. Das Sonnenſyſtem 
iſt ein Teil des Weltalls. Das 
Weltall iſt — Leſchner — warum 
lachſt du?“ — „Weil — weil —.“ 
— „Sprich im ganzen Satz.“ — „Ich 
lache, weil der Welzl — weil der 
Welzl was geſagt hat.“ — „Wels, 
was haft du geſagt?“ — „Nix, ich 
habe nichts geſagt.“ — „Leſchner, 
was hat der Welzl geſagt?“ 
„Der Welzl hat geſagt: Wenn er's nur endlich amal rumdrahdeln taat, 
's Dullurion.“ — „Erſtens heißt es Tellurium, und zweitens werdet 
ihr es wohl erwarten können. Alſo, wenn ich jetzt hier drehe — drehen 
würde —, läuft die Erde um die Sonne und der Mond um die 
Erde. Für die Mondbewegung ergibt dies, von der Sonne aus betrachtet, 
Schlangenlinien. Könnt ihr euch das vorſtellen?“ — „Ja“, ſagte der 
Primus Hausmann. „Nein“, ſagte der Welzl. — Der Phyſiklehrer ſah 
den Welzl zornig an: „Entſcheidend für den Wert eines Menſchen iſt die 
Vorſtellungskraft. Wenn ich jetzt drehe — drehen würde —, verſteht's ein 
jeder Schafskopf. Aber darauf kommt's nicht an, ſondern — Leſchner, 
warum lachſt du wieder?“ — „Weil, weil ich mir was denkt hab.“ — 
„Soll das deutſch ſein?“ — „Ich lach', weil ich mir etwas gedacht 
habe.“ — „Was haſt du dir gedacht?“ — „Ich habe mir gedacht: 
Wenn er's nur endlich amal rumdrahdeln taat, 's Dullurion.“ 

Die Klaſſe grinſte. Der Schulwart grinſte. Der Profeſſor grinſte. 
Das Tellurium grinſte. Aber alle Grinſen — gibt's überhaupt für 
Grinſen einen Plural —, alle Grinſen waren grundverſchieden. 


Im Türſpalt erfchien der Kopf des Rektors. „Aha, Sie führen das 
Tellurium vor — ſchön, Herr Kollege — ſchön — Anſchauung, vor allem 
Anſchauung! — Vorſtellungsbilder ohne Anſchauung ſind Stangen im 
Nebel — will nicht weiter ſtören ...“ 

Der Profeſſor hatte zu kurbeln begonnen. Aus Arger, nicht aus 
Überzeugung. Ein Kurbler — wahrhaftig, die Erde drehte ſich ums 
Licht. Zwei Kurbler — und um ſich ſelbſt. Drei Kurbler — um fie der 
Mond. Ehrfurchtvolles Staunen in der Klaſſe. „Hätt mir net denkt,“ 
ſchnupfte Knörich, „hätt mir net denkt.“ — Hatte das Tellurium nicht 
geſeufzt, geknarrt? Krack — es ſtand ſtill, ſtockſtill. 

Der Profeſſor tat, als wäre es ſein Wille geweſen. Er verſuchte 
dazuſtehen wie Gott, der Sonnen laufen ließ am Finger und ſie ſtill⸗ 
ſtehen hieß. Sogar Gottes Unerforſchlichkeit legte er in ſeine Mienen. 
Es wäre noch feierlicher geweſen als das Kurbeln, wenn der Leſchner 
nicht wieder gelacht hätte. Oder wenn Gott wenigſtens nicht geſagt 
hätte: „Leſchner, wenn du jetzt noch einmal lachſt ...“ Seine Gottheit 
war dahin. — „Hab' ich's net gſagt!“ triumphierte Knörich. Der Pro⸗ 
feſſor hätte ihn nicht entfernter anſehen können, wäre er Schulwart auf 
dem Sirius geweſen. „Hab' ich's net gſagt,“ wiederholte der, „koa einzigs 
Dullurion geht in koaner einzigen Schul, dös is amal ſo. J bin nur 
grad froh, daß koaner ſagen kann, i bin's gweſen.“ 

„Nur Ruhe,“ ſagte der Profeſſor zu uns, „nur Ruhe!“ Wir hatten 
gar nicht gemuckt. „Es iſt übrigens ſehr gut, daß es ſteht. Wir können 
jetzt bequem aus der Art der Beſtrahlung feſtſtellen, welche Jahreszeit 
die Erde augenblicklich in unſeren Breiten hat — Komm heraus, Welzl 
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— nun?“ — „Sonntag.“ — „Unglaublich! — Leſchner?“ — „Mitter⸗ 
nacht.“ — „Hausmann, ſag es dieſen — dieſen —.“ — „Die durch die 


Außenſtellung der Erde veranlaßte Ekliptik von dreiundzwanzigeinhalb 
Grad bedingt bei der augenblicklichen Konſtellation des Telluriums in 
der Gegend nördlich des Wendekreiſes des Krebſes —.“ Krack, machte das 
Tellurium. War etwas gebrochen? Oder äußerte es ſich nur über das 
Geſchnurr des Hausmann? „Herr Profeſſor,“ ſchrie der Leſchner, „der 
Mond — der Mond!“ — „Was iſt damit?“ — „Runtergefalln is er! 
Hinter der Tafel liegt er!“ — „A Glump is's,“ ſagte der Schulwart, 
„i habs ja gwußt — dös is net 's erſchtmal, daß der Mond runter: 
fallt — erſcht vorigs Jahr hab i'n wieder anleimen müſſen mit Gummi⸗ 
arabikum — und d' Erden taugt auch net viel, da wo d' Achſen durch⸗ 
geht, weiln mir vorigs Jahr a Stricknadel abbrochen hamm beim 
Repariern — und überhaupts dös ganz Dullurium —.“ — „D' Sonn 
tropft!“ ſchrie der Welzl. — Da löſchte der Profeſſor die Sonne und 
gab es auf. „Knörich, tragen Sie das Tellurium hinaus“, ſagte er 
beherrſcht. 

Wir fühlten, er war traurig. Auf einmal war die Klaſſe nicht 
mehr ſtörriſch. Nicht einmal der Welzl, welcher flüſterte: „Und hat's 
ſo gut behandelt, das Luader!“ 

Wir machten die Läden auf. Es wurde hell. Der Schulwart kam 
zurück. Er brachte einen Rektoratsſchrieb. Der Profeſſor las ihn. „Die 
Klaſſe hat heute nachmittag den Maiausflug,“ ſagte er, „es iſt ihr 
geſtattet, ſelbſt den Lehrer zu erbitten, den ſie zur Begleitung —.“ 

„Sie, Herr Profeſſor, bittſchön“, ſagte die Klaſſe. 


Am Forellenwaſſer. 


Von Hermann Löns. 


om Ufer aus kann ich hier nicht angeln. Weiden hindern den Wurf, 

blühende Roſen ſchnappen mit zackigen Zweigen nach der Leine, Hopfen, 
Geißblatt, Kletten und Diſteln, Schlehen und Kreuzdorn bringen Fliege 
und Vorfach in Gefahr. So ziehe ich die langen Strümpfe aus, be⸗ 
halte nur die derben Sandalen an und wate in das gurgelnde, ſprudelnde 
Waſſer hinein. Die Bachnixe will mir die glatten Steine unter den 
Sohlen wegziehn, ich lache fie aus, denn die Sohlen find ſcharf ger 
nagelt. 

Aber die blinden Fliegen! Das iſt ja ſchrecklich! Schnell die 
Pfeife heraus und Dampf gemacht. Das hilft. Und nun der erſte Wurf. 
Nein, erſt ein Probewurf durch die Luft. Sßt, ſßt, und noch einmal ſßt, 
ſßt. Und nun dorthin, wo der große, ſchwarzweiße Schmetterling über 
den Erlenblättern gaukelt, die Fliege geworfen. Plumps, ſagte es da, ehe 
ich geworfen habe, ein fußlanges, goldenes Ding fährt aus dem ſchwarz⸗ 
grünen Waſſer, und der edle Falter iſt fort. Das war ein zwei⸗ 
pfündiger Fiſch, um den lohnt es ſich. 

Dreimal laſſe ich die Fliege über den Fleck fallen, wo die ſtarke 
Forelle aufging, aber ſie kümmert ſich nicht darum. Ich reiße die 
Fliege ab, ſuche eine andere, das größte grüne Heupferd, das in meinem 
Buche iſt, und verſuche es damit. Aber auch der fette Happen lockt ſie 
nicht aus ihrem Bach. 

Na, warte nur, du Dickkopp, dich kriege ich doch. Ich habe ja ſchwarz⸗ 
weiße Hühnerfedern in meinem andern Buch. Schnell zwei davon heraus⸗ 
geholt, mit der Schere auf die Größe eines Falters zurechtgeſtutzt, mit 
feinem Silberdraht an einen mittelgroßen Haken gebunden, ſchnell das 
Vorfach daran geknotet, und nun wollen wir einmal ſehn. 

Schlecht wirft es ſich mit der rieſigen Fliege. Erſt nach zehn Probe⸗ 
würfen über den blau blühenden Quendel und den goldenen Mauerpfeffer 
am freien Ufer hinter mir habe ich den falſchen Schmetterling ſo weit 
dreſſiert, daß er dahin flattert, wohin ich ihn haben will. Und noch 
iſt er drei Zoll über der Stelle, wo der alte Räuber aufging, hat noch 
nicht den Waſſerſpiegel berührt, da blitzt es goldig aus dem Waſſer 
heraus, und ſchnell, blitzſchnell haue ich an und faſſe die Rollenkurbel. 

Wie ſie ſich wehrt. Bald tief im Kolk, daß die Rute krumm wie 
ein Flitzbogen wird und ihre Spitze faſt das Waſſer berührt, ſo daß ich 
vorſichtig Schnur geben muß, dann wieder oben auf, daß das Waſſer 
platſcht, daß die Rute ſich ſtreckt und ich ſchnell aufrollen muß, denn 
iſt die Schnur einen Augenblick ſchlapp, dann ſchlägt ſie ſich los. 


Langſam wate ich bachab, den ſich heftig ſträubenden Fiſch mit 
dem Strome drillend. Meine kleine Geſellſchaft am Ufer erhebt ein 
Freudengebrüll: „Er hat eine, 'ne dicke! Hui!“ 

„Still, ihr Krabben! Wollt mich wohl berufen! Hab' ich noch 
lange nicht!“ Platſch, plumps, klitſch, klatſch, ſo geht es in einem fort. 
Jetzt ein Ruck, dann ein Sprung, da heißt's aufpaſſen! Aber allmählich 
wird ſie matter, ihr Schlagen läßt nach, und jetzt kommt ihr Kopf 
über Waſſer mit weitgeöffnetem Rachen. 

„Das Netz!“ rufe ich dem Jungen zu. Er reicht es mir, natürlich 
verkehrt. „Umdrehn!“ So, ich habe es, tauche es in das Waſſer, bringe, 
immer rückwärts watend, den Fiſch darüber, hebe es hoch, und da habe 
ich ihn. 

Ein dreiſtimmiges, unmuſikaliſches Hoch am Ufer. „Och, Karl, 
was 'n Bengel.“ „Dunnerſchlag, was 'n Bieſt!“ „Und ſo bunt er is: 
ordentlich wie Kattunzeug!“ Ich löſe den Mordskerl vom Haken, töte ihn 
ſchnell durch einen Schlag mit dem Weidmeſſer und laſſe ihn in den 
Korb gleiten. 

Aber anſehn muß ich ihn mir. Das iſt ja beinahe Größe Lachs⸗ 
forelle. Die wiegt mehr als zwei Pfund. Und aus ihrem Schlunde 
ſieht ja etwas Grünliches heraus. Ich ſchlitze ſie auf und fördere eine 
faſt halbpfündige Forelle zutage. Und den Schmetterling hat ſie auch 
noch im Leibe und einen halbwüchſigen Froſch. Kein Wunder bei dem 


Appetit, daß ſie einen ſolchen Rücken hat, breiter als mein Handgelenk. 


Ordentlich warm hat ſie mich gemacht. Und die Pfeife iſt dabei aus⸗ 
gegangen. Ich glaube, ich habe eine Zigarette verdient. Und einen 
Augenblick Ruhe im Graſe. Was haben nur die Grasmücken da drüben? 


Die machen ja einen Heidenlärm. Ach fo, das Großwieſel! Ganz ger 


mütlich kommt es da angetrabt, eine Mühlmaus im Mäulchen. Jetzt hat 


es uns bemerkt, macht, mit der Maus im Mäulchen, ein Männchen, 


und wupps, iſt es in den Schlehbüſchen verſchwunden. 

So, jetzt kann es weitergehen. Ich werfe den Reſt des Papyros in 
den Bach. Plumps, ſagt er. Wohl bekomm's! Die ſcheinen ja heute 
auf alles zu beißen. 


Ich wate wieder hinein und laſſe die Fliege auf das Waſſer fallen, 


erſt unter die Weiden, dann vor die Ellern, dann dahin, wo der Baldrian 
blüht und das Mäuſeholz rankt, aber ich kriege keinen Biß. Und immer 


ſehe ich ſtarke Forellen aufgehn. 


Aus: „Auf der Wildbahn. Jagdſchilderungen“ von Hermann Löns. Verlag von Adolf Sponholtz. 
Im gleichen Verlag erſchienen noch zwei andere Jagdbücher von Löns: „Kraut und Lot“ und „Ho Rüd' hoh!“ 
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Unſere alte Bekannte vom Moos und Hochholz her winkt uns auch 
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heute wieder, als wollt' fie ſagen: „Kommt nur mit am Abend, und ehe 
ich verſchwinde, will ich für euch noch etwas recht Schönes beleuchten mit 
meinem letzten Strahl.“ 

Und wirklich, fie hält Wort. Denn wie fie da weit oben die alten, mäch⸗ 
tigen Fichtenrieſen und weiter unten die farbigen Ahorn- und Buchenkronen 


mit ihren letzten Herbſtſtrahlen mild 
umrieſelt und oben, wo wir hinein⸗ 
ſehen in das Gipfelmeer der Berge 
kette, die prallen Wände und Kare, 
voll ſchöner Geheimniſſe, glitzernd 
beleuchtet, das iſt wirklich ſchön. 

Der Almboden, heute ſtill und 
ruhig, liegt noch in vollem Abend⸗ 
lichte, und nur oben am Schlag, wo 
das ernſte Fichtenholz angeht, ein 
großes blaues Meer, hinauf den Berg 
wie eine Unendlichkeit, ſieht man an 
manchen verſchwiegenen Ecken all⸗ 
mählich weißtönige Schattenſtreifen 
ſich anſchmiegen, die nach kurzem 
wie ein linder, blauer Mantel ſich 
weiter und weiter über den Grund 
ziehen, die erſten ſtillen Vorboten 
der Dämmerung. 

Da iſt die Stunde gekommen, 
wo dort oben das immer gleiche 
und ſchöne Lied der Liebe anhebt 
zwiſchen den Bergen. 

Am Rande des Holzes wird der 
lange Kopf eines Stückes ſichtbar, und 
nach kurzem tritt es ganz aus auf den 
Almboden, ſchlank und glatt in ſei⸗ 
nem tiefen Rot ſo ſchön hineinpaſſend 
in die abendſonnige Farbenpracht. 

Und dem erſten folgt bald eins 


um das andere, alle gleich ge⸗ 


ſchmeidig und hübſch, ſieben ſtehen 
nun am Anger. Manche äſen, 
andere ziehen umher, ein abwechſ— 
lungsreiches Leben in die ſonſt ſo 
ſtille Bergwelt bringend. 

Minuten ſind ſo verſtrichen, und 
die blauen Schatten der Fichten 
werden länger und länger. Plötzlich 
hört man am Schlage oben, wo der 
letzte Kahlhieb an das Hochholz 
ſtößt und einen ſpitzen Keil in die 
umſtehenden Beſtände getrieben hat, einen kurzen, tiefen Ton, auf den 
die Stücke unten am Almboden, das Aſen unterbrechend, aufwerfen, mit 
gleicher Kopfhaltung den Hang hinaufäugen, ſtillſtehen und horchen. 

Ein feines Ohr kann bald das nahe Brechen eines leiſen Trittes ver— 


Das vorſtehende Bruchſtück entnahmen wir dem neuen Werk „Am 


Jägerſteig“. Waldgeſchichten des bekannten Kunſtmalers und Jagd— 
ſchriftſtellers Wilhelm Neumeyer. Verlag Paul Parey. 


„Das iſt klaſſiſch!“ 


Die Linke ſoll nicht wiſſen, was die Rechte tut; es weiß aber auch 
die Rechte nicht, was die Linke tut, und das wird nämlich dadurch am 
ſicherſten erzweckt, wenn beide Teile gar nichts tun. 

* 
Über ein altes Weib geht nix als ein Mann, der ein altes Weib iſt. 
* 

Die Ehen werden im Himmel geſchloſſen, darum erfordert dieſer 

Stand auch eine ſo überirdiſche Geduld. 


Aus: „Das iſt klaſſiſch!“ Neftroy Worte. Wiener Drucke. 


Der Zwiſchenraum iſt klein, bald groß, 
Man geht auch aufeinander los, 

Der eine vorn, der and're hinten, 

Hier mal ein Treiber, dort zwei Flinten — 
Ein Durcheinander ohne Ziel, 

So wie ein ſchlechtes Fußballſpiel. 


Die einz'gen, die den Kram verſteh'n, 
Die Hunde ſind, die nicht zu ſeh'n: 
Die Meute ſich damit vergnügte, 
Wer wohl den erſten Haſen kriegte. 


Zeiten der Liebe. 5 


Von Wilhelm Neumeyer. 


nehmen. Dann iſt Stille ringsum, bis am Holzrande, wo die blauen 
Schatten bereits länger werden, eine kraftvolle tiefbraune Geſtalt, voran 
das Haupt mit ſeinen blitzenden Kronenenden, erſcheint. 

Dann wirft der austretende Hirſch ſeinen Kopfſchmuck zurück, und 
ein tiefes Röhren tönt über das weite Almfeld und hängt ſich mit einem 
Echo drüben am andern Hange ein. Oder war es kein Echo? Wa hun 
tönt es noch einmal mächtig herab, und ua hu klingt es abermals von 
drüben. Langſam ſchreitend ſetzt ſich 
dann der Hirſch in Gang und kommt 
zum Rudel herab, das ihn mit ger 
ſtemmten Läufen erwartet, das ſeinen 
Wünſchen gerecht werden muß, ob es 
will oder nicht. Und wenn das 
Stündlein reif geworden iſt, dann 
wollen ſie ja alle ſelbſt. Das weiß 
er ja. Und nochmals röhrend une 
kreiſt er mit ſchnellem Tritt das 
Rudel, treibt es eng zuſammen, und 
immer wieder röhrt er hinaus in 
den dämmernden Herbſtabend. 

Dann trennt er mit einem 
derben Geweihhieb eine Junge von 
den andern, eine die ihm gerade 
” paßt, und treibt fie in weitem 
Bogen auf dem Almboden herum, 
um die Hütte, wo im Sommer die 
Menſchen ſind, hinüber mit breitem 
Sprung über Quelle und Brunnen, 
hinauf zum Kahlhieb, hinein in 
das dunkle Hochholz. 

Die andern ſtehen immer noch 
und äugen den beiden Verſchwinden⸗ 
den nach, merken es gar nicht, daß 
von unten her noch einer kommt, ein 
ganz ſchlauer, lautlos, denn er weiß, 
daß er ſonſt als jüngerer den Platz 
hirſch ſogleich wieder am Halſe hat. 
Und ebenſo, wie dieſer zuvor, nur 
ohne das ſieghafte Röhren, nimmt 
auch er ſich eine nach ſeinem Ge— 
ſchmack und treibt ſie dem andern 
aus den Augen, das Tal hinab. 

Die Sonne iſt unterdeſſen ver⸗ 
ſchwunden, und die ſchmale Mond— 
ſichel blinkt verſchmitzt über die 
Bergſtämme herein. Manchmal hört 
man nahe im Holz noch einen 
kurzen Laut, ein dumpfes Poltern 
und Brechen. Oben am Hange gehen 
einmal Steine ab, dann wird es wieder ſtiller, und die kommende Nacht 
ſenkt ſich allmählich mit milchigen Nebelſtreifen, die quer über den Alm— 
boden ziehen, auf die ruhige Bergwelt herab. 

Die Hirſche find verſchwiegen, und ein jeder von ihnen weiß irgend— 
einen verſteckten Winkel von früheren Abenteuern her, wo er unbelauſcht 
ſeine Lebenskraft austoben kann. Und der Bergwald behütet alles. 

Geheimniſſe der Liebe — im Herbſt. 


Geh' weg, dort wird doch 


Du, Haſe, biſt ja ganz vertättert! 


umgeblättert. 


e 


Kaſtans luſtiges Panoptikum. 


„Et koſt' zwar niſcht, aber et is ooch danach!“ 


In der alten chirurgiſchen Univerſitätsklinik in der Ziegelſtraße 
wurde nach Beendigung der eigentlichen Krankenvorführungen und der er— 
forderlichen operativen Eingriffe durch den hierfür beſtellten Profeſſor 
— wir ſprechen von der Glanzzeit Langenbergs — von den Affiftenten 
Übungen in der ſogenannten Kleinchirurgie abgehalten. Jeder der Zu— 
hörer konnte ſich dabei beteiligen. Da es dazumal um die Pflege der 
Zahnheilkunde in Berlin gar übel beſtellt war — an einen beſonderen 
Lehrſtuhl für Zahn- und Munderkrankungen war noch lange nicht zu 
denken —, fo war der Zulauf der vielen von 
Zahnſchmerzen Geplagten nach der Ziegelſtraße 
ein gewaltiger. Die Studenten fanden daher 
ein reichliches Material vor, um ſich in 
der Kunſt des Zahnziehens die nötige Ge— 
ſchicklichkeit zu erwerben. Der Zahnziehs 
ſchlüſſel war zu jener Zeit das allgemein 
angewendete Inſtrument, und wem es be— 
ſchieden war, deſſen perſönliche Bekannt- 
ſchaft zu machen, der denkt noch nach 
Jahrzehnten mit Schaudern an ſie. Eines 
Tages erſchien nun ein kräftiger, etwa drei⸗ 
zehnjähriger Burſche, um ſich den böſen 
Inſaſſen hinausbefördern zu laſſen. Aber 
der Zahn ſaß feſt im Unterkiefer, und 
der arme Kerl litt fürchterlich unter den 
immer wieder angeſtellten, fruchtloſen Ver— 
ſuchen. Er heulte vor Schmerzen, er ſchrie 
wie der verwundete Mars nach dem klaſſiſchen 
Zeugniſſe Homers, fo daß ſchließlich Langen⸗ 


beck ſelbſt aus ſeinem Zimmer in den 
Hörſaal eilte und nach der Urſache des 
entſetzlichen Lärms fragte. Er nahm den 


bedauernswerten jungen Menſchen noch ein⸗ 
mal vor, ſuchte ihn zu beruhigen, ſetzte 
den Schlüſſel an, und es gelang ihm nach 
einem kräftigen Ruck, den widerſpenſtigen 
Zahn herauszuholen. Allgemeiner Jubel und 
eine gewiſſe ironiſch angehauchte Heiterkeit 
folgte, in die der geliebte Meiſter und Lehrer 
ſelber einſtimmte. Es war nämlich allgemein bekannt, daß dieſer 
Virtuoſe in der Operationskunſt gerade für das in Rede ſtehende Gebiet 
nicht geſchaffen war. Der arme Burſche wurde nach den vielen er— 
duldeten Schmerzen von Langenbeck väterlich geſtreichelt; es wurden ihm 
die beſten Worte gegeben. Nach und nach trat Stille ein, und als 
der Meiſter ſchließlich den von ſeinem Quälgeiſt befreiten Burſchen nach 
ſeinem nunmehrigen Befinden fragte, antwortete er nur: „Et koſt' zwar 
niſcht, aber et is ooch danach!“ Die draſtiſche Wirkung dieſes Be— 
kenntniſſes kann man ſich unſchwer vorſtellen. Noch lange Jahre ſpäter 
entſann man ſich bei gleichen oder ähnlichen Vorkommniſſen dieſes 
klaſſiſchen Ausſpruches. 


Aus: J. Kaſtans „Luſtiges Panoptikum“. Drollige Geſchichten aus 
verklungener Zeit. Verlag von Hoffmann & Campe. 


Der Küfer. 
Lithographie von Eduard Piftorius, 
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„Nee! So 'n Ochſe!“ 


Mit dieſem draſtiſchen Ruf, den er unter grimmigem Lachen heraus— 
ſtieß, betrat eines Tages Adolf Glaßbrenner das Stammtiſchzimmer. 
Kaum daß er ſich die Zeit genommen, ſeinem Urfreunde Döring Gruß 
und Hand zu bieten. Die reinſte Schadenfreude glänzte über dem breiten 
Antlitz des Berliner Humoriſten, der ſich die Hände rieb und immer 
wieder die drei Worte inhaltsſchwer wiederholte. Die an jenem Tag 
außergewöhnliche zahlreiche Geſellſchaft war über den unerklärlichen Heiter— 
keitsausbruch des eben eingetretenen Genoſſen natürlich höchlichſt erſtaunt. 
Was hatte ſich nun aber ereignet? 

Guſtav von Moſer war zur erſten Auf— 
führung ſeines Luſtſpiels „Ultimo“ von Görlitz 
herübergekommen. Je näher der entſcheidende 
Tag heranrückte, deſto bänglicher wurde ihm 
ums Herz. Er zweifelte nicht etwa an dem 
Erfolge; er verzweifelte geradezu. Kein Zu— 
reden ſeiner Freunde half. Schließlich ſagte 
er zu den ihm am Lutter⸗Tiſch gegenüber— 
ſitzenden Glaßbrenner und Ludwig Pietſch, 
wenn das Luſtſpiel auch nur dreißig Auf— 
führungen am Wallner-Theater erlebt, dann 
ſchicke ich euch einen Korb Sekt. Sechzig 
Flaſchen des ſchäumenden Trankes aus den 
Kellereien der verwitweten Madame „Cliquot“ 
— keine üble Ausſicht. Nun hatte „Ultimo“ 
nicht nur dreißig, ſondern unzählige Auf— 
führungen dem überglücklichen Verfaſſer ein⸗ 
getragen, aber jenes Verſprechen blieb vorerſt 
uneingelöſt. Da ſchoß Moſer die längſt ver— 
geſſene Sektgeſchichte plötzlich in die Er— 
innerung, und um das Verſehen wiedergut— 
zumachen, überſandte er jedem der beiden je 
einen ſolchen Korb und fügte noch je ein Fäß⸗ 
chen leckerer Auſtern hinzu. Ludwig Pietſch 
jedoch hatte den Wortlaut des Moſerſchen 
Verſprechens in ſeinem treuen Gedächtnis be— 
halten und teilte demgemäß den ihm über- 
ſandten Sekt- und Auſternſchatz mit ſeinem 
Partner Glaßbrenner, ſo daß dieſem tatſächlich 
dreiviertel der prächtigen Gaben zugefloſſen waren. Die naive Ehrlichkeit 
hatte Pietſch einen böſen Streich geſpielt, und er brauchte dem altbewährten 
Spruche gemäß für den Spott nicht zu ſorgen. Während Glaßbrenner dieſe 
Geſchichte des ihm zugefallenen Gewinnes zum beſten gab, erſcheint wie der 
Deus er machina — Ludwig Pietſch an der Schwelle des Zimmers: „Nee, 
fo 'n Ochſe!“ ſchallt es ihm unter herzlichem Gelächter entgegen. Das ver— 
blüffte, verdutzte Geſicht kann man ſich ausmalen. Die Löſung des abſonder— 
lichen Chorrufes läßt nicht lange auf ſich warten. Der durch ſeine eigene 
Redlichkeit ſo arg Geſchädigte machte gute Miene zum böſen Spiel und 
ſagt nur noch: „Das Allerſchönſte kommt erſt noch. Beim Abzählen der 
dreißig bin ich mit einer Sektflaſche verunglückt, deren Hals mir in der 
Hand blieb. Dieſe Pulle habe ich ſelbſtverſtändlich auch auf meinen Teil 
genommen.“ „Nee! So 'n Ochſe!“ war die prompte allſeitige Antwort. 
Das war einer der erheiterndſten Zwiſchenfälle an dem ſonſt recht ehrbar⸗ 
ſpießigen Lutter-Stammtiſche. 


Aus Lichtwarks Reiſebriefen. 


Klinger bei Böcklin. 
Stuttgart, 12. April 1893. 


Über Tiſch kam das Geſpräch darauf, daß Klinger kürzlich mit 
ſeinen beiden Schweſtern bei Böcklin zum Beſuch geweſen iſt. Es geht 
ihm wieder recht gut, nur die Beine wollen nicht. Auch ſein Luftſchiff 
iſt wieder einmal fertig. Diesmal definitiv. Nächſtens will er nach 
Berlin, um es den Luftſchiffern vorzuſtellen. Er wohnt hoch oben in 
Fieſole und hat ſich mit Frau Dr. Meyer (der Stickerin) befreundet, malt 
ſie ſogar, und ſie hat von ihm einige Werke erworben, z. B. das Triptychon, 
die der Kunſthandel ihm ſelbſt in ſchlechten Zeiten nicht entreißen konnte. 

Für Frau Böcklin ſchwärmen ſie alle. Sie iſt immer noch die Sonne 


und die Lebenswärme im Haus und hat nur den Fehler maßloſer Eifer⸗ 
ſucht. Ich kann mir denken, wie behaglich es war, wenn die ganze Geſell— 
ſchaft da oben in Fieſole am Kamin ſaß, dem majeſtätiſchen Strom der 
deutſchen Rede von Frau Böcklin lauſchend, der aber ſofort in einen 
Katarakt von Italieniſch überſchlug, wenn das Thema ihre tiefere 
Teilnahme erweckte, namentlich wenn das Gebiet des Geſpenſtiſchen ge— 
ſtreift wurde. Böcklin und ſeine Frau ſind gläubige Geſpenſterbekenner 
und haben auch viel Sonderbares erlebt. Einmal in Zürich, als ſie die 
Treppe in ihrem Hauſe hinaufgingen, kam ihnen ein großes ſchwarzes 
Etwas entgegengerollt, ein Rieſenmuff, warf ſie beinahe um und war 
verſchwunden. Beide hatten es zu gleicher Zeit geſehen und gefühlt, 
und oben und unten waren alle Türen zu. 
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Böcklin ſelber, obgleich ein Gläubiger, hat doch auch hier noch den 
Schelm im Nacken. Klinger fand ihn eines Abends, als er herum kam, 
in ſeinem Garten, Blätter am Boden aufſuchend. Er tat ſich mit dem 
Bücken ſehr ſauer. Als Klinger ihn fragte, was er damit wolle, be— 


deutete er ihm, die Magnolienblätter hätten die Eigentümlichkeit, mit 


unheimlichem Geknatter zu verbrennen, wenn man ſie in den Kamin würfe. 
Seine Damen wüßten es noch nicht, er wolle ſie damit graulen. Klinger 
mußte nun mit helfen, und als die Stimmung danach war, machte ſich 
einer nach dem andern am Kamin zu ſchaffen, bis die Damen es merkten 
und fragten. Da die Dinger gar nicht losgehen wollten, wurde das 
Geheimnis verraten, und kaum wußten es die Damen, ſo beſannen ſich 
die Blätter, und es begann im Kamin ein Pruſten und Ziſchen und 
Knattern, wie man es nicht für möglich gehalten haben ſollte, das aber 
jetzt ein unauslöſchliches Gelächter erweckte. 


* 


Der Raſierſtuhl. 


Berlin, 25. Auguſt 1904. 


Ich bin gewiß nicht gegen neue Dinge. Aber der Gedanke, ich ſollte in 
einer von Vandevelde eingerichteten Wohnung hauſen, könnte mich wild 
machen. 


Typiſch für feine Nichtachtung des Bedürfniſſes iſt fein Raſierſtuhl. 


Raſierſtühle gibt es ſeit einigen zwanzig Jahren, und ſie kommen aus 
Amerika. Man legt ſich hinein. Sie haben für Rücken und Arme ein 
Normalmaß, das ausprobiert iſt. Das Widerlager für die Füße, deren 
Entfernung vom Stützpunkt des Rückens ſchwankt, läßt ſich verſtellen, 
die Kopfſtütze, die an einer Stange befeſtigt iſt, ebenfalls. Mit einem 
Ruck hat der Barbier das Geſtell dem beſonderen Verhältnis des Kunden 
angepaßt. Natürlich läßt ſich ſolch eine Maſchine nur aus Eiſen oder 
mit Hilfe des Eiſens herſtellen. 

Vandevelde baut einen gewöhnlichen Lehnſtuhl mit ſchräger Rücken⸗ 
lehne, die da, wo der Kopf liegen ſoll, einen Ausſchnitt hat. Zu ver— 
ſtellen geht nichts. 

Für wen iſt ſolch ein Stuhl? 

Der Barbier in ſeinem Laden kann nichts damit anfangen. Ich habe 
mich hineingeſetzt, mir geht die Genickruhe ungefähr bis zum Kreuz. 
Vandevelde, ein kleiner Kerl von noch nicht fünf Fuß, paßt vielleicht 
hinein. 

Es muß nun ſchon gedacht ſein, daß ſolch ein Stuhl für den 
häuslichen Gebrauch der beſchränkten Minderzahl gedacht iſt, die ſich zu 
Hauſe durch den Kammerdiener oder Barbier raſieren läßt. 

Aus England, wo der Gentleman, wie es ſich gehört, ſich ſelbſt 
raſiert, könnte eine ſolche Idee nicht kommen. 

Das Toilettenzimmer mit einem großen Lehnſtuhl, der ſonſt nicht zu 
brauchen iſt, zu belaſten, hat auch für Länder, in denen der Menſch gegen 
Berührungen weniger empfindlich iſt, keinen Sinn. 


* 


Die Tendenz. 
Berlin, 21. November 1906. 


Aber jetzt will ich aufhalten, obwohl noch Platz iſt und Zeit. Aber 
ich kann doch das weiße Papier nicht ſehen, weil mir wundervolle 
ſymboliſche Geſchichten einfallen, die uns neulich Harnack in Hamburg 
erzählte. Er hatte eine alte, ſehr fromme Tante, die ſehr „klapp“ war 
und ihm mit Vergnügen über den Mund fuhr. Eines Tages erzählte ſie 
ihm, ſie hätte ein Damenkränzchen, aber es würden nur ernſte und ge— 
diegene Sachen geleſen. Jetzt zum Beiſpiel der Prophet Ezechiel. — 
Verſteht ihr denn den, Tante? (Es iſt ziemlich das Schwierigſte in der 
ganzen Bibel, ſagt Harnack.) Was wir nicht verſtehen, erklären wir 
uns, war die Antwort. 

Iſt das nicht göttlich? Neunzig Prozent Wiſſenſchaft, Journalismus, 
Parlamentarismus entſteht unter denſelben Bedingungen. 

Er findet die Tante bei der Lektüre der „Gartenlaube“, die um 1870 
ein verpöntes Blatt war. Was, rief er, du lieſt ein Blatt mit ſolcher 
Tendenz, Tante? — Die Tendenz leſe ich nicht mit, beſchied fie ihn. 


Die vorſtehenden Bruchſtücke ſtammen aus: Alfred Lichtwark „Briefe 
an die Kommiſſion für die Verwaltung der Kunſthalle“. In Auswahl 
mit einer Einleitung herausgegeben von Guſtav Pauli. 2 Bände. Verlag 
von Georg Weſtermann. Sie behandeln das geſamte europäiſche Kunſt— 
leben der Jahre 1891-1913. 


Begegnung mit Goethe. 
Aus einem Brief der Friederike Tugendreich Volkmann, geſchrieben in 
Dresden 1811 an den Pſychiater Heinroth. 

Acc der königliche Goethe — beneiden Sie mich — iſt innerhalb 

meines Geſichtskreiſes aufgegangen (bei dem Beſuch mit Riemer in 
Dresden 1810, von Teplitz kommend). Ehrfurchtsvoll habe ich nach dem 
herrlichen Sterne, leuchtend vor allen am Horizonte, geſehen, überzeugt, 
ich ſähe eine Welt. Aber einen näheren Blick ließ die, ſchon äußerlich, 
erhabene Erſcheinung in ihre innere Natur nicht leicht tun. Weder der 
allmächtigen Harfe entfloh im geſellſchaftlichen Kreiſe nur ein leiſer Ton, 
der die Hirten hätte ahnden laſſen, Phöbus weile unter ihnen, noch 
zeigte es der Lippen geflügelte Rede. Der Mann — der eine Sprache 
erfinden würde, wie Rafael eine Maria dichtete — fand ſelten den 
Ausdruck; man mußte ihn oft erraten, und im Ideenreiche habe ich ihn 
gar nicht ſich bewegen geſehn. Und doch war er heiter, ſogar ſcherzhaft; 
das letztere aber mit Schwerfälligkeit, und ohne allen Witz. Dieſer 
mächtige Geiſt, der ſein Daſein in den dunkeln, durchbohrenden Augen ver— 
kündet, die in der Tat zuweilen einem tödlichen Geſchoß gleichen, deſſen 
Herrſchaft ſich in der ganzen ungeheuer deſpotiſchen Geſtalt ausſpricht, daß 
man meint, wenn die Türen ſich öffnen, fie einzulaffen, die Wände müßten 
ebenſo vor ihr zurückweichen — dieſer Geiſt trägt doch auch ſeine Feſſeln; 
— würde er ſonſt nicht überall Goethe ſein? 

Daß auch ſolche Genien eine Bannung erfahren können, iſt wohl 
einesteils beruhigend für uns dienende Scharen, immer bleibt aber die 
mangelhafte Freiheit des Menſchen ein Gegenſtand meiner ſchmerzlichen 
Trauer. Erſchöpft vom Ringen danach bin ich oft hingeſunken. Bald 
hat meine moraliſche Geſtalt Verwandlungen erfahren, daß ich bei den 
entgegengeſetzteſten Erſcheinungen nicht gewußt habe, welche Phyſiognomie 
mir eigentlich gehört. — Bald habe ich bei allem lebendigen Willen, 
etwas Beſtimmtes zu ſein, meinen Zweck nicht zu erreichen vermocht. 
Unſinnig hat das Herz ſich oft von der Einſicht getrennt — und 
ebenſooft iſt mir's nur durch das Herbeirufen guter Gefühle gelungen, den 
Spruch der Vernunft zu erfüllen. Iſt das Freiheit, wenn man ſich fo 
durchs Leben betteln muß? — 

Was werden Sie ſagen, wenn ich Ihnen geſtehe, daß ich Goethes 
Fähigkeit, uns die verſchiedenartigſten Erſcheinungen mit gleicher Wahrheit 
zu zeichnen, weit mehr in — Charakterloſigkeit als Willkür ſuche? Goethe — 
meine ich — drückt wie Fauſt Himmel und Hölle an ſeine Bruſt. In 
der letzten mag er nicht bleiben, in dem erſten kann er ſich nicht 
halten. Er iſt ſelbſt hoch, wo er hoch — platt, wo er platt erſcheint. 
Ich erſchrecke, wenn ich bedenke, was ich Goethe durch dieſe Meinung ab⸗ 
ſpreche, als Menſch und Dichter, meine Meinung ſtützt ſich aber auf 
Beobachtung der menſchlichen Natur. Und wieviel Verdienſt bleibt Goethe 
als Dichter immer noch übrig. Wer als er konnte eine Mariane 
zeichnen? Nach meiner Einſicht eins ſeiner größten Meiſterſtücke, und 
ein Werk vollkommener Freiheit. Durch welche ſeine Organe der Mann 
dahin gekommen iſt, die ſchöne einfache Mädchen natur zu begreifen, 
iſt mir ein unbegreifliches Wunder... 


Aus: „Die Jugendfreunde des ‚Alten Mannes“. Johann Wilhelm 
und Friederike Tugendreich Volkmann. Nach Briefen und Tagebüchern 
herausgegeben von Ludwig Volkmann. Inſel-Verlag. Das Buch bietet 
vielfach ergänzende Mitteilungen zu Kügelgens Jugenderinnerungen. 


Zu unſern Bildern. 


Die auf Seite 2 wiedergegebene Zeichnung Gogols findet ſich in der 
dort genannten „Geſchichte der ruſſiſchen Literatur“ von Arthur Luther. 
Das Bibliographiſche Inſtitut hat das Werk mit mehr als hundert Ab— 
bildungen im Text und einer großen Reihe von Beilagen (Fakſimiles 
wichtiger Handſchriften) geſchmückt. 

„Die Sturmfahne mit dem Greif“ — das iſt der Titel einer packenden 
Erzählung von Max Dreyer, die als vierzehnter Band in der von Borries, 
Freiherrn von Münchhauſen, herausgegebenen Großen Reihe „Flemmings 
Bücher für Jung und Alt“ ſoeben erſchienen iſt. Wir geben auf Seite 3 
eins der wirkſamen Bilder Robert von Neumanns, welche die Geſchichte 
begleiten. 

Mit den Haſen und Hunden, die ſich auf Seite 5 herumtreiben, mag 
man in einem Buch Wiederſehen feiern, das im Heger-Verlag Wilh. Gottl. 
Korn erſchienen iſt: Jäger und Wild in Reim und Bild, Karikaturen 
und Verſe von Fred Carganico. Die kurioſen Bilder zu den Jagd— 
abenteuern ſind zum großen Teil farbig ausgeführt. 

„Der Küfer“ auf Seite 6 ſchläft in „Kaſtans luſtigem Panoptikum“, 
und es iſt ein Wunder, daß er von dem Gelächter über die Geſchichten 
nicht aufwacht. Das Buch, das eine ganze Reihe von Abbildungen 
zumeiſt wenig bekannter Originale aus dem Märkiſchen Muſeum in Berlin 
enthält, iſt bei Hoffmann & Campe erſchienen. 


Wähle und kaufe! 


Abreißkalender (ſ. auch Kalender). 

Afrika⸗ Kalender 1925. Wochen-Abreißkalender. Hrsg. von 
H. A. Aſchenborn. Neumann, Neudamm. 2.—. 

Illuſtrierter Abreißkalender für Bücherfreunde. 1925. Friedrich 
Wilhelm. 1.50. 

Franziskus -Kalender 1925. Wochen-Abreißkalender. Franz 
ziskus⸗Druckerei. 1.—. 

Franzoſenkalender auf das Jahr 1925. Herausgeber: „A“ 
(Rumpelſtilzchen). Abreißkalender. Brunnen-Verlag. 2.50. 

Parey's Jagdkalender 1925. Mit 12 Monatsblättern in 
Farbendruck, 50 zweifarb. Monatsblättern u. 140 illuſtr. Wochen⸗ 
blättern. Parey. 3.50. 

Abel & Müllers Jugendkalender. Abel & Müller. 2.25. 

Deutſcher Knabenkalender 1925. Der gute Kamerad. Abreiß⸗ 
kalender. Mit zahlr. Abb. Union. 1.40. 

Kyffhäuſer⸗Zeitweiſer. Kalender für 1925. Hrsg. von 
Otto Riebicke. Kyffhäuſer⸗-Verlag. 2.—. 

Landkalender 1925. Abreißkalender für den Landwirt. Neumann, 
Neudamm. 2.—, in Buchform 3.—. 

Deutſcher Mädchenkalender 1925. Das Kränzchen. Abreiß⸗ 
kalender. Mit zahlr. Abb. Union. 1.40. 

Sport und Körperkultur 1925. Ein Abreißkalender für Alle. 
Dieck & Co. (64 Bl. mit zahlr. Abb.) 2.—. 

Großtaten der Technik. Abreißkalender für Alle. 1925. Dieck & Co. 
(64 Bl. mit zahlr. Abb.) 2.—. 

Amerika. 

Geſchichte der Vereinigten Staaten von Amerika. Von C. Brink⸗ 
mann. (Handbuch der engl.⸗amerikan. Kultur.) Teubner. 2.80, 
geb. 3.60. 

Land und Leute in Südamerika. Von Hans Fändrich. (Langen⸗ 
ſcheidts Handbücher für Auslandskunde.) Langenſcheidtſche Vlbh. 
(508 ©.) Lwbd. 3.50. 

Biographie. 

Eulenburg. — Aus dem Leben des Fürſten Philipp zu Eulenburg⸗ 
Hertefeld. Von Johannes Haller. Paetel. Gr. 80. 13.— Hlwbd. 
15.—, Lwbd. 18.—, Hlörbd. 23.—. 

Heinrich Heine Von Hartwig Jeß. Dichter-Biographien. 25 Bd. 


(Reclams Univerſal⸗Bibliothek. Nr. 6496/97.) Reclam. —. 60, 
geb. —. 90. i 5 
Theodor Körner als Student. Von O. F. Scheuer. (Aus dem 


Studentenleben berühmter Männer.) Ahn. 4.—, geb. 5.—. 
Lazarus. Gedenkſchrift zum 100. Geburtstag des Begründers der 

Völkerpſychologie. Von Alfred Leicht. Mit Bildnis nach Lenbach. 

J. Kauffmann. 2.—. 

V. Widmann-Biographie II. Des Lebensbildes zweite Hälfte. 

Verfaßt vom Sohne Max Widmann. Mit Porträts. Huber & Co. 

(368 S.) Geb. 8.—. 


Briefe. 
Wanderjahre. Von Hermann Bang, in ſeinen Briefen an Peter 
Bunter Mit 1 Porträt Hermann Bangs. Nikola. (117 S.) 
80. Hlwbd. 3.80. 


Briefe Bi Herzogin Eliſabeth Charlotte von Orleans. (Life 
lotte.) Neue Ausgabe. Hrsg. von Hans F. Helmolt. Mit 
16 Bildtafeln. Inſel. Lwbd. 8.—, Hldorbd. 11.—. 

Briefwechſel zwiſchen Peter Roſegger und Friedrich von Hause 
egger. Hrsg. von Siegmund v. Hausegger. Mit 2 Gravüren 
und 2 Handſchriftproben. Staackmann. 5.—, geb. 7.—, Hldrbd. 10.—. 

Briefe Kaiſer Wilhelms L, Weimarer Briefe. (1828 — 1887.) 
Bearb. von Johannes Schul tze. 2 Bde. mit 3 Tafeln u. 1 Fak⸗ 
ſimile. Deutſche Verlagsanſtalt. 8%, Lwbd. 14.—. 


Dawes⸗Gutachten. 

Die neue Deutſche Währung nach dem Dawes⸗Plan. Von R. Dal⸗ 
berg. Heymann. 2.—. 

Grundlagen und Kritik des Reparationsgutachtens. 1. Sachverſtändig gen⸗ 
bericht. Von E. Reſpondek. Heymann. 2.—. 

Die Geſetzentwürfe auf Grund des Sachverſtändigengutachtens. Hey⸗ 
mann. 5.— 

Was ſoll Deutſchland leiſten? Teil II: Die Geſetze zur W llbene 
der Sachverſtändigengutachten. Hobbing (160 S.) 4“. 4.—. 


Dawes⸗Gutachten. Von K. Wiedenfeld. Lorentz, Leipzig. 1.—. 


Deutſche Heimat. 

Alt⸗Lindau. Ein Stadtbild. Von Ludwig Diehl. Mit 40 

n von Heiner Baumgärtner. Fiſcher-Tübingen. Gr. 80. 
„ Pappbd. 4.50. 

Alle Ravensburg. Zehn Original-Radierungen. Von H. Hoevel⸗ 
meyer. Mit geſchichtl. Rückblick von Joſ. Haug. Hartlieb. Mappe 
33 

Arnſtadt. — Die Alteburg bei Arnftadt i. Thür. Ein Beitrag zur 
Kenntnis der Vorgeſchichte Thüringens. Von Erich Caemmerer. 
(Mannus⸗Bibliothek, Bd. 37.) Mit 129 Abb. Kabitzſch. GV 
38 ©.) 1.50, geb. 2.70. 

Berlin. — Am Urdsbrunnen der Weltſtadt. Drei Wanderungen durch 
das hiſtoriſche Berlin unter Führung von Hans Michaelis. Mit 
6 Bildern, 10 künſtl. Aufnahmen u. 1 Stadtplan. C. J. Becker. 
S) ee 120. 

Brandenburg. — Als Wandervogel durch die Mark. Von 
Dorothee Goebeler. Hackebeil. 1.50. 


eee 


Deutſche Heimat. N 
Danzig. — ee e Danzig. Hrsg. v. Kaufen N 
Mit 22 photogr. Abb. Fiſcher & Wittig. 3.—. 2 


Franken. — Aus altfränkiſchen 8 15 Zeichnungen in 
2 Mappen. Von Heiner Dikreiter. C. J. Becker. Je Mappe 
3.—. 


Hannover. — Städte⸗Anſichten-Alben: Hannover. Hrsg. v. V. C. 
Habicht. Mit 20 photogr. Abb. Fiſcher & Wittig. 3.—. 

Niederſachſen. — Mein Niederſächſiſches Buch. Von Otto 
Weber. (Jürgen Uhde) Acht Original-Steinzeichnungen von 
Karl Sondermann. Buddenbrook. Hlwbd. 2.50. 

Odenwald. — Burgen im nördlichen Odenwald. — Otzberg — 
Schloß Nauſes — Breuberg — Lichtenberg — Rodenſtein und 
Schnellerts — Reichenberg. Ein kunſtgeſchichtlicher Führer. Von 

Bronner. Mit Abb., davon 20 ganzſeitig. Zibulski. Kl. 80. 
art. 2.60. 

Poſen. — Die Ringwälle in der früheren preußiſchen Provinz Poſen. 
Ein Beitrag zur vorgeſchichtlichen MUT, Von Paul Schu⸗ 
macher. (Mannus⸗Bibliothek, Nr. 36.) Mit 40 Abb. im Text 
u. 1 Karte. Kabitzſch. (IV, 72 S.) 2.—, geb. 3.20. 

Rhein. — Rheiniſche Heimat im Wandel des ass 5 Hugo 
Otto. Volksvereins⸗Verlag. (468 S.) 80. Hlwbd. 

Rothenburg und das Taubertal. Von Werner Köhler. (Frän⸗ 
1 Fahrten. Bd. 1.) Mit 190 Bildern. Franz Schneider. 
(70 S. Text.) 8.—. 

Speffart. — Aus dem Speſſart. Kultur und Heimatbilder von 
Guido e 4. verm. u. verb. Aufl. mit 54 Bildern. 
Englert & Schloſſer. Kart. 2.50; geb. 3.—. 


Dramen. 

Die Wolken. Ein Luſtſpiel in drei Akten. Von Ariſtophanes. 
Überſ. von Johann Guſtav Droyſen. Neu hrsg. von Kurt Woyte. 
(Reclams Univerſal⸗Bibliothek, Nr. 6498/99.) Reclam. —. 60. 

Die Sündflut. e In fünf Teilen. Von Ernſt Barlach. Paul 
Caſſirer. 3.—, geb. 

Die Glasbergkinder. Ein Spiel. Von Ruth Schaumann. Thea⸗ 
tiner. 1.—, geb. 1.50. 

Der Boxkampf. Burleske in drei Akten. Von Bernard Shaw. 
Deutſch von Siegfried Trebitſch. S. Fiſcher. 1.— 

Engliſche Literatur. 

Tarzan and the Golden Lion. By Edgar Rice Burroughs. (Tauchnitz⸗ 
Edition, Vol. 4652.) Tauchnitz. 1.50, Lwbd. 2.—. 

Julia. By Baroness von Hutten. (Tauchnitz⸗Edition, Vol. 4654.) 
Tauchnitz. 1.50, geb. 2.—. 

After the verdict. By Robert Hichens. 
4655/56.) Tauchnitz. Je 1.50 geb. 2.— 

Erzählungen (ſ. auch Romane). 

Auf und nieder. Humoresken und 5 Von Flemming 
Algreen⸗Uſſing. Autoriſ. Überſ. aus d. Däniſchen von Her⸗ 
mann Kiy. (Reclams Univerſal⸗Bibliothek, Nr. 6495.) Reclam. --.30, 

Paiwai und Paiwuzzo. Von Ernſt Moritz Arndt. Mit 1 Zeich⸗ 
nung. Eigenbrödler. Moirébd. 3.—, Hldrbd. 4.50, Ldrbd. 10.—. 

Fix oder Nix! Erzählung. Von Georg Asmuſſen. Mit Zeich⸗ 
nungen von Wilh. Peterſen. Flemming & Wiskott. Hlwbd. 2.50. 

Ein 1 Strauß. Von Julius Bazlen. Mit Bildern. Bonz. 

wbd. 4.—. 

Spisfindigkeiten. Schwarzweiß⸗ 1 Von Johs. Boldt. Welt⸗ 
bund. (140 ©.) 2.50, Lwbd. 3.5 

Honeſtus. Der Janustempel. Von 1 Börner. Mit 1 Zeich⸗ 
nung. Eigenbrödler. Moirébd. eie „ Hldrbd. 4.50, Ldrbd. 10.— 

Die Bücher der Ernte. Eine Sammlung kleiner Meiſterer⸗ 
zählungen. Wigankow⸗Verlag. (80—120 S.) Hlwbd. je 1.25. 
— Mozart auf der Reiſe nach Prag. Von Eduard Möricke. 
— Der arme Spielmann. Von Franz Grillparzer. — In Sankt 
Jürgen und Angelika. Von Theodor Storm. — Dietegen. Von 
Gottfried Keller. — Meiſter Martin der Küfer. Von E. T. A. 
Hoffmann. 

Dorfgeſchichten. Warneck. Lwbd. je 3.80. — Schleſiſche Dorf⸗ 
geſchichten. — Pommerſche Dorfgeſchichten. 

Die Sturmfahne mit dem Greif. Erzählung. Von Max Dreyer. 
Mit Zeichnungen von Robert v. Neumann. (Flemmings Bücher für 
jung und alt. Hrsg. von Börries Frhr. von Münchhauſen.) 
Flemming & Wiskott. Hlwbd. 2.50. 

Die Glocken von Danzig. Von Paul Enderling. Thienemann. 
80. Hlwbd. 3.—. 

Alltägliches von Menſchen, Tieren und Puppen. Von Ergo. Krumm. 
Kart. 1.20 Hlwbde 1.80. 

Erzählungen von Louiſe von Francois. Ausgewählt u. eingel. er 
Joſef Hofmiller. (Langens Auswahlband 18.) Langen. Lwbd. 

Der Stumme. Von Fr. Frhr. v. Gaudy. Mit 1 Zeichnung. eie 
brödler. Moirébd. 3.—, Hldrbd. 4.50, Ldrbd. 10.—. 

Der gute Schmöker. Berlin, Leipzig, Wien und Bern, Franz 
Schneider. Je 3.50. 

Bd. 2. Der Brandſtifter. Von Berthold Auerbach. AIlluſtr. v. 
A. Paul Weber. — Bd. 10. Zar Iwan der Schreckliche. Von Alexis 
Tolſtoi. Illuſtr. v. Z. Pickerott. 

Inſelkinder. Skizzen aus der Dorfſchule für ſolche, die Kinder lieb⸗ 
haben. Von Hildegardis-Frauenwörth. Mit 1 Bilde der 
Fraueninſel. Pfeiffer 4 Co. (162 S.) Kl. 80. Lwbd. 3.—. 

Die Bergwerke zu Falun. Von E. T. A. Hoffmann. 2% 
1 Zeichnung. Eigenbrödler. Moirébd. 3.—, Hlörbd, 4.50, Ldrbd. 10.— 
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Erzählungen (ſ. auch Romano). 
Der Findling. Von Heinrich v. Kleiſt. Mit 1 Zeichnung. Eigen- 


brödler. Moirébd. 3.—, Hldrbd. 4.50, Ldrbd. 10.—. 

Der Tod des Dietrich Grabbe. Erzählung. Von Wilhelm Kunze. 
Wöhrle. Geb. 2.—. 

Armenhauskinder. Erzählung. Von Henni Lehmann. 
Verlagsanſtalt. (175 S.) Kart. 2.80. 

Novellen von Guy de Maupaſſant. Ausgewählt u. eingel. von 
Walter v. Molo. (Langens Auswahlband 19.) Langen. Lwbd. 3.—. 

Onkel Karl. Deutſch-Kanadiſche Lebensbilder. Von Karl Müllers: 
Grote. Angelſachſen. Lwbd. 6.—. 

Die Zimmer der Frau von Sonnenfels. Von Rudolf Presber. 
Eysler. (316 S.) 4.—, geb. 5.80. 

Sammlung kleiner Erzählungen. Erſte Reihe. Bonz. Hlwbd. je 2.25. 
5 Bde. i. Geſchenkkäſtchen 10.—. — Dſchapei. Von Ludwig Gang- 
hofer. — Juniperus. Von Joſef Viktor von Scheffel. Illuſtr. — 
Ein Winteridyll. Von Karl Stieler. Mit Buchſchmuck. — Der 
Vogtsbur. Von Heinrich Hans jakob. — Die vom Wald. Von 
Hermine Villinger. 

Die Mutter. Novelle. Von Jakob Schaffner. (Reelams Univerſal— 
Bibliothek, Nr. 6500.) Reclam, —.30, geb. —.60, Hldrbd. 1.80. 

Der Einfiedler und fein Schickſal. Erzählungen. Von Albert Schnei— 
der. Mit 6 Holzſchnitten. Wöhrle. 2.50, Lwbd. 3.50. 

Wolken und Sonne. Erzählungen. Von Diedrich Speckmann. 
Warneck. Lwbd. 4.50. 

Der Runenberg. Von Ludwig Tieck. Mit 1 Zeichnung. 
brödler. Moirébd. 3.—, Hldrbd. 4.50, Ldrbd. 10.—. 

Rund um die Frau. Kleine Geſchichten von Heinrich Zerkaulen. 
Franz Borgmeyer Verlag. 1.20. 

Erziehung und Anterricht. 

Pädagogiſcher Neubau. Ein Beitrag zur poſitiven Schulreform. Von 
W. Albert. Korn, Nürnberg. (130 S.) 2.00. 

Die elaſtiſche Einheitsſchule. Von E. Edert. Teubner. —. 80. 

Abendländiſche Bildung. Von Karl Hillebrand. (Bücher 
Bildung, Bd. 8.) Langen. (240 S.) Lwbd. 3.—. 

Auf nordiſchen Volkshochſchulen. Von Georg Küffer. Bircher. 1.80. 

Entſchiedene Schulreform. Hrsg. von Paul Oſtreich. Ernſt Olden— 


Thüringer 


Eigen⸗ 


der 


burg. 

Erziehung und Kindergarten. Von Saſche Roſenthal. —.60. 
Märchen der Wirklichkeit. Von Walter Eſchbach. —.80. 
Religion in der weltlichen Schule? Von Walter Kluge. 1.20. 
Lebendiges Latein. Neue Wege im Lateinunterricht. Von Georg 


Roſenthal. 1.20. 

Richtungen und Probleme in der Erziehungswiſſenſchaft der Gegenwart. 
Ein Quellen- und Arbeitsbuch. Hrsg. von Franz Zieroff. 1. Teil: 
Die erziehungswiſſenſchaftl. Probleme, die ihren Beziehungspunkt 
vornehmlich im Individuum haben. Korn, Nürnberg. Geb. 5.80. 

Eſſays. 

Was unrecht iſt an der Welt. Eſſays. Von G. K. Cheſterton. 
Muſarion. (309 S.) 80. 3.—, Hlwbd. 4.50, Hpergbd. 7.—. 
Die ſchönſten Eſſahs von Goethe. (Bücher der Bildung, Bd. 5) 
Langen. (240 S.) Lwbd. 3.—. f 
Die ſchönſten Eſſays von Taine. (Bücher der Bildung, Bd. 10) 

Langen. (240 S.) Lwbd. 3.—. 


Geſammelte Werke. 

Dichtungen und Schriften ſowie Briefe und Tagebücher. Von E. T. A. 
Hoffmann. Hrsg. u. m. Nachworten verſehen von Walther 
Harich. Geſamtausgabe in 15 Bänden. Lichtenſtein. 15 Bde. i. 
Bütten⸗Pappbd. 90.—, Hlwbd. 120.—, Hfrzbd. 180.— Saffianbd. 
1500.— Maroquinbd. 1800.—. 

Schriften für das deutſche Volk. Von Paul Lagarde. 2 Bde. 
J. F. Lehmann. Je 5.—, Lwbd. 6.50. — 1. Deutſche Schriften. Mit 
einem Perſonen⸗ und Sachverzeichnis. Mit 1 Bildnis Lagardes. 
2. Ausgewählte Schriften. Als Ergänzung zu Lagardes deutſchen 

Schriften. Zuſammengeſt. u. mit Perſonen- u. Sachverzeichnis verſ. 
von Paul Fiſcher. 

Friedrich Lienhard. Geſammelte Werke. 4 Bde. Greiner & Pfeiffer. 
4 Lwbde. 30.—, Hfrzbde. 80. — Pergbde. 100.—. — 1. Die weiße 
Frau (Jugendwerk), Helden, Wasgaufahrten, Thüringer Tagebuch. 
— 2. Oberlin. — 3. Der Spielmann, Weſtmark. — 4. Jugend- 
jahre, Der Einſiedler und ſein Volk. Wer zuletzt lacht. 

Geſammelte Werke. Von Walter v. Molo. 3 Bde. Langen. (2500 S.) 

3 Bde. 30.—. Lwbd. 45.—. 

Geſammelte Romane und Novellen. Von Guy de Maupaſſant. 
Wolff. Je 2.—, Hlwbd. 4.—, Hldrbd. 6.—. — Mont Driol. 
Roman. — Ungenützte Schönheit. Novellen. — Fräulein Fifi. No: 
vellen. — Geſchichten aus Tag und Nacht. Novellen. 


Geſchichte. 

Das Syſtem Muſſolini. Von Ludwig Bernhard. Scherl. 3.—. 

Bismarcks Verfaſſungspolitik. Von Fritz van Calker. Beck. 1.80. 

Geſchichte und Kirche. Von Ignaz von Döllinger. (Bücher der 
Bildung, Bd. 3.) Langen. (240 S.) Lwbd. 3.—. 

Bilder aus deutſcher Vergangenheit. Von Guſtav Freytag. Illu⸗ 
ſtrierte Ausgabe. Mit zahlr. Textilluſtr. u. 12 Buchſeltenheiten. 
Liſt. 5 Bde. Lwbd. je 12.—, Hldr.⸗ oder Hpergbd. je 25.—. Neu 
erſchien ſoeben Bd. III in 2 Halbbänden. 

Rom im Mittelalter, I u. II. Von Ferdinand Gregorovius. 

(Bücher der Bildung, Bd. 6 u. 7.) Langen. (Je 240 S.) Lwbd. 


je 3.—. 


Geſchichte. 
Die Abdankung. Von Ludwig Herz. 


(Schriften zum deutſchen Zu— 
ſammenbruch 1918. 


Hrsg. v. Karl Vetter. Heft 1.) E. Olden⸗ 
burg. 1.50. 
Streitfragen des Weltkrieges. Von Ernſt Kabiſch. 


Bergers Lit. 
Büro. (400 S.) 8%. Hlwbd. 15.—. 


Finnland. Politiſche Geſchichte 1800 — 1919. Von M. G. Schy— 
bergſon. (Allgemeine Staatengeſchichte.) F. A. Perthes. 10.—, 
Lwbd. 12.—. 

Verſailles und Fortſetzung. Eine geopolitiſche Studie. Von Ernſt 


Thieſſen. Mit 2 Karten. Vowinkel. (64 S.) 80. Pappbd. 1.80. 
Heeresweſen. 

Das deutſche Reichsheer. Organiſation und Laufbahnen. Von Ludwig 
von der Leyen. Zuckſchwerdt. 1.50. 

Die deutſche Reichswehr. Organiſation, Einteilung, Truppenteile, Be— 
kleidung und Ausrüſtung des deutſchen Reichsheeres. Ruhl. 2. erw. 
u. verb. Aufl. Vollſt. neu bearb. von Jul. Moritz. Mit 12 farb. 
Tafeln u. 150 Abb. Ruhl. 3.—. 

Humoriſtiſche Bücher. 

Die einſame Träne. Das Buch der guten Witze. Hrsg. von Kurt 
Robitſchek u. Paul Morgan. Mit Bildern von P. Simmel. 
Drei Masken. 2.—. 

Ausgerechnet Paul Simmel. Eysler. 2.—. 

Das vergnügliche Buch. Eine bunte Monatsfolge. Jeder Band illu— 
ſtriert. Hoffmann & Campe. Je 1.50. — 1. Kaſtans Luſtiges Pan⸗ 
optikum. Drollige Geſchichte aus verklungener Zeit. Mit ſeltenen 
Bildern aus d. Märkiſchen Muſeum. (Buchausgabe Hlwbd. 3.—.) 
2. Lies und Lach'! Wippchens luſtige Ausleſe. Von Julius Stet: 
tenheim. — 3. Anton Notenquetſcher läßt Sie grüßen. Muſik⸗ 
Humoresken. Von Alexander Moszkowſki. 

Hundezucht. 

Der Foxterrier. Seine Geſchichte, Pflege, Erziehung und Züchtung. Von 
Emil Ilgner. Mit 20 Abb. auf 12 Tafeln. Creutz. 2.50. 
Jedermanns Hundebuch. Pflege, Erziehung und Dreſſur des Haus— 

hundes. Von E. v. Otto. Mit 12 Abb. auf 6 Kunſtdrucktafeln. 
Parey. (87 S.) 4.—. 
Jagd (ſ. auch Löns). 

Jäger und Wild in Reim und Bild. Karikaturen und Verſe von Fred 
Carganico. Heger⸗Verlag Wilh. Gottl. Korn. Lwbd. 5.—. 

Im Jagdrevier II. Heimatliche Natur- und Jagdbilder. Von Wilh. 
Hochgreve. (Reelams Univerſal-Bibliothek. Nr. 6491.) Neelam, 
—.30. 

Am Jägerſteig. Waldgeſchichten von Wilhelm Neumeyer. P. Parey. 
(VII. 285 ©.) 8. Grüne Bücher. Bd. 18. Hlwbd. 4.50. 

Der Baron Rothſchild. Reiſen, Jagden, Menſchlichkeiten. Er⸗ 
zählt von ſeinem Begleiter Forſtrat Grünkranz. Verlag f. Kultur⸗ 
politik. Lwbd. 3.50, Vorzugsausg. Ldrbd. 12.—. 


Jahrbücher. 

Das Jahrbuch deutſcher Erzähler 1925. Hrsg. u. eingel. von Robert 
Walter. Mit 8 Porträtzeichnungen. Vera. (304 S.) Lwbd. 6.—. 

Im Ring der Zeit. Ein Jahresbrevier. Von A. v. Gleichen⸗ 
Ruß wurm. Mit 5 Original⸗Radierungen von Ferdinand Staeger. 
(Bücher vom heitern Herzen, Bd. 1.) Falken⸗Verlag. Ausg. A: 
Pergbd. 160.—, Ausg. B: Hpergbd. 120.—, Ausg. C: Hlörbd. 90.—. 

Hamburger Überſee⸗Jahrbuch 1924. Hrsg. von Friedrich Stichert. 
Mit 9 Bildern u. 1 Karte. Alfter. 6.—. 

Jahrbuch 1924 des Verbandes Katholiſcher Akademiker. Haß & Grabe 
herr. (232 S.) 4.50. 

Jahrbuch der deutſchen Shakeſpeare-Geſellſchaft. Hrsg. von Wolfgang 
Keller. Neue Folge, 1. Bd. Frommann, Jena. Lwbd. 12.—. 

Kalender (ſ. auch Abreißkalender und Jahrbücher). 

Alm⸗- Kalender 1925. Mit farb. Titelblatt. Pflaum. —. 70. 

Caritas -Kalender 1925. Hrsg. vom Deutſchen Caritasverband 
E. V. Caritas. (100 S.) 1.—. 

Cbriſtlicher Familienkalender für das Jahr 1925. 31. Jahr⸗ 
gang. Hrsg. von H. G. Fellmann. Mit zahlr. Textzeichnungen 
u. 1 Wandkalender. Fredebeul. —. 60. . 

Kaiſerswerther chriſtl. Volfsfalender 1925. Diakoniſſenanſtalt, 
Kaiſerswerth. —.60. mit Anhang —. 70. 8 

Das Jahr des Herrn 1925. Evangel. Kirchenkalender. Hrsg. 
von W. Sommer. Korn. 2.40 Lwbd. 3.—. 

Deutſcher Förfterbund- Kalender 1925. 
Lwbd. 2.—. 


Steup & Bernhard. 


Friderieus. Ein Kalender auf das Jahr 1925. Mit 11 Boll: 
bildern und reichem Bildſchmuck. Deutſche Scholle. 1.—. 

Der Frontſoldat. Ein vaterländiſcher Kalender für das deutſche 
Haus für 1925. Hrsg. vom Stahlhelm, Gau Halle. Karras & Koen— 
necke. (130 S.) 4°. 1.50. . 

Deutſcher Gartenkalender. 52. Jahrgang. Parey. Lwbd. 2.—, 
Kunftlörbd. 3.—. N f 
Goethekalender für 1925. Begründet von Otto Julius Bier⸗ 
baum, fortgeſetzt von Carl Schüddekopf, hrsg. von Karl Heiner 

mann. Mit s Kunſtdrucktafeln. Dieterich, Leipzig. 2.80. 

Goslarer Bergkalender. Jubiläumsausgabe. Lattmann. —.40. 

Guſtav-Adolf⸗Kalender für das Jahr 1925. 33. Jahrgang. 
Hrsg. von Bruno Geißler. Sächſiſche Verlagsgeſellſchaft. — 7s. 

Zwiſchen Weſer und Main. Heſſiſcher Heimatkalender für das 
Jahr 1925. Reich illuſtriert. Weſer-Main-Verlag. —.80. 


Kalender (ſ. auch Abreißkalender und Jahrbücher). 

Uhlandse Ingenieur-Kalender 1925. Begründet von W. H. 
Uhland. 51. Jahrgang. 2 Teile. Mit ca. 1000 Abb. im Text. 
Kröner. Geb. 3.50. 

St.⸗Konradskalender für das Jahr 1925. 
1 Wandkalender.) Badenia. —.60. 

Landfrauen -Kalender (Landw. Frauenkalender). 
gang. Parey. Lwbd. 2.—. 

Münchener Kikeriki⸗ Kalender 1925. 42. Jahrgang. Pflaum. 
—.50. 

Münchner Kalender 1925. 41. Jahrgang. Mit Zeichnungen. Manz. 
1.50. 

Thüringer Heimat 1925. Ein Volkskalender für bodenſtändige 
Kultur und Kunſt. Greifenverlag. 1.—. 

Thüringer Kalender 1925. Hrsg. vom Thür. Muſeum in Eiſenach. 
Mit 13 Originalzeichnungen. Gebr. Richter, Erfurt. (80 S.) 4°. 2.—. 

Mein Weidmannsjahr 1925. Jagdkalender des Hegers. Wilh. 
Gottl. Korn. 3.—; geb. 4.—. 

Wild⸗ und Hund“⸗Kalender. Taſchenbuch für deutſche Jäger. 
25. Jahrgang. Parey. Lwbd. 2.50. 


Kunſtgeſchichte. 

Romantiſche Skulptur in Deutſchland (11. und 12. Jahrhundert). Von 
Hermann Beenken. Mit 206 Abb. (Handbücher der Kunſt⸗ 
geſchichte, Bd. 1.) Klinkhardt & Biermann. (XLIV, 278 ©.) Hlwbd. 
18.—, Hldrbd. 24.—. 

Barock⸗ Bozzetti. Von A. E. Brinckmann. (4talieniſche Bildhauer, 
2. Bd.) Mit 60 Lichtdrucktafeln u. 27 Textabb. Frankfurter Ver⸗ 
lagsanſtalt. 55.—, Hlwbd. 62.—, Hpergbd. 70.—. 

M. M. Daffinger und ſein Kreis. Von Leo Grünſtein. Mit 
71 Lichtdrucken. Manz Verlag. 

Oſtaſiatiſche Plaſtik. Von Curt Glaſer. (Kunſt des Oſtens, Bd. 11.) 
Mit 190 Abb. auf 175 Tafeln, 15 Textabb. Bruno Caſſirer. 
(97 S. Text.) 12.—. 

Karl Friedrich Schinkel. Von Auguſt Griſebach. Mit 110 Abb. 
(Deutſche Meiſter. Eine Monographienreihe.) Inſel. Hlwbd. 10.—, 
Hpergbd. 14.—. 4 8 

Hermann Hendrich. Mit farbiger Wiedergabe eines ſeiner Meiſter⸗ 
werke. Von Ernſt Geyer. Bonavoluntas⸗Verlag. 3.—. 

Studien. Von Richard Muther. Hrsg. u. eingel. von Hans Roſen⸗ 
hagen. Reiß. (660 S.) 8°. 10.—, Lwbd. 12.50 Hlörbd. 15.—. 

Handzeichnungen Alfred Rethels aus dem Staatlichen Kupferſtich⸗ 
kabinett zu Dresden. Hrsg. von Woldemar v. Seidlitz. Mit 30 
Tafeln. Bard. Hpergbd. 100.—. 

Ludwig Richter. — Moritz von Schwind. — Carl Spitzweg. 

Album. Drei deutſche Malerpoeten. Text u. Bilderläuterungen von 
Karl Löffler. Mit 287 Abb. Georg Kummer. (288 S.) Gr. 45. 
Lwbd. 26.—, Hlörbd. 34.—. 

Meiſter des japaniſchen it Neues über ihr Leben und 
ihre Werke. Von Fritz Rumpf. Mit 18 Tafeln u. 70 Abb. im 
Text. de Gruyter. (144 S.) 4°. Lwbd. 45.—. . 

Die Benediktinerkirche zu Weingarten. Von 59 5 . Mit 
30 Tafeln u. 3 Textbildern. Baier. Pappbd. 3 

Barock⸗Plaſtik. Von Otto Schmitt. Mit 117 Abb. auf 96 Tafeln. 
Frankfurter Verlagsanſtalt. 8.—, Lwbd. 10.—. 

Aus Carl Spitz wegs Welt. 100 ſeiner ſchönſten Bilder. Von Fritz 
v. Oſtin i. Mit Porträt u. Biographie des Malers u. 100 80 
Bildern. Peter Luhn. (232 S.) Gr. 8“. Kart. 25.— Lwbd. 30.— 
Hldrbd. 45.—. 


Literaturgeſchichte. 

Ur⸗Goethe. (Ur⸗Götz, 10 e (Bücher der Bildung, 
Bd. 1.) Langen. (240 S.) 2 

Friedrich Hölderlin. Sein Leben ee 1 5 Werk. DR Hanz Branden⸗ 
burg. Haeſſel. (222 S.) 8°. 3.50, Lwbd. 

Hölderlin. Der ewige und der ul: gängling. Von Erich Aron. 
Hain⸗Verlag. 3.—, Hlwbd. 4.— 

Briefe” und Gedichte. Von Gottfried Keller. Mit lebensgeſchicht⸗ 
lichen Verbindungen von E. H,. artung. (Bücher der Abe Lange⸗ 
wieſche-Brandt. (432 S.) 8°. Pappbd. 3.—, Lwbd. 5.—. 

Eduard Mörike. Bilder aus ſeinem Cleverſulzbacher Pfarrhaus. Von 
Marie Weitbrecht. Mit 4 ganzſeit. Fakſimilebeigaben u. 25 ein⸗ 
geſtreut. Silhouetten. Fleiſchhauer & Spohn. (52 S.) Geb. 3.—. 

Von Wolfram bis Goethe. Von Wilhelm Scherer. (Bücher der 
Bildung, Bd. 4.) Langen. (240 S.) Lwbd. 3.—. 


Löns. 
In Bruch und Rohr. Von Hermann Löns. Mit Zeichnungen. Voigt⸗ 


länder. (64 S.) Kart. —. 70. i 
Gedanken und Geſtalten. Von Hermann Löns. Aus dem Nachlaß 
hrsg. von Wilhelm Deimann. Sponholtz. (ca. 140 S.) Lwbd. 4.50. 


(120 S. u. 


68. Jahr⸗ 


Im Heidewald. Von Hermann Löns. Mit Zeichnungen. Voigt⸗ 
länder. (64 S.) Kart. —. 70. 
Mein niederſächſiſches Skizzenbuch. Von Hermann Löns. Aus dem 


Nachlaß zuſammengeſt. von Wilhelm Deimann. Sponholtz. (325 S.) 
Lwbd. 6.—. 

Für Sippe und Sitte. Von Hermann Löns. Aus dem Nachlaß hrsg. 
von Wilhelm Deimann. Sponholtz. (ea. 130 S.) Lwbd. 4.50. 


Luftfahrt. 


Im Zeppelin über den Ozean. Mit Vorwort von Eckener. Mit 
zahlr. künſtl. Abb. Verlag der Lichtbild-Bühne. 1.—. 


n 


Luftfahrt. a Be: 
Im Flugzeug dem Nordpol entgegen. Junkerſche Hilfserpedition für 1 
Amundſen nach Spitzbergen 1923. Hrsg. von Walter 
holzer. Mit 48 Bildern u. 4 Kartenſkizzen. Füßli. 
Z R III. Das deutſch⸗-amerikaniſche Verkehrsluftſchiff. Ein Meifters 
werk deutſcher Technik. Von Bruno Pochhammer. Mit ca. 45 
ganzſ. Originalabb. d. Luftſchiffes u. ſeiner Konſtruktion, ſowie Aufn. 
d. erſten Probefahrt. Fiſher. 2.50. 


Lyrik. 
Wr 9 vom ſiebzehnten Jahrhundert bis zur Gegenwart. Hrsg. 
von Ernſt Aeppli. Huber & Co. (323 S.) 8%. Hlwbd. 6.—. 


Lieder der e Ein Gedichtbuch. Von Hanns Johſt. Langen. 
1.50 geb. 3.—. 
Gedichte. Von Ruth Schaumann. Thea⸗ 


Der Knoſpengrund. 
tiner. Geb. 3.50. 
Das blaue Geiſterhaus. Gedichte. Von Friedrich Schnack. Hegner. 
4.— Pappbd. 6.—. 
In der Bergheimat. Neue Gedichte. Von Heinrich von Schullern. 
Pohlſchröder. Kart. 1.25. 
Medizin. 
Körperliche und ſeeliſche Liebe. Gemeinverſtändliche Vorträge über das 
Geſchlechtsleben von Sanitätsrat Dr. S. Jeßner. Mit 45 Abb. 
im Tert u. a. 16 meiſt farb. Taf. Curt Kabitzſch. (XI, 455 S.) 
80. In s Lief. je 2.—; das ganze Werk geh. 10.—; Geſchenkband 
12.— 


Die Ernährung des Menſchen. Nahrungsbedarf — Erforderniſſe der 

Nahrung — Nahrungsmittel — Koſtberechnung. Von Otto Keſtner 

u. H. W. Knipping. Mit zahlr. Nahrungsmitteltabellen u. 
6 Abb. Springer. (IV, 136 S.) Gr. 80. 4.80. 

Phantaſtica. Die betäubenden und erregenden Genußmittel. Für Arzte 
und Nichtärzte. Von L. Lewin. Stilke. (VIII, 376 S.) 80. 16.—, 
Hldrbd. 20.—. 

Das ärztliche Volksbuch. Gemeinverſtändliche Darſtellung der Gefund- 
heitspflege und Heilkunde. Hrsg. von Heinrich Meng und Karl 
Aug. Fießler. Bd. I. Mit 168 Abb. auf 54 Tafeln. Wagnerſche 
Verlagsanſtalt. Hlwbd. 30.—. 

Muſiker. 

In Memoriam Anton Bruckner, Feſtſchrift zum 100. Geburtstag. Hrsg. 
von Karl Kobald. Mit Abbildungen. Amalthea. 8.—. 

Dominanten. Streifzüge ins Reich der Ton- und Spielkunſt. (Wagner, 
Strauß, Oel: Reger.) Von Joſef Kreitmaier Mit 5 Abb. 
Herder. Lwbd. 6.—. 

Hans Pfitzner. Von Erwin Kroll. 
Porträt Pfitzners. (Zeitgenöſſiſche Komponiſten, Bd. XII.) Drei 
Masken. (256 ©.) 80. Kart. 5.—, Lwbd. 6.50. 

Karl Maria von Weber. Seine perſönlichkeit in ſeinen Briefen 
und Tagebüchern und in Aufzeichnungen ſeiner Zeitgenoſſen. Mit 
5 8 (Bibliothek wertvoller Denkwürdigkeiten, Bd. 7.) Herder. 
w 4. 

Myſtik. 

Vom dreifachen Leben des Menſchen. Von Jacob Böhme Mit 
Bildniſſen Böhmes. (Aus alten Bücherſchränken.) Hanſeatiſche Ver⸗ 
lagsanſtalt. (592 S.) 8%. Geb. 8.—. 

Jan van Ruisbroeck. Die Zierde der geiſtlichen Hochzeit und die 
kleineren Schriften. Hrsg. von Friedrich M. Huebner. (Der Dom. 
Bücher deutſcher Myſtik.) Inſel. Hlwbd. 7.—, Hpergbd. 9.—. 

Himmel und Hölle. Von Emanuel Swedenborg. (Swedenborg⸗ 
Bibliothek.) Halbeck. (400 S.) Lwbd. 6.—. 

Naturwiſſenſchaft. 

Die Raubvögel. Von A. E. Brehm. Hrsg. von Carl W. Neumann. 
Men Univerſal⸗Bibliothek, Nr. 6492/94.) Reclam. —.90, 
eb. 1.50. 

Atomtheorie in elementarer Darſtellung. Von Arthur Haas. Mit 
56 Figuren im Text u. auf 2 Tafeln. de Gruyter. (VII, 204 S.) 


80. 5.40, Lwbd. 6.80. 
Hrsg. von W. Küſter. Wiſſenſchaftliche 


Biochemiſche Tagesfragen. 
Verlagsgeſ. 
2. Die e 0 Pflanze und Tier im Lichte der Chemie. 
Von Tſchir 0. — 3. Vom chemiſchen Weſen und der bio— 
logiſchen W 955 Eiweiß. Von Küſter. 1.30. 

Der Tee. Von Otto F. Schleinkofer. Mit 49 Abb. u. 1 Karte. 
Beckſtein. 5.—. 

Die Fahrt in den Weltenraum. Von Max Valier. Illuſtriert. 
R. Oldenbourg. 1.50. 

Werkzeuge der Tiere. Von Theod. Zell. (Leopold Bauke.) Mit 
11 Abb. (Bios. Bücherei für erfolgreiches Leben. Hrsg. von R. H. 
France.) (88 S.) 8% Voigtländer. 1.30, Kart. 1.60. 


Philoſophie. 

Urgut der Menſchheit. Von Emil Lucka. Deutſche Verlagsanſtalt. 
(538 S.) Hlwbd. 10. — Lwbd. 12.—. 

Philoſophiſche Aphorismen. Von Arthur Schopenhauer. Aus dem 
handſchriftlichen Nachlaß geſammelt ſowie als Grundriß feiner 2 
. geordnet u. hrsg. von Otto Weiß. Inſel. Lwbd. 12.— 
Hldrbd. 15.—. 

Radio, 

Der ferne Klang. Empfangsprobleme der drahtloſen Telephonie. Von 

Sch n mayer. Mit ca. 150 Abb. u. 13 Kurvenblättern. 
erl. 9.— 


Mit Notenbeiſpielen und dem 


1 


Mittel⸗ 
Lwbd. 7.20. 


1 


Nadio. g ’ 

Ullſteins Rundfunkführer 1924— 25. Hrsg. von Albert Neuburger. 
Mit zahlr. Abb. 2 farb. ſchemat. Schaltungen d. Stromkreiſe u. 
1 farb. Peilkarte. Ullſtein. Kart. 3.—. 

Reifen und Abenteuer. 

Nach Delphi. Reiſebilder aus Griechenland. Von Vietor Auburtin. 
Langen. 1.50 Lwbd. 3.50. 0 

Elf Jahre am Amazonas. Abenteuer und Naturſchilderungen, Sitten 
und Gebräuche der Bewohner unter dem Aquator. Von Henry Walter 
Bates. (Klaſſiker der Erd- und Völkerkunde. Hrsg. von Walter 
Krickeberg.) Mit 19 Abb. auf Tafeln u. 14 Kartenſkizzen. Strecker. 
(XII, 292 ©.) 80. 5.—, Lwbd. 7.50. 

Unter Eskimos und Walfiſchfängern. Von Kurt Faber. Mit s Boll 
bildern von Karl Mühlmeiſter. Lutz. Lwbd. 8.—. 

Orient. Von Adolf Fiſcher. Deutſche Verlagsanſtalt. Lwbd. 6.—. 

Bei den Kopfjägern des Amazonas. Sieben Jahre Forſchung und 
Abenteuer. Von F. W. up de Graff. Mit 31 Abb. u. 1 Karte. 
Brockhaus. (326 S.) Lwbd. 15.—. 

Italieniſche Reiſe. Von Victor Hehn. (Bücher der Bildung, Bd. 2.) 
Langen. (240 S.) Lwbd. 3.—. 

Im Zwiſchendeck nach Südamerika. Reiſe-Erlebniſſe. Von Wilhelm 
Herzog. Mit 8 Illuſtr. Malik. (136 S.) 1.20, Hlwbd. 2.40. 

Columbusfahrt. Politiſche, wirtſchaftliche und ſoziale Entdeckerbe— 
trachtungen auf einer Amerikareiſe. Von Admiral Hollweg. 
Mittler. (120 S.) 3.—. 

Im Reiche der Medea. Kaukaſiſche Fahrten und Abenteuer. Von Alfred 
Nawrath. Mit 86 Abb. u. 2 Karten. Brockhaus. (254 S.) 
Hlwbd. 8.—. 

Reiſe in Italien. Erlebnis und Deutung. Von Rolf Schott. Mit 
16 Rötelzeichnungen des Verfaſſers. Sibyllen. 6.—, Hlwbd. 7.50 


Hldrbd. 13.—. 
Südſlawiſche Silhouetten. Von Hermann Wendel. Frankfurter 
Societät. 4.—, Lwbd. 5.—. 
Neligion. 


Religiöſe Volksſtrömungen der Gegenwart. Vorträge über die „Ernſten 
Bibelforſcher“, Okkultismus und die Anthropoſophie R. Steiners. 
Hrsg. von Arthur Allgeier. (Hirt und Herde. Beiträge zu 
zeitgem. Seelſorge. Heft 12.) Herder. 2.80. 

Reform des Proteſtantismus. Von Karl Dammann. Voſſiſche 
Buchh. 1.50. 

Die Reformideen in der deutſchen lutheriſchen Kirche zur Zeit der 
Orthodoxie. Von Hans Leube. Dörffling. 4.50, geb. 5.50. 
Tinara. Die Vorſtellungen der Naturvölker vom Jenſeits. Von 
Birger Mörner. Überſ. u. eingel. von Paul Hambruch. Diederichs, 

Jena. 3.50, geb. 5.50. 

Das Gedicht Gottes. Von Jeſu Schau und Glauben. Von Ludwig 
Reeg. Beck. Geb. 2.50. 

Der Heiland. Das Wort und Werk Jeſu. Von Karl Refer. Nach 
den erſten drei Evangelien dargeſtellt. Furche. (264 S.) 4.—, 
Hlwbd. 5.—. 

Reichenau. Seine berühmteſten Abte, Lehrer und Theologen. Zum 
1200 jähr. Jubiläum des Inſelkloſters. Von Karl Künftle 
Herder. 1.60. 

Peſſimiſtiſche Religionsphiloſophie der Gegenwart. Unterſuchung zur 
religionsphiloſophiſchen Problemſtellung bei Eduard von Hartmann 
und ihre erkenntnis⸗theoretiſch⸗-metaphyſiſchen Grundlagen. Von Fritz 
sem von Rintelen. Pfeiffer & Co. (XVI, 227 S.) 

r. 8 — 6.—. 

Einführung in den Buddhismus. Von Kurt Schmidt. Der Neue 
Geiſt. (116 S.) Gr. 80. 3.60. 

Bauernpredigten in Entwürfen. Von Joſeph Weigert. Herder. 
Hlwbd. 3.60. 

J. Ging. Das Buch der Wandlungen. Hrsg. v. R. Wilhelm. 
3 Teile i. 2 Bdn. (Religion und Philoſophie Chinas.) Diederichs 
Jena. 10.— geb. 14.—. 

Die ſozialen Aufgaben der evangeliſchen Kirche. Von D. Zoellner. 
Dörffling. —.50. 

Romane (ſ. auch Erzählungen, Tiergeſchichten). 

Verlorene Illuſionen. Von Honors de Balzae. Deutſch von Otto 
Flake. Bd. I/II. Rowohlt. Pappbd. 3.60, Lwbd. 7.20, Hldrbd. 
12.—, Ldrbd. 18.—. 

Ulle 9 5 Zwerg. Von Vicki Deutſche Verlagsanſtalt. 
Lwbd. 6.—. 

Aus dem Tagebuch der kleinen Liſinka vom Zirkus. Von Paula 
Buſch. (Engelhorns Romanbibliothek, 38. Reihe, Bd. 3.) Engel⸗ 
horn. —.75 Lwbd. 1.25. 


Baum. 


Pythagoras. Roman. Von Egmont Colerus. Zſolnay. (544 ©.) 
5.—, Hlwbd. 6.50. 
Die ſchöne Meluſine. Roman. Von H. Courths-Mahler. 


Rothbarth. 3.25. Hlwbd. 4.50. 

Dorfromane. Warneck. Lwbd. je 3.80. — Regine. Von Melchior 
Meyr. — Vater und Sohn. Von Heinrich Schaumberger. 

Gabriele Alweyden oder Geben und Nehmen. Roman. Von Irene 
Forbes⸗Moſſe. Deutſche Verlagsanſtalt. Lwbd. 4.—. 

Das Blut der Meſſalina. Roman. Von Georg Hirſchfeld. Rikola. 
(288 S.) 80. 3.50, Hlwbd. 4.50. 

Han von Island. Geſchichtlicher Roman von Vietor Hugo. Dtſch. v. 
A. Sleumer. Franz Borgmeyer. (384 S.) 4.—. 

Die See ruft. Roman. Von Jakob Kin au. Glogau. 5.— Hfrzbd. 
8.—. 


Romane (ſ. auch Erzählungen, Tiergeſchichten). 


Prinzeſſin Thea. Roman. Von Paul Langenſcheidt. Dt. P. 
Langenſcheidt. 3.80, Hlwbd. 5.50. 
In einer Familie. Roman. Von Heinrich Mann. (Ullfteinbücher, 


Bd. 161.) Ullſtein. Geb. 1.50. 

Die Verlobten. Von Manzoni. Hrsg. von Hanns Heinz Ewers. 
(Deutſche Bibliothek, Bd. 168/69.) Deutſche Bibliothek. Lwbd. 2.—. 

Die Möbel des Herrn Berthelemy. Roman. Von Vietor Meyer— 
Eckhardt. Diederichs, Jena. 5.—, Lwbd. 7.—, Vorzugsausg. 
Ldrbd. 25.—. 

Bianca Maria. Roman. Von Reinhold Conrad Muſchler. Grunow. 
(688 S.) Gr. 80. 5.50 Lwbd. 8.—, Hlörbd. 14.—. Vorzugsausg. 
Ldrbd. 22.—. 

Der Agitator. Roman. Von Heinrich Pollmanns. A. Dederichs. 
Lwbd. 2.70. 

Wetterſteinmächte. (Im Kar.) Eine Weltenſchau. Roman. Von Paul 
Schulze-Berghof. Th. Weicher. (582 S.) 80. 6.—, geb. 
8.— 


Der Leibhaftige. Von Frank Thieß. Engelhorn. (570 S.) Lwbd. 
10.50, Hldrbd. 18.—. 

Die liebe Not. Ein Schickſalsbuch. Roman. Von Ferdinand Zachi. 
Wachholtz. (226 S.) Lwbd. 5.—. 

Der Traum. Von Emil Zola. Deutſch von L. v. Jacobi. (Die 
Rougon⸗Macquart.) Wolff. 3.50, Hlwbd. 5.—. 

Sagen. 

Die ſchönſten Rheinſagen. Erzählt von Hellmuth Neumann. Mit 
19 Abb. Ernſt Oldenburg. Geb. 3.—. 

Sagen des klaſſiſchen Altertums. Von Guſtav Schwab. Thienemann. 
40. Lwbd. 12.—. 

Asgard. Die Götterwelt unſerer Ahnen. Von Leopold Weber. 
Thienemann. Kl. 80. Hlwbd. 2.60. 

Midgard. Die Heldenſagen des Nordlandes. Von Leopold Weber. 
Thienemann. Kl. 80. Hlwbd. 2.60. 

Sport. 

Faltboot. Von W. Göpferich. (Wie baue ich mir ſelbſt, Bd. 182.) 
Hermann Beyer. 

Inn. Kufſtein —Paſſau. Bearb. von Alfred Heurich. (Sammlung 
der Waſſerführer für Faltboot⸗ und Kanufahrer.) Mit 8 Abb. u. 
1 Fluß⸗Streckenkarte. Grethlein. 3.—. 

Fußball — der Volksſport. Von Carl Koppehel. Fiſchers Sport⸗ 
bibliothek. Bd. 10. Mit Abb., einem Plan d. Spielfeldes u. einer 
graph. Darſtellung d. Entwicklg. d. Fußballſports. Fiſcher⸗Druck. 
80. 1.— 

Sprachlehre. 

Engliſch für Kaufleute. (Korreſpondenz und Handelskunde.) Von Karl 
Blattner. (Langenſcheidts Handbücher der Handelskorreſpondenz, 
Bd. 1.) Langenſcheidtſche Verlagsbuchhandlung. (450 S.) Lwbd. 5.—. 

1000 Worte Engliſch in der Kaſſette. Ullſtein. Kaſſette = 12 Hefte 
= 1000 Worte. 4.—. 

Tiergeſchichten. 

Schnock. Ein Hecht-Roman. Von Svend Fleuron. Diederichs. Jena. 
3.— geb. 4.—, Hldrbd. 6.—. 

Fahrendes Volk. Afrikaniſche Tiergeſchichten. Von Steinhardt. 
J. Neumann. 4.—. 


Zum Ausſchneiden! 


Beſtellzettel 
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S. V. in Dresden: Etwa im November dieſes Jahres erſcheint erſt⸗ 
malig im Dürer⸗Verlag, Berlin-Zehlendorf, vom Deutſchen Kultur-Archiv 
durch Karl Maußner und Willy Schlüter herausgegeben, eine Sammlung 
kulturhiſtoriſcher Gedenktage aller Art (geſchichtliche Daten, literar⸗ 
hiſtoriſche Gedenktage für das Inland und das wichtige Ausland). Das 
Büchlein iſt vor allem als Manufkript für Redaktionen beſtimmt und 
wird etwa 10 M. koſten. 


F. Sch. in Düſſeldorf: Ihre Anfragen wollen wir Ihnen gleich ber 
antworten. Die Erzählung Maxim Gorkijs von einem Schriftſteller, der 
zu hoch hinaus wollte, dürfte in der Geſamtausgabe bei Ladyſchnikow in 
Berlin zu finden ſein. Paul Apels Trauerſpiel „Hans Sonnenſtößers 
Höllenfahrt“ erſchien im Verlag von Oeſterheld in Berlin. 


J. W. in Hagen: Ein vorzügliches Werk über oberbayr. Bauernkunſt 
iſt: Franz Zell, „Bauernmöbel aus dem bayriſchen Hochland.“ Verlag 
von Heinrich Keller in Frankfurt a. Main. 4 Seiten Text und 30 Tafeln. 
Preis ca. 30 M.; erſchienen um 1900. Hanns Schmidt, Waren-Muritz. 


Dr. N. in Kiel: „Die glänzendſt geſchriebene Entwicklungsgeſchichte 
bietet das zweibändige Werk von Wilhelm Bölſche Entwicklungsge⸗ 
ſchichte der Natur‘ (Neumann, Neudamm, 1896), das ungemein plaſtiſch 
und in lebendigem Fluſſe nicht nur die Entwicklung des Weltalls, der 
Erde und ihrer Organismenwelt, ſondern auch ebenſo feſſelnd die Geſchichte 
dieſer Erkenntniſſe erzählt. Reich illuſtriert, leider nicht neu aufgelegt. 
Ahnlich ſchön iſt Carus Sterne Werden und Vergehen“, eine Entwicklungs⸗ 
geſchichte des Naturganzen in gemeinverſtändlicher Faſſung. 7. Auflage, 
herausgegeben von Wilhelm Bölſche (Berlin, Bornträger, 1906). Weiter 
kämen in Frage die illuſtrativ glänzend ausgeſtatteten Werke von Hans 
Krämer „Weltall und Menfhheit‘ und Der Menſch und die Erde‘, 
beide unter Mitarbeit hervorragender Fachleute (Bong & Co., Berlin). 
Außerordentlich reichhaltig iſt auch die vierbändige Entwicklungsgeſchichte 
von Dr. Ludwig Reinhardt Vom Nebelfleck zum Menfhen‘ (Reinhardt, 
München.) Sie hat über 1600 Illuſtrationen, 80 Tafeln und Karten. 
Ein weiteres großes Werk dieſer Richtung iſt Himmel, Erde, Menſch'. 
Auch dieſes hat vielhundert Abbildungen, Tafeln, Karten und einen 
nachkriegslichen Atlas. Es umfaßt drei Prachtbände. Rein geologiſch 
iſt Neumayrs ſeit langem geſchätzte ‚Erdgeſchichte“ mit ſehr gediegener 
Illuſtrierung und auch für Nichtgeologen noch ſehr gut lesbar; ſodann 
Lindemann „Die Erde‘ (Stuttgart, Franckh). Rein biologiſch iſt das 
prachtvolle Tafelwerk Günther, Vom Urtier zum Menfchen‘ (Stuttgart, 
Deutſche Verlagsanſtalt). Es enthält 2000 Abbildungen auf 90 Folio⸗ 
tafeln.“ Erwin Albrecht in Bischofswerda (Sachsen). — „Eine umfang⸗ 
reiche nicht ſtreng wiſſenſchaftliche Entwicklungsgeſchichte der Erde iſt das 


Haft Du ſchon beſtellt? 
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bei Walter de Gruyter & Co., Berlin, erſchienene, mit 353 Abbildungen ver 
ſehene einbändige Werk „Geſchichte der Erde und des Lebens‘ von Johannes 
Walther, Profeſſor der Geologie und Paläontologie.“ A. Tauschke, 
Leipzig. — Die Franckh'ſche Verlagshandlung in Stuttgart macht Sie 
auf ihr neues Verlagswerk „Entwicklungsgeſchichte des Weltalls, des 

Lebens und des Menſchen“ von Dr. Hans Wolfgang Behm aufmerkſam. 

Es iſt allgemeinverſtändlich geſchrieben und bringt 520 Abbildungen auf 

Tafeln und im Text. In Hlw. geb. 12.50 M.; eine Volksausgabe für 

7.50 wird demnächſt ausgegeben. 

B. G. in Leipzig: „Das Buch von Schauerte iſt bei Lenſing in 
Dortmund erſchienen. — Eine Sammlung Jugendgedichte von Hermann 
Löns gibt es nicht. Bei Pierſon iſt 1893 ein Gedichtbüchlein „Menſch⸗ 
liche Tragödie“ erſchienen. Darin iſt Löns mit 12 Gedichten vertreten. 
Dieſe Gedichte finden ſich im erſten Bande meiner Geſamtausgabe 
von Löns.“ Dr. Friedrich Castelle, Breslau. 


L. S. in Magdeburg: Der Verlag Koehler & Volckmar macht Sie 
auf feinen Kompendienkatalog XI (Schöne Literatur) aufmerkſam, der 
auch eine Abteilung Bergſteigerromane enthält. — Von Leſern werden 
Ihnen noch genannt: Federer, „Berge und Menſchen“; Werke von 
Maximilian Schmidt und Ganghofer; Stratz, „Der weiße Tod“; Tel⸗ 
mann, „Unter den Dolomiten“; Voß, „Alpentragödie“; Wundt, „Matter⸗ 


horn“. 
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F. M. in Mannheim: „Die wertvollſte und bedeutendſte Samm⸗ 
lung bietet: Liman, „Bismarck in Geſchichte, Karikatur und Anekdote.“ 
Ein großes Leben in bunten Bildern. Mit 20 Kunſtbeilagen und 
242 Abbildungen. Stuttgart, Strecker & Schröder, 1915. Preis etwa 
12 M G. Brinke, Rüspel. 

W. B. in München: „Ja, Jugendliebe ift von Philippi, Verlag 
Auguſt Scherl, Berlin. Oder ſollte es eine andere Jugendliebe“ fein?” 
Fr. Zwengner, Eilenburg. 


E. B. in Sm.⸗Livland: Eine Biographie der Eliſabeth Friederike 
Sophie veröffentlichte Heinitz im Oberfränkiſchen Archiv II, 1, 115, 


Th. L. in Kalkutta: Iſt jemand in der Lage, mir Verfaſſer und 
Verlag eines wahrſcheinlich im vorigen Jahr oder Anfang dieſes Jahres 
erſchienenen Werkes „Incarnation“ zu nennen? Es ſoll ein Drama 
(oder Roman) fein und die religiöfe Entwicklung bis zum Auftreten des 
Chriſtentums behandeln. 


B. G. in Leipzig: Wer kann mir näheres über die Lönsbiographie 
von Lingens mitteilen, Verlag, Jahr des Erſcheinens uſw.? 


F. H. in Leipzig⸗Lindenau: Ich ſah im Juni in einer Buch⸗ 
händlerauslage ein Werk über Ober-Bayern, das nach dem Schilde, 
welches auf dem Buch lag, neue Aufnahmen über die bayriſchen Alpen 
bringen ſoll. Der Umſchlag war mit einer ſehr modernen Zeichnung 
„Kirche und Bauernhaus mit See“ geſchmückt. Kann mir jemand Ver⸗ 
faſſer und Verleger nennen? 


E. P. in Magdeburg: Welches Werk bietet genaue Angaben über 
die fremdſtämmigen Minderheiten in Europa? „Europa irredenta“ von 
M. H. Böhm iſt mir zu umfangreich und zu teuer. a 


B. V. in München: Ich bitte um Angabe von Verfaſſer, Verleger 
und Preis des Romanes „Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht“, der 
auch gefilmt wurde. 


E. P. in Plettenberg: Gibt es ein Werk mit Bildern, das in 
populärer Form die Geſchichte des Deutſchen Ritter- und Schwertordens 
in Preußen und in Livland behandelt? 


K. Th. W. in Wiesbaden: Vor dem Jahre 1890 (wahrſcheinlich 
1888/89) hatte ich ein Buch mit Abbildungen, geſchrieben in Knittel⸗ 
verſen, das die Erlebniſſe zweier Schuljungen beſchrieb, die zu Haus aus⸗ 
gekniffen waren. Sie kommen auf ein Schiff, genannt die Fliege, und 
machen von dort aus dann eine Fahrt mit einem Lenkballon über, ſoweit 
ich mich erinnere, Afrika. Der Ballon iſt mit elektriſchen Zangen zu 
verteidigen, durch die denn auch bei einer Landung zwei Krokodile dazu 
gebracht werden, ſich gegenſeitig anzufallen. Zuletzt hat das Luftſchiff 
einen Defekt irgendwelcher Art, die Luftfahrer müſſen alles abwerfen, um 
nicht in den Urwald zu ſtürzen. Das Ende iſt mir nicht mehr erinnerlich. 
Gegenwärtig ſind mir noch die Verſe: „Lös die großen Zangen los, 
denn ſie hindern uns hier bloß.“ Kennt jemand das Buch, den Titel 
und den Herausgeber. Iſt es irgendwo heute noch zu haben? 
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DREI WERTVOLLE NEUERSCHEINUNGEN! 


LEO SCHESTOW 
DOSTOJEWSKI UND NIETZSCHE 


Auf bestem, holzfreiem Papier im großen Cicerograd der Göschen-Antiqua 
bei der Spamerschen Buchdruckerei in Leipzig gedruckt 
Umfang XXXI und 388 Seiten 


Geheftet Gm. 5.50; Halbleinen Gm. 6.50; Ganzleinen Gm. 7.50; Halbleder Gm. 12.— 


Dieses neue Buch des bedeutenden russischen Denkers berichtet die so wenig gekannten schmerzens- 

und geheimnisvollen Lebensschicksale der beiden großen Vertreter östlicher und westlicher Lebensan- 

schauung. Es gibt eine Einführung in ihre Werke und eine Deutung ihres Wollens. Dostojewski und 
Nietzsche haben mehr als andere die geistige Welt unserer Zeit bestimmt. 


LEO SCHESTOW 
TOLSTOI UND NIETZSCHE 


Das Werk erschien in gleicher Ausstattung wie „Dostojewski und Nietzsche“ 
Umfang XVI und 262 Seiten 


Geheftet Gm. 5.—; Pappband Gm. 35.50; Halbleinen Gm. 6.—; Ganzleinen Gm. 7.—; 
Halbleder Gm. ı0.— 


Durch die erschütternde Gegenüberstellung dieser beiden großen, schmerzens- und geheimnisvollen Lebens- 
schicksale gibt dieses Werk die beste Einführung in die Romane Tolstois und einen neuen Zugang zu 
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den Werken Nietzsches. Es bildet einen der wichtigsten Beiträge zur geistigen Auseinandersetzung 
zwischen deutscher und russischer Weltanschauung. 


PASCAL 
RELIGIÖSE SCHRIFTEN 


Herausgegeben und übersetzt von Heinrich Lützeler 


Pappband Gm. 3.50; Ganzleinen Gm. 5.—; Halbleder Gm. 7.50 


NG 


Diese vollständig neue Bearbeitung und Übertragung enthält den weitaus wichtigsten Teil der „Gedanken“, 
die bedeutendsten Aussprüche Pascals und den vollständigen Essay „Über die Leidenschaften der Liebe“. 
Eine verständnisvolle und erschöpfende Einleitung über das Leben und die Persönlichkeit Pascals trägt 
dazu bei, das Werk in die erste Reihe der deutschen Pascal-Ausgaben zu stellen und ein klares Bild über 


2% 


ISSQS 
—— 


2% 


diesen großen Denker zu bereiten. 
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A.MARCUS&E.WEBERS VERLAG (Dr. jur. Albert Ahn) BONN/Rh. 
SANS GN. GUN. GUN UN UN ZN N DD u un 


ZUG NN 


Ein Buch, das in weitesten Kreisen größtes Interesse finden wird, 


erschien soeben: 


ALTVATER NIL 


Reise-Radierungen aus einer Vorfrühlingsfahrt durch Aegypten und den Sudan 


von 


Prof. Dr. Chr. Eckert 


Mit 16 Aufnahmen. Preis gebunden Mark 5.— 


„Mich trieb’s hinunter an den alten Nil, 

Wo gelbe Menschen mit geschlitzten Augen 

Für tote Kön’ge ew’ge Häuser bau’n.“ 
(Gyges und sein Ring.) 


INHALT: I. Vom Schneeland in Wüstenbrand / II. Fahrt auf dem Nil / III. Im Reich des Mahdi 
IV. Die Tempel Thebens / V. Der lebende Tote / VI. Schausammlung aus Pharaonenzeit 
VII. König Fuads Residenz. 


„Reise- Radierungen“ i i ö = m Geschauten gerecht zu 
nennt der Verfassersein se R werden suchen. Den 
Buch. Er will damit 4 & er 8 50 ER Vielen, denen weite 
andeuten, daß es in 2 a 7 x 4 1 . . 8 Fe Reisen heute noch ver- 
Worten festgehaltene ; 1 r a sagt bleiben, will 
Bilder gibt, die, in un- ji 3 a 2 N Eckert Anschauungund 
mittelbarer Anschau- ER 0 . ' Bi Belehrung vermitteln, 
ung erfaßt, unter dem Fe x rs 4 5 f Ablenkung von sorgen- 
frischen Eindruck des | = TE: 4 "u voller Alltagsarbeit, 
Gelehrten geformt He [| En g i Erweiterung ihrer 
wurden. Nicht fluch- x ; 5 . 1 8 ER Kenntnisse vom Wer- 
tige Skizzen ibi er 2 . x Nn 2 9 den der Menschheit. 
bieten, sondern wohl- er . a — 8 Für jene, die in kom- 
durchdachte, abgewo- & * 2 ER u i menden Jahren zum 
gene Reisebilder, die — — — Nil fahren, will das 
in gefühlter Sprache Haupteingang zum Felsentempel von Abu Simbel Buch eine Einführung 
dem Beobachter und sein in die Natur des 
Landes, in die Geschichte der Pharaonen. — Während die Reisehandbücher Minderwichtiges und -wesentliches 
beschreiben müssen, gibt Eckert eine sorgfältige Auswahl des Bemerkenswerten, lenkt den Blick auf die Haupt- 
merkwürdigkeiten des wunderreichen Nillandes, die in 4—5 Wochen betrachtet werden können. 16 Original- 
aufnahmen von dieser Vorfrühlingsfahrt des Jahres 1924 sind eine willkommene Ergänzung des Textes. 
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Medard Rombold, 
Der Wirt zum goldenen Anker 
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Roman von 


Wilhelm Schuſſen 


4. Auflage 
8°, 170 Seiten / Preis: Salbleinen Bm. 3. 20 


Wilhelm Schuſſen, der frohgelaunte Plauderer, wohlbekannt durch feine ſchwäbiſchen Zeimat⸗ 

geſchichten, ſchildert diesmal das Teben eines Gaſtwirts, der in ſchickſalhafter Gebundenheit 

den verführungskünſten einer leichtfinnigen Kellnerin unterliegt, Weib und Kind verläßt und 

in größtes Elend gerät. Doch innere Läuterung und Sühne durch harte demütigende Arbeit 

führen ihn nach ſchweren Enttäuſchungen zu neuem Aufſtieg und geben ſeinem Schickſal einen 

verſöhnenden Abſchluß. Das Buch iſt ein echter Volksroman, der durch die Innigkeit feiner 
von überlegenem Sumor verklärten Schilderungen viele Freunde finden wird. 


* 
verlag Joſef Röfel & Friedrich puſtet K.-G. Münden 
Derlagsabteilung Kempten 


D.-A, 3023. 
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Intime Kunſtgeſchichte 


ſo überſchrieb die Deutſche Allgemeine Zeitung eine ausführliche 
glänzende Würdigung von 


Alfred Lichtwark, Reifebriefe 


In Aus wahl mit einer Einleitung herausgegeben von Guſtav Pauli 
2 Bände / In Ganzleinen Gm. 12,50 


Verlag Georg Weſtermann, Braunſchweig 


Hamburger Fremdenblatt. 
„. . . ein literariſches Werk, von einer Einmaligkeit und einer 
perſönlichen Färbung, die jeden Vergleich mit anderen Brief⸗ 
ſammlungen ausſchließt. Die Briefe ſind das Lebendigſte, was 
man ſich denken kann ... Lebendiger und ſchöner find wohl 
nirgends Städte erlebt und im Wort nachgeſtaltet worden 


Neue Zürcher Zeitung. 
„ . . . Zwei unerhört reiche Bände ... eine geiſtig anregendere 
Lektüre läßt ſich nicht denken ... das ſchönſte und unmittel⸗ 
barſte Kunſtbuch, das uns ſeit langem beſchert ward. 


Im gleichen Verlag erſchlen ferner: 


Alfred Lichtwark, Aufſütze 


i Gebunden Gm. 2.— 
In dieſen meiſterhaften Aufſätzen ſprüht der gleiche Feuergeiſt wie in den Briefen 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Federzeichnung von Walter Kunze 


ALEXANDER SCHLICKE & Cie., VERLAG, STUTTGART 


Ein Hochgenuß für Geiſt und Gemüt 
iſt nach dem Urteil der Preſſe 


Neue Chriſtoterpe 1925 
Titelbild: v. Dryander⸗Söderblom und 8 Kunſttafeln vom 
Straßburger Münſter. 
Geſchenkband 4.50 Gm., Ganzleinen mit Goldpreſſung 5. — Gm. 


Inhalt: Unveröffentlichte Briefe der Kaiſerin — G. v. Dryander, 

Mein Vater — Ficker, Das Straßburger Münſter — Schomerus, 

Indiſche Religion — ne von Speckmann, Lobſien u. a. 
edichte. a 


Lom Bruder Menſch 


Soeben erschienen in zweiter ergänzter Auflage 


KONZERNE DER 
METALLINDUSTRIE 


Herausgegeben vom Vorstand des 
Deutschen Metallarbeiter-Verbandes 


Ein Nachschlagewerk 
für Banken, Handel und Industrie 


Unentbehrlich für jeden Volkswirtschaftler Eine Weolei 2 5 Mä Rei 
e 
Preis gebunden 10 Mk., brosch. 8 Mk. Mens 1775 5 ge SEE NER BE 


* 3. Auflage. Batik 4.— Gm., Halbleinen 5.— Gm. 


Inhalt: Das Ziel, Dein Beruf, Vaterland, All die Schönheit, 
Bruder und Schweſter u. a. Ein bahnbrechendes, vorbildliches 
Jugendwerk. 


Das in der ersten Auflage rasch vergriffene Werk, 
die erste vollständige Darstellung der großen Kon- 
zerne der deutschen Metallindustrie, wird von 
der maßgebenden Presse glänzend begutachtet 


Das „Hamburger Weltwirtschafts-Archio" schreibt: „. . Der Gesamtein- 


druck bleibt doch, daß es sich hier um eines der allerwichtigsten Werke 

handelt, die für jeden wirtschaftlich Interessierten unumgänglich not- 

wendig zur Unterrichtung und als Hand- und Nachschlagewerk unent- 

behrlich sind. Einem empfindlichen Mangel in der Wirtschaftsliteratur 
ist hier endlich abgeholfen worden.“ 


„Börse und Handel“, Zeitschrift für das gesamte Börsen- und Handels- 

wesen: „. Das Buch ist für jeden, der an der Börse, in der Industrie 

und im Großhandel mit den Verhältnissen der gegenwärtigen Wirtschaft 
zu rechnen hat, ein unentbehrlicher Raigeber und Führer.“ 


„Der Tag": „... Mit dem beigegebenen Register wird das Buch für jeden, 
den die großen Wirtschaftsfragen unserer Zeit interessieren, zu einem 
willkommenen Nachschlagewerk.” 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
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* 
Cajus von Derbe, 
der Gefährte des Paulus 


Ein Bild vom Werden der älteſten Chriſtenheit von 
F. Brockes. 
7. Auflage. Illuſtriert. Gebunden 5.— Gm. 


Weit über „Quo vadis“ und „Ben hur“, Profeſſor Schian 
in Chriſtliche Welt. 


C. E. Müller’s Verlag (Paul Seiler), Halle (Saale) 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
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Julchen 
Weſer und Main 
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Franz Borgmeyers Verlag, Hildesheim 


N 


In meinem Verlage iſt erfchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 
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8 Dr. med. Georg Surbled: 
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Reich illuſtr. Heſſiſcher Heimatfalender für das Jahr 


Die Moral 
Soeben erſchienen! 1925 Soeben erſchienen! 


ene 


in ihren Beziehungen zur 


Unfer Kalender ſoll dem Aufklärungs⸗, Runſt⸗ und 
Unterhaltungsbedürfnis des arbeitenden Volkes dienen! 


Medizin und Hygiene 


NIERIENHE 


= 
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Ebenſo wie er die eigenartige bodenſtändige Kultur des feit Ur— 
zeiten beſiedelten Landes zwiſchen Weſer und Main pflegen will, 
ebenſo aber will er auch, eingedenk deſſen, daß alle lebendigen 
Dinge, alſo auch Menſchen und Völker, ſich entwickeln, dem Fort⸗ 
ſchritt dienen und nicht zwecklos über vergangene Zeiten klagen. 


8 Neubearbeitet von Dr. theol. et. phil. A. Sleumer 
6 und Dr. med. W. Wilke. 


Band 1. Das organiſche Leben. 
2 216 Seiten. 40 Kapitel. 


5 Band 2. Das geiſtig⸗ſinnliche Leben. 


Desde 
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214 Seiten. 30 Kapitel. 


Band 3. Das geſchlechtliche Leben. 
I. Teil. 224 Seiten. 30 Kapitel. 
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Valentin Trauot II. Teil. 208 Seiten. 47 Kapitel. 


5 Jeder Band iſt einzeln zu beziehen und koſtet broſchiert 2.20 Mark, 
6 gebunden 3.— Mark. 
erſchien ſoeben als Geburtstagsgabe feines 60. Geburtstages: 6 
6 


Nicht nur zahlreiche Arzte und Theologen haben freudig das 
vorliegende Werk des gelehrten Arztes, der mit feinſtem Takte 
zu den brennenden Fragen der Moral Stellung nimmt, begrüßt, 

9 ſondern ebenſoſehr iſt es von ſeiten der Laien als eine ganz neu⸗ 
6 artige Orientierungsausgabe auf dieſem ſchwierigen Gebiete gekauft 
worden. Weit über hunderttauſend Bände ſind von der 
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Im Sonnfelöhnus 


Roman. 


Aus feinfter Kenntnis der Frauenſeele in hoher dichteriſcher 
Sprache geſchaffen. 


Preis 4.50 Mk. broſchiert, gebunden 5.80 Mk. 
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Urſchrift abgeſetzt worden. 
Die große Sachkenntnis, die ſich in dieſem lebensvollen 


NIS 


Werke mit einer äußerſt angenehmen Form der Darſtellung 
verbindet, macht dieſe Darlegungen zu einer muſterhaften Ver⸗ 
teidiguugs⸗ und Rechtfertigungsſchrift der chriſtlichen Moral⸗ 
grundſätze. Bisher fehlte eine ſo groß angelegte und gründliche 
Erörterung der vielen heikelen Fragen von maßgebender medi⸗ 
ziniſcher Seite für alle Kreiſe der Gebildeten. 

Aus jedem Bande dieſes 


bedeutendſten Buches der Gegenwart 
ſeien nur einige Kapitelüberſchriften genannt: 


i 
3 
6 
8 
5 
Von demſelben Verfaſſer erſcheinen demnächſt in unſerem Verlage: 6 nd 
ge: Herz und Gehirn, Die Leidenſchaften, Die Verfälſchung der Nahrungsmittel, 
4 Die Kleidung, Die Langlebigkeit, Pflichten des Kranken, Arztliches Berufsgeheimnis, 
3 Wunderbare Heilungen, Todesanzeichen, Scheintod, Das Bewußtſein der Sterbenden, 
Die Todesſtrafe, Die Leichenverbrennung und Friedhofsfrage. 
5 
5 
5 
8 
6 
72 
5 
6 


Band 2. 

Die Ekſtaſe, Die Telepathie, Das zweite Geſicht, Das Gedankenleſen, Die 
Hierognoſe, Die Aufhebung der Schwerkraft, Die Bilokation, Das Traumleden, 
Der Irrſinn, Der Hypnotismus, Die ſeeliſchen Trugbilder, Der Magnetismus, 
Die Zauberei, Die Behexung, Das Tiſchrücken und der Okkultismus. 


Band 3. 

Die Pubertät, Die Jungfräulichkeit, Die Scham, Die Keuſchheit, Natürliche 
Samenergüſſe, Die Beſchneidung, Die Natur der Ehe, Der Zweck der Ede, Ge⸗ 
ſchlechtsorgane, Ei und Same, Die Bedingungen der Che, Das heiratsfähige Alter, 
Ehegeſetze, Der Augenblick der Befruchtung, Die Erzeugung der Geſchlechter, Die 
Dnante, Kaſtration, Die künſtliche Befruchtung, Ehe unter Blutsverwandten, 
Schwachſinn und Wahnſinn, Erbfehler, Unfruchtbare Chen. 


Band 4. 
Die Unzucht, Die Proſtitution, Die Maſturbation oder Selbſtbefleckung, 
Pollutionen, Die Sodomie, Die Päderaſtie, Notzucht und Sittlichkeitsverbrechen, 


Gedichte. Dritte, e Auflage. 
Kraft der Tiefe. Roman. 
Wandern und Singen. 


Heimatliche Bilder und Dichtungen, reich illuſtriert. 


Die Belebung, Der Kindesmord, Der Kinderſchußp. 
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W E S E R 5 M A 1 N 7 N E R L A G 8 Die Gonerrhoe, Der Schanker, Die Syphilis, Der Vulvismus, Menſtruations⸗ 
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1 2 7 ſtörungen, Die Unfruchtbarkeit der Frau, Anaphrodiſie und Aphrodiſiaca, Die 
J. K A M — F E R / C A S S E L 3 ſexuelle Neutralität, Die normale Phyſiologie, Der eheliche Verkehr, Die mehr⸗ 
fachen Schwangerſchaften, Jalſche Schwangerſchaften, Die Fehlgeburt, Die Dyſtecie 
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7 1 des Foetus, Die Embryotomie, Der Kaiſerſchnitt, Die extra-uterine Schwangerſchaft, 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung g 
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Jagdliteratur 
aus dem Verlage Wilh. Gottl. Korn in Breslau 1 


Eine der ſchönſten 
Erſcheinungen auf dem Gebiete der Jagdliteratur iſt: 


Hie guet deutſch 
Weydewerk allewege 


Prachtſammelwerk der beſten deutſchen 
Jagdſchriftſteller 
Bearbeitet von Heinz Alfred v. Byern 
Schriftleiter: Alrich Scherping 


320 Seiten Text, 8 vierfarbige und 8 Tondrud-Tafelbilder, 
84 Bilder im Text, vornehmſte Ausſtattung, eleganter Ein⸗ 
band, grün mit Golddruck, Preis 12 Mk. 


Dieſes in ſeiner Art einzig daſtehende Werk iſt für jeden 
deutſchen Weidmann eine wirkliche Freude. Wir begleiten 
unſere bekannteſten Jagdſchriftſteller in ihren mannigfachen 
Schilderungen und Erlebniſſen, wir freuen uns an den farben⸗ 
prächtigen, der Natur abgelauſchten Bildern, wir erleben 
Freude — echte Jägerfreude — wie ſie nur ein deutſches 
Weidmannsherz empfinden kann. 


Jäger und Wild 
in Reim und Bild 


Jagdliche Buſchiaden voll köſtlichen, feinen und derben 
Jägerhumors mit 40 bunten und 150 ſchwarzen Bildern 
von Fred Carganico. 


Preis geheftet 4 Mk., gebunden in Ganzleinen 5 Mk. 


Mein Weidmannsjahr 
1925 


Jagdkalender des Hegers 
Preis geheftet 3 Mk., gebunden in Ganzleinen 4 Mk. 


Der Heger 


Zeitſchrift für weidgerechte Jäger und Heger 


Herausgegeben unter Mitarbeit der führenden 
Weidmänner des ganzen deutſchen Jagdgebietes 
von Oberförſter A. Scherping. 


Der Heger erſcheint monatlich dreimal, iſt reich an Abbil- 
dungen und koſtet vierteljährlich 3.60 Mk. Probenummern 
ſtehen zu Dienſten. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


IDOL OO OD OO 


Das Liebesfeſt des Maldfreiheren 


Ein Jagdidyll von Maximilian e 
Halbleinenband Gm. 3.50, Halblederband Gm. 6.— 


Ein köſtlicher Roman aus dem Jagd- und Tierleben, von Hebes 
würdiger Grazie, voll Liebe zu Wald und Wild, geſchrieben von 
Maximilian Böttcher, dem Verfaſſer des großen, weitbekannten Films 
„Horrido“. 
„Der Tag“, Berlin: „In dieſen Jagdgeſchichten klingt das Hohelied der Heimat— 
liebe. Wir leſen von des Jägers Luſt und Freud' auf ſeinen Streifen durch Felder, 
Wälder und Seen. Die Herrlichkeit der großen, weiten Natur iſt in ſtets wechſelnden 
Farben Sen: 


Die Jagd des nenne Thumb 
Roman von Ludwig Eberhard. 


Die Geſchichte eines leidenſchaftlichen Jägers, des Hauptmanns 
Thumb, der lange Jahre in Oſtafrika weilte. Die Landſchaft der 


ſchwäbiſchen Alb mit ihren Wäldern, Felſen und Fernen und mit 
ihrer heimatlichen Einſamkeit gibt ſich in ſchönen, wechſelnden Bildern. 


Erſcheint in Kürze. Halbleinenband ca. GM. 4.—. 
* 


zwiſchen Krebs und Steinbock 


Tropiſche Tiergeſchichten in Wort und Bild 
von Käthe Olshauſen-Schönberger. 
Halbleinenband Gm. 3.50, Halblederband Gm. 6.—. 
Eine Sammlung köſtlicher Tiergeſchichten, die uns die Wunder der 
äquatorialen Zone, die fremdartige Natur- und Tierwelt in ihrem 
exotiſchen Reiz ſchildern. Das Seelenleben der Tiere iſt feinſinnig 
erfaßt, das Leben im afrikaniſchen und ſüdamerikaniſchen Urwald 
lebendig erzählt. 
„Wild und Hund“, Berlin: „. .. Ein Buch voll Tiergeſchichten, köſtlich in feiner 
Friſche und Unmittelbarkeit, alt und jung belehrend und erfreuend und ſelbſt dem 
Manne der Wiſſenſchaft ein Beobachtungsmaterial erſchließend, das ſein höchſtes 
Intereſſe finden muß. ...“ 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


ERNST KEIL’S NACHF. (AUG. SCHERL) G. m. b. H. 
LEIPZIG 


D du Sal na ul Pr an u ln cn aD cd a a 


cu Ze 


E 


7 9 BITTER r 


2 


4 
2 


Drei neue Bücher 
von Hermann Löns 


Mein nieder ſächſiſches Skizzenbuch 
Aus dem Lachlaß zuſammengeſtellt von 
Dr. Wilhelm Deimann 


In Ganzleinen geb. 6.— M. 


Nicht zufällig Zuſammengerafftes, ſondern eine geſchloſſene Reihe nieder⸗ 
ſächſiſcher Städte- und Lendſchaftsbilder, deren Serausgabe Löns ſelbſt noch 
vorgeſehen hatte. 


Gedanken und Geſtalten 
Aus dem Lachlaß herausgegeben von 
Dr. Wilhelm Deimann 


In Ganzleinen geb. 4.50 M. 


Für viele wird dieſes Buch eine Ueberraſchung fein. Es zeigt Löns von 

einer fait unbekannten Seite. Ein anderer als der Seidedichter und Tier⸗ 

erzähler und doch wieder derſelbe Löns ſpricht aus dem Inhalt. Geſtalten 

aus der zeitgenöſſiſchen 5 älteren Literatur- und Weltgeſchichte, Gedanken 
über Kunſt und Kultur. 


Für Sippe und Sitte 


Aus dem Nachlaß herausgegeben von 
Dr. Wilhelm Deimann 
In Ganzleinen geb. 4.50 M. 


Der unerſchrockene Vorkämpfer der Seimat⸗ und Naturſchutzbewegung bricht 
in dieſem Buche manche Lanze für Stammesart, Volksſitte, Beimatbrauch, 
Erhaltung des Landſchaftsbildes und der heimatlichen Tierwelt. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


ADOLF SPONHOLTZ VERLAG / G. M. B. H. / HANNOVER 


Im Verlag des 
Bundes Deutſcher Jugenödvereine, Sollſteöt, 


ſind ſoeben erſchienen: 


Dr. Wilhelm Stählin, 


Die völkiſche 5 les Verantwortung 


* 


walther Kalbe, 


Der kosmiſche Menid > > 2 = 2 . M. 0,60 


Was finget uns klinget, 
Lieder der Jugend 
Pappband M. 2.—, mit Leinenrücken M. 3.— 
36. bis 40. Tauſend 


Notenausgabe 


zum Liederbuch a age und klinget“ in laufender 
olg? ñ ef 0.50 


In Kürze erſcheinen: 


Dr. Wilhelm Stählin, 


Schickſal und Sinn der heutigen Jugend 


Walther Kalbe, 


1 Von des deutſchen Dorfes Seele und 
Kampf, Hoffnung und Not 


„TREUE“ BUCHHANDLUNG, SOLLSTEDT 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


und auf der 
Seide! 


von Konrad Eilers 


Gleich einem Löns führt 
une der Verfaſſer in feinen 
ſchlichten Geſchichten in 
die freie Gottesnatur, in 
Waldſchönheit und seide⸗ 
geruch, uns zeigend die 
Geſtalt des echten deut⸗ 
ſchen Jägers! 
28 jagdliche Erzählungen 
auf 347 Seiten. Preis 
geb. 2.50 G.⸗M 


Stimmungsbilder 
von Merk-Buchberg 


Unter der großmächtigen 
Kuppel des Sottes⸗ 
domes, dem Sternen⸗ 
firmament, hält hier der 
Verfaſſer feinſinnige, ge⸗ 
beimnisvolle Zwiefprache 
mit der Natur, wie nur 
der es kann, der ein Sonn- 
tagekind iſt! 


31 lebenswarme Skizzen 
auf 173 Seiten. Preis 
geb. 1.80 S. M 


Immer: 
grün 
Luſtige Jägergeſchichten 
von Arthur Schubart 


Silhouettenartig ſcharf 
umriſſen, erfüllt mit 
draſtiſchem ſatiriſchem 
Sumor, ſtellen die mit 
unvergleichlicher Situa⸗ 
tionskomik geſeben. Bil⸗ 
der eine Fülle der köſt⸗ 
lichſten Jagdgeſchichten 
dar. 


26 luſtige Jägerbilder 
auf 179 Seiten. Preis 
geb. 1.80 G 


Gekrönte Häupter als Jäger und Menfchen! 


zeigt uns Achleitner in feinem zbändigen Werk 


Band 1 


enthält u. a. 
die Erinnerungen 
der Leibjäger des Raifers 
Wilhelm II. ‚Rönige Lud- 
wig III., Raifere Sr anz 
Joſef, Raifers Rarl 
v. Oeſterreich. 


300 Selten 2.50 G. -M. 
Einzeln käuflich! 


Band II 


umfaßt die 
Aufzeichnungen der 
Leibjäger des Erzherzog⸗ 
Thronfolgers Franz Ser⸗ 
dinand, Erzherzogs Joſef 
von Oeſterreich, Sürſt 
Wilhelm von So0⸗ 
henzollern. 


205 Seiten. 2. G. M 
Einzeln käuflich! 


„Büchſenſpanner“ 


Band III 


ſchildert das 

TJägerleben des 
Königs Friedrich Au⸗ 
guſt von Sachſen, des 
Kronprinzen Wilhelm 

u. des Kronprinzen 
Rupprecht von 
Bayern. 


270 Seiten. 2.50 G. -M. 
Einzeln käuflich! 


VEDUKA- VERLAG DILLINGENa. DONAU ) 


MÜNCHEN I WIEN 


Ju beziehen durch jede Buchhandlung 


Die Bibliothek des Jägers 


eee 


Von höchſtem Intereſſe iſt nachſtehende Bücherſammlung 
für Jäger, Naturfreunde und jeden, der nach gehaltvoller 


Anterhaltungslektüre, 


nach Büchern von bleibendem 


Wert ſucht. Die Schriften erſcheinen in der Sammlung: 


PAN 


Bücherei eines freien Leſebundes 
deutſcher Jäger und Naturfreunde 


Als erſte Bände gelangen zur Ausgabe: 


1. Arthur Schubart, Jägerwege. Jagdnovellen. 


2. Ludwig Hohlwein, Hohlweinbuch. 
Erinnerungen aus ſeinem Jägerleben. Mit 
Illuſtrationen von ihm ſelbſt. 


3. Friedrich Freiherr von Gagern, Der 
Habicht. Bekenntniſſe einer Leidenſchaft. 


* 


Jeder Band in Original⸗Halbleinen nach 
Entwurf von Profeſſor Ludwig Hohlwein 


Preis 4.— G.⸗M. 


Ausführlicher Proſpekt koſtenlos 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
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VERLAG DER VOSSISCHEN BUCHHANDLUNG 
BERLINW62, NETTELBECKSTRASSE 21 
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Verlag, Hildesheim 


Franz Borgmeyer 


In den nächſten Tagen erſcheint in meinem Verlage: 


Rund um die Frau 


Kleine Geſchichten 
von Heinrich Zerkaulen 
Geb. 1.20 M. Einbandentwurf von Profeſſor Poetter 


In acht Erzählungen verherrlicht der Dichter tiefbefeelt und in 
köſtlicher Sprache die deutſche Frau. 


* 


Han von Island 


Geſchichtlicher Roman 
von Vietor Hugo 
Deutſch von Studiendirektor Dr. A. Sleumer 
384 Seiten. Geb. 4. — M. Einbandentwurf von Prof. Maier 


Dieſer in flotter Überſetzung gebotene, abenteuerliche, ſpannende 
Roman Victor Hugos, der das beſte kulturgeſchichtliche Werk des 
Dichters über Dänemark iſt, wird auch in deutſcher Sprache ſtark 
gekauft werden. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
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Soeben erſchien: 


hantaſtica 


Die betäubenden und erregenden 
Genußmittel 


Für Arzte und Nichtärzte 
von Profeſſor Dr. L. Lewin 


8°. VIII und 376 Seiten. Preis broſchiert Gm. 16. —, in 
Halbleder gebunden Gm. 20.— 


Dieſes Werk, das erſte ſeiner Art, das ein welterfahrener und 
als Forſcher weithin bekannter Pharmakolog und Toxrikolog ge- 
ſchaffen hat, geht jeden Menſchen an, well wohl jeder in irgend— 
einem Umfange an einem oder dem andern der hier abgehandelten 
Stoffe als Genußmittel teilnimmt. Was von den Wirkungen 
ſolcher an Gutem oder Böſem bei Menſchen geſehen wird, iſt 
hier mit dem Maßſtabe gereifter Erkenntnis, ſorgſam abwägend 
kritiſch dargeſtellt und zu Bildern vereint worden, die dem Denken⸗ 
den neue Probleme, jedem Wiſſenwollenden Tatſachen, Fach— 
männern, wie Medizinern, Pſychologen, Juriſten, National= 
ökonomen und Staatsmännern, Grundlagen für in ihre Gebiete 
einſchlagende Fragen liefern, die ſich auf die Wirkungsfolgen des 
Mißbrauches betäubender und erregender Genußmittel beziehen. 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen 


GEORG STILKE, VERLAGSBUCHHANDLUNG 
BERLIN NW 7 
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VERLAG ALBERT AHN IN BONN / Rh. 


Don Dr. O. F. Scheuer erſchien foeben: 


Aus dem Studentenleben berühmter Männer: 


Theodor Körner als Student 


Preis geh. Gm. 4.—, geb. Gm. 5.— 


Vom gleichen Verfaſſer eröffneten dieſe Sammlung mit gutem 
Erfolg und fanden lebhaften Beifall: 


Heinrich Heine als Student 


Preis geh. Gm. 1.—, geb. Gm. 1.80 


. . . Das Werk gehört zu denen, die mit großem Fleiß zu= 
ſammengeſtellt ſind, aus dem Drang nach letzter Vollſtändigkeit. 
Es lieſt ſich flüſſig und gibt gute Einblicke nicht nur in die Uni= 
verſitätsjahre des jungen Heinrich Heine, ſondern auch in das 
Weſen und Treiben der ganzen damaligen Zeit. 

(Hamburg. Fremdenbl., Liter. Rundſchau.) 


Friedrich Nietzſche als Student 


Preis geh. Gm. 2.—, geb. Gm. 3.— 


. . . Dr. Scheuer verſteht es meiſterhaft, das Lebensbild des 
jungen Nietzſche in den Rahmen der Bonner und Leipziger Uni⸗ 
verſitätsverhältniſſe zu ſtellen. Es gelingt ihm, eine ganze Neihe 
von Verzeichnungen, die frühere Berichte in dies Bild hineinge⸗ 
bracht haben, auszumerzen und den ſpäteren Philoſophen des Über- 
menſchen dem Leſer menſchlich, hin und wieder auch allzu menſchlich 
näherzubringen. Eine bedeutſame Bereicherung der umfänglichen, 
aber nicht immer gehaltvollen Nietzſcheliteratur. 

(Dr. W. H., Aachener polit. Tageblatt.) 


zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Nheiniſche Verlagsgeſellſchaſt, Koblenz 


— — —..— 


Neuerfcheinungen 1924 


D. H. Sarnetzki: 
Nheiniſche Dichter der Gegenwart 
Kart. 1.— , geb. 2.50 M 


Dr. R. Buſch: 


Gotiſche Häuſermadonnen in Mainz 
DEM 


Dr. Lempertz: NRhHeinifche Graphiker 
12 Kunſtblätter 2.— M 
* 


Abonnieren Sie auf die 


„Rheiniſchen Heimatblätter“ 


illuſtrierte Monatsſchrift für Kunſt, Kultur und Heimat⸗ 
kunde im Rheinland, ganzer Jahrgang 1924 8.— M. 


J u A ee 
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Hauptſchriftleiter: Dr. Gerhard Menz. Verantwortlich für den Textteil: Dr. Friedrich Michael, für den Anzeigenteil: Walter Herfurth. — 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Leipzig, Gerichtsweg 26 (Buchhändlerhaus). 


Verlag: Der Börſenverein der Deutfchen Buchhändler zu Leipzig, Deutſches Buchbändlerbaus. — Druck: F. A. Brockhaus. Sämtlich in Leipzig. 
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Meisterwerke neudeutscher Erzählungskunst 


Berühmte Autoren / Geschmackvolle künstlerische Ausstattung 


RUDOLF PRESBER: 


Die Zimmer 
der Frau von Sonnenfels 


Mitimmer wachsenderSpannung verfolgtderLeser 

die kleinen Abenteuer, mit denen die Heldin des 

Buches in Zusammenhang steht, und mit immer 

größerem Vergnügen,das oft zu schallender Heiter- 

keit führt, ergötzt er sich an den komischenSitua- 

tionen, den drastischen Pointen, die diesen Aben- 
teuern köstliche Würze verleihen. 


EL-CORREI: 
Die Freier 


der Susanne von Duff 
5 Nach der Kritik ein mit Herzblut geschriebenes SR 
Preis geheftet 4.—-M. Kunstwerk! Das glutenbergendeFlorenz,dieStadt Preis peheft 92 3.50 NM. 
Ganzleinenband 5.80 NI. der Blumen, der Kunst und Poesie öffnet in diesem Ganzleinenband 5. — M. 
Romane seine grauen Tore und läßt ein Drama 
großen Stils erleben. 


ALFRED SCHIROKAUER: 


Ilse Isensee 
Vossische Zeitung: ‚Ein Werk, das verdient, 
aus d. Romanflut unserer Tage gerettet zu werden“ 
Frankfurter Ztg: „Jedenfalls geht durch diesen 
Roman etwas Großzügiges, Fortreißendes, um 
dessentwillen man dem Verfasser rasch gut wird.“ 


F.O.BILSE: 
Gottes Müßlen Tragödie einer 
Ein echtPariserGesellschaftsroman, in dem Frank- 
reichs Untergang durch gewaltige Na turkata- 
strophen und als Folge seiner imperialistischen 
384 Seiten Politik in prophetischer, durch die tragischen 240 Seiten 


Preis geheftet 4. — NI. 8 a Preis geheftet 3. — N. 
Ganzleinenband 5.80 M. Ereignisse hochdramatischer und spannender b 4.20 NI. 


Form geschildert wird. 


MARGARETE BÖHME: 


Frau Bedfords Tränen 


Ein seltsames, bunt schillerndes Buch, dasin die 
noch unerforschte geheimnisvolle Welt der weib- 
lichen Psycheu. ihrer Urweltspfade hineinleuchtet 
undsich wieein spannender Kriminalroman liest. 


HEINZ TOVOTE: 


- Die Gescbicht 
Um Eveline .iner 5 


„Eine jede Frau ist zu gewinnen, fast im Leben 
einer jeden Frau gibt es eine schwache Stunde.“ 
— Auch bei Frau Eveline? .. In der Weinlaune 
behaupten ihre Verehrer, daß es keinem Manne, 
auch nicht dem Dr. Kurt Laue, gelingen werde, 
Frau Eveline vom Pfade der Tugend ab- 
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VÖLKER IN HÖCHSTER KULTUR 
VOR 10000 JAHREN: Z 


1 


DIE GESCHICHTE DER 


von ERNST FUHRMANN 


Die Vorgeschichte Europas ist in der ganzen riesenhaften Grundlinie zum ersten Mal festgelegt. 
Alle Bücher über die Vorgeschichte müssen neugeschrieben werden. Die erste klare Deutung der en 
Sprache und der Mythen der Völker breitet volles Licht über zehntausend Jahre der Erdgeschichte. 


TE | 


BAND 
DAS ALTE EUROPA 


Die Gesamtgeschichte der Erde erfährt mit diesem Werk eine neue Ein- 
stellung. Es ist das Ergebnis jahrzehntelanger Vorarbeiten, und es ist 
nicht hervorgegangen aus dem Wunsch, heute den Wert der unter- 
drückten deutschen Völker zu unterstreichen und durch irgendeine Phan- 
tasie zu heben, sondern es ist ein Buch für die Germanen aller Länder. 


Auf Grund neuer wissenschaftlicher Forschung mit aus- 
schließlichem Tatsachenmaterlal wird nachgewiesen, daß in 
den germanischen Ländern an der Nordsee vor 10000 Jahren eine so 
hohe Kultur bestanden hat, wie sie kein anderes Volk der Erde seit- 
her gehabt hat, und daß von hier aus die Kolonien in Spanien, 
Ägypten, Griechenland, Italien usw. angelegt wurden, deren Kultur 
wir seit fast zwei Jahrtausenden bewundern mußten, Wir sehen, 
daß die ganzen Mysterien des Altertums sich auf Tatsachen aufbauen, 
und daß keine Legende des FÜ der Tata Anderes war als nor- 
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disches Eigentum. — Über die Fülle der Tatsachen lassen sich keine 
7 b ernden Angaben machen. — KEIN Gebildeter wird dieses 
a 1 — E 

ER 

in 


entbehren können. 
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Em x 5 : Zeichen-Keilschritt ist zum ersten Mal in allen Einzelheiten gelungen. 

An mehreren Stellen werden die Begegnungen der großen Ostfahrt 

IN JED ER GROSSEREN and ö ben Ale 1 belegt, ee 8 

- 1 eine Hypothesen gegeben, sondern die eigenen erichte der Völker- 
5 BUCHHA NDLUNG V ORRATIG sagen is ersten Mal ohne irgendeine 8 der Wahrheit. 
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E. A, S E E MA N N. W BER DRAG UT DER NZ RE 


E., A, S E HM AN NW N SSE I ET ZEN: 


Das große Puchereignis 
dieſes Jahres für alle Romfahrer 


und Romkenner 
* 


Z u Weihnachten erscheint: 


ROM 


Wanderungen durch die ewige Stadt 
und ihre Umgebung 


von 


»„„ HANS 
* 


Geſtalt des Buches 


Ein starker, aber dabei noch bequem handlicher Band von rund 600 Seiten, 
gedruckt in klarer Type auf bestem Matt-Kunstdruek- Papier, reich mit 
ungefähr. 500 Abbildungen im Text illustriert, mit Stadtplan versehen, 
und geschmackvoll in Künstlerband gebunden. Trotzdem Preis nur 20 Mk. 


Der Text 


führt in 12 Spaziergängen systematisch durch alle Schönheiten Roms, 

bespricht wie ein gebildeter Begleiter jede Sehenswürdigkeit mit voll- 

kommener Beherrschung des kunstgeschichtlichen Wissens und würzt 
die Darstellung durch den Reiz kulturgeschichtlicher Hintergründe. 


Die Bilder 


geben in ihrer Zahl von ungefähr 500 alles wieder, was der Kunstfreund 
in Rom zu sehen hat und was er in seiner Erinnerung aufbewahren möchte. 


Der Preis 


ist, auf eine unbegrenzte Verbreitung zielend, auf 20 Mark gesetzt, was nur 
möglich war durch den großen Besitz des Verlages an Abbildungsmaterial. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


ES 


Das Unzerreißbare. 
Illuſtrierte plauderei von Gertrud Caſpari. 


ls ich mein erſtes Unzerreißbares „Das luſtige Kleinkinderbuch“ 
herausbrachte, war das erſte Kind, das es in die gand bekam, einer 
meiner Neffen. Damals ein Prachtjunge von 2 Jahren. Das Buch hatte 
durchſchlagenden Erfolg bei ihm, denn man konnte es ihm nur unter 
lautem Geheul aus den feſt zufaſſenden patſchhänden entwinden. Das 
war ein ſehr gutes Omen für das Buch, das nicht getäufcht hat. Von 
W wieviel wißbegierigen Kinderlein es im Laufe der Jahre — beſagter 
- Leffe ift inzwiſchen Primaner geworden — durchblättert worden ift, 
wird wohl kaum zu zählen fein. Jedenfalls find ſchon bis jetzt über 100000 Exemplare vom luſtigen Alein- 
kinderbuch erſchienen. 

Und warum hat die Aleinkinderwelt die Pappebücher — die Unzerreißbaren — fo lieb? Ei, das würde 

uns fo ein Kleines ſchon ſagen können: 
Warum ich mein Unzerreißbares ſo liebhatte? So luſtig und bunt ſah alles aus auf der grauen Pappe. 
Und fo groß und deutlich waren die Kinder, die Tiere, die Zäuſer, die Bäume. Da konnte man mit den 
Singerchen fo ſchön auf jedes einzeln tippen. Da find' ich alles wieder, was ich ſchon auf der Straße und 
bei uns zu Haufe geſehen hatte: Das Hottopferdchen und den bellenden Wauwau, die Mieze Miau und das 
Putputhühnchen und all die anderen Pieppieps. Den guten Ruchen — mit viel Zucker darauf — die Trommel 
bum, bum und viel anderes mehr. 


und wollte es in Andacht beſchauen. Ganz komiſch kamen mir die Bilder da vor. Ach — ich hatte ja das Buch verkehrt. 


ui 


Und wie fein ließen ſich die Pappen umwenden. Jedes Blatt konnte man 
einzeln faſſen und mit den noch ungeſchickten Singerchen — ganz — umwenden. 4 
Ganz anders als bei den Büchern von den großen Geſchwiſtern. Da hatte man 
allemal gleich viele Seiten zwiſchen den Singern und brachte fie nicht auseinander. 


Oder wenn man mal eine Seite für ſich erwiſcht hatte und faßte ſie bißchen kräftig 
an, wie man das bei ſeinem lieben Unzerreißbaren gewohnt war, gleich gab es 
einen Schlatz in dem feinen Buch. Daß ſolches Unglück nicht ſchmerzlos verlief, 
kannſt du dir denken. 

Nein, ich lob' mein Unzerreißbares. Wenn man das fo recht tüchtig zu⸗ 
macht, ſo gab das einen richtigen pauz. Auf — zu — pauz. — Auf — zu 
— pauz. Einmal hatte ich von meiner großen Schweſter — ſie ging ſchon das erſte 
Jahr zur Schule — ein feines Bilderbuch erfaßt, ſaß damit auf meinem Stühlchen 


Aber ſolch großes dünnes Buch umdrehen iſt nicht ſo einfach, wie die großen Leute denken. Es rutſchte mir vom Schoß, ich 
griff mit beiden ganden feſt zu; das unartige Buch wollte und wollte ſich nicht faſſen laſſen. Da — o Jammer reißt das ganze 
Buch auseinander. Und ich? — — Nun ich — hab mich ganz ſchnell in eine Ecke geſtellt und mir feſt die Augen zugehalten, 


damit mich niemand ſehen ſollte. 

Wieviel lieber war mir da mein Unzerreißbares! Das 
ging nicht fo ſchnell kaput. Das konnte ich als Hut auf den 
Ropf legen oder als Dach auf mein gebautes Schloß. Ich 
konnte es wie einen Sacher ausbreiten oder machte einen Tunnel 
daraus und ließ meinen kleinen Zug durchfahren. Mein Un⸗ 
zerreißbares tat alles was ich wollte. Einmal hatte ich von ihm 
geträumt: Die kleinen Engelbuben, die in der Weihnachtswerk⸗ 
ſtatt all die ſchönen Weihnachtsſachen machen, hätten Seil⸗ 
ziehen mit meinem Unzerreißbaren geſpielt. Da kam der weih⸗ 
nachtsmann herein und frug, was ſie da machten. Die Engel⸗ 
buben antworteten ganz frech: Ei, wir wollen ſehen, ob das 
Buch auch wirklich unzerreißbar ift; ja, wirklich, es hält. 


Unſer Ami hatte auch mein Unzerreißbares ſehr lieb. Ich erklärte ihm alles ganz genau. Da hat er richtig hingeguckt und 
allemal wu wu geſagt. Und Nachbars Lore erzählte mir auch, ihre Enten hätten ſchon viel von ihr gelernt. Sie hatte ihnen 


die Derschen aus ihrem luſtigen Kleinkinderbuch alle 
vorgeſagt. 

Sreilich gab's auch ſchlimme kleine Buben und 
ſogar Mädchen, die auch ihr feſtes Pappbuch aus⸗ 
einanderriſſen. Meines iſt noch ganz. Das hat jetzt 
mein kleines Brüderchen, das damals noch im Rörb- 
chen lag und immer bloß naß machte und immer 
mäh mäh ſchrie wie ein kleines Schäfchen. — — 

Eben ſagt mir da die Bilderbuchtante, es ſcha⸗ 
det nichts, wenn's auch ſchlimme Buben gäbe, die 
ſelbſt ihr Unzerreißbares klein kriegten. 


Denn wenn alle Rinder fo brav wären wie 


ich und ihre Pappbücher vererbten, wo ſollte dann 
die Bilderbuchtante und der Mann, der ſie druckt, 
mit den neuen pappbüchern hin? 


Na — wenn ich das gewußt hätte! — — 
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Wenn man die Kinder im 


Schäfele hat ein Küttele an, 
Hänget voller Röllen, 

Wann es über d' Gaſſen geht, 
Fangen die Hund' an bellen. 


Schlitten fährt. 


Schäfele komm, 

Schlag mir die Tromm', 
Führ' mein Fritzle 

Im Schlitten herum. 


Aus der Sammlung deutſcher Kinderlieder: Aus der Jugendzeit. Verlag Guſtav Engel. 


f Ich und das Buch. 


Von Immerwahr. 


(Ich kenne eine geiſtreiche Frau, die jedes neue Buch zunächſt unter 
N die Naſe hält. Männer ſind wahrſcheinlich zu ſtumpf, um aus 
dieſem Geruche mehr herauszufinden als Leim und andere Chemikalien, 
beſtenfalls Leder. Lache nicht darüber! In der Erzählung, in der das 
Tiefſte und Schönſte über den Tod geſagt iſt, was wir beſitzen, wird 
gleich im zweiten Satze von dem Geruche der Zeitung geſprochen, in der 
des Helden Todesanzeige gedruckt ſteht. Entweder man liebt das Buch 
mit allen Kräften der Seele und der Sinne, oder man liebt es nicht! 

Noch ein Wort zu der Überſchrift hier oben. Die Vorausſtellung des 
Ich iſt nicht anmaßend. Wenn das andere etwas anderes wäre: die 
Welt oder die Ferien oder meinetwegen Indien, dann verpflichtete der 
Wert dieſes anderen zu Beſcheidenheit. Aber: erſt das Ich und dann 
das Buch. Ein Ich, das hinter dem Leſen verſchwindet, iſt kein richtiges Ich, 
ſondern nur ein imaginärer Bezugspunkt von Wirkungen. 

Doch Bücher können Schickſal ſein. Mit manchem Buche habe ich 
einen richtigen Roman erlebt, eine richtige Liebesgeſchichte, und die 
ſchönſte mit dem Triſtan. Damals war ich noch ein Junge. In den 
großen Ferien fing es an mit ein paar Tönen der Engliſch-Horn-Melodie 
vom Anfang des III. Aktes, und es war wie der erſte Blick der Geliebten. 
Zu Hauſe habe ich mir den Auszug geliehen und begeiſtert und ſchrecklich 
daran herumgeſpielt. Zwei Jahre ſpäter bekam ich den Auszug geſchenkt 
und ſpielte noch mehr und noch ſchrecklicher. Und noch ſpäter kam die 
kleine billige Partitur heraus. Mein Muſikalienhändler — der Ver⸗ 
führer — ſchickte ſie mir zur Anſicht. Ich hatte die 25 Mark dafür nicht 
und trug das Buch brav und traurig zurück, ſparte fleißig und nach ein 
paar Monaten konnte ich es kaufen. 

Es war ein heißer Sommertag. Ich ging in die Stadt, ſehr klopfen⸗ 
den Herzens, wie zu einem Rendezvous. Ja, ja: nie war ich in einer 
ſüßeren Erregung, und etwas verſtehe ich davon. Auch bange Ungewiß⸗ 
heit war dabei, wie ſich's gehört. Wird es vorrätig ſein? Iſt es nicht 
etwa ſchon vergriffen? Ich zitterte wirklich. Endlich war ich im Laden 
und tat die entſcheidende Frage. Der Mann ſah mich an, über die 
oben halb abgeſchliffenen Gläſer hinweg, und ſagte ganz ruhig, als wäre 
es gar nichts, daß es da wäre. Zitternd nahm ich es und zitternd trug 
ich es nach Hauſe, gleich auf der Straße darin blätternd und ſelig 
liebe Bekannte findend, aber nun richtig und endgültig, nicht bloß ſo, 
wie im Auszuge. Jahrelang habe ich das Buch überall mit mir herum— 
getragen, ich habe ein ſchlechtes Gedächtnis, und ſo war es mir immer 
wieder neu. Es bekam einen weichen grünen Kalbledereinband und Not: 
ſchnitt. Und einmal hat mir einer geſagt, ich wäre wohl ſehr fleißig, 
daß ich immer mit ſo einem Bürgerlichen Geſetzbuch herumlaufe. Mein 
lieber Triſtan, was denken die Leute von dir! 

Das Intereſſante und der Reiz des Neuen dürfen in einer Liebes— 
geſchichte nicht ganz fehlen. Wirklich intereſſant ſind nur die broſchierten 
Bücher. Was in „ſchöne“ Ausgaben kommt, war höchſtens einmal 
intereſſant. Ich ſage nichts gegen die ſchönen Ausgaben, wenn ſie ſchön 
ſind. Denn trotz allem ſitzt man ſchon lieber unter gut gekleideten 
Leuten. Nur habe ich mir dieſes Vergnügen nicht fo oft leiſten können. 


Reizvoller iſt das Aufſchneiden und Blättern, es paßt bloß nicht für alle 
Bücher, und am beſten für wiſſenſchaftliche oder gar mathematiſche, weil 
dort jedes Stückchen für ſich etwas iſt, z. B. eine ſchön gedruckte elegant— 
tiefſinnige Formel, die man einſtweilen nur ahnend genießt, ohne ſie zu 
verſtehen. Ein Unterhaltungsroman iſt nie unaufgeſchnitten, mit Recht, 
will man ihn genießen, ſo muß man ihn im ganzen herunterſtürzen. Ich 
habe nichts gegen dieſe Bücher. Es war eine ſchöne Zeit, als wir im 
Stellungskriege davon eins bis zwei am Tage — wenn nur genug da waren 
— verſchlangen. Doch es kann nicht immer Krieg ſein. Wer mit Genuß 
leſen will, vergeſſe nie, daß jedes Buch mit dem richtigen Tempo ge— 
leſen ſein will, auch wenn keine Metronombezeichnung davor ſteht— 
Hiergegen wird viel geſündigt, obwohl ſonſt jeder Deutſche weiß, daß 
man Bier in kräftigen Schlucken trinkt und Wein in kleinen und Schnaps 
mit einem Ruck und, wenn man ganz beſonderen Durſt hat — aber 
dann gleich aus der Leitung —, Waſſer, drei bis vier Glas hinter 
einander, was nicht immer gut bekommt. Rilkes ſtille Süße will anders 
genoſſen fein als Bierbaum, und Dehmels lebhafter Schwung anders 
als Georges Ernſt. Das innere Tempo eines Buches kommt aus der 
ſeeliſchen Gebärde deſſen, der es geſchrieben, und je mehr Charakter das 
Buch hat, um ſo mehr zwingt es ſein Tempo dem Leſer auf. Wer ohne 
Weg und hüpfenden Fußes durch den Wald Kantſchen Denkens hindurch 
eilt, verwickelt ſich im Geſtrüpp und verirrt ſich bis zur Verzweiflung. Wer 
an Schopenhauer nur ſo vorbeigehen will, bekommt vom Autor recht derbe 
Püffe und wenig ſchmeichelhafte Anreden. Man kann wohl durch beſinnliche 
Bücher gleichſam mit dem Auto hindurchraſen, und dann ſieht es um 
einen herum nach nichts aus, ſo wie die feinen Reize Fontaneſcher Landſchaft 
durch das Medium des Chauſſeeſtaubes, oder man ſchimpft über die kurven⸗ 
reichen Gebirgswege Gottfried Kellers oder Raabes holpriges Kleinſtadtpflaſter. 

Es iſt ſchön, wenn auch die Umgebung zur Lektüre paßt. Ich denke 
noch, wie wir in ruſſiſchem Walde lagen, der verkümmert⸗romantiſch 
ausſah wie im Hochgebirge, vor einer geheimnisvollen Stadt, in deren 
Erbärmlichkeit die dunſtgebetteten goldenen Kuppeln gleich Flämmchen 
leuchteten. Da war mir Stifters Breite über alles ſchön. 

Es gibt Bücher, die einen ſelig machen. 

Es gibt Bücher, denen man nur in Andacht nahen ſoll. 

Es gibt Bücher, die einem über die irdiſchen Bedingtheiten hinweg⸗ 
helfen, über die letzten Stunden vor dem Wiederſehen mit der Geliebten, 
vielleicht ſogar über Zahnſchmerzen. 

Das alles habe ich ſelbſt erlebt. 

Wie ſoll man Bücher ſammeln? Ich weiß nicht, ob es auch hierfür 
einen Katechismus gibt. Sonſt bekommt man in unſerem ordentlichen und 
rationellen Deutſchland um 20 Pfennig bis 3 Mark — je nach den 
Anſprüchen — eine gründliche Anweiſung, wie man alles werden kann, 
Buchhalter, Schuſter, Juriſt, Kulturmenſch, wenn man mehr anlegt, 
ſogar Philoſoph, ja geradezu ein Weiſer. Aber fürs Bücherſammeln 
braucht man ſo etwas nicht. Das Prinzip iſt ſo einfach: Sei eine 
Perſönlichkeit und ſchaffe dir an, was dir Spaß macht. Das Zweite 
habe ich für mich immer ſtreng befolgt. 


Durch Gögenzerf ae zu | 12 ! 


Von Johannes Heffen. 


n ſeinem Werk „Vom Ewigen im Menſchen“ vertritt Scheler die 
J Anſicht, daß der religiöſe Akt eine weſensnotwendige Mitgift der 
menſchlichen Natur iſt und darum von jedem Menſchen vollzogen wird. 
Es gehört zum Weſen des endlichen Bewußtſeins, eine Abſolutſphäre zu 
beſitzen und dieſe mit einem beſtimmten Inhalt auszufüllen. Jeder 
Menſch beſitzt ein abſolutes Gut, ein Summum bonum. „Jeder hat ein 
beſonderes Etwas, einen mit dem a des Höchſtwertes (für ihn) bes 
tonten Inhalt, dem er bewußt 
oder doch in ſeinem naiv werten⸗ 
den praktiſchen Verhalten jeden 
anderen Inhalt nachſetzt.“ 

Prinzipiell kann nun jedes 
endliche Gut in die Abſolut⸗ 
ſphäre eines Bewußtſeins treten 
und ſo den Charakter des un⸗ 
endlichen Gutes annehmen. Ge⸗ 
ſchieht das, dann findet eine „Ver⸗ 
götzung“ des Gutes ſtatt. „Das 
endliche Gut wird herausgebrochen 
aus dem harmoniſchen Aufbau 
der Güterwelt, es wird mit einer 
ſeiner objektiven Bedeutung nicht 
angemeſſenen Unbedingtheit ge⸗ 
liebt und erſtrebt; der Menſch er⸗ 
ſcheint an ſeinen Götzen magiſch 
gefeſſelt und behandelt ihn, als 
ob! er Gott wäre.“ 

Es beſteht demnach für den 
Menſchen keine Wahl, ein höch⸗ 
ſtes Gut zu haben oder nicht zu 
haben. „Es beſteht nur die Wahl, 
in ſeiner Abſolutſphäre Gott, 
d. h. das dem religiöſen Akt an⸗ 
gemeſſene Gut zu haben oder 
einen Götzen. Man kann deshalb 
die allgemeine Regel aufftellen: 
„Jeder endliche Geiſt glaubt ent⸗ 
weder an Gott oder an einen 
Götzen.“ 

Der Menſch, in deſſen Seele 
ein Götze wohnt, iſt für Gott und 
das Göttliche unempfänglich. Die 
Stelle, die ſonſt Gott im menſch⸗ 
lichen Wertleben einnimmt, iſt ja 
bei ihm durch einen andern, end⸗ 
lichen Wert beſetzt. Soll darum 
Gott in eine ſolche Seele Ein⸗ 
laß finden, ſo muß zuvor eine 
„Zerſchmetterung der Götzen“ 
ſtattfinden. Der Menſch muß 
inne werden, daß er ſich in ein endliches Gut „vergafft“, an die Stelle 
des abſoluten einen relativen Wert geſetzt und ſo die natürliche Ordnung 
der Dinge verkehrt hat. Wird ſo „dem Menſchen der ſeiner Seele die 
Gottesidee gleichſam verbergende Schleier hinweggenommen, wird ihm der 
Götze zerſchmettert, den er zwiſchen Gott und ſich gleichſam geftellt hat, 
wird die irgendwie umgeſtürzte oder verwirrte Ordnung des Seienden vor 
der Vernunft und die Ordnung der Werte vor dem Herzen wiederhergeſtellt, 
fo kehrt der abgelenkte religibſe Akt ‚von felbft“ zu dem ihm gemäßen 
Gegenſtande der Gottesidee zurück“. 

In dieſen ebenſo tiefen wie originellen Gedanken Schelers ſehe ich 
die philoſophiſche Sinndeutung, die Theorie deſſen, was Auguſtin praktiſch 
erlebt hat. Denn der Weg zu Gott, den er gegangen und den er in ſeinen 
„Bekenntniſſen“ in hochdramatiſcher Weiſe zur Stärkung und zum Troſte 
aller, die ihm ſpäter auf dieſem Wege folgen ſollten, dargeſtellt hat, iſt 
feinem tiefſten Weſen nach der Weg der Götzenzerſchmetterung. 

Auch in Auguſtins Seele hatte eine Verkehrung der Wertordnung 
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Maria Immaculata und Engel. 
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ſtattgefunden. Auch er hatte ſich in irdiſche Dinge „vergafft“. Auch bei 


ihm waren endliche Güter in die Abſolutſphäre getreten und hatten eine 
Vergötzung erfahren. Wie wir geſehen haben, waren es vor allem vier 
Götzen, die in ſeinem Innern thronten. Die beiden erſten hießen „Reich⸗ 
tum“ und „Ehre“. Es ſind zwei äußere Güter. Trotzdem oder viel⸗ 
mehr gerade deshalb hat der junge Auguſtin dieſen Götzen lange Weih⸗ 
rauch geſtreut. Als er dann freilich geiſtiger und innerlicher wurde, 
traten ſie zurück. Dafür trat dann 
aber ein neuer Götze hervor: der 
eigene Geiſt, die philoſophiſche 
Erkenntnis. Wie wir geſehen 
haben, hatte das Studium der 
neuplatoniſchen Philoſophie zur 
Vergötzung dieſes Gutes geführt. 
Machtvoller aber noch als dieſe 
genannten waltete ein anderer 
und letzter Götze in der Seele 
des heißblütigen Afrikaners: er 
hieß „Weib“. Ihm hat Auguſtin 
am meiſten und am längſten 


dieſen Götzen zu zertrümmern; 
aber immer wieder ſcheiterte ſein 
krampfhaftes Bemühen. So ver⸗ 


ſchmetterung dieſes Götzen nicht 
als eigene Tat und Leiſtung 


dente Kräfte zurückführte, als 
Gnade erlebte. 

Durch die Entfernung der 
Götzen war Auguſtins Seele frei 
und empfänglich geworden für 
Gott. Nicht als ob er ihn vor⸗ 
her nicht ſchon gekannt hätte! 
Die Schriften der Neuplatoniker 
hatten ihm ja zur Erkenntnis des 
Daſeins und Weſens Gottes ver⸗ 
holfen. Aber er beſaß Gott einſt⸗ 
weilen nur intellektuell und theo⸗ 
retiſch. Es fehlte die praktiſche, 
willensmäßige Hingabe, in der 
doch gerade das Weſen des Gott⸗ 
beſitzens liegt. Gott war für ihn 
eine Idee des Geiſtes, aber nicht 
das Zentrum des Wertlebens. 
Das konnte er erſt ſein, nach⸗ 
dem die Güter, denen ſeine Liebe und Hingabe galt, als „ 
erkannt, nachdem die Götzen zerſchmettert waren. 

Der Weg zu Gott, den Auguſtin gegangen, iſt einer x großen 
Menſchen⸗ und Menſchheitswege. Auf ihm find Menſchen aller Zonen 
und Zeiten gewandelt. Für viele Menſchen der Gegenwart iſt dieſer Weg 
der einzige, auf dem ſie zum Ewigen gelangen können. Gewahren wir 
doch heute in den weiteſten Kreiſen eine geiſtige Verlorenheit, eine Ver⸗ 


ſunkenheit im Materiellen und Irdiſchen, die geradezu entmutigend iſt. 


Überall ſehen wir eine Vergötzung endlicher Güter und Werte. Mammon 
und Weib, Ehre und Nation ſind die Götzen, die in den Seelen vieler 
unſerer Zeitgenoſſen thronen. Ihnen allen zeigt der große Gottſucher den Weg, 
auf dem ſie ihr tiefſtes Weſen, ihr geiſtiges Sein und damit auch ihren 
Gott wiederfinden können. Gerade dadurch erweiſt Auguſtin ſich als der 
„erſte moderne Menſch“, gerade darin liegt die Bedeutung des „Menſchen“ 
Auguſtin für die Gegenwart, daß er den Menſchen von heute jenen Weg 
weiſt, den wir als den „Weg der Götzenzerſchmetterung“ bezeichnet haben. 


Weihrauch geſtreut. Immer wie⸗ 
der verſuchte er unter Aufbietung 
ſeiner ganzen ſeeliſchen Kraft, 


ſtehen wir es, daß Auguſtin die 
ſchließlich doch erfolgende Zer⸗ 


rr 


empfand, ſondern auf tranſzen⸗ 


HEUT 


Alfons von Aragon, aber durch feine Kaiſer⸗ 


neuen Gehalt einfülle. 


würdiges und ſtarkes Kaiſertum mehr und, 


Karls V. Cäſarentum. 
Von Friedrich Gundolf. 


Ka V. trat mit ſeinem langſamen aber feinen und nachdrücklichen, 
auch durch katholiſche Glaubensdemut und ſpaniſches Ehrgefühl nicht 
gehemmten Staatsverſtand, ſcharf und kühn wie nur der irgendeines liſten⸗ 
reichen italieniſchen Tyrannen, und mit einem erdumfaſſenden Anſpruch, 
beſitzreicher als je ein deutſcher Kaiſer, in das erhabene Amt, das noch 
immer als Weltvogtei galt und nur darauf zu warten ſchien, wer ſeiner 
ſeit den Staufen etwas entleerten Idee 
Solchen Gehalt 
konnte damals zweierlei bringen: perſönlicher 
Genius und tatſächliche Macht. Friedrich II. 
fand die Idee in voller Stärke vor und hob 
ſein Genie noch mehr durch ihren Glanz, 
als daß er ſie durch ſein Genie erſt hätte 
erneuern müſſen: Er iſt der geniale Kaiſer, 
nicht ein Genie, das zufällig auch die 
Kaiſerkrone trug. Der Renaiſſancemenſch, 
der er auch war, tritt aus ſeinem Kaiſer⸗ 
tum heraus, nicht in das Kaiſertum hinein 
. . . als König von Sizilien würde er 
niemals viel mehr geweſen ſein wie etwa 


größe gewann auch ſein Eigenſtaat Welt⸗ 
glanz und Weltwucht. Karl erreicht ihn nicht 
an perſönlichen Gaben oder gar an ſchöpfe⸗ 
riſcher Fülle ... nirgends eilt er wiſſend und 
ahnend voraus, wennſchon er etwa gleichen 
Schritt hält mit dem Wiſſen und Können 
der zeitgenöſſiſchen Aufklärung wie mit dem 
Wähnen und Meinen der zeitgenöſſiſchen 
Frommheit. Doch überbot er den Staufer 
an ſtaatlicher Macht, daß es faſt den 
Unterſchied an Herrſchergröße ausglich und 
zum erſtenmal wieder ſeit Friedrich der 
Kaiſeridee einen Rückhalt gab, würdig ihres 
Weltmaßes. Nur war eben dieſer Rückhalt 
— die nüchterne dingliche Gewalt, der Be⸗ 
ſitz — ihrem Sinn fremder als die Weisheit 
und Größe eines ſchöpferiſchen Menſchen. 
Das Kaiſertum iſt ſeinem Urſprung, d. h. 
ſeinem Sinn nach allerdings Macht, doch 
noch viel mehr Genie: das Genie Cäſars 
hat ſeine Macht, nicht die Macht ſein Genie 
geſchaffen. Der moderne Staat, womit 
Karl V. ſein Kaiſertum faſt wider Willen 
verquicken mußte, hat es mehr verzehrt als 
geſchwellt und ſchließlich zu Karls eigenem 
Tort endgültig gebrochen ... Habsburg wuchs 
auf Koſten, nicht zugunſten des Reichs. 
Nach Karl V. gab es kein zugleich glaub⸗ 
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Seele meiner Seele! Das biſt du, Geliebte. Die Liebe 
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wie aus Strafe des Ideenmißbrauchs, auf ſeinem Thron keinen genialen 
Kaiſer und kein kaiſerliches Genie. Genien wachſen nur aus friſchen 
Ideen, nicht aus verbrauchten, und ſo entſtanden ſie jetzt aus dem neuen 
Staats⸗ und Machtgedanken, nicht aus den abgeſtorbenen ökumeniſchen 
Werten ... aus der neuen Geiſtes- und Seelenfreiheit, nicht aus dem 
ſchwindenden Himmelszwang. Der Boden, welcher Gregor, Friedrich und 
Dante zeitigte, war brach geworden, als 
Petrarea, Luther, Heinrich IV., Shakeſpeare 
aus friſchen Ackern wachſen konnten. Karl V. 
iſt als ſpaniſcher König und habsburgiſcher 
Hauspolitiker ein moderner Staatsmann von 
hohem Rang, ein Vorläufer Richelieus .. 
als katholiſcher Kaiſer iſt er ein matter 
Spätling der Staufer. 

Doch trotz der Überlaſtung ſeiner Per⸗ 
ſon und der Kaiſerwürde mit exzentriſchen 
Beſitztümern und Pflichten, mit ſpaniſchen, 
flandriſchen, habsburgiſchen und transozea⸗ 
niſchen Sonderherrſchaften, die all ihre Mitte 
nicht im Kaiſertum hatten und nur durch 
eine zufällige Perſonalunion damit ver⸗ 
bunden waren, fühlte Karl noch einmal den 
Sinn ſeines Amts und trug es mit mehr 
Geiſt und Würde als irgendeiner ſeiner 
Nachfolger. An ſtaatsmänniſcher Geſchick⸗ 
lichkeit iſt ihm etwa Ferdinand I. noch 
gleich, doch den echten „katholiſchen“ Geiſt, 
in welchem der imperiale Geiſt Roms noch 
weiterlebt, hat Karl zum letztenmal dem 
Reich gewidmet, ehe es erſchlaffte in geiſt⸗ 
loſem Staatsbetrieb und Beſitz. Der Katho⸗ 
lizismus der ſpäteren Habsburger iſt nicht 
mehr, wie der mittelalterliche und noch 
einigermaßen der Karls V., eine Reichs⸗ 
geſinnung, ſondern ein privater Glaube oder 
Kirchendiplomatie. Seit der Reformation 
hörte auch das Reich auf, das „Reich“, 
katholiſch zu ſein. Karl iſt der letzte Cäſar, 
d. h. der letzte Träger der univerſalen Würde, 
nicht nur durch ſeine Macht, ſondern auch 
durch das volle Bewußtſein ihrer Idee. Er 
hieß darum mit gutem Grunde prägnanter⸗ 
weiſe in der Geſchichtsliteratur ſeiner Zeit 
„Cäſar“ ſchlechthin und galt als der be⸗ 
ſondere Verehrer des erſten Kaiſers. Mit 
Cäſar brachte er ſich wiederholt in Ver⸗ 
bindung und Gegenſatz, durch den Vergleich 
ſeiner chriſtlichen Herrſchaft und deſſen heid⸗ 
niſcher: er müßte nicht nur dem Ruhm 
dienen, ſondern auch dem Heil und findet 
darin ſeine Grenzen. Oder er wandelt das 
Veni, vidi, vici nach der Schlacht bei 
Mühlberg: „Ich kam, ſah, Gott ſiegte.“ 


Im Schatten von Yagdrafil. 


Von Ernſt Wiechert. 


m die Mittagszeit des nächſten Tages trat Wolf vor die Türe ſeiner 

Hütte. Drinnen lagen ſeine Sachen zuſammengeſchnürt wie damals, 
als die Glocken über den Wald gerufen hatten. Nun ſah er noch einmal 
über das Moor und hinüber nach dem grauen Hauſe, wohin er gehen wollte, 
um Abſchied zu nehmen. Friede erfüllte ſeine Seele. Abgeſchloſſen lag 
das Leben hinter ihm, einer Landſchaft gleich, die er auf ſchweren Wegen 
durchwandert hatte. Nun ſtand er am Ufer des Meeres, den Fuß ſchon 
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auf dem Rande des Bootes, und blickte noch einmal zurück über Wald 
und Wieſen, hinter denen er die rauſchende Flut geahnt hatte. Nun fiel 
der Staub von ſeinen Füßen ab, und die Grenze zwiſchen Waſſer und 
Land lief unverwiſchbar zu beiden Seiten in die Ferne. Und er würde ſie 
überſchreiten. Die nächſten Sterne ſchon würden über dem neuen Leben 
heraufziehen, die Küſte verſank, wunſchlos zurückgelaſſen, und hinaus trieb 
der Kahn, dunkler Ferne entgegen, die ſchon ſein neues Schickſal gebar. 
Er blickte über die Birken, die in ſchimmernden Knoſpen ſtanden, und 
maß mit lächelnden Augen die Spanne ihres dürftigen Wachstunis ſeit 
ſeinen Kindertagen; er ſah die Frühlingsſonne über dem armen Lande 


liegen, und er fühlte fein Herz rein in dem Atem der Erde, den er mit⸗ 
nehmen würde in den Dampf der Städte. 

Noch trank er lächelnd Licht und Schimmer, als er mit halbwachem 
Auge einen Birkenwipfel ſchwanken ſah, leiſe, aber anders als unter 
Vogel, Wild oder Wind. Sofort glitt ſein Blick mißtrauiſch über das 
Moor und traf auf ein Geſicht, das heimlich, abſeits der ſchwankenden 
Birke, aus den Rohrkämpen ſich hob. Das Lächeln verſchwand aus ſeinen 
Zügen. Das Moor erſchien ihm plötzlich düſter, erfüllt von gefährlichem 
Leben, und in jähem Schmerze war ihm, als verdunkele ſich das Meer, 
an deſſen Ufer er ſtand, als erbebe das Ruder in ſeiner Hand, das er 
ſchon eintauchen wollte in die Flut des neuen Lebens. 

Er griff nach der Piſtole und ſchritt lautlos von der Hütte fort in 
den lichteren Birkenbuſch, wo hinter ihm das freie Moor lag und vor ihm 
eine Blöße mit Porſt und Mooskuppen. Ein finſterer Zorn erfüllte ſein 
Antlitz, und in ſeinen ſpähenden Augen ſtand der Wille zu töten. 

Dann flog der gellende Pfiff vom vorigen Tage über das Moor, und 
lautlos ſchlug ſich ein weiter Kreis um ſeinen Stand, glitt über die 
ſonnige Fläche und zog ſich langſam um ihn zuſammen. Der erſte Schuß 
ſchlug durch die hängenden Aſte, und klagend hob das Geſchoß ſich, an 
Wolf vorbei, hoch über die Erde nach dem Stromwald hinüber. Das erſte 
Geſicht, das Wolf erblickte, war das leiſe geſchwollene Geſicht Theodor 
Mroczeks. Da trat er lächelnd einen Schritt zur Seite und hob die Piſtole. 
„Das Taſchentuch!“ rief er fröhlich hinüber. Dann knallte der Schuß, und 
das bleiche Geſicht ſank verzerrt, im Tode noch haßerfüllt, in das dunkle Moos. 

Wortlos flackerte der Kampf von Schuß zu Schuß. Nach der dritten 
Patrone, die ihr Ziel erreicht hatte, blickte Wolf ſich um. Er ſah Gefahr 
in feinem Rücken. Sein Weg... fein Weg! Der Gott feiner Zukunft 
rief laut und drohend nach ihm. Er durfte nicht... die Karabiner der 
Toten... und wenn fie alle blieben, alle! Ins Moor würde er die Leichen 
werfen . . aber fein Weg! Er wartete auf ihn... „Mein Gott,“ flüſterte 
er, „laß mich noch nicht verderben!“ 

Mitten im erſten Sprung nach den Toten fiel ſein jagender Blick auf 
eine Lücke im Geäſt. Er hielt ſo jähe inne, daß er taumelte. Dort, im 
Schatten des jungen Laubes ſtand er, das wilde Geſicht vorgebeugt, und 
ſtarrte aufmerkſam und höhniſch lächelnd nach ihm hin, wie ein gelähmter 
Raubvogel auf das Tier zu ſeinen Füßen: der Mann mit der Krücke. 

Als Wolf das unausgelöſchte Grauen jener Kindertage von ſeinem 
Herzen ſchüttelte und die Waffe hob, traf ihn ein harter Schlag gegen die 
linke Bruſt, und er ſank in die Knie. Der helle Birkenwald verfloß zu 
einem grünen, wogenden Schleier, die Sonne überſchüttete ihn mit 


Strömen roten Blutes, und er hörte ferne Glocken mit ſchwerem Dröhnen 
an fein Ohr ſchlagen. „Mein Gott,“ flüſterte er, „was ift... Mein 
Gott!“ ſchrie er plötzlich in greller Klarheit des Bewußtſeins. Seine 
linke Hand krampfte ſich in das warme Moos. „Zu Ende!“ dachte er in 
Qual und Entſetzen. „Zu Ende .. zu Ende!“ Seine rechte Hand bebte 
in loderndem Haß. Dann drückte er die Fauſt auf die Wunde, würgte 
Blut und Qual hinunter und blickte ganz ſtill mit ſtarrem Lächeln auf 


den Mann mit der Krücke, der die rechte Hand abwehrend gegen ihn 


ſtreckte. „Das Taſchentuch!“ flüſterte Wolf. Ohne Beben hob er die 
Piſtole, und mit wildem Jubelſchrei ſah er ihn zuſammenbrechen. Die 
Krücke ſchlug zur Seite und ſchwankte leiſe über einen Birkenzweig, hin 
und her, bis ſie ſtille lag. 

„Tot!“ ſchrie eine Stimme wie aus weiter Ferne. 
ihn... jetzt brenne, Moorwolf ... brenne!“ 

Der Pfiff erklang von neuem und lief im Kreiſe um das Moor. 
Dann brach das trockne Geäſt wie unter flüchtendem Wilde, immer ferner 
und ferner, und dann war es totenſtill. Langſam ließ Wolf ſich hinüber⸗ 
ſinken, den Kopf in ein Moospolſter drückend, und blickte in den Himmel 
hinein. Er hielt die Hand auf der Wunde, die über dem Herzen lag, und 
eine grenzenloſe Erbitterung ließ ſein ganzes Antlitz erbeben. Er würde 
ſterben müſſen, gefallen unter dem ſtählernen Rad, den Fuß ſchon auf 
der erſten Stufe, die zum neuen Leben führte. Er öffnete die Finger der 
rechten Hand, die noch den Kolben der Piſtole hielt, und ſchloß ſie wieder, 
als halte er die Frucht ſeines Lebens zwiſchen ihnen. Wie wenig war es! 
Der Krieg, die Altarkerze über der Menge, der Saalbrand und drüben 
die vier Leihen... Seine Gedanken irrten unter dem hohen Himmel 
entlang, weit über die ganze Erde, ſoweit ſein Fuß ſie betreten hatte, 
zum grauen Hauſe, zum Afrikaner am Strom, zur Stadt, zum Kerker, 
und glitten endlich achtlos am Heidenhügel vorüber... Das Sonnwend⸗ 
feuer... Erikſon ... hier wendeten ſich in jähem Wurfe die Flügel feiner 
irrenden Seele, kreiſten flatternd über den dunklen Wacholderbüſchen und 
ſenkten ſich langſam zu dem ſtillen Ort, über dem die Sterne ſtanden und 
die Nachtvögel riefen... das Kind . . . o leichteres, lächelndes Sterben... 
das Kind! Er ſchloß die Augen, und leiſe löſten ſeine Züge ſich vom 
Haß ... „Mutter Erde du“, dachte er in ergriffenem Glück. „Die Nacht 
des Werdens iſt noch über ihm, aber um die Winterfonnenwende... 
Widar im Walde... fließe mein Blut... fie halten die ſilberne Schale, 
tief im Schatten von Yggdraſil ... leiſe klingen die Tropfen, immer 
langſamer ... immer langſamer ... und fie murmeln die alten Runen 
Weisheit und Sieg...“ 


„Wir haben 


Taſſo und Garibaldi. 


Von Julius R. Haarhaus. 


HM mäßiger Tiefe grüßt das Kloſter Sant' Onofrio zu uns herauf, 
die letzte Station auf dem Leidenswege des unglücklichen Torquato 
Taſſo, und hier, an der Windung der Straße, ſteht noch eine Baumruine, 
die 1842 vom Blitz geſpellte Eiche, unter der der Sterbende im Frühling 
1595 allabendlich zu raſten und ſein ſchönheitsdurſtiges Auge an dem im 
letzten Sonnengolde verglühenden Panorama der Ewigen Stadt zu weiden 
pflegte. Wie oft mag da der müde Mann, deſſen kühnem Geiſt krank⸗ 
hafte Reizbarkeit, Schwermut und Verfolgungswahn die Schwingen ge⸗ 
brochen hatten, zum Kapitol hinübergeſchaut und mit Bitterkeit des nei⸗ 
diſchen Schickſals gedacht haben, das ſeine feierliche Dichterkrönung, die 
große, ſeltene Ehrung, mit der Clemens VIII. dem ſcheidenden Leben 
des Dulders noch einen letzten, verſöhnenden Glanz verleihen wollte, ſo 
tückiſch hintertrieben hatte! 

Das Kloſter Sant' Onofrio, 1436 aus milden Gaben erbaut, 
dem ägyptiſchen Einſiedler St. Honophrius geweiht und von Papſt 
Eugen IV. den Hieronymiten überwieſen, iſt durch einen rechtwinkligen 
Portikus, den drei Fresken von Domenichino ſchmücken, mit der Kirche 
verbunden. Auch dieſe weiſt einige bemerkenswerte Wandgemälde auf: 
Werke Pinturiechios und Baldaſſare Peruzzis. In der erſten Kapelle liegt 
der Dichter des „Befreiten Jeruſalem“ begraben; ein geſchmackloſes 
Denkmal, 1857 auf Veranlaſſung Pius’ IX., von Fabris errichtet, be⸗ 
zeichnet die Stelle, wo der unſtete Mann endlich Ruhe fand. Würdiger 
und ſeinem Weſen beſſer entſprechend war der Grabſtein, mit dem ſeine 
treuen Pfleger, die Mönche, das Andenken an ihren berühmten Gaſt wach 
zu halten gedachten und der noch heute in ſeiner Zelle zu ſehen iſt. Er 


Aus dem durch etwa 500 Abbildungen belebten Buch: Rom. 
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trägt die ſchlichte Inſchrift: „Torquati Tassi ossa hic jacent. Hoc ne 
nescius esses hospes fratres hujus eccl. p. p. M. DCI.” Der Sterbens⸗ 
kranke, der eben aus Neapel zurückgekehrt war, hatte ſich nach Sant’ 
Onofrio hinauftragen laſſen, um, wie er ſelbſt bekennt, „an dieſem hohen 
Orte und im Umgang mit den heiligen Vätern den Verkehr mit dem 
Himmel zu beginnen“. 

Die von Taſſo bewohnte Zelle und ein paar benachbarte Räume 
ſind von den Mönchen zu einem kleinen Muſeum hergerichtet worden, 
das u. a. ſeine Totenmaske, ſeinen Bleiſarg, Autogramme und mancherlei 
von ihm benutzte Möbel und Gebrauchsgegenſtände enthält. Und da ſich 
in Rom die Erinnerungen an bedeutende Menſchen, die hier gewandelt 
haben, wunderſam verflechten, ſo entſpricht es nur dem Genius loci, daß 
eine Überlieferung auch Garibaldi und Taſſo miteinander in Verbindung 
bringt. Im ſtürmiſchen Jahre 1849 hatte das Triumvirat der kurz⸗ 
lebigen römiſchen Republik angeordnet, daß alle Kirchenglocken, mit 
Ausnahme ſolcher von künſtleriſchem Wert, beſchlagnahmt und zu Ka⸗ 
nonen umgegoſſen werden ſollten. Die mit dem Einſammeln Beauf⸗ 
tragten kamen auch nach Sant' Onofrio, um die einzige, völlig ſchmuckloſe 
Glocke von ihrem Stuhl im Türmlein der Kloſterkirche herabzuholen. In 
ſeiner Not eilte der Abt zu Garibaldi, der ſich gerade in der Villa 


Savorelli bei der Porta S. Panerazio aufhielt. „Hat ihre Glocke irgend ⸗ 


eine künſtleriſche Bedeutung?“ fragte der fanatiſche Feind alles Kirch⸗ 
lichen. „General,“ erwiderte der alte Mönch freimütig, „ſie iſt bei 
Taſſos Tod erklungen!“ Das genügte; Garibaldi gab ſofort den Befehl, 
die Glocke an ihrem Platze zu laſſen. 


Wanderungen durch die ewige Stadt und ihre Umgebung 
Verlag E. A. Seemann. 
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Weihnachten. 


Von Arno Holz. 


Und wieder nun läßt aus dem Dunkeln reiche Hunde und arme Schlucker und ein Husarenleutnant mit silbernen Tressen — 
die Weihnacht ihre Sterne funkeln! und alles, alles aus purem Zucker! ich glaube wahrhaftig, man kann ihn essen! 
Die Engel im Himmel hört man sich küssen, Ein alter Herr mit weißen Bäffchen 
und die ganze Welt riecht nach Pfeffernüssen ... hängt grade unter einem Äffchen. In den offenen Mäulerchen ihre Finger, 
Und hier gar schält sich aus seinen Ei stehn um den Tisch die kleinen Dinger, 
So heimlich war es die letzten Wochen, ein kleiner, geflügelter Nackedei. und um die Wette mit den Kerzen 
die Häuser nach Mehl und Honig rochen, Und oben, oben erst in der Krone! puppern vor Freuden ihre Herzen. 
die Dächer lagen dick verschneit, Da hängt eine wirkliche, gelbe Kanone Ihre großen, blauen Augen leuchten, 
und fern, noch fern schien die schöne Zeit. indes die unsern sich leise feuchten. 


Wir sind ja leider schon_längst „erwachsen“, 
uns dreht sich die Welt um andre Achsen, 
und zwar zumeist um unser Bureau. 

Ach, nicht wie früher mehr macht uns froh 
aus Zinkblech eine Eisenbahn, : 
ein kleines Schweinchen aus Marzipan. 

Eine Blechtrompete gefiel uns einst sehr, 

der Reichstag interessiert uns heut’ mehr; 
auch sind wir verliebt in die Regeldetri 

und spielen natürlich auch Lotterie. 

Uns quälen tausend Siebensachen. 

Mit einem Wort, um es kurz zu machen, 
wir sind große, verständige, vernünftige Leute! 


Man dachte an sie kaum dann und wann, 
Mutter teigte die Kuchen an, 

und Vater, dem mehr der Lehnstuhl taugte, 
saß daneben und las und rauchte. 

Da, plötzlich, eh’ man sich’s versah, 

mit einmal war sie wieder da. 


Mitten im Zimmer steht nun der Baum! 


Man reibt sich die Augen und glaubt es kaum 

Die Ketten schaukeln, die Lichter wehn, 

Herrgott, was gibt’s da nicht alles zu sehn! 

Die kleinen Kügelchen und hier . 

die niedlichen Krönchen aus Goldpapier! Nur eben heute nicht, heute, heute! 

Über uns kommt es wie ein Traum, 

ist nicht die Welt heut’ ein einziger 
Baum, 

an dem Millionen Kerzen schaukeln? 

Alte Erinnerungen gaukeln 

aus fernen Zeiten an uns vorüber, 

und jede klagt: Hinüber, hinüber! 

Und ein altes Lied fällt uns wieder ein: 

O selig, o selig, ein Kind noch zu sein! 


Und an all den grünen, glitzernden 

Schnürchen 

all die unzähligen, kleinen Figürchen: 
Mohren, Schlittschuhläufer und 

Schwälbchen, 

Elefanten und kleine Kälbchen, 

Schornsteinfeger und trommelnde 


Hasen, 2 Fa. * 4 
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Aus Arno Holz „Buch der Zeit“, das jetzt als erster Band der Gesamtausgabe „Das Werk von Arno Holz“ neu gedruckt wurde. Verlag.J. H. M. Dietz Nachfolger. 
Zum Bild beachte man die Notiz am Ende des Textes dieser Nummer. 


‘dicke Kerle mit roten Nasen, 


Die Puppe als Darſteller. 


Von Ernſt Ehlert. 


Direktor des Puhonnyſchen Künſtler⸗Marionettentheaters. A 


er Kampf, den die Puppenbühne auch heute noch, trotz erwachender Schauer vor unbekannten kosmiſchen Mächten und Kräften, die in unſer 

Anerkennung, um ihre künſtleriſche Berechtigung zu führen hat, erklärt elendes, kleines Erdenleben ihre Wirkungen ausſtrahlen. 
ſich letzten Endes wohl aus der Anſicht, daß die Puppe — das be⸗ Es hieße meiner Meinung nach die Marionette in ihrem Weſen ver⸗ 
liebteſte Spielzeug der Kinder — eben nur als Spielzeug anzuſehen ſei. kennen, wenn man bei ihr ausſchließlich nach möglichſter Menſchen⸗ 
Als ein Spielzeug vielleicht, das zwar an ſich wohl künſtleriſche Reize ähnlichkeit in der Bewegung ſtrebt. Die Puppe ſoll nicht den menſch⸗ 
bieten kann, das aber doch nur Spielzeug iſt und keine ernſthaften künſtle⸗ lichen Schauſpieler nachahmen — ſie hat ihre eigenen Geſetze und einen 
riſchen Möglichkeiten der Schaubühne umfaßt. In Wahrheit iſt die eigenen Kopf und Willen, die man nicht ungeſtraft mißachten darf! Wie 
Puppenbühne aber durchaus keine Spielerei, ſondern eine ſehr wichtige, eine Puppe nicht „ſchön“ zu ſein braucht, ſondern charakteriſtiſch, ſo 
ernſthafte künſtleriſche Angelegenheit! Sei es nun, daß auf ihr die Form braucht und ſoll auch die Führung nicht menſchenähnlich oder immer ſchön 
der reinen Marionettenkunſt, der Einzelpuppe, oder die der dramatiſchen ſein, ſondern ſie muß charakteriſtiſch treffend ſein. Dieſes Charakte⸗ 
Darſtellung von Dichtungen, eben der Schaubühne, gepflegt wird. riſtiſche beruht andererſeits aber nun auch nicht etwa in dem ſo oft als 

Bei der Wiedergabe von Dichtungen werden Probleme der Dar⸗— „echt marionettenhaft“ bezeichneten unbeholfenen Reißen, Wackeln, Schlen⸗ 
ſtellungskunſt aufgerollt — und hier offenbart ſich deutlich und klar die kern und Hüpfen der Glieder — ohne Einklang mit dem geſprochenen 
tiefſte Bedeutung der Puppenbühne als eines ganz ſelbſtändigen Zweiges Wort — hampelmannähnlich! Das iſt natürlich nur hilfloſe Stümperei! Die 


des großen Begriffes „Schaubühne“. 8 Gebärde der Puppe muß das Wort typiſch umreißen und auf diefe Weiſe 
Die Puppe als Darſteller iſt von ſo unendlicher Mannigfaltigkeit verſtärken. Zuviel Bewegung läßt oft die Wirkung zerflattern. Oft wird die 
und Eigenart, wie ſie der Menſch als Darſteller nie aufweiſen kann. Puppe nur eine einzige zuſammenraffende Gebärde machen dürfen, wo der 
Die Puppe als Ausdrucksmöglichkeit der Schaubühne anzuſehen — das Menſchendarſteller vielleicht drei, vier und mehr Geſten anwenden würde. 
iſt die wichtigſte Erkenntnis, die allgemein werden muß, dann erſt wird Das plötzliche Fallenlaſſen eines gehobenen Armes, der dann in ſeiner 


das Puppentheater ſeinen gebührenden Platz erhalten. Daß dieſe Aus⸗ Eigenſchwere wie tot herabfällt und auspendelt, das Schlenkernlaſſen eines 
drucksmöglichkeiten ungeahnte und ſchier unerſchöpfliche ſein können, er⸗ Beines, eine ruckartige Bewegung des Kopfes u. ä. m., das alles ſind 
gibt ſich ſchon aus der an keinerlei Hemmungen gebundenen Ausdrucksmöglichkeiten wirkſamſter Art, und ſie bewußt und 
äußerlichen Ausgeſtaltung der Figuren: Fabelweſen, tote Gegen⸗ paſſend anzuwenden, iſt ein Zeichen wirklicher Puppenführungs⸗ 
ſtände, Symbole, Begriffe — das alles kann durch die Puppe kunſt. Freilich bedingt dies auch eine techniſch vollendet gebaute 
weſenhaft verlebendigt werden. Und glaubhaft wird ſo etwas Puppe, und man darf ſich nicht verdrießen laſſen, eine Puppe, 
tatſächlich durch die Puppe. Wenn z. B. die Sorge aus der falls fie die gewünſchte Bewegungsmöglichkeit nicht hergibt, ein⸗ 
Hütte des Armen entweicht („Glück iſt blind“ von Poeci), fach umzubauen. Übergroße, gewiſſermaßen überzogene, weit aus⸗ 
ſo glauben wir dieſe geſtaltete Sorge, oder wenn im ladende Bewegungen können die Kleinheit und Abhängigkeit des 
„Dr. Saſſafras“ von Pocei die Geiſter erſcheinen mit ihrem „bee, Sussafras erdlichen Mikrokosmus vom urewigen Makrokosmus auslöfen 


oder Doklur Tod und Teufel Tu Pan 


unheimlich düſteren Sprechgeſang, fo packt uns unwillkürlich ein ge dose Time und jo Menſchliches zu Übermenſchlichem erheben. 


70 


Was bei der Menſchenbühne brutal, roh, ja gemein wirkt und wirken 
muß, wird bei der Puppe ſelbſtverſtändlich grotesk und deckt die innere 
Wahrheit auf, die in der Paradorheit zu tiefſt verborgen liegt. Entmenſch⸗ 
licht wird alles — und darin liegt vielleicht überhaupt die ungeheure Kraft 
der Puppe. Sie reißt im Spiel, dank ihrer verblüffenden, ungeheuren 
Phantaſieanregung, den Zuſchauer ſo ſtark in die Illuſion, daß er völlig 
im Banne ſteht und gefeſſelt wird — und doch ſich im Bewußtſein immer 
klar bleibt: es iſt Spiel da oben, nicht kraſſe Wirklichkeit! 
Liegt hierin letzten Endes nicht überhaupt die Urwurzel alles 
Schauſpiels? 

Der Menſchendarſteller wird in uns immer menſchliches 
Intereſſe und Mitgefühl auslöſen, ganz beſonders, ſeitdem der 
Realismus feine Parole der „Echtheit“ ausrief. Daß die 
Menſchenbühne aus dieſer Sackgaſſe heraus muß, fühlt ſie 
ſehr wohl und macht in dieſer Hinſicht Verſuche aller Art mit 
heißem Bemühen. Deshalb verſucht man neuerdings, vor allem bei 
den Erzeugniſſen der jüngſten dichteriſchen Ausleſe, „mario—⸗ 
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nettenhaft“ zu inſzenieren, ohne ſich jedoch klar zu werden, daß dies ein 
Ding der Unmöglichkeit und eine reine Außerlichkeit iſt und ſein muß. 
Denn wohl kann eine Puppe ein lebendes Weſen vortäuſchen und uns an 
ſeine „Echtheit“ und „Beſeeltheit“ glauben machen — nie aber kann ein 
Menſch uns ein totes, ſeelenloſes „Ding an ſich“ vortäuſchen. 

Und weil die Puppe dieſe unerhörte, faſt wunderbare Kraft der 
Illuſion (dieſer Ausdruck ſei erlaubt, obwohl er nicht ganz zutreffend 
ift, denn die Bühne ſoll eben eigentlich keine Illuſion geben!) 
ihr eigen nennen darf, deshalb kann ſie auch alles ſpielen, 
nur muß ſie den richtigen Stil jeweils ergreifen und aus⸗ 
löſen, den Stil, den „ſeeliſch“ die Dichtung verlangt und den 
ſie als Puppe nach ihren eigenen Geſetzen und Möglichkeiten 
erfaſſen, meiſtern und zum Ausdruck bringen muß. 


Der etwas gekürzte Aufſatz ſtammt aus dem neueſten 
Heft des „Puppentheaters“, Zeitſchrift für die Intereſſen aller 
Puppenſpieler und für Geſchichte und Technik aller Puppen⸗ 
theater. Verlag Lehmann & Schüppel. 


Praktiſche Ethik. 


Von Sanitätsrat Dr. S. Jeſſner. 


itten haben mit der Wiſſenſchaft nichts zu tun. Es ſind Produkte eines 

ſtillen, geſellſchaftlichen Abereinkommens, find konventionelle Normen, 
die natürlich nach Geſellſchaftsſchichten und Berufen, Städten und 
Staaten, Nationen und Konfeſſionen in den weiteſten Grenzen ſchwanken. 
Es ſind Gebräuche, die dem Zeitgeiſt und beſonders der Mode unterworfen 
ſind, aber doch eine große, übergroße Herrſchermacht beſitzen. Das Alter⸗ 
tum fagt ſchon: Usus tyrannus. Nur relativ wenige Menſchen haben den 
Mut, ſich gegen dieſen Tyrannen aufzulehnen, gegen herrſchende Sitten zu 
revolutionieren. Es bekommt ihnen auch oft viel ſchlechter, als wenn 
ſie „Sittlichkeitsnormen“ ihre Anerkennung verweigern, die viel weniger 
Energien zu entfalten vermögen. Mit den Sittlichkeitsnormen haben aber 
Sittennormen gar nichts zu tun; eher ſchon mit Unſittlichkeitsnormen. 
Die konventionelle Lüge, in deren Bereich das Gros der Sitten fällt, 
führt dazu, daß die Sitte gegenüber der Unſittlichkeit ein Auge zudrückt; 
nicht ſelten auch alle beiden Augen. Deshalb ſtehen Sitten und Gebräuche 
ſelten im Dienſte der Ethik. Im Gegenteil: Ein wichtiges Arbeitsgebiet 
der letzteren macht der Kampf gegen die erſteren aus. 

Hält man daran feſt, dann muß man aber doch eine Einſchränkung 
machen, wenn man die Menſchen, wie ſie zur Zeit nun einmal ſind, ins 
Auge faſſen will, was man doch nolens volens als praktiſcher Ethiker 
muß. „Das iſt Sitte“ darf niemals zu einer völligen Entlaſtung, zu 
einem Freiſpruch bei einem Vorwurf oder bei einer Anklage wegen uns 
ſittlichen Tuns führen. Aber mildernde Umſtände können dadurch be⸗ 
gründet werden, wenn man gerecht urteilen will. Ein gerechtes Urteil 
erfordert, daß man einen relativen, einen individualiſierenden Maßſtab 
anlegt, zumal da, wo es ſich nicht ſo ſehr um Schlechtigkeiten als um 
Schwächen handelt, von denen faſt kein Menſch ganz frei iſt. Ganz 
beſonders auf dem hier behandelten Gebiete. Alſo rekapitulierend: „Sitt⸗ 
lichkeit“ geht der „Sitte“ ſelten parallel; ſie ſind ſogar oft ſcharfe 
Gegner. Konventionelle Sitten fallen bei ſittlichen Vergehen nur als 
mildernder Umſtand in die Wagſchale. 

Das Weſen der Ethik iſt die Abgrenzung des Guten und Böſen, die 
Förderung des erſteren, die Bekämpfung des letzteren. Auf dieſem Wege 
will und muß ſie dahin eingeſtellt ſein, jedes Individuum zu einem 
wahrhaft glücklichen Menſchen und beglückenden Mitmenſchen zu machen, 
— jede ſoziale Gemeinſchaft zu einer Stätte des Wohlergehens aller ihrer 
Mitglieder und des friedlichen Wetteifers mit allen übrigen fozialen Ge: 
meinſchaften auszugeſtalten. Mit dieſer allgemeinen Faſſung ſcheint mir 
das Ziel der Ethik wie die Hauptrichtung der einzuſchlagenden Wege 
genugſam gekennzeichnet. Es bleibt nur übrig im Einzelfalle, auf den 
Einzelgebieten des Lebens das Denken, das Fühlen, das Wollen und die 
anzuwendenden Mittel der Kennzeichnung anzupaſſen. 

Eine heikle Frage iſt die nach der Baſis der Ethik, nach ihrem 
Fundament, nach ihrer Begründung. Schopenhauer ſagt: „Moral predigen 
iſt leicht, Moral begründen iſt ſchwer.“ Ob das erſtere, wenn man das 
Predigen im ernſten Sinne auffaßt, ſo leicht iſt, bleibt dahingeſtellt. 
Aber daß die Begründung der Moral ſchwer iſt, kann jeder unterſchreiben, 


wenn er ſich in den Urgrund verſenken, über die Anfangskeime Auskunft 
haben will. Am leichteſten machen es ſich die Menſchen, die alles 
dogmatiſch erklären. Da verlangt man keine wahren Beweiſe. Die an⸗ 
geführten Beweiſe find ja meift ſelbſt nur Dogmen. Man ſucht Rätſel 
durch Rätſel zu löſen. Man iſt beſtrebt, das Dunkel der Unendlichkeit 
hinter uns, ebenſo wie das Dunkel der Unendlichkeit vor uns mit phan⸗ 
taſtiſchen, transzendentalen, nicht leuchtenden und deshalb für menſchliche 
Sinne nicht erkennbaren Lichtern zu erhellen, und appelliert an das 
„Glauben“. Davon hält man ſich aber bei wiſſenſchaftlichen Be— 
ſprechungen am beſten fern. Die Vermengung von angewandter Wiſſen⸗ 
ſchaft und Glauben hat keinem von beiden Teilen jemals Klärung oder 
gar Nutzen gebracht. 

Man muß alſo forſchen nach Wiſſensquellen, die ethiſches Streben 
rechtfertigen und ſanktionieren. Und ſolche Quellen gibt es für jeden, 
der den Werdegang der menſchentragenden Welt ins Auge faßt, der die 
Entwicklung des Menſchen rückwärts bis zum Einzeller verfolgt, der den 
Wegen der Kultur nachſpürt. Aus allen dieſen Momenten kommt man 
durch Vergleichen und Fortſpinnen des Fadens logiſch zur Erkenntnis des 
Naturwillens, der Naturgeſetze, die an Eindeutigkeit kaum etwas übrig⸗ 
läßt. Nicht nur in bezug auf morphologiſche Veränderungen, ſondern auch 
in bezug auf ethiſche, d. h. ſozialethiſche Kultur. Man ſtellt den allem 
organiſchen Leben neben Hunger- und Fortpflanzungstrieb eingeimpften 
„Evolutionstrieb“ zum Höheren, zum Beſſeren feſt. Hat man dieſes er⸗ 
kannt, dann iſt die Baſis für jede ethiſche Kultur geſchaffen, und damit 
die Pflicht der zur Zeit höchſten Tierart, ſich in den Dienſt dieſer Kultur 
zu ſtellen und den aus der ideal durchſetzten Realität heraus geſchaffenen 
Normen und ihrer Befolgung die Wege zu ebnen. Was das Höhere, was 
das Beſſere iſt, darüber können ja in Einzelfragen die Meinungen aus⸗ 
einandergehen, zumal ja der Relativität auch hier eine große Bedeutung 
zukommt. Aber im großen und ganzen iſt die Richtung der Steigerung 
durch die jahrtauſendlange, kulturhiſtoriſche Beobachtung der Entwicklung, 
durch den aus dieſer Beobachtung gewonnenen Extrakt ſo vorgezeichnet, daß 
über ſie unter denkenden und fühlenden Menſchen völlige Harmonie 
herrſchen könnte. Goethe ſagt in einem Briefe: „Über das Prinzip, woraus 
die Sittlichkeit abzuleiten ſei, hat man ſich nie vollkommen einigen 
können. Einige haben den Eigennutz als Triebfeder aller ſittlichen Hand⸗ 
lungen angenommen; andere wollten den Trieb nach Wohlbehagen und 
Glückſeligkeit als einzig wirkſam befinden, wieder andere ſetzten das 
apodiktiſche Pflichtgefühl oben an, — und keine dieſer Vorausſetzungen 
konnte allgemein anerkannt werden; man mußte es zuletzt am geratenſten 
finden, aus dem ganzen Komplex der geſunden menſchlichen Natur bas 


Sittliche ſowie das Schöne zu entwickeln.“ 


Aus dieſem Komplex ſchöpfend, komme ich zum Schluſſe: Weg vom 
Böſen — hin zum Guten! Weg von der Selbſtſucht — hin zum 
altruiſtiſchen, ſozialen Geiſt! Weg von der Lüge — hin zur Wahrheit! 
Weg von der Feindſchaft — hin zum Frieden! Weg vom Haſſe — hin 
zur Liebe! Weg von dem Häßlichen — hin zum Schönen! 


Aus: S. Jeſſner, „Körperliche und ſeeliſche 2 Liebe“. Gemeinverſtändliche wiſſenſchaftliche Vorträge über das Geſchlechtsleben. 
Mit 4s Abbildungen im Text und auf 16 meiſt farbigen Tafeln. Verlag Curt Kabitſch. 


8 


Das ideale Bett. 


Von Kuno Graf von Hardenberg. 


Da ideale Bett muß groß ſein, je größer, deſto beſſer! Es beſteht 


aus einer Sprungfedermatratze, und zwar einer, deren Federn liebe— 
voll nachgeben, alſo nicht aus einem unelaſtiſchen Draht gemacht ſind, 
ſondern einem weiſe auf ſeine Stärke erprobten. Die Federn müſſen 
ſorgſam verbunden ſein, ohne einander zu berühren, damit nicht ſeufzende 
und klirrende Geräuſche entſtehen, wenn der Schläfer eine Bewegung 
macht. Auf die Sprungfedermatratze iſt eine ſtattliche Roßhaarmatratze 
zu legen; ſie ſei ſorgfältig gepolſtert aus fein gerupftem Roßhaar, das 
mit Kunſt und Ver⸗ 
ſtand ganz gleich⸗ 
mäßig verteilt iſt. 
Ein locker und weich 
gepolſterter Roßhaar⸗ 
keil dient der ange⸗ 
meſſenen Erhöhung 
des Kopfendes. Über 
die Roßhaarmatratze 
und den Keil emp⸗ 
fiehlt es ſich, eine 
etwa drei Finger ſtarke 
Matratzendecke aus 
weicher Schafwolle zu 
legen, deren Aufgabe 
es iſt, die Verknüp⸗ 
fungsſtellen der Roß⸗ 
haarmatratze ange⸗ 
nehm auszugleichen. 
Über dieſe allein rich⸗ 
tige Unterlage ſpannt 
man das eine Bett⸗ 
laken, welches, wo⸗ 
fern es nicht von ſehr 
großer Ausmeſſung 
iſt, mit Knöpfen oder 


wenigſtens Sicher⸗ 
heitsnadeln an der 
Roßhaarmatratze zu 


befeſtigen iſt, um das 
unleidliche Rutſchen 
zu verhindern. Zur 
Unterſchicht des Bettes gehört endlich noch ein leichtes Feder- und ein 
wohlgeſtopftes Roßhaarkopfkiſſen zur Auswahl... 

Der künſtleriſchen Geſtaltung des Bettes ſind nur das Geſtell und die 
Überdecke zugänglich, wofern man nicht auch noch einen Himmel nach dem 
Geſchmack vergangener Zeiten hineinbeziehen will. um der täglichen Lager⸗ 
ſtätte den Charakter des Pomphaften zu verleihen. Wird ein plaſtiſcher 
Schmuck des Bettgeſtells beliebt, ſo beſtehe er aus flachen Relief— 


ornamenten oder Einlegearbeiten, die die Flächen nicht unterbrechen. 
Scharfe Kanten oder Profile ſind tunlichſt zu vermeiden, hingegen erſcheint 
die Anwendung edler Hölzer jeder Art, in unaufdringlichen, behäbigen 
Formen geſtaltet, das Wichtigſte und dem Zweck am entſprechendſten ... 

Die Stellung des Bettes iſt eine wichtige Sache. Viele Leute leiden 
an Schlafloſigkeit, nur weil ihr Bett an der unrichtigen Stelle ſteht. 
Das Kopfende ſoll möglichſt gegen das Licht gerichtet ſein, damit dem 
Schläfer nicht vorzeitig der Tag ins Geſicht falle und ihn wecke. In 
Gaſthäuſern, wie in 
ſchlecht ausgeſtatteten 
Schlafzimmern iſt die 
Stellung des Bettes 
oft falſch. Das Kopf⸗ 
ende, wenn es ſich 
einrichten läßt, ſtehe 
am beſten nach Oſten. 
das Fußende nach 
Weſten! Die Toten 
mag man mit dem 
Antlitz nach Oſten 
betten, die Lebenden 
aber bette man nach 
Weſten ... Ein wei⸗ 
cher Bett⸗Teppich ift 
ein unerläßliches Re⸗ 
quiſit; ihm eine ge⸗ 
ſchmackvolle Farbe, die 
zum Farbencharakter 
des Zimmers paßt, zu 
geben, ift eine ſelbſt⸗ 
verſtändliche Sache. 
Von der Umgebung 
des Bettes iſt noch zu 
ſagen, daß ſie ruhig 
und nicht aufdring⸗ 
lich ſei. Bilder von 
ſchreiender Farbe oder 
aufregender Wirkung 
find ebenſo imSchlaf⸗ 
zimmer zu vermeiden 
wie ſtark geblümte, unruhige Tapeten. Alles im Schlafraum diene der 
Ruhe, dem Schlaf, dem Verſinken in ein liebreiches Nirvana! 

Der ſchwediſche Kanzler Oxenſtjerna hielt das Geld für den beſten 
Freund des Menſchen; wir ſind der Meinung, daß von den vielfältigen 
Gaben das Geld wohl eine gute, — der Schlaf aber die beſte iſt und der 
treueſte Freund: denn er nimmt nicht weniger als ein Drittel unſeres 
ganzen Lebens in Anſpruch. 
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Dies find einige Abſchnitte aus der Vorrede zu Alexander Kochs Handbuch neuzeitlicher Wohnungskultur, 
Band Schlafzimmer, 3. Folge. Alexander Koch. 


Luſtige Nachtgeſchichten. 


Von Carl Seelig. 


Die widerſpenſtige Frau. 

Es fiel einem ſeine Frau ins Waſſer; derſelbe ſuchte ſie von dem 
Orte, wo ſie hineingefallen war, immer ſtromaufwärts. Die dabei 
Stehenden ſagten: ob er toll wäre, da ſie doch nicht gegen den Strom 
geſchwommen ſei? — Darauf antwortete der Mann: ſie hat in ihrem 
ganzen Leben alles verkehrt und widerſpenſtig gemacht, warum ſollte 
ſie's nicht auch im Tode tun? 


Spaß und Ernſt. 
Letzten Winter gerieten in Hamburg zwei Bürger miteinander in 


einen harten Wortſtreit. Der eine kam dabei in Hitze und gab dem 
andern eine derbe Ohrfeige. — Zum T.] rief dieſer aus, ſoll das 


Spaß oder Ernſt ſein? — Ernſt! antwortete der erſte ganz trotzig. — 
Das iſt dein Glück, verſetzte der zweite, denn dergleichen Spaß ver⸗ 
ſtehe ich nicht. 

Sein wahres Talent. 


Jemand ſagte unaufhörlich zu ſich: „Ich bin überzeugt, daß jeder 
Menſch fein Talent in ſich trägt — ich habe das meinige nur noch 
nicht gefunden.“ Vergeblich lernte er die Geige, das Klavier und die 
Flöte ſpielen. „Dies iſt nicht mein Talent!“ rief er aus. Endlich 
probierte er's auch mit der Drehorgel. Und ſiehe! er war überraſcht, 
welch wunderbare Melodien ihm mühelos daraus hervorquollen. „Dies 
iſt mein wahres Talent!“, entſchied er entzückt und war fortan mit 
ſich und aller Welt zufrieden. 


Aus: Carl Seelig, „Nachtgeſchichten aus der guten alten Zeyt“. Greifen⸗ Verlag. 
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Empfangsverbeſſerung. 


Ein Kapitel Radiotechnik von Albert Neuburger. 


ie Meinungen über die Klangwirkung und Tongeſtaltung der draht⸗ 

loſen Empfänger gehen ſehr weit auseinander, was uns weiter nicht 
zu wundern braucht, ſpielt doch hier eine außerordentlich große Zahl von 
Umſtänden mit, die in jedem einzelnen Fall ein anderes Ergebnis zeitigen 
müſſen. Die verſchiedenen Sender arbeiten verſchieden, der gleiche 
Sender arbeitet nicht an allen Tagen gleichmäßig. Auf die außerordentliche 
Verſchiedenartigkeit der Apparate ſelbſt und ihrer Einzelteile — es ſei hier 
vor allem an die Lampen, an die 
Hörer uſw. erinnert — braucht 
wohl nicht beſonders hingewieſen zu 
werden. Auch bei Serienfabrikation 
laſſen ſich Unterſchiede in bezug auf 
die Klangwirkung mehrerer Appa⸗ 
rate desſelben Typs nicht vermeiden. 

Aber ſelbſt wenn es gelingen 
würde, in bezug auf den Bau der 
Sender und der Empfänger das 
Ideal zu ſchaffen, ſo würde ſich 
doch immer noch ein Empfang er⸗ 
geben, der gegenüber den gewohnten 
Darbietungen im Konzertſaal be⸗ 
ſtimmte Merkmale aufweiſen muß. 
Im Konzertſaal wird der Ton von 
den Wänden zurückgeworfen. Er ge⸗ 
langt ſowohl unmittelbar wie durch 
Reflexion in unſer Ohr. Es ergeben 
ſich ſo Klangunterſchiede, ſogenannte 
„Interferenzen“ der Schallwellen, 
die man im Aufnahmeraum der 
Sendeſtationen mit Abſicht ausſchaltet. Hier iſt der Fußboden mit 
einem Teppich belegt, die Wände und Decken ſind mit dicken Filz⸗ 
teppichen behängt. Der idealere Ton erklingt alſo unzweifelhaft im Auf⸗ 
nahmeraum. 

Das Fehlen der Interferenzen, an deren Daſein wir nun einmal ge⸗ 
wöhnt find, ſowie verſchiedene andere Umſtände bewirken, daß wir fo 
manchmal die Anſicht hören, der Radioempfang klinge nicht „plaſtiſch“, 
nicht voll. Dies trifft in dieſer Allgemeinheit aber keinesfalls zu. Für das 
Klavier mag es in einem gewiſſen Umfang Geltung haben, ſicherlich jedoch 
nicht für Geige, Flöte, Klarinette und die meiſten andern Blasinſtrumente. 


Beim Geſang ſpielen Höhe und Tiefe eine gewiſſe Rolle, bei der Sprache 


die Vokale. Aber dies alles fällt nur dem ſehr aufmerkſamen Beobachter 
auf, Hunderte und Tauſende empfinden es überhaupt nicht. 


Es find nun von vielen Seiten Beſtrebungen im Gange, den bei 


guten Apparaten keineswegs verbeſſerungsbedürftigen Empfang doch weiter 
zu verbeſſern. Man wird aber die Ergebniſſe dieſer Arbeiten gar nicht ab⸗ 
zuwarten brauchen, hat doch v. Ardenne ein ſehr einfaches Mittel ge⸗ 


Hamburger Döntjes. 


No Wandsbeek. As noch de Dampwogens dorch de Stroten no 
Wandsbeek fahrn dehn, dor loppt mol en Mann for dull achter den 
tweeten Wogen her un winkt un loppt. — As nu de Kondukteur em ge⸗ 
wohr worden is, dor roppt he den to: „Seggen Se mol, wat koſt dat 
bit no Wandsbeek?“ — „Wenn Se achterher loopen, gornix!“ roppt de 
Kondukteur trügg. 5 

Vor de Näf’. Hein Lühmann ſteiht an de St.⸗Pauli⸗Landungs⸗ 
brüch — ſien Damper is grod weg. — „Is doch rein argerlich,“ roppt 
Lühmann, „dat mi de Damper no ſo vor de Näſ' wegfohrt!“ — „Dat 
kannſt jo licht trechtkriegen,“ roppt em en Stauerviz to, „dreih di doch 
gau um!“ * 

Gornix bi. „Dor ſchrifft dat Blatt lang un breet über de Froo, 
de hunnert Johr olt worden is — wat is dor nu groot bi: mien 
Vadder, wenn de noch leben dä, de weer nu all hunnertunelben!“ 


Aus: Hamburger Volkshumor in Redensarten und Döntjes, auf⸗ 
geſchrieben von Paul Wriede. Quickborn⸗Verlag. 


Elſe Eisgruber: Vom Mäuschen und vom M 


funden, um den Empfang plaſtiſch zu geſtalten. Es beſteht darin, daß 
man gleichzeitig durch Lautſprecher ſowie durch Kopfhörer empfängt. 

Zu dieſem Zwecke verfährt man in folgender Weiſe: Zunächſt muß 
dafür geſorgt werden, daß die beiden Hörmuſcheln des Doppelkopfhörers 
ſehr loſe am Ohr ſitzen, ſo daß der Ton des Lautſprechers nicht durch die 
feſten Teile des Kopfhörers, ſondern unmittelbar durch die Luft auf die 
Gehörorgane einwirken kann. Es genügt dazu eine dünne Luftſchicht 

zwiſchen Ohr und Hörer. Bei wel⸗ 
Re chem Sitz des Hörers das beſte Er⸗ 
e gebnis erzielt wird, läßt ſich leicht 
ausprobieren. 

Dann werden Lautſprecher und 
Kopfhörer in Serie geſchaltet. Der 
Lautſprecher muß ein gutes Inſtru⸗ 
ment ſein, wenn ein befriedigender 
Erfolg erzielt werden ſoll. Nun 
handelt es ſich darum, Lautſprecher 


zuſtimmen, daß ſie gut zuſammen⸗ 
arbeiten. Der Lautſprecher darf den 
Kopfhörer, umgekehrt aber auch der 
Kopfhörer den Lautſprecher nicht 
übertönen. Die Abſtimmung läßt 
ſich leicht dadurch herbeiführen, daß 
man parallel zum Kopfhörer einen 
veränderlichen Widerſtand von 100 
bis 4000 Ohm ſchaltet und nun 
mit Hilfe dieſes Widerſtandes ſo 
lange regelt, bis die Lautſtärke von 
Kopfhörer und Lautſprecher ungefähr die gleiche, jedenfalls eine ſolche iſt, 
daß eine gute Geſamtwirkung erzielt wird. 

Der Klang wirkt nun außerordentlich plaſtiſch und gewinnt eine Un⸗ 
mittelbarkeit, als ob man dicht vor den Inſtrumenten ſtünde. Die Er⸗ 
klärung für dieſe Erſcheinung iſt leicht zu finden: Der Lautſprecher allein 
kann aus den oben erwähnten Gründen ebenſowenig wie der Kopfhörer 
allein jemals einen plaſtiſchen Empfang geben, fehlen doch ſchon vom Auf⸗ 
nahmeraum her die Interferenzen. Sie entſtehen auch dadurch nicht in ge⸗ 
wohntem Maße, daß man den Lautſprecher in den Raum hinein erſchallen 
läßt. Wirken jedoch Lautſprecher und Telephon zuſammen, wobei der Laut⸗ 
ſprecher nicht allzu weit entfernt ſtehen darf, ſo iſt in nächſter Nähe der 
Hörenden bereits die Interferenz der Schallwellen gegeben, die dann 
die übliche phyſiologiſche Wirkung, das heißt das Gefühl eines plaſtiſchen 


—— H— — 


ettwürſtchen. 


Hörens, hervorruft. 


Aus dem mit zahlreichen Abbildungen erſchienenen Werk „Die 
Wunder der Fernmeldetechnik. Über Telegraphie und Telephonie zum 
Rundfunk“ von Dr. Albert Neuburger. Verlag Hachmeiſter & Thal. 


Zu unſern Bildern. 


Das Bild der ſchlittenfahrenden Kinder, Seite 3, ſtammt aus der 
dort genannten Sammlung von Kinderliedern. 

Die ſchwäbiſche Madonna, Seite 4, iſt die verkleinerte Wiedergabe 
eines Bildes aus dem Werk „Was iſt Barock?“ von Ludwig Lang, das als 
erſter Band der Montana-Kunſtführer im Montana⸗Verlag erſchienen iſt. 

Die Tanagra⸗Figur, Seite 5, findet man mit 29 ſchönen Schweſtern 
in dem Werk „Die Mädchen von Tanagra. Griechiſche Terrakotten 
und griechiſche Verſe“ des Verlages E. A. Seemann. Zu den Bildern 
ſind mit feinem Geſchick Verſe in zumeiſt klaſſiſcher Verdeutſchung gefügt. 

Der Scherenſchnitt „Unterm Tannenbaum“ von Lotte Niklaß ſchmückt mit 
zahlreichen ſchwarzen und farbigen Bildern das Hausbuch „Deutſche Weih⸗ 
nachten“, in dem Hermann Adolf Wiechmann, der Verleger, aufs anmutigſte 
Wort und Bild zu einem Buch weihnachtlicher Einkehr vereinigt hat. 

Der bebrillte und der vermonokelte Kopf, Seite 7 und 8 — das ſind 
natürlich Marionettenkonterfeis, aus der Zeitſchrift „Das Puppentheater“ 
des Verlages Lehmann & Schüppel. 

Wer an dem einladenden Schlafzimmer kein Gefallen findet, ſuche 
ſich unter den etwa 200 Abbildungen des Seite 9 genannten Werkes etwas 
anderes aus oder ſtudiere die Zeitſchriften des Verlages Alexander Koch, 
„Deutſche Kunſt und Dekoration“ und „Innendekoration“. 

Die Geſchichte endlich vom Mäuschen und Mettwürſtchen kenne ich ſelbſt 
noch nicht und muß alle kleinen Märchenfreunde an ihren Buchhändler ver⸗ 


weiſen, der die Geſchichte vom Verlag Gerhard Stalling kommen läßt. 


und Kopfhörer fo aufeinander ab: 
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Wähle und kaufe! 
Abenteuergeſchichten. 5 

Das Gold der Nebelberge. Ein Roman aus Kanada. Von Emil 
Droonberg. Goldmann. Hlwbd. 4.80. 

Unter Afrikas Sonne. Eine Sammlung der intereſſanteſten Erlebniſſe, 
Reiſeberichte und Abenteuer in unſern ehemaligen Kolonien. Hrsg. 
von W. Köhler. Mit 50 Zeichn. Verlag Wilhelm Köhler. 1.50. 

Durch Urwald und Prärie. Eine Sammlung der intereſſanteſten Reiſe⸗ 
beſchreibungen, Abenteuer und Erlebniſſe. Hrsg. von W. Köhler. 
Mit 50 Zeichn. Verlag Wilhelm Köhler. 1.50. 

Abenteurer des Schienenſtranges. Trampfahrten durch Nordamerika. Von 
Jack London. Gyldendal. Lwbd. 5.—. 

Südſeegeſchichten. Erzählungen aus der Inſelwelt des Stillen Ozeans. 

on Jack London. Gyldendal. Lwdb. 5.—. 

Bana Sikukuu. Erzählung aus Afrika. Von Joſef Viera. Mit 15 
Textabb., 1 Farbbild u. 1 Karte. Enßlin. (224 S. Text.) 3.50. 

Birgirimana. Afrikaniſche Robinſonade. Von Joſef Viera. Mit 
15 Textabb. u. 4 Buntbildern. Enßlin. (224 S. Text.) 3.50. 

Von Schiffen, die untergegangen. Ein Buch der Schiffbrüche und Meeres⸗ 
kataſtrophen. Hrsg. von Frdr. Wencker. Mit 40 Zeichn. Wilhelm 
Köhler. (244 S.) 1.50. 

Almanache, Jahrbücher und Kalender. 

Almanach 1899 — 1924. Mit 11 Illuſtrationen, 54 Autocenbild⸗ 
niſſen u. 2 Fakſimiles. Grethlein. 2.—. 

Bar Volks⸗ und Hauskalender 1925. Haas & 

a n 0. 

Danziger Heimatkalender für 1925. Reich illuſtriert. Danziger 
Verlagsgeſellſchaft. (80 S. Text.) —. 80. 
De plattdütſche Dagwiſer 1925. 
kalender. (112 Blatt.) Schünemann. 2.—. 
Diotima⸗ Almanach 1925. Mit 4 Bildtafeln u. 1 Original⸗ 

holzſchnitt. Hädecke. Kart. —. 50. 
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. 1925. Bearb. von Otto Neuſtätter. 


it zahlr. Abb. Geſundheitswacht. (128 S.) 2.—. 

Goethekalender, begründet von Otto Julius Bierbaum, fort⸗ 
geſetzt von Carl Schüddekopf. Auf das Jahr 1925 herausgegeben 
von Dr. Karl Heinemann. Mit s Kunſtdrucktafeln. Dieterich'ſche 
Verlagsbuchhandlung. (IV, 144 S.) Geb. 2.80. 

Hakenkreuz⸗Jahrweiſer 1925. Mit zahlr. Abb. Hakenkreuz⸗ 
Verlag. 2.50. 

Heffen-Kunft 1925. Jahrbuch für Kunſt⸗ und Denkmalpflege in 
Heſſen und im Rhein⸗Main⸗Gebiet. Hrsg. von Chr. Rauch. Mit 
zahlr. Abb. Elwert. 2.—. 

Kalender für Deutſche 195. Ein Mahnmal für jede deutſche 
Familie. Hrsg. von Anton Mützel. Haas & Grabherr. 2.50. 
Koehlers illuſtrierter deutſcher Flottenkalender für 1925. Hrsg. von 

Konteradmiral Plüddemann. Verlag Wilhelm Koehler. 1.—. 

Koehlers illuſtrierter deutſcher Kalender für 1925. Verlag Wilhelm 
Koehler. —.60. 

Neue Chriſtoterpe 1925, 46. Jahrgang. Hrsg. von Adolf 
Bartels und Julius Kögel. Mit Titelbild Oberhofprediger D. 
E. v. Dryander und Erzbiſchof D. N. Söderblom, ferner 8 Kunſt⸗ 
tafeln vom Straßburger Münſter. C. Ed. Müller's Verlag (Paul 
Seiler). Geſchenkband 5.—. 5 

Niederſachſenbuch 1924—25. Von Albrecht Janſſen. Mit 
zahlr. Bildern. Hermes. (204 S.) Kart. 3.—. 

Niederſächſiſches Jahrbuch. Bd. 1. Lax. 5.—. 

Tonkunſt⸗ Kalender 1925. Abreiß⸗Kalender. Mit zahlr. Abb. 
Forberg. 1.80. 

Trierer Heimatkunſtkalender für das Jahr 1925. Wochen⸗ 
abreißkalender. Hrsg. von W. Uhde. Paulinus⸗Druckerei. 2.20. 

Vom neuen Wollen. Das erſte Jahrbuch. Hrsg. von Heinz 


Ludwig. Almanach des Verlags Ernſt Oldenburg. (248 S.) 
Geb. 1, Lwdb. 2.—. 
Biographie. 


Auguft der Starke. Ein Fürſtenleben aus der Zeit des deutſchen 
Barock. Von Cornelius Gurlitt. Mit 48 Lichtdrucktafeln. Sibyllen. 
(780 S.) 8%. Hlwbd. 21.—. 

Klaus Groth. Sein Werden und Leben. Von Geert Seelig. Mit 
16 Vollbildern u. Fakſimiles. Alſter. (432 S.) Hlwbd. 6.—, Vor⸗ 
zugsausg. 12.—. 

Johannes Müller. Das Leben des rheiniſchen Naturforſchers. Dar⸗ 
eſtellt von W. Haberling. Mit 9 Tafeln u. 1 fakſ. Brief. 
* Männer, Bd. IX.) Akademiſche Verlagsgeſellſchaft. 18.—, 
eb. 22.—. 

Moriz von Schwind. Sein Leben und Schaffen. Von Hanns Martin 
Elſter. Mit 16 ganzſeit. Abb. Flemming & Wiskott. Hlwbd. 2.50. 

Ludwig Thoma. Eine Monographie. Von Fritz Dehn o w. Mit 
1 Bild. Langen. Pappbd. 2.—. 

Volkmann. — Die Jugendfreunde des „Alten Mannes“. Johann 
Wilhelm und Friederike Tugendreich Volkmann. Nach Briefen u. 
Tagebüchern hrsg. von Ludwig Volkmann. Mit 12 Lichtdruck⸗ 

tafeln. Inſel. Pappbd. 7.—, Hldrbd. 10.—. 

Buchweſen. ar 

Des Buches Werdegang und Schickſal. Vom Schreibtiſch des Dichters 
zum Bücherſchrank des Leſers. Von C. Ch. Bry. (Sellenbücherei, 
Nr. 80.) Dürr. Hlwbd. 1.50. 

Deutſche Buchhändler. 24 Lebensbilder führender Männer des Buch⸗ 
handels. Von Gerhard Menz. Verlag Werner Lehmann. Lwdb. 12.—. 
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0 Art und Sprache. 

er Deutſche und ſein Staat. Von Paul Natorp. iloſ. 9 

B h 3 G5 3.— , ein sono 
eut prichwörter. Ausgewählt von Walther G. Oſchilewſki 
Mit 15 Zeichnungen. Diederichs. 2.50, geb. Er 55 be 

2% ar deutſchen Sprache. Von Eilert Paftor. Diederichs. 
.—, geb. 4.25. 

Deutſchland und Deutſchheit. Ein Werbebuch für deutſches Leben und 
Schaffen. Hrsg. von Hermann Adolf Wiechmann. Mit zahlr. 
Abb. Wiechmann. Pappbd. 4.—. 

Deutſche Weihnachten. Ein Hausbuch für Jung und Alt. Hrsg. von 
Hermann Adolf Wiechmann. Mit zahlr. Zeichnungen, Scheren⸗ 
ſchnitten u. 8 farb. Abb. Wiechmann. Pappbd. 2.50, Lwbd. 3.—. 

Das Heilige Reich der Deutſchen. Von Leopold Ziegler. 2 Bde. 
Reichl. Geb. 30.—. 

Deutſche Heimat. 

Deutſche Landſchaften. Von Uhde Bernays u. Hermann Gradl. 
Mit 64 Bildertafeln. Hädecke. 14.—, Hlwbd. 18.—, Lwbd. 20.—, 
Hldrbd. 25.—, Vorzugsausg. Ldrbd. 75.—. 

Badnerland. Von Hans Adalbert Berger. Mit Zeichnungen 
von Wilhelm Müller. Brandſtetters Heimatbücher deutſcher Land⸗ 
ſchaften. 5.50. 

Der Rhein. Ein Bilderband für Deutſche. Mit über 100 Abb. u. einer 
Einl. von Wilhelm Schäfer. Einhorn. Kart. 2.80, Hlwbd. 4.—. 

Ruhr. — Klöſter, Burgen und feſte Häuſer an der Ruhr. Von A. 
Lehnhäuſer. Baedeker, Eſſen. (200 S.) 2.60, geb. 3.20. 

Das Straßburger Münſter. Ein Symbol. Von Johann Ficker. 
Mit 8 Bildtafeln. C. Ed. Müller. 1.50. 

Dramen. 

Der Kurfürſt. Schaufpiel in drei Akten. Von Walter Bloem. Greth⸗ 
lein. 2.50, Hlwbd. 3.50. 

e Schlacht. Schauſpiel. Von Arnolt Bronnen. Rowohlt. 
3.—, geb. 4.—. 

Dat Paſtür. Komedie in een Optog. Von Hans Ehrke. Hermes. 
(48 S.) 1.40. 

Periandros von Korinthos. 
Kuppel. 3.—. 

Das Hirtenlied. Von Gerhart Hauptmann. Mit 17 Holzſchnitten 
von L. von Hofmann. Reißner. Hlwbd. 6.—, num. Bütten 30.—. 

Gottes Fahnenträger. Dramen. Von Max Hochdorf. Bong. Hlwbd. 5.—. 

De Straf. Pläſeerlich Spill in eenen Törn. Von Alma Rogge. 
Hermes. (48 S.) 1.40. 

Coriolanus. Von W. Shakeſpeare. Hrsg. von Rudolf Imelmann. 
Inſel. Pappbd. 3.50, Hpergbd. 5.—. 

Julius Cäſar. Von W. Shakeſpeare. Hrsg. von Ludwig Fränkel. 
Inſel. Pappbd. 3.50, Hpergbd. 5.—. 

Die heilige Johanna. Dramatiſche Chronik in 6 Szenen und einem 
Epilog. Von Bernard Sha w. Deutſch von Siegfried Trebitſch. 
S. Fiſcher. (213 S.) 4.—. 

Die Cenci. Drama in fünf Akten. Von Shelley. In neuer deutſcher 
Bearbeitung von Alfred Wolfenſtejin. Paul Caſſirer (105 ©.) 

Epos. 

Prometheus der Dulder. Ein Epos. 

Diederichs. Vorzugsausg. Ldrbd. 25.—. 


Erinnerungen. 

Aus verklungenen Zeiten. Lebenserinnerungen 1833 — 1920. Von Paula 
von Bülow. Mit zahlr. Abb. u. 6 mehrfarb. Kunſttafeln. K. F. 

Koehler. 4.50, Lwbd. 7.50. 

Aus meinem Leben. Erinnerungen. Von Adolf Damaſchke. Greth⸗ 
lein. Kart. 4.70, Lwbd. 7.—. 

Aus der Theaterwelt. Erlebniſſe und Erfahrungen. Von Eugen Kilian. 
C. F. Müller. (176 S.) 8%. 5.—, Hlwbd. 6.50. 

Erinnerungen eines Bibliothekars. Von Richard Kukul a. Straubing 
& Muller. (250 S.) Gr. 80. 4.50, Lwbd. 6.—. 

Meine Feuertaufe. Erlebniſſe eines evangel. Diaſporapfarrers in Si⸗ 
birien während der Jahre 1916—1920. Von J. Stach. Koehler & 
Volckmar. (264 S.) 4—. 

Jugenderinnerungen. Kindheit, Knabenalter, Jünglingsjahre. Von Leo 
N. Tolſto i. Bruno Caſſirer. (471 S.) Lwbd. 5.50. 

Ernſt Voß. Lebenserinnerungen und Lebensarbeit des Mitgründers der 
Schiffswerft von Blohm & Voß. Hrsg. von Georg As muſſen. 
Flemming & Wiskott. Hlwbd. 2.10. 

Lebenserinnerungen eines Achtzigjährigen. Von Karl Woermann. 
Mit 20 Tafeln n. Gemälden u. Zeichnungen. 2 Bde. Bibliogra⸗ 
phiſches Inſtitut. Lwbd. 16.—. 


Erzählungen (ſ. auch Romane). 

Das Anekdotenbuch deutſcher Erzähler der Gegenwart. Vera. 
Hlwbd. 4.50. 

Mond über Nippenburg. Ein deutſcher Idyllenkranz. 
Baete. Schünemann. (146 S.) 2.50. 

Die Geſchichten von den Orkaden, Dänemark und der Jomsburg. Hrsg. 
von Walter Baetke. (Altnordiſche Dichtung und Proſa, II. Reihe, 
Bd. XIX.) Diederichs. 8.—, geb. 9.50, Hpergbd. 11.— Vorzugs⸗ 
ausg. 17.—, Hldrbd. 23.—. 

Der Herenhof.: Bauernnovelle. Von Ferdinand Benz. Habbel. (131 
S.) 1.—, geb. 1.50. 

Gediegene Kreaturen. Von Fidde Biehl. Mit zahlr. Holzſchnitten. 
Weſtermann. (84 S.) 80. Lwbd. 3.—. 


Ein Drama. Von Karl von Felner. 


Von Carl Spitteler. 


Von Ludwig 


Erzählungen (ſ. auch Romane). 
N dunkeln Weiden. Novellen von Katarina Bots k y. Langen. 
wbd. 5.—. 

Die Skigefährtin. Erzählung. Von Erich Walter Czech. Mit s Voll⸗ 
bildern. Strache. 1.80, geb. 2.10. 

Dr. Angelo. Drei Novellen. Von Erich Ebermayer. E. Olden⸗ 
burg. (270 S.) 3.—, Lwbd. 5.—. 

Der Weg ins Blau. Ein Buch der Sehnſucht. Erzählungen. Von Hein⸗ 
rich Eckmann. Hermes. (160 S.) Hlwbd. 3.50. 

Der 1 Bücherei zeitgenöſſiſcher Novellen. Deutſche Verlags⸗ 
anſtalt. 

20. Ibn Chaldun. Von Grethe Auer. Kart. 1.—. 

21. Der Brand. Von Alfred Mohrhenn. —. 70. 

22. ne Er Beamte oder Was iſt die Freiheit? Von Arnold 
18. —.80. 

23. Der Sprung durch den Tod. Von Friedrich Wolf. —.70. 

Heimgekehrt. Erzählung. Von Hans Franck. Schünemann. (123 S.) 
Pappbd. 2.—. 

Lütte Witt. Eine Erzählung aus der Ruhrbeſetzung. Von Guſtav 
Frenſſen. Grote. Lwbd. 5.—. 

Der Vetter aus Siebenbürgen. Erzählungen. Von A. Ganther. 
Herder. Lwbd. 3.50, 

Venezianiſche Novellen. Von Franz Frhr. von Gaudy. Köſel & 
Puſtet. (Hausſchatzbücher, Nr. 41.) Geb. 1.—. 

Maria Glorioſa. Eine rheiniſche Kloſtergeſchichte. Von Julius R. 
Haarhaus. Sächſiſche Verlagsgeſellſchaft. 2.—, geb. 3.—. ' 

Der Herr Profeſſor. Eine kleinſtädtiſche Geſchichte. Von Hermann 
Herz. Herder. Geb. 1.50. 

Der Buckelſchneider. Erzählungen von Anton Höfer. Köſel & Puſtet. 
Gausſchatzbücher. Bd. 40.) Geb. 1.—. 

Das einſame Land. Geſchichten aus den Nordſeemarſchen. Von Albrecht 
Janſſen. Hermes. (136 S.) 2.—, Hlwbd. 3.25. 

In Treue feſt! Eine Geſchichte aus Kurlands vergangenen Tagen. Von 
Anna Katterfeld. C. Ed. Müller. (260 S.) 4.50. 

Die Kinder vom Linneberge. Geſchichte einer ſchleswigſchen Jugend. 
San 9 5 87 Kiesbye. Weſtermann. (128 S.) 80. Kart. 
—, Lwbd. 3.—. 

Im Forſthauſe Falkenhorſt. Erzählungen und Schilderungen aus dem 
Leben im Bergforſthauſe und im Bergwalde. Von Albert Klein⸗ 
ſchmidt. Mit zahlr. Textbildern u. 4 Bildtafeln. Emil Roth. 
Hlwbd. 4.50. 

Die 1 erbrauſt. Novellen. Von Karl Lieblich. Diederichs. 2.75, 
geb. 3.75. 

Der feine Hansjakob. Karrel und ſein Freund. Der Teepott. Er⸗ 
zählungen. Von Charlotte Nie ſe. (Flemmings Bücher für jung 
und alt.) Flemming & Wiskott. Kart. —.85. 

Die Fledermaus und andere Novellen. Von Luigi Pirandello. 
Alf Häger Verlag. Lwbd. 6.—. 

Skizzen aus der Anatomie. Von J. E. Poritzky. Mit s Lichtdrucken. 
Rösl. (192 S.) Hlwbd. 4.—. 

Eliſabeth. Novelle. Von Elſe Schmücker. Schöningh, Paderborn. 
(62 S.) Geb. 1.—. 

Wolken und Sonne. Erzählungen. Von Diedrich Speckmann. 
Warneck. Lwbd. 4.50. 

Ferrantes Gaſt. Neue Mären und Geſchichten. Von Emanuel Stickel⸗ 
berger. Grethlein. 4.—, Hlwbd. 6.—, Hpergbd. 10.—. 

Der myſteriöſe Kavalier und andere Novellen. Von Rudolf Stratz. 
Scherl. Lwbd. 5.—. 

Die Wunderlaube. Geſchichten aus Geheimnisland. Von Karl Hans 
Strobl. Staackmann. (288 S.) 3.—, geb. 4.50. 

e Von Leo Tolſto i. Bd. 3 u. 4. Inſel. (Je 620 ©.) 
wbd. 10.—. 

Die Sizilianiſche Veſper. Novelle. Von Luiſe Weſtkirch. Säch⸗ 
ſiſche Verlagsgeſellſchaft. 2.—, Lwbd. 3.—. 


Geſchichte (ſ. auch Kulturgeſchichte). 

Die Sächſiſchen und Saliſchen Kaiſer. Deutſche Vergangenheit. Nach 
zeitgenöſſ. Quellen hrsg. von Johannes Bühler. Mit 16 Bild⸗ 
tafeln. Inſel. Hlwbd. 7.50, Hlörbd. 11.—. 

Die Weltgeſchichte und ihr Rhythmus. Von Friedrich Cornelius. 
Mit 12 Tafeln. Reinhardt. (408 S.) 8.—, Lwbd. 10.—. 

Die wirtſchaftliche Mobilmachung in Deutſchland 1914. Von Clemens 
von Delbrück. Hrsg. von Joachim von Delbrück. Verlag für 
Kulturpolitik. (332 S.) Gr. 80. 8.—, Hlwbd. 10.—. 

Aktenſtücke und Aufzeichnungen zur Geſchichte der Frankfurter National⸗ 
verſammlung aus dem Nachlaß von Johann Guſtav Droyſen. 
Hrsg. von Rudolf Hübner. Deutſche Verlags-Anſtalt. (X, 848 S.) 
Hlwbd. 12.—. 

Caeſar. Geſchichte ſeines Ruhms. Von Friedrich Gundolf. Bondi. 
(272 ©.) Gr. 80. 4.50, Lwbd. 7.—, Hlörbd. 12.—. 

Politiſche Geſchichte der Deutſchen. Von Albert v. Hofmann. 4. (vor⸗ 
letzter) Bd. Deutſche Verlagsanſtalt. (750 S.) Gr. 80. Hlwbd. 12.—. 

Tagebuch über die Konſtituierende Deutſche Nationalverſammlung zu 
Frankfurt am Main (Mai bis Dezember 1848) von Frau Clotilde 
Koch-Gontard. Hrsg. von Georg Küntzel. Englert & Schloſſer. 
(X, 98 S.) 3.—. 

Die Idee der Staatsräſon in der neueren Geſchichte. Von Fr. Mei⸗ 
necke. R. Oldenbourg. (554 S.) Gr. 80. 10.—, Lwbd. 13.—, 
Hldrbd. 15.—. b 

Mit der Grandfleet im Weltkrieg. Von Kommodore G. v. Schoultz, 
Chef der finniſchen Flotte. Koehler. 6.—, Hlwbd. 10.—. 


Fauſt. Erſter und zweiter Teil. Mit einer Einleitung „Fauſt und die 
Kunſt“ von Mar von Boehn. Mit 150 Illuſtrationen u. 50 Text⸗ 
bildern. Askaniſcher Verlag. Hpergbd. 60.—, Pergbd. 80.—. 

Italieniſche Reiſe und zweiter römiſcher Aufenthalt. Durchgeſ., eingel. 
u. erläut. von Robert Weber. (Meyers Klaſſiker⸗Ausgaben.) 
Bibliographiſches Inſtitut. Lwbd. 5.—, Hlörbd, 8.—,. 

Weſtöſtlicher Divan, nebſt den Noten und Abhandlungen zu beſſerem 
Verſtändnis des weſtöſtlichen Divans. Durchgeſ., eingel. u. erläut. 
von Rudolf Richter. (Meyers Klaſſiker⸗Ausgaben.) Bibliogra⸗ 
phiſches Inſtitut. Lwbd. 3.80, Hldrbd. 6.50. 


Graphik. 

Altvater Nil. Reiſe⸗-Radierungen aus einer Vorfrühlingsfahrt durch 
Agypten und den Sudan. Von Chr. Eckert. Mit 16 Aufnahmen. 
Mareus & Weber. Geb. 5.—. 

Die Paſſion eines Menſchen. 25 Holzſchnitte. Von Frans Maſereel. 
Volksausgabe. Wolff. 3.—. 

Die Idee. 83 Holzſchnitte. Von Frans Maſereel. Wolff. Ausg. A: 
Ldrbd. 80.—, Ausg. B.: Hlorbd.: 25.—. 


Humoriſtika. 
Hamburger Volkshumor. Von Paul Wriede. (Quickborn⸗Bücher, 
Bd. 30.) Quickborn. —.75. f 
Tarzaniade. Parodie. Von Mynon a. Hannover, Tageblatt⸗Buch⸗ 
handlung. (160 S.) Kart. 2.—. 


Jugendſchriften. 

Eine Kätzchengeſchichte. Von Tante Amanda. Mit Bildern. Winckel⸗ 
mann. —.50. 

Die ſieben Schwaben. Von Ludwig Aurbacher. (Lieblingsbücher 
der Jugend, Bd. 10.) Mit zahlr. Scherenſchnitten. Levy & Müller. 
Hlwbd. 2.50. 

Baumgartens Bilderbücher. Anton. Auf Papier je —.40, Pappe 
1.20, Leporello 1.20. 

Aus dem Kinder- und Märchenland. — Etwas für Dich. — Juch⸗ 
heiſſaſa⸗Juchhe. — Was mich freut. 

Bilder zur Freude für kleine Leute. Bilderbuch. Alfred Hahn. 7 Blatt. 


1.80. 
Weihnachtsſpiele für Kinder, für Schule und Haus. Von Erich Bocke⸗ 
mühl. F. A. Perthes. Geb. 3.—. 5 
Allerlei Weihnachtslichter. Vier Erzählungen für die Jugend. Von Elſe 
Model. Mit farb. Bildern von Gertrud Caſpari. Füßli. 

Geb. 3.90. 

Nimm mich mit! Bilder von Gertrud Caſpari, Verſe von Adolf 
Holſt. Alfred. Hahn. 7 Blatt. —. 90. 

Unſerm herzlieben Kind. Bilder von Gertrud Caſpari, Verſe von 
Albert Sergel. Alfred Hahn. 7 Blatt. 1.80. 5 

Robinſon Cruſoe. Von Daniel Defoe. Für die Jugend bearb. von 
Alb. Geyer. Mit 4 Farbtafeln u. zahlr. Textabb. Levy & Müller. 
Hlwbd. 4.50. 

Kapitän Wulff. Vom Schiffsjungen bis zum Kapitän. Des alten See⸗ 
bären Fahrten und Abenteuer. Von G. W. Eberlein. Mit 34 
vielfarbigen Offſetbildern. Thienemann. (274 S.) Lwbd. 9.—. 

Die Glocken von Danzig. Eine Geſchichte aus Danzigs großer Zeit. 
Von Paul Enderling. Mit Abbildungen. Thienemann. (120 S.) 
Hlwbd. 3.—. 

Die Maienlieſl. Bilderbuch. Text von Paul Rainer, Bilder von 
Annie Engelmann. Stiepel. Geb. 2.20. ö 

Die zwei Matroſenbibeln. Von Robert Fuchs-Lis ka. (Kamerad⸗ 
Bibliothek.) Mit 26 Textbildern. Union. (304 S.) Kl.⸗80. Lwbd. 3.50. 

Gute Freunde. Bilderbuch. Alfred Hahn. 7 Blatt. —. 90. 

Grenadiere u. Reiter Friedrichs d. Gr. in farbiger Original⸗ 
lithographie. Malbilderbuch. Heft 1—3. Dudelſack⸗Verlag. Je 2.—. 

Der Gute Kamerad. Illuſtriertes Knabenjahrbuch. 38. Bd. Mit 
650 Abb. u. 6 Kunſtbeilagen. Union. (784 S.) Lwbd. 12.—. n 

30 Fabeln für Kinder. Von Wilh. Hey. Mit 30 Scherenſchnitten von 
Marie Margarete Behrens. Joh. Herrmann. Gr. 8°. Hlwbd. 2.80. 

Waſchelwuſchelwiſch. Ein Märchen. Von Fritz Halbach. H. A. 

iech mann. 3.—. 8 

Hänſel und Gretel. Mit 12 Abb. Guſtav Weiſe. 3.—. ö 

Der Rubin und andere Erzählungen. Von Friedrich Hebbel. Für 
die Jugend ausgew. von Johannes Henningſen. Mit 5 Bildern 
von E. Kutzer. Union. Lwbd. 3.—. 

Der gelbe Haifiſch. Von Vietor Helling. Mit 26 Abb. Union. 
(284 S.) Gr.⸗80. Lwbd. 5.50. N 

Illuſtrierte Taſchenbücher für die Jugend. Union. 80. 
51. e für Küche und Haus. Von W. Ludwig. 
(127 S.) Geb. 1.40. f a 1. 
52/53. Rundfunk fürs Haus. Von O. Nothdurft. (147 S.) 
54. Der junge Rechenkünſtler. Von Alois Cze pa. (103 ©.) E 

Deutſche Jugendbücherei. Hrsg. vom Dürerbund. Hillger. Je —.15. 
168. Wanderungen. Von Jacob Chriſtoph Heer. — 169. Die Freien 
im Walde. Von Willibald Alexis. — 170. Am heiligen Nil. 
Von Alfred Brehm. — 171. Der Hauskrieg. Von Gottfried 
Kinkel. — 172/173. Ausgewählte Fabeln I u. II. Von Hey⸗ 
Speckter. Große Schrift mit Bildern. — 176. Hunderttauſendtaler⸗ 
ſchatz u. andere Mundartſagen aus Sachſen. — 184. Der gute 
Kamerad. Von Paul Ilg. 


Goethe. ; \ 
E 
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RT 
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Jugendſchriften. a a 

Der Jugendgarten. Eine Feſtgabe für Mädchen im Alter von 
9 bis 14 Jahren. 49. Jahresband. Mit 127 Abb. Union. (VIII, 
288 S.) Lwbd. 6.—. 

Jugendhefte für Literatur und Kunſt. Sammelband. Hrsg. von N.⸗O. 
Landes⸗Jugend⸗Amt. Mit zahlr. Abb. Eckarthaus. 3.—. 

Deutſches Knabenbuch. 33. Jahrgang. Mit z. T. farb. Abb. 
Thienemann. (304 S.) Hlwbd. 7.50. 

Butzemann. Ein luſtiges Kleinkinderbuch. Von Fritz Koch. Reime 
von Carl Ferdinands. Alfred Hahn. 7 Blatt. —. 90. 

Das Heiterlein. Von Henny Koch. (Kränzchen-Bibliothek.) Mit 10 
Textabb. Union. (310 S.) Kl.⸗Sb. Lwbd. 3.50. 

Das Kränzchen. Illuſtriertes Mädchenbuch. 36. Bd. Mit 630 
Abb. u. 6 Kunſtbeilagen. Union. (784 S.) Lwbd. 12.—. 

Willis Weltreiſen. Sechs Leporello-Bilderbücher. Von Ernſt Kutzer 
u. Adolf Holſt. Carl Konegen. Je —.50, Pappbd. je 1.40. 

Die ſchönſten Märchen der Weltliteratur, die unſere Jugend kennen ſollte. 
Geſammelt u. hrsg. von Friedrich v. d. Leyen. Mit 15 farb. Kunſt⸗ 
blättern u. 162 Textabb. Bong. (Bongs Jugendbücherei.) Hlwbd. 4.50. 

Deutſches Mädchenbuch. 27. Jahrgang. Mit z. T. farb. Abb. 
Thienemann. (295 S.) Hlwbd. 7.50. 

Der König der unnahbaren Berge. Wunderbare Abenteuer auf einer 

kühnen Automobilfahrt ins innerſte Auſtralien. Von Friedrich 
Wilhelm Mader. Mit 20 Abb. u. 2 Kartenſkizzen. Union. 
(316 S.) Hlwbd. 6.80. 

Die Meſſingſtadt. Eine Erzählung aus der Sahara. Von Friedrich 
Wilhelm Mader. Mit 8 Abb. Union. (361 S.) Lwbd. 6.80. 

. Von F. W. Mader. Die Aue Verlag. (552 S.) 

5 


Hlwbd. 5.—. 

Das Malſchießbilderbuch mit luſtigen Verſen. Von Paul Neu. Dudel⸗ 
a 1.60. f 

2 Malbilderbücher luſtigen Sports und die 5 Erdteile. Von Paul Neu. 
Dudelſack⸗Verlag. Je 1.20. 

Das Neue Univerſum. 45. Jahresband. Mit 412 Abb. u. Ein⸗ 
ſchalttafeln u. 1 mehrfarb. Beilage. Union. (VIII, 476 S.) 
Lwbd. 7.50. a 

Rübezahls Mittagstiſch. Spitzenchriſtel. Die Schilfinſel. Von Robert 
Reinick. (Flemmings Bücher für jung und alt.) Flemming & 
Wiskott. Kart. —.85. 

Die Wanderfahrt der drei Wichtelmännchen. Ein künſtleriſches Bilder⸗ 
buch für Kinder und Erwachſene. Von M. Ritter. Mit 9 ganz⸗ 
ſeitigen Bildern. Teubner. 3.50. 

Holterdipolder. Ein Märchen⸗Allerlei. Von Victoria Roer. F. A. 
Perthes. Geb. 3.50. 

Aus der Jugendzeit. Sammlung echter deutſcher Kinderlieder alter und 
neuer Zeit. Zuſammengeſtellt von G. A. Saalfeld. Mit Bildern 
von Richter u. a. Verlag Guſtav Engel. (117 S.) Hlwbd. 2.80. 

rn Jungdeutſchlandbuch. Hrsg. von Karl Soll. Bd. 11. Scherl. 

w 7 


Saat Jener adcenbug. Hrsg. von Lotte Gubalke. Bd. 10. Scherl. 
w 7 


Im Zauber der Südſee. Von Wilhelm Schreiber. Mit 20 farb. 
Offſetbildern. Thienemann. (189 S.) Lwbd. 7.50. 

Jung⸗Siegfried. Von Guſtav Schwab. (Lieblingsbücher der Jugend, 
Bd. 11.) Mit zahlr. Textbildern. Levy & Müller. Hlwbd. 2.50. 

Leben und Taten des bewunderungswürdigen Ritters Don Quichote von 
der Mancha. Von Miguel de Cervantes Saavedra. Frei bearb. von 
Karl Seifart. Mit zahlr. Bildern. Union. Lwbd. 4.—. 

Das Teddybuch. Eine luſtige Bärengeſchichte. Von Joſephine Siebe. 
Levy & Müller. Hlwbd. 6.—. 

Im hellen Tal. Eine Erzählung für die Jugend. Von Joſephine Siebe. 
Mit Buchſchmuck von V. Baumgartner. Füßli. Geb. 4.40. 

Kaſperls Abenteuer in der Stadt. Eine luſtige Geſchichte. Von Joſe⸗ 
phine Sie be. Mit zahlr. Scherenſchnitten. Levy & Müller. Hlwbd. 6.—. 

Sneewittchen. Mit 12 Abb. Guſtav Weiſe. 3.—. 

Abdias und andere Erzählungen. Von Adalbert Stifter. Für die 
8 ausgew. von Johannes Henningſen. Mit 6 Abb. Union. 
Lwbd. 


Von Engeln, Wolken und goldenen Sternen. Drei Märchen. Von 
Margarete Thiele. Mit zahlr. farb. Textbildern, 9 ganzſeit. Ein⸗ 
ſchaltbildern u. farb. Titelbild. Abshagen. 40. Hlwbd. 5. —. 

Fröhliche Reime. Mit Bildern von Karl Waßner. Alfred Hahn. 
7 Blatt. —.90. 

Firleifanz. Bilderbuch. Text von Hans Watzlick, Bilder von Ernſt 
Ku = r. Stiepel. Geh. 3.20. 

Von Surr und Schnurr und anderem kleinen Volk. Von Sophie 
Willmans. Thienemann. 80. Hlwbd. 4.—. 

Der ſchweizeriſche Robinſon. Eine Erzählung von J. D. Wyß. Frei 
bearb. von Paul Moritz. Mit 4 farb. u. 16 ſchwarzen Bildern. 
Thienemann. (167 S.) Lwbd. 4.—. 

Klaſſiker⸗Ausgaben. 

Hölderlins Werke. Hrsg. von Hans Brandenburg. 2 Bde. 
Bibliographiſches Inſtitut. Lwbd. 7.—, Hldrbd. 12.—. 

Heines Werke. Hrsg. von Ernſt Elſter. Mit 7 Bildnis⸗ u. 
Handſchriftenbeilagen. Kl. Ausg. 4 Bde. Bibliographiſches Inſtitut. 
Lwbd. 14.—, Hlörbd. 24.—. 

Novalis Sämtliche Werke. 4 Bde. Hrsg. von Ernſt Kamnitzer. 
(Rösl⸗Klaſſiker.) Rösl. Lwbd. 35.—, Hldrbd. 56.—. 

Sturm und Drang. Hrsg. von Rudolf K. Goldſchmit. 
(Diotima⸗Klaſſiker.) Hädecke. Lwbd. 5.50, Hlörbd. 9.—, Ldrbd. 16.50. 


Kolonien. 


Koloniale Volksſchriften. Eine Sammlung populär⸗wiſſenſchaftlicher 
ee zur kolonialen Propaganda und Aufklärung. Agencia 
uems. 
— Afrika für Europa. Die koloniale Schuldlüge. Von H. Schnee. 
1.50. — 3. Die Geſchichte der kolonialen Betätigung der europäiſchen 
Völker. Von Hahl. 1.—. — 4. Auswanderung und Kolonialpolitik. 
Von J. Gerſtmayer. 1.—. 


Kriminaliſtik. 


Johann Georg Graſel und ſeine Kameraden. Von Robert Bartſch. 
Mit 9 zeitgenöſſiſchen Abb. u. 1 Karte. — Rikola. (Aus dem Archiv 
des Grauen Hauſes. Eine Sammlung merkwürdiger Wiener Straf— 
fälle. Bd. 2.) 3.—; 3.80. 

Maſſenmörder Haarmann. Kriminaliſtiſche Studie. Von Hans Hyan. 
Es werde Licht. 1.—. 


Kriminalromane. 


Lutz' Meiſter-Detektiv⸗ Romane. Erſte Reihe, Bd. 1—5. Lutz. 
Lwbd. je 3.50, 5 Bde. 17.50. 

.Der Doppelgänger des Herrn Emil Schnepfe. Von Carl Schüler. 

. Spuren im Schnee. Von Sven El veſtad. 

. Seine Kreolin. Von B. E. Stevenſon. 

. Der Filigran⸗Schmuck. Von A. K. Green. 

Die Gräfin. Von G. W. Appleton. 

Mann ohne Augen. Von Hanns F. Froſch. Lutz. 1.50. 

Der Polterabend im Haufe Soeter. Kriminalroman von Karl-Ernft 
Knatz. (Engelhorns Romanbibliothek, Reihe 38, Bd. 4.) Engel⸗ 
horn. —.75, Lwbd. 1.25. 

Kriminalromane aller Nationen. Moewig. Je 1.80, Lwbd. 2.80. 

97. Der Giftſchatz. Von A. von Klinckowſtröm. 
98. Die verſchwundene Million. Von Edgar Wallace. 

Schattenbilder des Lebens. Eine Romanreihe. Otto Liebmann. 
Mörderin?! Der Roman eines Verteidigers. Von Walter Bloem. 
(341 S.) 4.—, geb. 5.—. 

Kriminalinſpektor Dr. Stretter. Eine Polizeigeſchichte. Von Heinrich 
Lindenau. (148 S.) 2.—, geb. 3.—. 
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Kulturgeſchichte. 


Geiſtesleben und Politik in Schleswig-Holſtein um die Wende des 18. 
Jahrhunderts. Von Otto Brandt. Mit 12 Tafeln. Deutſche 
Verlagsanſtalt. (448 S.) Hlwbd. 12.—. 

Der Weg zur Kultur. Von Auguſt Forel. Anzengruber. Gr. 80. 
2.—, geb. 2.50. 

Kulturgeſchichte des Mittelalters. Von Georg Grupp. 4. Bd. 
Schöningh, Paderborn. 9.— geb. 11.—. 

Kulturen und Revolutionen. Europäiſche Gegenwartsfragen. Von Adolf 
Halfeld. (Zellenbücherei, Nr. 75.) Dürr. Hlwbd. 1.50. 

Die en in Berlin. Von Richard Mun. Hammer⸗Leipzig. 1.80, 
geb. 2.50. 

Germaniſches Weſen in der Frühzeit. Eine Auswahl aus „Thule“. 
Bearb. von Guſtav Neckel. Diederichs. Pappbd. 5. —, Hlwbd. 6.—. 

Kinofragen der Zeit. Von Adolf Vetter u. Wolfgang Schu⸗ 
mann. (Flugſchrift des Dürerbundes, Nr. 194.) Callwey 1.—. 


Kunſtgeſchichte. 


Kunſt der Renaiſſanee. Von Konrad Eſcher. (Die ſechs Bücher der 
Kunſt, 4. Buch.) Mit 140 Abb. u. 6 Tafeln. Athenaion. 10.—. 
Deutſche Möbel des Mittelalters und der Renaiſſance. Hrsg. von Otto 
Falke. Mit 600 Abb. (Bauformen-Bibliothek, Bd. XX.) Julius 

Hoffmann. Hlwbd. 38.—, Lwbd. 40.—. 

Schloß Ludwigsburg. Hrsg. von Ernſt Fiechter. Mit 60 Aufnahmen. 
Julius Hoffmann. Hlwbd. 45.—. 

Die Altniederländiſche Malerei. Von Max J. Friedländer. 2. Bd.: 
Rogier von der Wenden und der Meiſter von Flémalle. Paul Caſſirer. 
Hlwbd. 30.—, Hldrbd. 40.—. 

Kultur⸗ und Kunſtdokumente. Hrsg. von Eduard Fuchs. Langen. (Je 
60 S. Text u. ca. 60 Bildtafeln.) Gr. 40. Lwbd. je 30.—, Hfrzbd. 
je 50.—. ; 

1. Tang⸗plaſtik. Chineſiſche Grabkeramik des 7.—10. Jahrhunderts. 
2. Dachreiter und verwandte chineſiſche Keramik des 18. — 18. Jahr⸗ 
hunderts. 

Amerikaniſche Architektur und Stadtbaukunſt. Von Werner Hegemann. 
Mit über 550 Abb. Wasmuth. (156 S.) Kart. 35.—, Lwbd. 45.—. 

Der Naumburger Dom und feine Bildwerke. Von Walter Hege uu. 
Wilhelm Pinder. Mit 87 ganzſeit. Autotypien u. zahlr. Abb. 
Deutſcher Kunſtverlag. 40. Lwbd. 28.—. 

Hubert und Jan van Eyck. Von Auguſt Schmarſo w. Mit 32 Taf. 
Hierſemann. (VII, 177 S.) Lex.⸗8“. Lwbd. 25.—. 


Länder⸗ und Völkerkunde (ſ. auch Reiſen und Abenteuer). 


Spanier. Betrachtungen über den ſpaniſchen Volkscharakter. Von Robert 
Aſkenaſy. (Sellenbücherei, Nr. 79.) Dürr. Hlwbd. 1.50. 
Europa in Wort und Bild. Hrsg. von Hugo Bachel. Franz 
Schneider. (Je 70-90 S. Text u. 140-180 S. Abb.) Gr.⸗8. 
Hlwbd. je 8.—. 
Oſterreich in Wort und Bild. Von Carl Brockhauſen. 
Ungarn in Wort und Bild. Von Guſtav Eren pi. 8 g 
Südſlawien in Wort und Bild. Von Stanoie Stanojewic. 
Finnland in Wort und Bild. Von Franz Thierfelder u. Joh. 
Qehquiſt. } 
Kifanga. Ein Lebens- und Sittenbild des Volkes unſerer ehemaligen 
deutſchen Kolonie Samoa. Von Emil Rede. Mit Abb. Haberland. 
3.—, Lwbd. 4.—. 


Länder- und Völkerkunde (f. auch Reiſen und Abenteuer). 

Völkerkunde. Von Max Schmidt. Mit 80 Tafeln, 6 Völkerkarten 
u. ſchemat. Abb. i. Text. Ullſtein. Hlwbd. 15.—. 

Skandinavien. Dänemark, Schweden, Norwegen, Finnland in 
Baukunſt, Landſchaft und Volksleben. Wasmuth. (270 S. Abb., 36 S. 
Text.) Lwbd. 24.— Hldrbd. oder Hpergbd. 32.—. 

Literaturgefchichte, 

Conrad Ferdinand Meyer. Dichtung und Perſönlichkeit. Von Erich 
Everth. Sibyllen⸗Verlag. Hlwöd. 8.—. 

Analyſen zeitgenöſſiſcher Bühnenwerke: Gerhart Hauptmann IV. Von 
Wilhelm Heiſe. (Reclams Univerſal⸗Bibliothek, Nr. 6503.) Reelam. 
—,30, Teil 1—4 zuſ. in 1 Bd. 1.80. 

Das Wunderhorn. Die Meiſterwerke der deutſchen Romantik. Hrsg. 
von Paul Alfred Merba ch. Mörlins. Lwbd. je 3.50, Ldrbd. 9.50. 
Lichtenſtein. Von Wilhelm Hauff. (415 S.) 

Mitteilungen aus den Memoiren des Satan. Phantaſien im Bremer 
Ratskeller. Von Wilhelm Hauff. (384 S.) 
Lyrik. 

Gedichte. Von Jakob Boßhart. Grethlein. 3.—, Lwbd. 5.—. 

Schritte... Balladen und Lieder. Von Gertrud Freiin von den 
Brincken. Neuner. 2.50, Lwbd. 3.75. 

Scholle und Stern. Lieder und Balladen von Kurt Geucke. Ton⸗ 
cordia. (312 S.) Lwbd. 5.—. 

Jürgen Olis und die Traute. Ein Frauenſchickſal in Liedern. Von 
Eliſabeth Gnade. Dietſch & Brückner. Hlwbd. 3.—. 

Mitten unter Euch! Gedichte. Von Paul Görres. Schöningh, 
Paderborn. (68 S.) 80. 1.80. 

Buch der Zeit. Von Arno Holz. (Das Werk von Arno Holz, Bd. 1.) 
J. H. W. Dietz. Lwbd. 9.—. 

Dafeis. Lyriſches Porträt aus dem 17. Jahrhundert. Von Arno Ho lz. 
(Das Werk von Arno Holz, Bd. 2.) J. H. W. Dietz. Lwbd. 9.—. 

Der Widerſchein. Verſe. Von Wilhelm Langewieſche. Beck. 
Pappbd. 2.40. 

Elſäſſer Idyllen und Elegien. Von Eduard Reinacher. Deutſche 
Verlagsanſtalt. 5.—. 

Saat und Ernte. Die deutſche Lyrik um 1925. In Selbſtauswahlen 
der Dichter und Dichterinnen mit kurzen Eigenbiographien und An⸗ 
gabe ihrer Werke. Hrsg. von Albert Sergel. Bong. Lwbd. 8.—. 

Holzſchnitte. Neue Gedichte. Von Karl Hans Strobl. Staackmann. 
(184 S.) Geb. 3.50. 

Unterm Dach der Welt. Gedichte. Von Friedrich Wiegand. Greth⸗ 
lein. 2.—, Hlwbd. 4.—. 

Märchen (ſ. auch Jugendſchriften). 

Ein Wintermärchen. Text und 16 Bilder von Ernſt Kreidolf. 
Rotapfel⸗Verlag. Hlwbd. 7.50, 

Der Dankwart. Ein Märchen. Von Wilhelm von Kügelgen. 
Mit 6 Farbenbildern. Belſer. (80 S.) Gr.⸗8o. Lwbd. 3.— 
Hpergbd. 7.50. 

Fitchers Vogel. Ein Märchen. Mit 12 Federlithographien von Max 
Slevogt. Bruno Caſſirer. Hpergbd. 40.—, Mappenausg. 1. 
6 250.—. 


Handbuch der Muſikgeſchichte. Hrsg. von Guido Adler. Mit 
vielen Notenbeiſp. u. Abb. Frankfurter Verlags⸗Anſtalt. (XIV, 
1097 ©.) 46.—, Lwbd. 52.—, Hldrbd. 65.—. 

Das Wort zum Lied. 1800 der beliebteſten Konzertlieder im 
Text. Ein Textprogramm. Sammlung für Hörer der Funkkonzerte, 
Konzertbeſucher u. Grammophonfreunde von Julius Lerche. Bote 
& Bock. (274 S.) Lwbd. 3,50, 

Hans ren Von Wilhelm Lütge. (Kleine Muſikbiographien.) 
3 321.20: 


Oſtkirche und Myſtik. Von Nicolas von Arſenie w. (Aus der Welt 
chriſtlicher Frömmigkeit, Bd. 8.) Reinhardt. (118 S.) 2.50. 

Chorus Mysticus. Hrsg. von Hans Kayſer. Inſel. 

Von der Gnadenwahl oder dem Willen Gottes im Menſchen. Von 
Jacob Böhme. Hpergbd. 20.—. 

Alchemiſtiſche Transmutationen aus Schmieders Geſchichte der Alchemie. 
Hpergbd. 22.—. 

Meteorologia nach der Überſetzung von 1691. Von William Cock. 
Hpergbd. 16.—. 

Das Leben Jakob Böhmes. Von Will Erich Peuckert. Mit Porträt. 
Diederichs. 4.50, geb. 6.50. 

P'u Sung⸗Ling. Seltſame Geſchichten aus dem Liao Chai, genannt die 
chineſiſche 1001 Nacht. Eine Sammlung von nahezu 400 myſtiſchen 
Erzählungen in etwa 10 Bdn. Aus dem Urtext übertr. von Erich 
Schmitt. (Ex Oriente Lux, 1. Bd.) Alf Häger. Lwbd. je 6.50. 

Naturwiſſenſchaft. 85 

Papageien. Von A. E. Brehm. (Reclams Univerſal⸗Bibliothek, Nr. 
6502.) Reclam. —. 30, geb. —. 60. 

Die heimiſche Pflanzenwelt. Von H. v. Bronſart. Mit zahlr. Text⸗ 
bildern u. 32 Tafeln. Ullſtein. Hlwbd. 11.—. 

Tiere im Zoo. Von Th. Knottnerus⸗Meyer. Mit 42 Abb. 
Dr. Werner Klinkhardt. Hlwbd. 12.—. 

Der fingende Flügel. Erlebniſſe und Geſichte. Von Adolf Koelſch. 
Grethlein. 2.50, Hlwbd. 4.—, Hldrbd. 8.—. 

Phyſik und Chemie. Von Albert Neuburger. (Die Wunder der 
Wiſſenſchaft, 1. Bd.) Mit 61 Abb. Langen. 5.—, Lwbd. 7.50. 

Tiere der Heimat. Von Th. Zell. Mit zahlr. Textbildern u. 32 
Tafeln. Ullſtein. Hlwbd. 10.—. 


a 
Ka 


kas Geſchichte der Philoſophie. Reinhardt. 


f 
1. Das Weltbild der Primitiven. Eine Unterſuchung der Urformen 


des weltanſchaulichen Denkens bei Naturvölkern. Von Fritz 
Graebner. (176 S.) 3.—, geb. 3.50. 

2. 1 057 Philoſophie. Von Otto Strauß. (286 S.) 4.—, 
Lwbd. 5.50. 


21. Hobbes und die Staatsphiloſophie. Von Richard Hoenigs⸗ 
wald. (210 ©.) 3.—, geb. 3.50. 

24. Engliſche Aufklärungsphiloſophie. Von Cay v. Broddorff. 
(184 S.) 3.50, geb. 4.—. 

25, 1 Aufklärungsphiloſophie. Von Oskar E wal d. (168 S.) 
.—, geb. 3.50. 

Die Grundgedanken der Machſchen Fee Mit Erſt⸗ 
veröffentlichungen aus ſeinen wiſſenſchaftlichen Tagebüchern. Von 
Hugo Dingler. Mit 1 Bildnis. Joh. Ambr. Barth. (106 S.) 3.—. 


Reifen und Abenteuer. 


Zehn Jahre im Feuerland. Von Alberto M. De Agoſtin i. Mit 
118 z. T. farbigen Abb. Brockhaus. Lwbd. 16.—. 

Fern⸗Oſt. Als Gäſte Jungchinas. Von Hans und Margarete Drieſch. 
Mit 60 Abb. Brockhaus. (316 S.) Hlwbd. 8.—. 

Sudetendeutſche Streife. Von Ludwig Finckh. Mit zahlr. Abb. u. 
1 Karte der Tſchechoſlowakei. Falken⸗Verlag. Hlwbd. 3.—. 

Ohne Geld um die Welt. Von Harry Franck. Mit 61 Abb. und 
1 Kartenſkizze. Rütten. 7.—, Lwbd. 10.—. (Früher unter dem Titel: 
Als Vagabund um die Erde.) 

Als Karawanenführer bei den Sahibs. Von Raſſul Gal wan. Mit 
25 Abb. Vowinkel. (280 S.) Lwbd. 5.—. 

Die erſte Durchquerung der Sahara im Automobil. Von Haardt⸗ 
Dubreuil. Mit 96 Abb. Vowinkel. (240 S.) Lwbd. 5.—. 

Rom. Wanderungen durch die ewige Stadt und ihre Umgebung. Von 
Julius R. Haarhaus. Mit 500 Abb. E. A. Seemann. Geb. 20.—. 

Tut Kung Bluff. Das unvermeidliche Buch eines Weltreiſenden. Von 
Martin Hürlimann. Mit 32 Abb. u. 1 Titelbild der Kungfutſe⸗ 
Statue in Chüfou. Grethlein. 4.—, Hlwbd. 6.—. 

Was ich in Island ſah. Plaudereien vom Polarkreis von Dr. Adrian 
a es: (Reykjavik). it zahlr. Abb. Otto Uhlmann Verlag. 
wbd. 10.—. 

Sg, = Jäger der Sudeten. Von Manfr. Frhr. von Pillerstorff. 

ein. 3.—. 

Mit Auto und Kamel zum Pfauenthron. Von E. A. Powell. Mit 
83 Abb. Vowinkel. (260 S.) Lwbd. 5.—. 

Das Meer der Entſcheidungen. Beiderſeits des Pazifik. Von Colin 
8985 Mit 97 Abb. u. 7 Kartenſkizzen. Brockhaus. (320 S.) 6.30, 
Hlwbd. 8.—. 

Kultur im Werden. Amerikaniſche Reiſeeindrücke. Von Alice Salo⸗ 
mon. Ullſtein. 2.50, geb. 3.50. 

Für Hagenbeck im Himalaja und den Urwäldern Indiens. Dreißig Jahre 
Forſcher und Jäger. Von Hermann Wiele. Mit 120 Abbild. 
Deutſche Buchwerkſtätten. (420 S.) 


Religion. 


Kardinal Newmans Werke. Hrsg. von P. Daniel Feuling, 
O. S. B., und P. Erich Przyware, 8. J. 2. Bd.: Betrachtungen 
und Gebete. Ins Deutſche übertr. von Maria Knöpfler. Thea⸗ 
tiner. (390 S.) Geb. 8.—. 

Ausgewählte Werke. Von John Kardinal Newman. Hrsg. von 
Matthias Laros. 6 Bd.: Predigten der katholiſchen Zeit. Deutſche 
Übertragung aus dem Engliſchen von Franz Zimmer. it 
5 Here Newmans. Matthias⸗Grünewald. (XVI, 384 S.) Gr. 80. 

wbd. 8.50. 


Nomane. 


Der Gottverſucher. Von Joſeph Albert. Herder. Lwbd. 3.50. 

Sonnenſöhne, ein Wanderfries. Von Ewald Banſe. Schünemann. 
(192 S.) Lwbd. 4.—. 

Die Selige. Von Rudolf Hans Bartſch. Staackmann. (384 S.) 6.—. 

Betrachtungen eines Spießbürgers. Von Alice Berend. Langen. 
Lwbd. 4.— 

Das Bild im Spiegel. Geſchichte einer Leidenſchaft. Von Julius 
Berſtl. Weſtermann. Lwbd. 4.50. 

Die Tochter des Kunſtreiters. Von Ferdinande Freiin von Brackel. 
Jubiläumsausg. Mit 9 Einſchaltbild. Bachem. Liebhaberbd. 30.—. 

Der Heideviear. Von Henriette Brey. Bachem. Geb. 9.—. 

Joſeph ben David. Der Getreue. Bibliſche Erzählung aus der Zeit 
Chriſti. Von Henriette Brey. Bachem. Geb. 4.—. 

Die ſieben Liebhaber der Eveline Breitinger. Von Jakob Bührer. 
Grethlein. 4.—, Hlwbd. 6.—, Hldrbd. 10.—. 

Der Krater. Von Ernſt Didring. Weſtermann. (264 S.) Lwbd. 5.—. 

ee Schnee. Von Emft Didring. Weſtermann. (250 S.) 
Lwbd. 


5. * 


Ahasver. Von Ludwig Diehl. Gebr. Enoch. Lwbd. 6.—. 

Die Jagd des Hauptmanns Thumb. Ein heiteres Buch. Von Eber⸗ 
hard. Keil's Nachf. Hlwbd. 4.50, Hldrbd. 8.—. h 
Der Narr von Kreyingen. Von Wilh. Erbt. Brunnen⸗Verlag, Berlin. 

3.—, Hlwbd. 4.50, Hldrbd. 7.50. i 
Karthago. Kampf und Untergang. Von Emil Ertl. Staackmann. 
(480 S.) 5.—, geb. 7.—, Hldrbd. 10.—. * 
Papſt und Kaiſer im Dorf. Ein Schweizer Roman. Von Heinrich 
Federer. Grote. Lwbd. 7.50. . d 
Hein Hinſch de Minſch. Von Hans Förſter. Mit 12 Bildern. 
Weſtermann. Lwbd. 5.—. 


Stufenjahre eines Gluclichen. Von Louiſe von Fra ncoi3. (Reclams 
a re Nr. 6504—10.) Reclam. 2.10, geb. 3.—, 
Hldrbd. 4.50. 

Robinſonade zu pr Von A. M. Frey. Drei Masken. (400 S.) 
80. 5.—, Lwbd. 6.50. 

Der Einſame von Fr Laurin. Von Hanns Gobſch. Ernſt Olden⸗ 
burg. 3.—, Lwbd. 5.—. 

Die Treppe. Von . Godwin. Reclam. 2.40, Lwbd. 3.60. 

Taras Bulba. Von Nikolaus Gogol. Köfel & Puſtet. (Hausſchatz⸗ 
bücher, Bd. 39.) Geb. 1.— 

. der Se 18 Rudolf Greinz. Staackmann. (320 S.) 
3.50, ge „ 9.—. 

Heimat in 170 ER rubarf Haas. Staackmann. (256 ©.) 4.50. 

Das letzte Kapitel. Von Knut Hamſun. Überf. von Erwin Magnus. 
2 Bde. Grethlein. 8.—, Hlwbd. 12.—, Hlörbd. 20.—. 

Das Roſenwunder. Ein deutſcher Roman. Von E. von Handel⸗ 
Mazzetti. Köfel & Puſtet. (415 S.) 5.80. 

Die Inſel der großen Mutter oder das Wunder von Ile des Dames. 
Eine Geſchichte rn dem utopifchen Me Bon Gerhart 
Hauptmann. S. Fiſcher. (373 S.) Lwbd. 6.5 

Der Held der heiligen Waſſer. Von J. C. Heer. Gteclams Univerſal⸗ 
Bibliothek, Nr. 6501.) Reclam. ar geb. —.60, Hlörbd. 1.50. 


Der Apfel der Eliſabeth Hoff. Von Wilhelm Hegeler. Deutſche 


Verlagsanſtalt. Lwbd. 4.50. 
Wieland der Schmied. Von Rudolf Herzog. Cotta. (471 S.) 


Lwbd. 6.—. 
Der reichſte Fürſt. Von Katharina Hofmann. Herder. (453 S.) 
8 Von Robert Hohlbaum. Staackmann. 


Lwbd. 5.80. 

Die deutſche 
(296 S.) 4.50. 

Der immergrüne Kranz. Von a von Hutten. Köſel & Puſtet. 
Gausſchatzbücher, Bd. 38.) Geb. 1.—. 


Die irdiſche Unſterblichkeit. Ben Werner Janſſen. Weſtermann. 
(224 S.) Lwbd. 4.50. 


Traumſtadt. Von Ludwig Kappis. Alf Häger Verlag. Lwbd. 5.—. 


Die drei Ringe. Von Paul Keller. Bergſtadtverlag. Lwbd. 3.—. 
Der Spielmann Gottes. Erzählung aus der Zeit des Heiligen von 

Aſſiſi. Von Anna Freiin von Krane. Bachem. Geb. 7.50. 
Rhododor. Ein Geſellſchaftsroman. Von Kurt Küchler. Keil's 
Von 


Nachf. Hlwbd. 4.—, Hlorbd. 8.—. 

Feuer am Nordpol. Ein politiſch⸗techniſcher Gegenwartsroman. 

K. A. von Laffert. Keil's Nachf. Hlwbd. 5.—, Hlörbd. 8.—. 

Die Tragikomödie im Hauſe der Gebrüder Spier. Eine niederrheiniſche 
Geſchichte. Von Joſeph von Lauff. Grote. Lwbd. 5.—. 

Stein der Weiſen. Von Anker Larſen. Aus dem Däniſchen überſ. 
von Mathilde Mann. Grethlein. 5.—, Hlwbd. 9.—, Hlörbd. 15.—. 

Ram Mohun. Von Toska Lettow. Frieſen⸗Verlag. Hlwbd. 3.50. 

Der arme Heinrich. Von Immanuel Limbach. Huber & Co. Lwbd. 6.—. 

Die Gewalt über Sophus Salander. Von Hermann Lint. (Kleine 
Romane der Eleganten Welt.) Eysler. 2.50, Lwbd. 3.60. 

Der ſchwarze Magier. Ein Roman in Schwarz und Weiß. Von Paul 
Madſack. Holzwarth. Hlwbd. 4.50, Lwbd. 5.—. 

Die Brüder des Königs Friedrichs des Großen. Hiſtoriſcher Roman. 
Von Henriette von Meerheimb (Margarete Gräfin von Bünan). 
Walter Richter. (284 S.) Hlwbd. 4.— 

Madonna Einſamkeit. Von Roderich Meinhart. Mit 10 ganzſeit. 
Originallithographien. Th. Weicher. Hlorbd. 9.—, num. Ausg. 12.—. 

Seen Pelikan. Von Friedel Merzenich. Brunnen Verlag, Berlin. 

„ Hlwbd. 4.50, Hldrbd. 7.50. 
ee der Abenteurer. Eine 9 en Geſchichte. Von 
Meyer. Staackmann. (288 S.) 


8 
. 0 5 von Schloß Odeck. Von Anny 7575 Miller. Grunow 


Co. 3.—, Hlwbd. 4.—, Lwbd. 4.50. 

ee und Irene. Ein Roman auf Aktien. Von Paul 
Deutſch von Hans Jacob. Herz⸗Verlag. 2.50, Hlwbd. 3.50. 

Die Brüder. Von Alfred Neumann. Strache. 3.—. 

Florentins Bruder. Ein Künſtlerroman. Von Walther Nithack⸗ 
Stahn. Gebr. Paetel. (156 S.) 80. 3.—, Lwbd. 4.50. 

Herzſchläge einer kleinen Stadt. Von M. Petras. Herder. Lwbd. 4.50. 

Heldin des Alltags. Berliner Roman. Von Ernſt von der Planitz. 
Verlag A. Piehler & Co. Lwbd. 4.50. 

Tina Stawiks Ernte. Roman einer Magd. Von Hertha Pohl. 
Herder. Lwbd. 3.50. 

Die Hoſpizwirtin. Von Guſtav Renker. Mit Zeichnungen. (Flem⸗ 
mings Bücher für jung und alt.) Flemming & Wiskott. Hlwbd. 2.50. 


Morand 


Tradition. Der Roman des deutſchen N Von Hans Richter. 


Keil's Nachf. Hlwbd. 4.—, Hldrbd. 8.—. 

Verzauberte Seele. Zweiter Band: Sommer. Von Romain Rolland. 
Deutſch von Paul Amann. Kurt Wolff. Hlwbd. 6.—. 

Der Ruf aus dem Ather. Von Paul Roſenhayn. Keil's Nachf. 
Hlwbd. 3.50. 

Ruſſells Seeromane. Lutz. Je 2.50, geb. 3.70. 
13. Verlaſſen auf weiter See. Deutſche Bearb. von Paul Heidbrink. 


14. Die l 5 Deutſche Bearb. von Kaſpar Merlinger. 


Der Mann im Sattel. Von Werner Scheff. Ullſtein. Geb. 1.50. 

Der Wanderer. Von Arthur van Schendel. Aus dem Holländiſchen 
übertr. von Robert Mon j é. Inſel. Pappbd. 5.—. 

Das Geheimnis des Sempacherhofes. Ein Alpen- und Wildererroman. 
Von Franz Wolfram Scherer. Hans Hübner. Lwbd. 4.—. 
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Romane. 


Frau von Hanka. Von Wilhelm Speyer. Rowohlt. (334 ©.) 
Hlwbd. 6.—. 


Der Wunderapoſtel. Von Hans Sterneder. Staackmann. (432 S.) 


Eliſa. Die Geſchichte einer ſchönen Seele. Von Valerian Torn ius. 
Quitzow. Lwbd. 4.50. 

Die blaue Lagune. Ein Südſeeroman. Von H. de Bere Stae⸗ 
poole. Aus dem Engliſchen überſ. von H. H. Warnken. Mit 
9 ganzſeit. Aquarellen. Scherl. Lwbd. 6.—. 

Simujah, die Königsfrau. Ein idylliſcher Roman aus Sumatra. Von 
Adolf Vögtlin. Mit 26 Abb. Bircher. Hlwbd. 4.—. 

Werkſtudent und Burſchenband. Roman aus dem deutſchen Studenten⸗ 
leben der Nachkriegszeit. Von Hugo von Waldeyer⸗Hartz. 
K. F. Koehler. (375 S.) Lwbd. 5.50. 

Alix und Erdmuthe. Von Georg Wasner. Dom⸗Verlag. (439 ©.) 


Lwbd. 6.—. 
Faber oder Die verlorenen Jahre. Von Jakob Waſſermann. S. 
Fiſcher. (V, 265 S.) Hlwbd. 5.—. 


Aus enger Gaſſe. Der Roman eines Kindes. Von Thyra Wendte. 
Hans Hübner. Lwbd. 4.—. 

Fels in der Brandung. Von Hans Werder. Janke. Lwbd. 6.—. 

Der Baſilisk. Ein weſtfäliſcher Adelsroman. Von Margarete Windt⸗ 
horſt. Grote. Lwbd. 4.40. 

Sem — der Mitbürger. Von E. von Wolzogen. Bremen 
Berlin. 3.—, Hlwbd. 4.50, Hlörbd. 7.50. 

Die Europag. Von C. H. von Zobeltitz. Brunnen⸗Verlag, Berlin. 
3.—, Hlwbd. 4.50, Hlörbd. 7.50. 

Die Rougon⸗Macquart. Geſchichte einer Familie unter dem zweiten 
Kaiſerreich. Won Emil Zola. Wolff. Je 3.50, Hlwbd. 5.—, 
Hldrbd. 7.— 

18. Geld. Deutſch von Th. von Scheffer. 
19. Dr. Pascal. Deutſch von Roſa Schapire. 
Sagen. 

Griechiſche Heldenſagen. Von Thaſſilo von Schaeffer. Mit 100 
Abb. im Text u. 8 Kunſtbeilagen. Union. (400 S.) Gr. 80. 
Lwbd. 7.50. 

Das Gudrunlied. Nach der Übertragung Karl Simrocks hrsg. von 
Eugen Wolbe. Mit einer Probe des mittelhochdeutſchen Textes. 
(Deutsche Bibliothek, Bd. 166.) Deutſche Bibliothek. Lwbd. 2.—. 

Die Nibelungen. In Proſa geſetzt, eingeleitet u. erläutert von 
Johannes Scherr. Mit 45 Abb. Heſſe & Becker. (226 S.) 80. 
2.50, Lwbd. 3.—. 

Das goldene Sagenbuch. Von Erich Faller. Mit Abb. von 
Ernſt Kutzer. Verlag Guſtav Weiſe. 6.75. 

Rheinlandſagen. Hrsg. von Paul Zaunert. 2 Bde. Mit 26 Tafeln 
u. 34 Abb. im Text. Diederichs. Je 6.—, geb. 7.50. 

Sport und Spiel. 

Der Körper Deines Kindes. Leibesübungen für Kinder in Heim und 
Schule. 818 Alice Bloch. Mit 125 Naturaufnahmen. Dieck. 
4.—, Hlwbd. 5.—. 

Im Jubel der Landſchaft. Ein Buch vom Wandern. 
Czech. Mit 9 Bildertafeln u. 18 Textabb. 


Von Adalbert 
Stalling. 2.40, 


Hlwbd. 3.20. 


Zum Ausſchneiden! 


Beſtellzettel 


— w22— 


Bei der Buchhandlung 
in 


beſtelle ich nach „Nimm und lies!“ 


. nenn sn—m een nme rer —E nennen Runen ahnen sn ann Een nee nun nenn nan sun An sense nun denn nassen nern ana enne 


Anterſchrift: 


Name: 


—— — nn nennen 
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Technik (einſchl. Film und Radio). 

Klingende Wellen. Rundfunkplaudereien. Von Joachim Böhmer. 
(Zellenbücherei, Nr. 77.) Dürr. Hlwbd. 1.50. 

Die Fräsmaſchine. Ihre Entwicklung, ihr Aufbau, ihre Werkzeuge, 
ihre Einſtellung und Bedienung. Von A. Hegele. Mit 420 Abb. 
u. 16 Tafeln. Dieck & Co. (362 S.) Hlwbd. 6.50. 

Radio⸗Technik. Von J. Herrmann. 1. Allgemeine Einführung. 
Mit 72 Figuren u. 16 Tafeln. De Gruyter. (Samml. Göſchen, Nr. 
888.) (128 S.) Lwbd. 1.25. 

Lichtſpiel und Leben. Filmplaudereien. Von Erwin Magnus. (Zellen⸗ 
bücherei, Nr. 76.) Dürr. Hlwbd. 1.50. 

Die Wunder der Fernmeldetechnik. Über Telegraphie und Telephonie zum 
Rundfunk. Von Albert Neuburger. Hachmeiſter. Geb. 12.—. 

Photographie in einer Stunde. Von Ewald Thielmann. (Sellen- 
bücherei, Nr. 78.) Dürr. Hlwbd. 1.50. 


Tiergeſchichten. 
Jack. Roman einer Krähe. Von Paul Vetterli. Mit Illuſtrationen. 
Grethlein. 4.—, Hlwbd. 6.50. 


Mein buntes Buch. Geſchichten von Tieren und Menſchen. Von Arthur 
Schubart. Mit Zeichn. von L. Hohlwein. Drei-Masken-⸗Verlag. 
Hlwbd. 6.—. 

Merkwürdige Tiergeſchichten. Von Oskar Wünſcher. (Flemmings 
Bücher für jung und alt.) Flemming & Wiskott. Kart. —.85. 

Wohnungskultur. 

Das ſchöne Heim. Ratgeber für die Ausgeſtaltung und Einrichtung der 

Wohnung. Von Alex. Koch. Alex. Koch. (177 S.) Kart. 10.—. 


2 7 
Weißt Du's? 
N. G. in Brüninghauſen: Eine Fortſetzung des Buches Tut⸗ench⸗ 
Amun iſt bisher noch nicht erſchienen. 


F. H. in Graz: Herr Lehrer G. Brinke in Rüſpel bei Elsdorf, 
Bez. Bremen, nennt Ihnen folgende Werke: „Die Reiſen des Venezianers 
Marco Polo im 13. Jahrhundert.“ Hrsg. von Hans Lemke. Hamburg, 
Gutenberg⸗Verlag 1908. Etwa 7 M.; ältere Ausgabe von A. Bürck 
mit Erläuterungen von K. F. Neumann, 1845. Drei Werke 
von Hammer⸗-Purgſtalls: „Geſchichte des Osmaniſchen Reiches,“ Peſt 
1827/35; „Geſchichte der Goldenen Horde in Kiptſchak d. i. der Mongolen 
in Rußland,“ Peſt 1840; „Geſchichte der Ilchane d. i. der Mongolen 
in Perſien,“ Darmſtadt 1842/44. — Sehr bedeutend: C. d'Ohſon: 
„Histoire des Mongols depuiz Tschinguiz-Khan jusqu'à Timour-Lenc.“ 
Haag 1834/35. — Neuere Bücher: von Erdmann: „Temudſchin der Un⸗ 
erſchütterliche.“ Leipzig 1862 (XIV. 647 S.) — F. E. A. Krauſe: 
„Eingis-Han. Die Geſchichte feines Lebens nach den chineſiſchen Reichs— 
annalen.“ Heidelberg, Winter, 1922 (112 S.), etwa 1o M. — Douglas: 
„Life of Jenghiz Chan.“ London 1877. — A. Pfizmaier: „Die Ge— 
ſchichte der Mongolenangriffe auf Japan.“ Wien 1874. — Strakoſch⸗Groß⸗ 
mann: „Der Einfall der Mongolen in Mitteleuropa 1241/42.“ Innsbruck 
1893. 3.50 M. — Sehr gute Überſicht in: „Vierteljahrshefte für Truppen⸗ 
führung und Heereskunde 1906,“ Heft 2, 208—217 von Frhr. v. d. Goltz. 


Haſt Du ſchon beſtellt? 


J Oehler, Geſchichte des Deutſchen Ritterordens. 1. Teil: Die Anfänge des 
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Th. L. in Kalkutta: Der Verlag Weſtermann macht Sie darauf auf- 
merkſam, daß möglicherweiſe eine Ideenaſſoziation zu dem Proſpekt des 7 
Romans „Verlorenes Paradies“ von Ludwig Anton vorliegt (Verlag 
Weſtermann). In jenem Proſpekt heißt es nämlich u. a.: „Anton ſpielt 
in feinem Buch mit der Idee der Reinkarnation“ und: „An 


anderer Stelle ſehen wir unſere heutige Kultur mit den Augen des u 
Hellenen, das Chriftentum im Gedankenkreis der Zeitgenoſſen des 


Meiſters, und ſchließlich erleben wir ein Drama von apokalyp⸗ 
tiſcher Gewalt...” 


B. G. in Leipzig: „Jugendgedichte von H. Löns ſind in der Samm⸗ 
lung Junglaub' erſchienen. Ferner einige aus der Grotemeyerſchen Hands 
ſchrift uſw. in dem Artikel: Der junge Löns im literariſchen Selbſtbildnis 
von Wilhelm Reimann im Löns-Kalender 1924.“ Reinhold Spiller. — 
Ein anderer Leſer macht Sie darauf aufmerkſam, daß Joſef Friedrich Per⸗ 
konig im zweiten Band der Sammlung „Schickſalstage deutſcher Dichter“, 
Verlag Beck, München, eine Novelle „Hermann Löns“ veröffentlichte. 

F. H. in Leipzig⸗Lindenau: „Das Werk heißt: Joſ. Jul. Schätz, Bay⸗ 
riſches Hochland, München und das Land vom Königſee bis zum Bodenſee. 
Bergverlag R. Rother, München 1924. M. 20.“ 

Carl Aug. Reith, Buchhandlung, Oberammergau. 


E. P. in Plettenberg: „Auf Ihre Anfrage kann ich Ihnen empfehlen: 


Ordens bis zum Eintritt in den Preußenkampf. 2. Teil: Die Errichtung 
des Ordensſtaats an der Oſtſee. Gr. 80. 407 S. mit vielen Abb., Plänen 
und Karten. Hlwbd. 12.—.“ Wilh. Kochs Buchhandlung, Königsberg. 


K. Th. W. in Wiesbaden: „Der Einſender meint wahrſcheinlich die 
in Auerbachs Deutſchem Kinderkalender 1888 erſchienene Verserzählung: 
Maxchen Mohr in Afrika.“ Rudolf Ebel, Marburg. 


F. L. in Breslau: Vor etwa 20 Jahren las ich ein damals ſchon 
nicht mehr neues Buch, das die Schickſale zweier oder dreier Menſchen 
ſchilderte, die kurz vor oder nach der Entdeckung der Azoren (oder Kana⸗ 
riſchen Inſeln) dorthin verſchlagen wurden und dort eine Art Robinſon⸗ 
daſein führten. Wer weiß Titel und Verlag? 


F. La. in Breslau: Wie heißt Verfaſſer einer kleinen deutſchen 
Geſchichte bzw. Kulturgeſchichte, die vor allem im Mittelalter viel wört⸗ 
liche Wiedergaben aus Geſchichtsquellen (lateiniſch und deutſch) bringt, 
manchmal auch recht kräftig realiſtiſch anmutende? Joh. Scherr iſt es nicht, 
Jäger m. E. auch nicht. 

P. B. in Erfurt: Wer kann mir engliſche oder amerikaniſche Zeit⸗ 
ſchriften nennen, die ſich mit der Erziehung zur Handfertigkeit (Manual⸗ 
training) beſchäftigen oder mit Apparatebau für Phyſik und Chemie oder 
mit Modellbau aus der Technik? 


N. F. in Falkenſtein: Kennt einer der Leſer einen Roman oder 
eine Erzählung, in der ein Fleiſcher oder Metzger vorkommt? 


K. P. in Hainsberg: Gibt es ernſt zu nehmende Werke über 
das Weſen der Fakire, Poghis und Adepten? 

Fl. in Kiel: Gibt es in der deutſchſprachigen Literatur kurze, 
ſtiliſtiſch und ſachlich prägnante Geſchichtchen, Erzählungen, Satiren, 
Gloſſen beſonders auf Zeitverhältniſſe und Menſchen, alſo Kabinett⸗ 
ſtückchen, geeignet zum Vortrag in kleinſtem Kreis, in der Art wie ſie 
Anatole France, Jerome K. Jerome, Wied verfaßt haben? Dieſe Kunfts 
form ſcheint dem Deutſchen weniger zu liegen, einzig wäre wohl Ludwig 
Thoma zu nennen? 5 

K. M. in M.⸗Gladbach: Kann mir jemand Literatur über Viſchers 
Roman „Auch Einer“ nennen, und zwar ſolche Werke, die die Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte des Werks behandeln und die Frage, ob die Perſon des 
A. E. Erfindung des Dichters iſt oder nicht? Auch wüßte ich gern einige 
Schriften über Viſcher ſelbſt. 


Dr. med. A. in Stackelsdorf: Ich las ein Büchelchen eines mo⸗ 
dernen Humoriſten, in dem eine höhere Tochter Briefe aus der Penfion 
an ihre ehemalige Erzieherin ſchreibt und durch falſche Anwendung von 
Redensarten überaus komiſch wirkt. Kann mir jemand Verfaſſer und 
Titel des Buchs namhaft machen? 


Der Geſamtauflage dieſer Nummer liegen Proſpekte der Firmen 
Drei Masken Verlag in München und 
Dr. Eysler & Co. in Berlin 
bei, die wir der beſondern Beachtung unſerer Leſer empfehlen. 


Stimmen 


der Dreffe 


Einfache, kleine, farbenbunte Bände 
mit Sch 
Augen auf ſich lenkendem Schachbrett⸗ 
muſter, mit heftig wirkenden Titelſchriften 
und Einbandbildern oder zeichnungen, 
faſt ein wenig frech in ihrer drollig 
lärmenden, hellen und, das ſei gleich ge⸗ 
ſagt, immer einnehmenden Aufmachung. 
Ein herzerfreuender, reicher Einfall, der 
zur Aufſtellung dieſer Bücherreihe führte. 
Wer lieſt, wie man leſen ſoll, in der 
Begierde nach der Fülle des Lebens, den 
wird ſchon das äußere Gewand dieſer 
Bände locken, die anlocken wollen und 
es höchſt erfolgreich tun. Wer zugreift, 
blättert und lieſt, mag das nun der bücher⸗ 
ſatte Aſthet oder ein hungriger frifcher 
Genießer ſein, kommt auf ſeine Rechnung. 
Der Sinn dieſer Reihe ſcheinr zu ſein, 
edle, reife Ernte aus alter und neuer Er⸗ 
zählungskunſt in kräftig werbender Art 
zu bieten, und wenn man einmal zu⸗ 
gegeben bat, daß dies bunte Kleid dieſer 

ande (von denen jeder eine Goldmark 
koſtet) trefflich iſt, der wird, ſoweit ge⸗ 
wonnen, am Inhalte erſt recht feine 
Freude haben. Er findet große Erzähler 
früherer Zeiten (Auerbach, Stifter, Lud⸗ 
wig, E. T. A. Hoffmann, Storm, Dickens, 
Kleiſt, Scheffel, Poe, Sealsfield, Immer⸗ 


mann, Gerſtäcker, Sontane) und kraftvoll 


ins Licht der Anerkennung ftrebenoe Neuere, 


wie Eſchelbach, Schuſſen, Schmidt und 


viele andere. Er findet 3. B. Hans 


Eſchelbachs Roman einer Runftlerliebe 


„Srühlingsſtürme“, Hermann Schmids 
„Der Loder Sankt Barthelmä“, Mil: 
helm Schuſſens „Ein guter Stolperer“, 
E. T. A. Hoffmanns „Fräulein von 
Scuderi“, „Das Heimchen am Herd“ von 
Dickens, von Edgar Allan Poe „Die 
Mordtat in der Rue Morgue“ und andere 
Erzählungen, Sealsfields „Prärie am 
Jacinto“, von Gerftäder drei Erzäh⸗ 
lungen „Der erkaufte Henker“, „Buſch⸗ 
klepper“, „In den Red-River-Sümpfen“, 


Franz Herwigs „Die letzten Jielinſki“, 


Theodor Sontanes „Ellernklipp“, Ernſt 
Jahns Erzählungen „Der Büßer“ und 
„Der Guet!“, die Geſchichte von „Judith, 
der Kluswirtin“ (Luiſe von Francois), 
von Turgenieff die Novellen „Suſannas 
Geheimnis“ und „Die Abenteuer des 


Leutnants“, „Sieben Meiſtererzählungen“ 


von Ludwig Anzengruber und manches 
andere feine Bändchen auch. Bei der Aus⸗ 
ſtattung, Papierwahl der letzten Bände, 
hat ſich der Verlag (Tofef Köſel & Sried⸗ 
rich Puſtet) ganz beſonders ins Zeug 
gelegt. — Man darf ſagen, daß mit 
dieſer Sammlung ein ſehr geſchickter, ein⸗ 
fallreicher, mutiger Krieg gegen billigen 
Schund unternommen wird. Geſchickt, 
weil der Verlag das, was am Schunde 
lockt, ſieht, modelt und ins Gute kehrt. 
Spannung, Sarben, Kraft, Fülle, Leiden⸗ 
ſchaft zu geben, iſt der Schlachtplan, 
mit dem er ins Seld zieht und feine Heere 
ordnet. Eine ungemein friſche Tat, dieſes 
tapfere Losſtreben auf Volk und Kunft 
— weg von den Aſtheten und ihrem 
leeren Tee. — So ſchreibt in den „Alpen⸗ 
ländiſchen Monatsheften“ (Graz) 


Dr. Joſeph Papeſch. 


papier in auffallendem, die 


Verlag Köſel & Puſtet K.⸗G., München 


D.-A. 3261. 


Die vier neuen 


Baus ſchatz bücher 


MARIA von HUTTEN 
* * . 


Derimmergrüne 
ranz 


In feinem berühmten No⸗ 
man ſchildert Gogol das 
kriegoluſtige, mittelalterliche 
Rofatentum der Ukraine. 
Mit Taras Bulba, dem alten 
wilden Oberſt als typiſchem 
Vertreter, der heiß Seimat 
und Volk liebt, der Feig⸗ 
heit und verrat grauſam 
rächt. 


ANTON HÖFER 


— 


Der Buckelſchrieider 


Das romantiſche Italien 
mit feinem berüdenden Zau⸗ 
ber ſteigt auf in dieſen ſüd⸗ 
lich⸗leidenſchaftlichen Aben⸗ 
teuern, nächtlichen Gondel⸗ 
fahrten, Entführungen, die 
entweder tragiſch ſchweren 
Ausgang nehmen oder über⸗ 
ſtrahlt find von einem köſt⸗ 
lich übermütigen Zumor. 


Der Roman eines jungen 
Bildhauers, der nach ſchwe⸗ 


ren, inneren und äußeren 


Kämpfen ſich zur Erkennt⸗ 
nis ſeiner Fähigkeit, ſeiner 
ſelbſt durchringt und tapfer, 
mit Silfe eines klugen Wei⸗ 


bes, einen neuen Weg als 


Bauer auf eigener Scholle 


NIKOLAUS GOGOL 


TarasButba 


Schick ſale der Abſeitigen 


bilden den Inhalt des feinen 


Buches, das im „Buckel⸗ 
ſchneider das arme Ceben 
eines Rrüppels, im, Knecht 
von Sinterſtub“ eine un⸗ 
glücklich ⸗ glückliche Liebe, 
in „Petrine Weil“ Unter⸗ 
gehen und Aufſtieg eines 
jungen Mädchens ſchildert. 


FRANZ 
FREIHERR von GAUDY | 


* 
Vertesiariſche 
Novelle 


Jeder Band nur I Goldmark 
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Verlagsabteilung Düſſeldorf 


Emil Ertl 
Karthago 


Rampf und Untergang. 
480 Seiten. Geb. Gm. 7.—, in Halbleder Gm. 10.—. 


Der Dichter hat hier eines der feſſelndſten Ereigniffe der Welt⸗ 
geſchichte zu einem Gemälde von derartiger Anſchaulichkett, Fülle 
und Kraft geſtaltet, daß der Leſer die Überzeugung gewinnt: fo 
war es, ſo muß es geweſen ſein. Eine epiſche Dichtung von 
ungewöhnlichem Ausmaß, voll von Erſchütterungen echter Tragif. 


Rudolf Haas 
Heimat in Ketten 


Roman. 256 Seiten. Geb. Gm. 4.50. 


Der Roman ift ein Hohes Lied der Heimatliebe, zugleich 
ein Wegweiſer zur wahren Volksgemeinſchaft. Im Einzelſchickſal 
eines von unſerem Volkskörper abgetrennten Gliedes fpiegeln ſich 
Schickſal, Hoffnung und Pflicht unſeres ganzen in Ketten ſchmach⸗ 
tenden Volkes. 


Theodor Heinrich Mager 
Cuprian der Abenteurer 


Eine anscheinend heitere Geſchichte. 
288 Seiten. Geb. Gm. 4.50, in Halbleder Gm. 8.—. 


Ein Werk von bezwingendem Humor, ſpannender als 
jeder Detektivroman, voll echtem Empfinden und bitteren 
Wahrheiten. Jedes neue Kapitel überbietet das vorhergehende an 
Humor und Schlagkraft, und erſt in dem überaus feinen Schluß 
zeigt ſich erſt die Abſicht des Dichters, der in dieſem Roman die 
Tragikomödie des Spießbürgers bringen wollte. 


In jeder Buchhandlung erhalten Sie koſtenlos den Bericht über neue Bücher des Jahres 1924 
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Rudolf Greinz 
Lorfrühling der Liebe 


Roman. 320 Seiten. Geb. Gm. 5.—, in Halbleder Gm. 9.—. 


Drei Frauen gehen mit ihren Schickſalen durch dieſes Buch, in 
dem aus dem zarten Vorfrühling ſich die flammende Leldenſchaft 
zu glutvoller Erfüllung erhebt. Ein unvergängliches deutſches 
Frauenbuch, ein hohes Lied von Liebesglück und Llebesleid, das ſich 
im Blumengarten Merans und an den Ufern des Gardaſees abſptelt. 


Robert Hohlbaum 
Die deutſche Paſſion 


Roman. 296 Seiten. Geb. Gm. 4.50. 

Auf den Trümmern der durch den 30 jährigen Krieg vernichteten 
Welt erſteht hier ein reiches Kulturbild deutſchen Lebens. In 
dramatlſchen, in ſtetig ſteigender Spannung ſich aufbauenden Szenen 
lehrt uns dieſer Roman die Tragik deutſchen Werdens zu ver⸗ 
ſtehen. Ein Buch von deutſcher Kreuzigung und deutſchem 
Auferſtehen. 


Hans Sterneder 


Der Munderapoftel 
432 Seiten. Geb. Gm. 6.—, in Halbleder Gm. 9.—. 


Ein ſpannender Roman, der in ſelbſtändiger Handlung den 
„Sonnenbruder“ weiterführt und den geheimen Sinn des Lebens 
und der Schöpfung entſchleiert. Erfüllt von höchſter Poeſie, kann 
dieſes Buch, das Lebens beglückung und ⸗erkentnis gibt, für jeden 
Menſchen ein Quell reinſten Genuſſes werden. 


Das gute Buch 


Ein kleiner reizvoll ausgeſtatteter Wethnachtskatalog. 32 Seiten mit 12 mehrfarbigen Abbildungen und Umſchlag. 
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Neue Romane von bleibendem wert 


Rudolf gans Bartſch 
Die Salige 


Roman. 384 Seiten. Geb. Gm. 6.—, in Halbleder Gm. 9.—. 


Durch die ſich dramatifh ſteigernde höchſt reallſtiſche Handlung 
ſchreitet, in wunderbare Märchenform gekleidet, die Jungfrau der 
Alpenſage, die „Salige“. Es iſt ein wunderſames tiefes Buch, 
in dem der Dichter zu einem erſtaunlichen Gedanken auch die er⸗ 
ſtaunliche Form gefunden hat. 


Z 
2 a a 2 8 
5 Eh N 


der ol enwol 


Roman von Ernſt Wiechert 


Das Kampferlebnis des Frontſoldaten, der rückhaltloſe Einſatz für 
die Idee des Vaterlandes, geſtaltet dieſes Werk. Verwurzelt in dem 
Boden des einſamen Oſtpreußens, in uralten heiligen Wäldern, iſt dieſer 
Roman mit ſeiner tiefen Symbolik gewaltigſter Ausdruck deutſchen 
Schrifttums. Wuchtig ſtellt Wiechert die inneren Kämpfe nochmals vor 
jeden hin, der das vergangene Jahrzehnt erlebt hat. Voll Liebe umfaßt 
er das ganze Volk. Heißer Haß lodert gegen die Phraſen der Bequemen 
und Genießer. Glaubend weiſt er in die Zukunft der deutſchen Erde. 


unter der Preſſe befindet ſich das 10.— 15. Tauſend 


Das Buch kann durch jede Buchhandlung bezogen werden 
; —— ——— ³ m TER EEE DENE TATEN 


HAB BEL & NAUMANN VERLAG REGENSBURG UND LEIPZIG 
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Im unterzeihneten Verlage find ſoeben erſchlenen: 


Deutſche Weihnachten / Ein Hausbuch für Jung und Alt 


Herausgegeben von Hermann Adolf Wiechmann 


Weihnachtslieder und Weihnachtsgedanken mit vielen Wiedergaben nach Zeichnungen von Ludwig Nichter, Ubbelohde und 
Scherenſchnitten von Lotte Nicklaß, ſo wie 8 farbigen Wiedergaben nach Gemälden von Matthäus Schieſtl, 
Max Rimböck und M. Würffel 


Gr. 8°, auf feinem, ſtarkem Hadernpapier in alter Schwabacher Fraktur, mit Faden geheftet 


In Pappband Gm. 2.50 / In Ganzleinenband Gm. 3.— 
* 


Man darf dieſes Buch getroſt jedem in die Hand geben, dem Knaben und 
Mädchen, dem heranwachſenden Geſchlecht, der ſungen Mutter, welche ihren 
Kindern daraus vorleſen und mit ihnen die ſchönen alten Weihnachtslieder 
darnach ſingen kann, dem Vater der Kinder, der ihnen wahres, reines Chriſten⸗ 
tum daraus verſtändlich machen wird, dem reifen Manne, der im Kampfe des 
äußeren Lebens nur zu oft den wahren Sinn der Weihnachtsbotſchaft vergißt, 
der ſorgenvollen Frau, die wie alle Mühſeligen und Beladenen darin eine 
neue Stärke und Kraft finden kann, den Großeltern, die ſich mit herzlicher 
Freude ihrer Jugend erinnern und an dem tiefen Lebensgehalte beſonders auch 
des letzten Teiles große Freude haben werden. 


Es ſoll in dieſem Buche gezeigt werden, wie tief wirkliches praktiſches Tat⸗ 
chriſtentum alle wahren Deutſchen ohne Ausnahme berührt, wenn die Löfung 
richtig gefunden wird. Jeder kann bei dieſem Werke Weiheſtunden erleben. 


Waſchelwuſchelwiſch Ein Märchen für Kinder von 7 bis 70 Jahren 


Von Fritz Halbach 7 Mit einer Titelzeichnung von Profeſſor Stockmann 
Gr. 8°, auf holzfreiem, ſtarkem Papier in Cicero Fraktur / In Pappband Gm. 3. — / In Ganzleinenband Gm. 3.50 


Dieſes Buch tft ebenfalls dazu beſtimmt, von allen Deutſchen geleſen zu werden, ſeien es Kinder, Jünglinge, Frauen, Männer 

oder Greiſe. Jeder wird ſeine helle Freude daran haben, zugleich aber auch ſehr viel daraus lernen. Wie die alten Volks⸗ 

märchen hat auch dieſes neue eine Weisſagung, die jeden Deutſchen berührt. Wer es am Weihnachtsabend ſeinen Kindern, 

Freunden, Verwandten, ganz gleich, ob ſie Schüler, Studenten oder Profeſſoren, junge Mädchen, Frauen oder Großmütter 
feien, unter den Baum legt oder zufendet, der wird rechte Freude damit bereiten. 


Denke und fühle deutſch / Eine wichtige Lebensfrage des Volkes 


Von Georg Vogel / Mit einer Nachbildung von Dürers Ritter, Tod und Teufel 
Gr. 8, auf holzfreiem Papier / Kartoniert mit Schutzumſchlag Gm. 1.50 


Das Buch iſt einfach und jedem verſtändlich geſchrieben und deshalb zur Verbreitung in allen Kreiſen geeignet. a 
im Unterricht der Jugend, im Leben des Erwachſenen werden ohne Rückhalt genannt und mit tiefer Sachkenntnis der Weg zu 
ihrer Verbeſſerung gewieſen. Ohne neue Volkserztiehung im wahren deutſchen Sinne gibt es keine Erlöfung. 


Der Säemann Zweites Heft! Die Weihnachtsbotſchaft 


Herausgegeben von Hermann Adolf Wiechmann 


48 Seiten mit Bildern von Nichter, Ubbelohde, Schieſtl wird allen deutſchen Männern und Frauen auf Wunſch vom unter⸗ 
zeichneten Verlage umſonſt und portofrei zugeſandt. 


Hermann A. Wiechmann / Verlags buchhandlung 
München / Giſelaſtraße 21 
Dieſe Bücher find auch in jeder Buchhandlung zu haben 
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Im unterzeichneten Verlage find ſoeben erſchtenen: 


Du Land voll Lieb und Leben, mein deutſches Vaterland 


Bilder der deutſchen Heimat aus Natur und Leben mit begleitenden D Dichtungen 
Herausgegeben von Hermann Adolf Wiechmann 

Das 3. und 4. Tauſend dieſes größten, 8 und rohen deutſchen Heimatbuches 

Das Buch enthält Bilder der deutſchen Heimat vom Rhein bis 

an die Memel, von der Nordſee bis zu den Alpen. Ein ſchwerer 

Quartband mit 450 künſtleriſchen Lichtbildern der bekannten Brüder 


Hofmeifter u. a., auf beſtem Mattkunſtdruckpapler in Doppelton⸗ : € 
farbe gedruckt und 20 Kupfertiefdrucktafeln, 272 Seiten. 


In Ganzleinenband Gm. 25.— / In Halblederband mit 0 8 155 
Goldſchnitt Gm. 50.— / In Ganzpergament mit vergoldeten Si 
Kanten Gm. 90.— 


Es tft auch in zwei Zeilen zu haben als: 


Wandertage durch Deutſchland 


Erfter Teil: Vom Rhein durch Nord⸗ 
und Mitteldeutſchland zur Wartburg 
Mit 227 Bildern und 11 Kupferdrucktafeln 
In Halbleinen geb. Gm. 14.— / In Ganzleinen Gm. 15.— 


Wandertage durch Deutſchland 


Zweiter Teil: Vom Rennfteig durch 

Süddeutſchland zur Rheinpfalz 
Mit 223 Bildern und 9 Kupfertiefdrucktafeln a 

In Halbleinen geb. Gm. 14.— / In Ganzleinen Gm. 15.— 


In neuer Auflage iſt ſoeben erſchtenen: 


Das Meer- das Meer Stimmungsbilder 


26. bis 28. bedeutend vermehrte und verbeſſerte Auflage 
Mit vielen Bildern im Text und 8 Kupfertiefdrucktafeln 


In Ganzleinen gebunden Gm. 12.— „„ ; 
Das beſte deutſche Meer buch b. und O. Hofmetſter Zn Vierlanden 


Deutſche Freiheit Ein Buch für Deutſche / Billige Ausgabe 


Erſter Band: Von der Vorzeit bis zum Ende des 16. Jahrhunderts. — Zweiter Band: Vom 30 jährigen 
Krieg bis zum Ende des 18 „Fahrh underts. — Dritter Band: Knechtſchaft und Befreiung 1801 bis 1815. — 
Vierter Band: Die Jahre 818 b151854.— — Fünfter Band: Vom Jahre 1865 bis zum Ende des 19. Jahrhunderts. 


8° mit 1634 Seiten Text nebſt 54 Bildniſſen deutſcher Männer und Bildern Albrecht 
Dürers in feinſtem Kupfertiefdruck als Beilagen, fowie 9 geſchichtlichen Anlagen 


Neue billige Ausgabe / 5 Bände in 4 Ganzleinenbänden zuſammen nur Gm. 20.— 


In 4 Halbleinenbänden mit altem Papier überzogen und Goldſchnitt. In Kartons Gm. 40.— 
In 4 handgebundenen Halblederbänden mit Goldſchnitt. In Kartons Gm. 100.— 


Auskunft über alle Bücher, Bilder und Bildkarten des Verlages gibt: 


Deutſchland und Deutſchheit / Ein Werbebuch für deutſches Leben und Schaffen 


das auch der Führer zu einer wahren, deutſchen Lebensanſchauung ſein will 
272 Seiten mit 152 Bildern, auf feinem Kunſtdruckpapler / In Pappband Gm. 4. —, Ganzleinen Gm. 5.— 


Hermann A. Wiechmann / Verlags buchhandlung 
München / Giſelaſtraße 21 
Dieſe Bücher find auch in jeder Buchhandlung zu haben 
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Eine wirkliche Feſtfreude 


bedeuten die prächtigen Geſchenkwerke 
aus dem 


VERLAG JOSEF KÖSEL & FRIEDRICH PUSTET K.-G. 
MÜNCHEN / KEMPTEN / REGENSBURG 


Neue Romane 


JULIANA VON STOCKHAUSEN 
Die Soldaten der Kaiſerin 


Der großartigfte Maria⸗Thereſia⸗Roman der je gefchrieben wurde. 
3. Aufl. 11.—14. Tauſend. Halbleinen Gm. 7.—, Leinen Gm. 7.50. 


* 
Das große Leuchten 
Roman aus dem ſchwäbiſchen Bauernkrieg. 


Das erſtaunliche Erſtlingswerk einer begnadeten Dichterin voll Kraft, Herbheit und 
vifionärer Tleſe des künſtleriſchen Erfaſſens. 


7.—10. Zaufend. Gebunden Gm. 3.30, Ganzleinen Gm. 4.—. 


* 
Brennendes Land 
Der Roman des Barock in der Pfalz. 


Sorgloſes Hofleben, Intrigen, Schäferſplele, Leidenſchaften und wuchtendes Schickſal: 
Brennende Dörfer, Verwüſtung der Pfalz und Heidelbergs durch die Franzoſen. 


4.—9. Tauſend. Gebunden Gm. 3.20, Ganzleinen Gm. 4.—. 
* 


HANS ROSELIEB 
Meiſter Michels rätſelhafte Geſichter 


Roman 
Ganzleinen Gm. 5.80. 


An der Hand eines außerordentlichen ſpannenden Kriminalſalles deckt Koſelleb die 
Abgründe der Großſtadt auf, behandelt er die aufregendſten Fragen unſerer Zeit: 
Okkultismus, Spiritismus und gedeimnisvolle Erfindungen. 


3 
FRIEDE H. KRAZE 
Dies war Mariebell 
Roman 
Ganzleinen Gm. 2.80. 


Wie ein Sonntagekind, fat wie ein Märchenwunder erſcheint Mariebell, die Dichterin 

im Leben und in der Phantafie, die mit reinen kindlichen Augen der Liebe die 

Welt umfaßt und die eine Welt von Liebe in fi zurückſtrömen fühlt. Ein feines, 
von höchſter Kultur erfülltes Buch. 


* 
Maria am Meer 
Roman 


2. Auflage. Halbleinen Gm. 3.80. 


Die Darſtelung erinnert an die nordiſche Dichterin Selma Lagerlöf; ſataliſtiſch 


erfüllt ſich das gleichſam vorausbeſtimmte Schickſal der Heldin Elſalill Jeß und 
feſſelt den Leſer mit geheimnisvoll zwingender Macht. 


% 

LUDWIG MATHAR 

Unter der Geißel 
Ein Moſelroman 

Ein gewaltiges Bild aus theiniſcher Vergangenheit voll erſchütternder Tragik. 

2. Auflage. Halbleinen Gm. 4.70. 

* 
WILHELM SCHUSSEN 
Medard Rombold, Der Wirt zum goldenen Anker 
Der warm empfundene Schickſalsroman eines Gaſtwirts. 
4. Auflage. Halbleinen Gm. 3.20. 


* 


Kunſt und Kultur 
LUDWIG PFANDL 


Spaniſche Kultur und Sitte des 16. und 17. Jahrhunderts 
Eine Einführung in die Blütezeit der ſpaniſchen Literatur und Kunſt 


Lexikonformat 289 Seiten mit 43 Kunſtdrucktafeln 
Gebunden in Halbleinen Gm. 12.—, in Halbleder Gm. 15.—. 


Pfandls Buch IR eine wahre Fundgrube der Spanienkunde. Sein reicher Inhalt, 
feine ſprachlich vollendete Form und koſtdare Ausftattung machen es zu einem ſelten 
ſchönen Geſchenkwerk für jeden Gebildeten. 


* 
C. M. KAUFMANN 
Die heilige Stadt der Wüſte 
Entdeckungen, Grabungen und Funde in der altchriſtlichen Menasſtadt 
Mit einem Farbendruck u. 189 Abb. zumeiſt nach Aufnahmen d. Expedition 
Gebunden in Ganzleinen Gm. 12.50. 


Diefe ſrühchriſtliche Wallfahrtsſtätte iſt gewiß nicht weniger bedeutſam als das Grab 
des Pharaonen Tut⸗ench⸗amun, von dem jetzt alle Welt ſpricht. 


* 
Das große Reiſewerk des 
Kronprinzen Rupprecht von Bayern 


Band I. Reiſeerinnerungen aus Indien. 
2. Aufl. 365 S. in Lexikonformat mit 36 ganzſeit. u. 58 halbſeit. Bildern. 
Halbleinen Gm. 16.—, Halbleder Gm. 25.—. 
Band II. Reiſeerinnerungen aus dem Südoſten Europas 
und dem Orient. 
432 Seiten in Lerikonformat mit 107 Abb., darunter 57 ganzſeitigen. 
Halbleinen Gm. 20.—, Halbleder Gm. 30.—. 
Band III. Reiſeerinnerungen aus Oſtaſien. 
504 Seiten in Lexikonformat mit 50 Abb., darunter 33 ganzſeitigen. 
Halbleinen Gm. 20.—, Halbleder Gm. 30.—. 


Jugendbücher 
LEO WEISMANTEL 


Die Blumenlegende 


Gebunden Gm. 3.60. 
Ein liebender Vater erſchloß damit ſeinen Kindern das Reich der Blumen und läßt 
andere teilhaden an den von ſüßem Duft erfüllten Legenden. Auf feinſinnigere 
Weiſe kann man Liebe zur Natur nicht in Kinderberzen pflanzen. N 


* 
PETER BAUER 


Das Dreigeſpann. Zierlegenden 


Gebunden Gm. 3.—. 
Ein alter Dreigeſpannführer, ein Mönch mit Rabe und Eſel ſchmeichelt ſich mit 
ſeinen Erzählungen den Kindern ins Herz und macht ſie helläugig und feinfühlig 
für die großen und kleinen Geſchöpfe der Tierwelt. 


* 
ELISABETH DAUTHENDEY 


Akeleis Reife in den goldenen Schuhen und andere Märchen 


Gebunden Gm. 2.10. 
Eine Wunder⸗ und Zauberwelt tut ſich auf in dieſen tauſend Seltſamkeiten von ſpukender 
Dämmerung, von verſonnener Traurigkeit und überqueuender Freude. Alle Kinder und 
alle Erwachſenen werden dieſe duft⸗ und farbenerfüllten Märchenblümlein liebgewinnen. 
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Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
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Ein literariſches Ereignis 


für all die tauſend und abertauſend begeiſterten Leſer und Leſerinnen der gefeierten Dichterin bedeutet 


das neueſte Werk von 


E. VON HANDEL-MAZ ZET T] 
Das Roſenwunder 


Ein deutſcher Roman 
8°. ca. 415 Seiten. In Ganzleinen Gm. 5.80 
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In dieſer jüngſten Schöpfung entwirft die gefeierte Dichterin ein großartiges Zeitbild des politiſch, geiftig und religiös gärenden Deutſchland 
vor hundert Jahren. Die Ermordung Kotzebues durch den ſchwärmeriſch idealen Burſchenſchaftler Sand beleuchtet wie eine jäh aufflam⸗ 
mende Fackel weithin die Erregung der Geiſter und Gemüter. Dieſe Tat und ihre ſittliche Überwindung durch die aufopfernde Liebe einer 
edlen Jungfrau bildet den Kern des handlungsreichen Werkes. Die Idee der Überwindung des politiſchen Haſſes durch Güte und Liebe 
und die Ablehnung des politiſchen Mordes gibt dem Buche gerade für unſere in Parteikämpfen ſich zerſplitternde Gegenwart erhöhte 
Bedeutung. Schon um dieſer erhabenen Tendenz willen iſt zu wünſchen, daß dieſer Roman in allen Familien Deutſchlands geleſen wird. 
Daß die Dichterin ihre Erzählung auf die ganze Weite und Tiefe menſchlichen Erlebens aufgebaut hat, verſteht ſich bei Handel⸗Mazzetti von 
ſelbſt. Der Roman iſt voll herrlicher Szenen, die das Schönſte und Erſchütterndſte im Menſchen anklingen laſſen. 
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PRÄCHTIGE GESCHENK WERKE SIND AUCH DIE GROSSEN ROMANE: 


man 


Die arme Margaret > Brüderlein und Schweſterlein 
Ein Reiterroman aus dem 30 jährigen Krieg Ein Wiener Roman 
* 


III 


d at Abies 


103.— 106. Tauſend. Gebunden Gm. 3.90, Leinen Gm. 5.—. 46.—51. Tauſend. 8°. 321 Seiten. 
Ich finde keine Worte, um meine Ergriffenheit und Bewunderung für dieſes Gebunden Gm. 3.30, Halbleinen Gm. 3.50 


unvergleichliche Wert auszudrücken. Prof. Gopmann in den Südb. Monatöheften. Mit der gleichen Meifterfchaft, mit der fie uns in ihren hittoriſchen Romanen die 
Geſtalten und Zuſtände vergangener Zeit ſchildert, gibt die Dichterin hier ein 
Kulturbild aus dem heutigen Wien. 
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Meinrad Helmpergers denkwürdiges Jahr * 


2 Kulturhiſtoriſcher Roman 
56.—61. Tauſend. 8°. 684 Seiten. Gebunden Gm. 6.—, 
Leinen Gm. 7.50. 


Ein Buch von zündender Wirkung, hervorragend in feiner klaſſiſchen Eigenart der 
Darſtellung, eine hochbedeutende künſtleriſche Leiſtung. Tägl. Rundſchau. 


Der deutſche Held 
Roman aus der nachnapoleoniſchen Zeit 
47.-58. Tauſend. 8°. 547 Seiten. Geb. Gm. 5.10, Leinen Gm. 6.—. 


Die rechte Miſchung von Milieu und Perſönlichkeit, die Stärke des Standpunktes 
wie Kraft der Sprache, alles zuſammen ſichert der Oeſterreicherin unter ihren be⸗ 
gabten Kollegen Schnißler, Bahr, David, Bartſch einen feften und ehrenvellen Plap. 
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* 
* 


Jeſſe und Maria 
Roman aus dem Donaulande 
2 Bände. 80.—85. Tauſend. 8°. 747 Seiten. 
Gebunden Gm. 7.50, Halbleinen Gm. 8.—, Leinen Gm. 9.—. 


Ein Buch, das auch von uns als Meiſterwerk anerkannt werden darf und dabei ein 
duldſam, vornehm und freigeſinntes Buch, ein wahrhaft edles Buch. Kunſtwart. 


Areale. 


Stephana Schwertner 
Ein Steyrer Roman in 3 Bänden 
64.— 69. Tauſend. Pappband Gm. 14.55, Ganzleinen Gm. 17.55. 


Dieſes Werk ſteht durch feine Objektioltät, feine dramatiſche Kraft und pfychologiſche 
Feinheit in der Reihe der deſten Romane unſerer Zeit. 
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Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
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KLEINE AMALTHEA-BÜCHEREI 


Diese reich mit Buchschmuck und entzückenden farbigen Bildern ausgestattete Sammlung 
hat sich im ganzen deutschen Sprachgebiet überraschend schnell durchzusetzen gewußt. 
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I. SERIE: 

Herausgegeben von Karl Toth 
ANAKREON. Auswahl nach Möricke. Mit 
8 farbigen Bildern von Otto Friedrich. 
MARIE DE FRANCE. Auswahl nach Hertz. 
Mit 8 farbigen Bildern von K. A. Wilke. 

DER HEILIGE FRANZ. LEGENDEN. 
Mit 8 Lithographien von Maximilian Liebenwein. 
RINCONETE UND CORDADILLO. Von 
Cervantes. Mit 8 Lithographien von Franz Wacik. 
. VATHEK. VonBeckford. Mit 10 farbigen Bildern 
von K. A. Wilke. 
AUS DEM TAGEBUCH EINES WAN- 
DERNDEN SCHNEIDERGESELLEN. 
Von Gaudy. Mit 8 farbigen Bildern von Georg 
Poppe. Gm. 3.50, Schw. Fr. 4.40. 
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I. SERIE: 
Herausgegeben von Karl Toth 


DIE CHATELAINE VON VERGI. Aus dem 
Altfranzösischen übersetzt von Martin Neußer. 
Bildschmuck von Hans Schlosser. 
. MOGENS. Novelle von J. P. Jacobsen. Mit 
8 Bildern von Ferdinand Staeger. 
VISIONEN. Von J. Turgenjeff. Mit 8 farbigen 
Lithographien von Christian Ludwig Martin. 
SPIEGEL, DAS KATZ CHE N. Von Gott- 
fried Keller. Mit 9 farbigen Lithographien von 
Maximilian Liebenwein. 
. DIE JUDENBUCHE. Von Annette v. Droste- 
Hülshoff. Mit 8 farbigen Bildern von Bernd Steiner. 
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IV. SERIE: 


Bd. 1. LEBENSANSICHTEN DES KATERS 
MURR. Nachwort von Richard von Schaukal. 
Mit 8 farbigen Lithographien von Maximilian 
Liebenwein. Gm. 4.50, Schw. Fr. 5.60. 


Bd.3. GOTTESMINNE. Mystische Anthologie von 
R.Zoozmann. Mit 8 farb. Bildern von R.Jettmar. 
Gm. 3.50, Schw. Fr. 4.40. 


Preis aller übrigen Bändchen 
je Gm. 2.20, Schw. Fr. 2.80. 


AMALTHEA-VERLAG / Zentrale WIEN III, Seidlgasse 8 


DIE WERKE KÖNNEN DURCH JEDE BUCHHANDLUNG BEZOGEN WERDEN 
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Grote ſche Sammlung 
von Werken zeitgenöffifcher Schriftfteller 

Im Jahre 1874 wurde dieſe Sammlung mit dem feſten Plan begonnen, vom Guten 
das Beſte zu bieten und nur ſolche Werke aufzunehmen, deren Wert über den 
Tag hinausgeht. Nicht flüchtigen Unterhaltungsſtoff oder modiſche Experimente zu 
geben, war und iſt das Beſtreben, ſondern eine deutſche Erzählerkunſt von dich⸗ 
teriſchem Wert, bleibendem Gehalt, von äſthetiſcher und menſchlicher Bedeutung. 


Die Grote ſche Sammlung 


umfaßt bisher nur 156 Bände, iſt aber verbreitet 
in über 


Vier hervorragende Neuigkeiten: 


Beinrich Federer Guſtab Frenſſen 
Papſt und Kaiſer im Dorf Lütte Witt 


Ein Schweizer Roman Eine Erzählung aus der Ruhrbeſetzung 
Geh. 5.50 Gm., Ganzleinen 7.50 Gm., Geh. 3.50 Gm., Ganzleinen 5. — Gm., 
Halbfranz 12.— Gm. Halbfranz 8.50 Gm. 


* * 


Joſeph von Lauff Margarete Winsthorſt 
Die Tragikomödie im 8 
Kaufe der Gebrüder Spier Der Baſilisk 


Eine niederrheintſche Geſchichte Ein weſtfäliſcher Adelsroman 


Geh. 3.20 Gm., Ganzleinen 5.— Gm., Geh. 2.75 Gm., Ganzleinen 4.40 Gm. 
Halbfranz 8.50 Gm. 
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Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


G. Grote ſche Verlags buchhandlung / Berlin 


Die neuen Sagen⸗ und Märchenbände! 


W- 
00 
2 


Deutſcher Sagenſchatz 


2 Bände. Herausgegeben von P. Zaunert « Mit 26 Tafeln und 


Rheinlandſagen. 34 Sinn im Let. J br. M. 6.—, geb. M. 750 


Siegfried, Hagen und Karl der Große ſchreiten hier hindurch und Dietrich, das Arbild der Könige. Zwiſchen rheiniſchen 
Domen und ihren Meiſtern wandeln fauſtiſche Geſtalten, wie die des Albertus Magnus, ſowie Prediger der nicht zu tötenden 
rheiniſchen Lebensluſt, große Räuber, große Zecher, fromme Ritter, ſchalkhafte Burgfrauen, heldiſche Bürgergeſchlechter 
und derbe Bauern; in ihnen allen wird zugleich das Gemeinſame, Typpiſch⸗Rheiniſche gezeichnet. Der Sagenreichtum des 
Rheinlandes iſt faſt unüberſehbar; es gab bisher noch kein Buch, das ihn überſichtlich zuſammenfaßte, das lesbar und zu- 
gleich wiſſenſchaftlich fundiert war. Der Verfaſſer bringt auch vieles Neue, teils aus mündlicher Überlieferung, teils aus 
den Chroniken. Jede Landſchaft ſteht in feinen hiſtoriſchen Sagen für ſich da, das Rheintal, die Nebentäler, der Nieder ⸗ 
rhein. Jetzt erſt erkennt man, wieviel falſche, zurechtgemachte Geſchichten als Nheinſagen herumlaufen. 


Märchen der Weltliteratur: 


In farbigem Pappband je M. 4.—, Halbleder je M. 6.50, Ganzleder je M. 13.— 


Lettiſche 
und litauiſche Märchen 


Herausgegeben v. Wilhelm Böhm und F. Specht 


Die Märchen dieſer Stämme find mit Sage und Volks⸗ 

glauben vielfach durchſetzt, zumal mit alten Motiven der 

nordiſchen Mythologie. Tier:, Natur - und le 

finden ſich eingeftreut in bodenſtändigen Märchen. er 

Teufel in einfältiger Geſtalt und vielköpfige Rieſen ſpielen 

eine große Rolle. So im Märchen vom ſtarken Kurbad, 
dem lettiſchen Kalevipoeg. 


Thule | 
Altnordiſche Dichtung und Proſa 
II. Reihe, Band XIX: 


Die Geſchichten von den 
Orkaden, Dänemark und 
der Jomsburg 


Herausgegeben von Walter Baetke 


Br. etwa M. 8.—, geb. M. 9.50, Halbpgt. M. 11.—, 
num. Vorzugsausg. roh M. 17.—, Halbled. M. 23.— 


Dieſe Sagas treten der „Heimskringla“ (Bd. 14/16) er- 
änzend zur Seite. Sie ſpiegeln die Macht der Jarle und 
önige in Dänemark und den Inſel⸗Staatsweſen um die 

erſte Jahrtauſendwende. Trotziges Heidentum ſteht neben 

ſeltſamer Miſchung kriegeriſcher Härte mit mönchiſcher 
Frömmigkeit. 


Indianermärchen 


aus Nordamerika 
Hrsg. v. W. Krickeberg * Mit 36 Abb. u. 8 Tafeln 


Die Märchen der nordamerikaniſchen Indianer liegen nun 
zum erſtenmal überſichtlich gruppiert in deutſcher Sprache 
vor, ergänzt durch Märchen der Eskimos. Neben humor 


vollen Tierfabeln, phantaſtiſchen Spukgeſchichten und er⸗ 

habenen Schöpfungsmythen ftehen Stoffe, die uns ver- 

wandt klingen und die poetiſche Begabung der roten 
8 Naſſe bezeugen. 


Atlantis 
Volksmärchen und Volksdichtungen Afrikas 
Herausgegeben von Leo Frobenius 
Band IX: 


Volksdichtungen und 
Volkserzählungen aus 


dem Zentralſudan 


Br. M. 7.50, geb. M. 9.— 


eee einer vorzeitlichen hohen Kultur Zentralſudans 
— Forſcher ſtellten feſte Plätze mit bis zu 200000 Ein- 
wohnern feſt — zeigt auch dieſe Volksdichtung eine unge⸗ 
ahnte Blüte. Der Band zeichnet die Linie ihrer Entwicklung 
von der ſchlichten Tierfabel, der ſich bald die primitiven An- 
lichen über Sitte und Sittlichkeit anfügen, bis zur eigent- 
lichen Märchenwelt, die in Kosmogonien gipfelnd, Meifter- 
werke der Erzählungskunſt hervorbringt, die zum kunſtvollſten 
gehören, was die Volksdichtung überhaupt geſchaffen hat. 


Sammlung Diederichs: 
Germaniſches Weſen in der Frühzeit 


Eine Auswahl aus Thule « Mit Einführungen bearbeitet von Guſtav Neckel 
Pappband M. 5.—, Halbleinen M. 6.— 
Der nordiſche Menſch mit feinen Schickſalen in vor- und frühchriſtlicher Zeit tritt hier vor uns hin. Die Auswahl aus 
dem überreichen Material will vor allem weite Kreiſe mit wichtigen Teilen altgermaniſcher Dichtung bekanntmachen. Der 
niedrige Preis macht das Buch für jedermann e ſo des dem altnordiſchen Schrifttum viele neuen Freunde 
f erſtehen werden. 


In jeder gutgeleiteten Buchhandlung sind Sonderprospekte der Sammlungen erhältlich! 
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ichtung! 


Die langerwartete Neudichtung 


Carl Spitteler, Prometheus, der Dulder 
br. etwa M. 5.—, Leinen M. 7.50, Halbleder M. 9.50, numerierte Vorzugsausgabe Ganzleder M. 25.— 
Auf Goetheſcher Altershöhe ſtehend, greift der große Schweizer in dieſem Werk wie der Alte von Weimar im Fauſt auf 


den Stoff ſeines geopgefügten Frühwerkes zurück. 
Neuſchöpfung unter den 


Prometheus iſt ewig menſchliches Erlebnis, iſt der alternde 
Mächten Vergängnis und Tod. And wie der Dichter die feierlich ſchreitende 


änden herauf, erſchütternd und b 


ie er ihn in reifer Meiſterſchaft formend erfaßt, wächſt ihm eine völlige 
wingend durch letzte Wahrhaftigkeit des Bekennens. Dieſer 
enſch ſelbſt in ſeiner Auseinanderſetzung mit den dunkelen 


roſa ſeines Frühwerkes in der Neugeſtaltung zum 


Vers ſteigert — dieſem 5 lebenfunkelnden Spittelervers, den ihm unter den Zeitgenöſſiſchen keiner nachſchafft — erfährt 


auch die Prometheusgeſtalt ſel 


ſt eine Verklärung, die ſie zu den großen Symbolgeſtalten der Weltdichtung hinaufhebt. 


Vietor Meyer⸗Eckhardt 


Die Möbel des Herrn Berthelemy 
Roman, br. M. 5.—, geb. M. 7, — 
num. Vorzugsausgabe Ganzleder M. 25.— 


Mit einer an die klaſſiſchen Meiſter reichenden Sprachkraft 
ſchildert dieſer Roman die Wirrniſſe der franzöſiſchen Revo- 
lution im Spiegel des Daſeins eines Pariſer Ariſtokraten, 
der ſich im Kampfe um ſein Beſitztum vor dem großen 
Wellengang geſchichtlicher Ereigniſſe verkriecht, ſchließlich 
aber doch von ihm unerbitttich erfaßt wird, um an einer 
ſtreng fordernden Liebe zu echtem Menſchentum zu reifen. 
Dieſes Schickſal des lebensfernen Spätlings einer im Strudel 
der Ereigniſſe zerbrechenden Kultur wird zum Symbol der 
gegenwärtigen, alle Formen wandelnden Zeit. 


Karl Lieblich, Die Welt erbrauſt 


Novellen, br. M. 2,75, geb. M. 3.75 


Dieſer junge ſchwäbiſche Dichter iſt ein neuer Meiſter der 
Novelle, ein Erzähler, wie wir ihn von fo konzentriert ein⸗ 
facher Sprachprägung feit C. F. Meyer nicht mehr Walle 
haben. Seine Wirkungskraft beruht auf einer von innen 
glühenden Leidenſchaft der Geſichte, die ſeine Geſtalten und 
einen Stil erfüllt und vorwärts treibt. Jede dieſer ſechs 

ovellen, ſpiele fie im Arwaldgebiet des Amazonenſtroms oder 
im Lebensgebiet unſeres Alltags, leuchtet mit unübertrefflicher 
Klarheit in Höhen und Tiefen der uns umbrauſenden Welt. 


Ernſt Schmitt 
Die Heimkehrer 


Roman, br. M. 3.50, geb. M 5.— 


Schmitt bannt in dieſem Roman das Kriegs- und Revolutlons⸗ 
erlebnis in künſtleriſche Form. Der Grundgedanke iſt das 
Problem „Führer und Maſſe“, die brennende Frage, wieweit 
iſt der Deutſche von heute fähig, Gemeinſchaftszellenzu bilden. 
Ein „moderner Fauſt“, dem vielleicht Hauptmann Schmude 
einige e hat, verſucht das letztere mit Heimkehrern 
aus dem Weltkriege. Er gründet im Gebirge eine Siedlung 
und erlebt im Haß gegen das Aberragende feinen Untergang. 
Faſt alltäglich möchte man ein ſolches Schickſal nennen, 
nicht alltäglich iſt aber das Können bes Verfaſſers, 
kraftvolle Männlichkeit lebendig zu machen. 


Will⸗Erich Peuckert, Luntroß 
Roman, br. M. 2.50, geb. M. 3.25 


Ein ſchleſiſches Schwankbuch, das fi) dem Eulenſpiegel eben⸗ 
bürtig zur Seite ſtellt. Luntroß iſt der ins Hochdeutſche 
nicht überſetzbare Ausdruck für einen Landſtreichertypus, 
wie ihn der ſchleſiſche Boden hervorbringt. Peuckert hat 
in dieſen urwüchſigen Gaunereien eines Allerweltstaugenichts 
eine Geſtalt geſchaffen, in der ſich der ſchleſiſche Menſch in 
der Zwieſpältigkeit feines Weſens — handfeſte Lebensluſt, 
hinter der doch heimliche Lebensweisheit ſteckt — wiederfindet. 


Ina Seidel, Das Labyrinth 
Ein Lebensroman aus dem 18. Jahrhundert 
br. M. 6.—, geb. M. 7.50 


„Das Labyrinth“ iſt kein hiſtoriſcher Roman im landläufigen 
Sinne, ſondern eine pſychologiſche Erleuchtung und Deutung 
eines der erſchütterndſten Seelendramen aus den literarifchen 
Bewegungen unſerer klaſſiſchen Dichterepoche, des Lebens 
Georg Forſters, des Weltreiſenden und Revolutionärs. 
Mit einer unvergleichlichen Kunſt der Einführung entwirft 
Ina Seidel ein immer feſſelndes Gemälde dieſes eigen- 
artigen mönchiſchen Schickſals in ſeinen charakteriſtiſchen 
Momenten. (Prof. A. Leitzmann. Voſſ. Ztg.) 


Lulu von Strauß u. Torney, Luzifer 
Hiſtoriſcher Roman 
6. Tauſend, br. M. 5.—, geb. M. 6.50 


Den hiſtoriſchen Boden gilt der Kampf der Kirche gegen das 
Sektentum im 14. Jahrhundert. Ein groß angelegtes Werk, in 
der Idee tief und gewaltig. Weit über das Prototyp: hiſto⸗ 
riſcher Roman wuchs dieſe Dichterarbeit hinaus. Wie mit 
unbarmherzigen, wuchtigen Schritten geht die Handlung. Als 
hätte das alles ein Mann gebildet, ein Bauer, ein Held. Perſön. 
lichkeit! Das iſt der große Zug der Dichtung. Das eben tut uns 
heute not. Hier iſt ſie ſtärker als in Guſtav Frenſſens ſämtlichen 
Romanen zuſammengenommen. (Hamburger Nachrichten) 


Hermann Graedener, Us Arbach 
Ein Bauernkriegfries 
5. Tauſend, br. etwa M. 7.—, geb. M. 8.50 
Karl Hans Strobl: In dieſem viel zu wenig gewür⸗ 
digten „Atz Arbach“ lebt Geſchichte unmittelbar ſich ſelbſt 


mit einer Wildheit, einem Reichtum, einem Tumult, einer 
Grauſamkeit, die einem den Atem verſchlägt. 


Eugen Diederihs Verla 


OD rere 


Svend Fleuron, Schnod 


Die Geſchichte eines Hechtes 
br. M. 3.—, Leinen M. 4.50, Halbleder M. 6.— 


In dieſem Lebensroman eines Hechtes führt uns Fleuron in 
das ſchickſalreiche Leben in See und Sümpfen. Von Aben- 
teuer zu Abenteuer des großen Näubers der Tiefe, aber auch 
mit der Schilderung ſeines Kampfes ums Daſein mit Tier 
und Menſch hält uns der Dichter in gtemlofer Spannung 


ee Sn; 


WER ÜBER ALLES SCHÖNE UND INTERESSANTE IN 


KUNST UND KUNSTGEWERBE 


DER GEGENWART 


MALEREI PLASTIK K ARCHITEKTUR 
WOHNUNGSKUNST »* MÖBEL * KUNSTGEWERBE 
STICKEREIEN « SPITZEN 


ÜBER DIE WICHTIGSTEN KUNSTAUSSTELLUNGEN 
IN DEUTSCHLAND UND DEM AUSLAND 


UNTERRICHTET SEIN WILL 


FÜR DEN KOMMEN NUR DIE IN ALLEN KULTURSTAATEN 
VERBREITETEN UND FÜHRENDEN 


3 KUNSTZEITSCHRIFTEN 


VON DR. h. c. ALEXANDER KOCH IN BETRACHT: 


„DEUTSCHE KUNST UND DEKORATION: 


28. JAHRG. OKTOBER-NOVEMBER-DOPPELHEFT 1924 MIT 100 ILLUSTRATIONEN. PREIS M. 4.50 


»INNEN-DEKORATION«< 


35. JAHRG. NOVEMBER-HEFT MIT ca. 45 ILLUSTRATIONEN. EINZELPREIS M. 2.50 


»STICKEREIEN UND SPITZEN« 


25. JAHRG. OKTOBER-JUBILÄUMS-HEFT MIT 40 ILLUSTRATIONEN. EINZELPREIS M. 2.— 


VON DER GESAMTEN MASSGEBENDEN PRESSE DES IN- UND AUSLANDES WEGEN IHRES 
KÜNSTLERISCHEN INHALTS UND DER HERVORRAGEND TYPOGRAPHISCHEN AUSSTATTUNG 


AUFS GLANZENDSTE BESPROCHEN! 
VVV 


FERNER EMPFEHLEN WIR DIE NEUAUFLAGEN VON 
DR. ALEXANDER KOCcH’Ss »HANDBÜCHER« NEUZEITLICHER WOHNKULTUR 


BAND: DAS VORNEHM-BURGERL. HEIM. BAND: HERRENZIMMER. 200 ıustr. . - . M.20.— 


200 künstlerische Innenräume: Hallen, Empfangs- und Herren-Arbeits-, Bibliotheks-, Rauch-, Ja agd- und Kneip- 
Wohnräume, Kaminplätze, Herren-, 3 — oh — und zimmer, Privat -· Büros, Sitzungszimmer, Spiel- und Billard- 
Badezimmer usw., sowie Einzeimöbel . M. 20.— zimmer, 

BAND: SCHLAFZIMMER. vorbildliches Schtafzimmer, BAND: SPEISEZIMMER UND KUCHEN. 
Ankleidezimmer, Gästezimmer ge tr ie Frühstücks-, Speise-, Teezimmer, Büfetts, Kredenzen, 
Junggesellenzimmer usw. 200 illustr. M. 20.— Silber- und Giäserschränke, gedeckte Tische, Taf Tafel- 

schmuck, Küchen u. Anrichten 200 Illustr. - — 


BAND: DAS NEUE KUNSTHANDWERK IN DEUTSCHLAND UND USTERREICH. 
384 große Abbildungen und Kunstbellagen von Möbeln, Plastik, Keramik, Glas, Textilien, Schmuck, Schmiede- 
eisen, Buchkunst usw. der hervorragendsten Kunsthandwerker in Mitteleuropa RE PEN M. 40.— 


BAND: DAS SCHUNE HEIM. Das Standardwerk für dle Ausgestaltung und Einrichtung der Nenn: — 
textlicher Ratgeber mit 108 Textbeiträgen erster Architekten, Künstler und Astheten +» M. 1 


EUR ALLE, DIE EIN KÜNSTLERISCHES HEIM LIEBEN! 
a ͤ ˙ AAA ²˙ A ng 


ALEXANDER KOCH’S KUNSTZEITSCHRIFTEN UND HANDBUCHER SIND ZU BEZIEHEN 
DURCH ALLE BUCHHANDLUNGEN 


VERLAGSANSTALT ALEXANDER KOCH d. M. B. H. / DARMSTADT S. 70 
Br 


Mh ee ee re 4 an An = u DE 


Nürnberger Puppenſtubenſplelbuch, Leporello 


die Nürnberger Bilderbücher 


Weng ⸗Bistor, Nürnberger Puppenſtubenſpielbuch, Buch⸗ Died: Wenz ⸗Vistor, Schweinchen Schlachten. Halbl. 4.— 
form, Halbleinen 10.— Weng ⸗Bis tor, Neſthälchens Wunderhorn. Kart. 1.— 
Desgleichen, Leporello, Halbleinen 13.— Dasſelbe. Pappband 150 
Birtenftod:Besper, Das Buch vom lieben Weiynachis⸗ Venzky ⸗ Stock, Gretel Pafletel, was machen die Gan? 
mann, Halbleinen 4.— Halbleinen — 
Druder-Benziy, Wir zwei Beide. Leporello, dünne Pappe 1.25 Venziy- Krieg, Den kleinen Gaͤſten bei fröhlichen Festen 
Dasſelbe. Leporello, ftarte Pappe 3.— Halbleinen 2.— 
Drucker ⸗Venzly, So geht's auf unfere Weiſe. Dünne Koch ⸗Gampp, Das Märchen vom Traumengel. Halbl. 4.— 
Pappe, Leporello 1,235 Wenz ⸗Bistor, Aus dem kleinen Städtchen. Buchform 
Dasſelbe, Ceporello, ftarte Pappe 3.— Halbleinen 10.— 
Großmann ⸗Vesper, Des Wiefenmänndens Brautfahrt Das ſelbe. Leporello 15.— 
Halbleinen 4.— Wen Biätor-Möndeberg, Krippenſplelbuch. Halbleinen 4.80 
Großmann, Handwerksleut, der Kinder Freud. Halbleinen 4.— Der Jahrmarkt, Ein neues Spielbuch. Halbleinen. Buchf. 10.— 
Zeigner⸗Ebel, Sneewilichen Halbleinen 4.— Dasfelbe, Leporello 15.— 
Kutzer⸗Holſt, Tandaradei. Halbleinen 4.— Eisgruber, Vom Mäuschen u. vom Mettwürſichen Halbl. 4.30 
Diech⸗ Wenz ⸗ Biẽtor, Sonnenſchein u. Blumenduſt. Halbl. 4.— Oingler⸗Weng ⸗Bistor. Der Heuſchret und die Biumen 4.30 


„Ihr Mütter, die ihe Kinder habt, Heine und große, ich habe etwas entdeckt für 
eure Lieblinge. Es gibt einen Verlag, der das ganze Sahr nur für die Weih⸗ 
nachts freude eurer Kinder arbeitet. Das Ergebnis iſt wahrlich Iobenstwert.” 


(Neue Badiſche Landeszeitung.) 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Nürnberger 


Bilderbücher ⸗Berlag 
Gerhard Stalliug, Oldenburgs i. O. 
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Gerhard von Kügelgen 


Soeben erſchienen: 


Gerhard von Kügelgen 


ein Malerleben um 1800 


und die anderen ſieben Künſtler 
der Familie 
3. vollſtändig umgearbeitete und erweiterte Auflage 
Mit 160 Abbildungen 
Von Leo von Kügelgen 


240 Seiten Großoktav. Elegant in Leinen mit Farbſchnitt 
gebunden M. 10.— 
In Halbpergament gebunden mit Kopfgolöſchnitt M. 14.— 


* 


Die ſeit Jahren vergriffene Monographie erſcheint nun in 
neuer, durchgreifend veränderter und durch viele Wiedergaben 


vermehrter Auflage. Eine große Anzahl Gemälde wird hierin zum erſtenmal durch gute Wiedergaben ver⸗ 
öffentlicht. Durch die Würdigung der Werke weiterer ſieben Künſtler der Familie nebſt Beigabe von Proben ihres 
Schaffens wird die Monographie einheitlicher, intereſſanter. Nicht allein die Kunſtkreiſe kommen für dieſe fein 
ausgeftattete Künſtlermonöographie in Betracht, die vielen Leſer der „Jugenderinnerungen“, der Lebens⸗ 
erinnerungen „des alten Mannes“, wie des beſonders in Frauenkreiſen weit verbreiteten Buches „Helene 
Marie von Kügelgen“ werden die Biographie „Gerhard von Kügelgen“ als Ergänzung gern erwerben 


Das Weihnachtsbuch dieſes Jahres wird 


Wilhelm von Kügelgens Märchen 


Der 
Dankwart 


Illuſtrierte Ausgabe 


mit 5 Farbenbilbern in Offſetöruck, Ropfleiften 
und Schlußſtücken von Prof. R. Poetzelberger 
80 Seiten Großoktav 


In Leinen mit Farbſchnitt gebunden M. 5.— 
In Halbpergament mit Goldſchnitt M. 7.50 


Hunderttauſende der begeiſterten 


Leſer der „Jugenderinnerungen“ wie 


„Lebenserinnerungen“ des „alten Man⸗ 
nes“ werden dieſes köſtliche Märchen mit 
Freuden begrüßen. Dieſe prächtige illu⸗ 
ſtrierte Ausgabe in ſchönem großen For⸗ 
mat wird nach Einſichtnahme unbedingt 
als beliebtes Geſchenk für Erwachſene 
und reifere Jugend bevorzugt werden. 


Man verlange die illuſtrierte Ausgabe 
Belſer. 


Kopfleiſte zum 6. Kapftel: DE Das Gericht 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
CHR. BEL SER A.-G., VERLAGSBUCHHANDLUNG, STUTTGART 
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Seele, wie dürstest du 


inmitten der Gesellschaft oberflächlicher Menschen! 
Und wie blühst du auf im Alleinsein mit einem guten Buche. 


Dieses schöne und wahre Wort 
stammt von Paul Busson, dem kürzlich verstorbenen Dichter. 
Ja, ein gutes Buch ist doch der beste Freund! Ein gutes Buch 


ist doch das edelste Geschenk! 


Schenken Sie sich selbst oder 


schenken Sie Ihren Lieben zu Weihnachten ein gutes Buch! 


Wir empfehlen Ihnen: 


Schöne Geschenkwerke 


3 3 Werke und Maler 
Wilhelm Hausenstein / Das Gastgeschenk. ; „Erzählungen. 
Mit 23 Bildtafeln in Lichtdruck. Eine Geschichte der Malerei. Hermann 
Bahr sagt: „Ein unvergleichliches Buch!“ 
Ganzleinenband Gm. 20.— 


8 Herausgegeben von Albert Wesselski. Mit 76 Feder- 
Dante-Novellen. zeichnungen von Wolfgang Born. Eine hervor- 
ragende Auslese altitalienischer Erzählungskunst. Einmalige Auflage von 
en numerierten Exemplaren auf Japan. Großoktav. XI u. 144 Seiten. 

m. 20.— 


Jakob Wassermann / Deutsche Charaktere und Begeben- 
heiten. Erste und Zweite Reihe. Kulturhistorisch und anekdotisch 

eine Fundgrube von höchster Ergiebigkeit! Jeder Band 
ist einzeln käuflich. Halbleinen je Gm. 6.—, beide Bände in Geschenk- 
karton Gm. 12.— 


l Ungedruckte Briefe an das Welthandelshaus 
Fugger Zeitungen. Fugger aus den Jahren 1568-1605. Großoktav. 
293 Seiten. Mit 24 Bildtafeln. Ganzleinenband Gm. 8.— 


: g Unbekannte Bild- 
Gonord / Silhouetten aus dem Jahre 178 1. age d aker Zeit, 


beschrieben von Victor Klarwill. Ein Werk von einzigartiger Schönheit 
und Bedeutung! Großoktav. 232 Seiten. Halbleinenband Gm. 7.— 


ya 8 Ein Buch der Sammlung und 
Die Eingebungen des Marianus. Einkehr, das tieſe Kraft und 


tröstende Ruhe atmet und gibt. Ein neues Evangelium. Halbleinen- 
band Gm. 2.60 


Ausgewählt und herausgegeben von 
2 Ewald Banse und Werner Jansen. Mit 
Bildtafeln. Die schönste rsetzung des unvergänglichen 
Halbleinen Gm. 3.—, Halbleder Gm. 4.50 


Grillparzer / Liebesgedichte. 
von August Sauer. In schöner Mappe. 


Tausendundeine Nacht. 


8 farbigen 
Buches 


In Nachbildung seiner Hand- 
schrift. Mit einer Einleitung 
Gm. 7.— 


Etwas für die reifere Jugend 


Cooper / Der rote Freibeuter. Die Wassernixe. Zwei init 
vielen Bildern, für die Jugend herausgegeben von Werner Jansen. 
Zwei Bände schön gebunden je Gm. 1.50 5 


8 3 Dichtermärchen — Kalmückische Märchen — 
Märchenbücher. Indianermärchen — Negermärchen — Ukraini- 
sche Märchen — Schwedische Märchen — Hauffs Märchen — Chamisso, 
Peter Schlemihl. Jeder Band gebunden Gm. 2.50, Halbleder je Gm. 5.— 
„Hier ist das Schönste, das die verschiedenen Völker an Märchen- 
poesie besitzen, in ein gleichwertig kostbares Gewand gekleidet.“ 

- Die Gartenlaube. 


3 35 75 3 Herausgegeben von Frida Schanz. Das 
Die Füllhornbüchlein. Hffthern, Die Wiesenstadt, Knut der 
Geiger, Die zauberhaften Kugeln, Das Märchen vom Zittergras, Die 
Glückserbse. Entzückende Märchen und Erzählungen von Frida Schanz, 
Luise Koppen, Karla Mann u. a. Hübsch kartoniert je Gm. —. 40 


Großquart. 212 Seiten. 


Romane und Erzählungen 


8 8 Drei Erzählungen. 
Jakob Wassermann / Der Geist des Pilgers. Ein Ruf renten 
Menschentums, eine Botschaft von dem, was der Mensch ist und was er 
versäumt zu sein. Halbleinenband Gm. 4.50. Halbleder Gm. 7:50 


. . 3 Geschichten 
Franz Karl Ginzkey / Die Reise nach Komakuku. scan 


Jugend. Ein restlos ehrliches Bekenntnisbuch des Dichters. Halbl. Gm. 4.— 
Paul Busson / Die Wiedergeburt des Melchior Dronte. 


Der Roman einer Seelenwanderung. Ein aufwühlendes Buch, das zeitlos 
ist und das zu den hervorragendsten Erscheinungen zeitgenössischer Epik 
gehört. Halbleinen Gm. 4.—, Ganzleinen Gm. 4.50, Halbleder Gm. 6.— 


21. Ein historisches Gemälde von 
Emil Scholl / Der letzte Herzog. seltener Gestaltungskraft und 
Lebensfülle. Halbleinen Gm. 4.— 


73 Eine Sammlung deutscher Volksbücher. 
Das Wunderbruündl. Herausgegeben von Max Mell. — Das 
Kasperlbuch Mit so Holzschnitten von C. Reinhardt. — Das Buch 
von der Kindheit Jesu. Mit 11 Originalholzschnitten von Axel 
v. Leskoschek. — Der Wald wurm. Eine Erzählung von Franz Stelz- 
hamer. Mit 7 Holzschnitten von Axel v. Leskoschek. — Das Buch 
vom Doktor Johann Faust. Mit 6 Holzschnitten von Josef Manes. — 
Die Geschichte von der heiligen F Genove va. Mit 
6 Holzschnitten von Ludwig Richter. — Die Sage vom Freischütz. 
Mit 5 Federzeichnungen von Karl Schwetz. — Ein Urteil über die Samm- 
lung: „... Wie schön wär’s, wenn wir alle Volksbücher in dieser köst- 
lichen Form erneuert bekämen!“ (Süddeutsche Monatshefte.) Jedes 
Bändchen stilvoll gebunden Gm. 1.30 


* 


Lebenserinnerungen und Briefe 


In seinen Briefen an Peter 


Herman Bang / Wanderjahre. Nansen. Ein wahrhaft kla. 


sches Buch! Halbleinenband Gm. 3.80 


Carlo Goldoni / Mein Leben und mein Theater. Mit einem 
Dichters. Ein überaus fesselndes Memoirenwerk! 390 Seiten Großoktav, 


Ganzleinenband Gm. 8.50 

. Eine Auswahl, eingeleitet von 
E. T. A. Hoffmann / Briefe, Rich. Wiener. In diesen Briefen 
leuchtet, funkelt und sprüht des Dichters geniales Wesen. Halbleinen 
Gm, 3.20, Halbleder Gm. 4.50 


5 3 Mit drei bisher unbekannten Bildnissen. 
Josef Kainz / Briefe. Eingeleitet und herausgegeben von Hermann 
Bahr. Halbleinen Gm. 3.—, Halbleder Gm. 4.50, Ganzleder Gm. 13.— 
Karamsin / Briefe eines reisenden Russen. 5 ae 8 
Russischen von Johann Richter. Ein wertvolles Dokument voll Frische 
und Ursprünglichkeit, eine große Bereicherung der Geschichte und der 
Weltliteratur. Halbleinen Gm. 6.— 
Erlebtes und Emp- 


Richard Kola / Rückblick ins Gestrige. fundenes Mit einen 


Bildnis. Die Entwicklungsgeschichte einer markanten Persönlichkeit, 
das Buch eines erfolgreichen Lebens. Halbleinenband Gm. 3.50 


ik Band TIund II: 
Kurt Martens / Schonungslose Lebenschronik. Pin nn 


reiches Bekenntnisbuch des beliebten Schriftstellers. Beide Bände sind 
einzeln käuflich. Band I: Gebunden Gm. 3.50. Band II: Gebunden Gm. 4,.— 


Diese Auswahl ist nur ein ganz geringer Teil unserer Verlagswerke! 


Bitte verlangen Sie von Ihrer Buchhandlung oder direkt von uns kostenfreie Zusendung unseres „Rikola-Bücherschreins“, 
Das ist ein schönes, umfangreiches Bücherverzeichnis mit 54 Dichterbildnissen und ebenso vielen Originalbeiträgen von 


Dichtern und Denkern über das Thema: „Über Bücher, Lesen und Menschen“. 


Dieses Verzeichnis vermittelt Ihnen 


viel Neues und Schönes und hilft Ihnen beraten bei Ihrer Auswahl. 
Rikola Verlag, München und Wien III2 
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Dienft am E Deutſchtum 


ist der Titel unseres 16seitigen Verlagsprospektes mit Leseproben, Bildern und Anzeigen der für Weih- 
nachten 1924. besonders empfohlenen Geschenkwerke, den wir Ihnen auf Wunsch kostenlos zusenden. 
Wir nennen daraus folgende n 


NEUERSCHEINUNGEN 


Ritter, Tod und Teufel. Der heldische Gedanke. 
Von Dr. Hans F. K. Günther. 2. Auflage. Mit der Dürer- 
schen Radierung. Geh. Gm. 3.—, in Ganzleinen Gm. 4.50 


Aus dem Inhalt: Die heldische Liebe, der heldische Glaube, der heldische 
Haß — Das Weib und der heldische Gedanke — Die deutsche Haupt- und 
Heldensprache — Die heldische Staatskunst — Die heldische Rasse. 


Kaſſenkunde des deutſchen Volkes. von Dr. 
Hans F. K. Günther. 6. umgearbeitete und erweiterte Auf- 
lage. Mit 27 Karten und 539 Abbildungen. In Ganz- 
leinen Gm. II.— 


„Es gehört in die Bücherei jedes Deutschen, aber auch in öffentliche Büchereien, 
Lesezirkel, Schulen usw., da seine vornehme Sachlichkeit, frei von 
3 gehässigen Stellungnahme alles andere als Rassenhaß oder einen 

berheblichen Rassenstolz, vielmehr Rassenpflichtbewußtsein erzeugt.“ 
(Pommersche Tagespost.) 


Kleine Raſſenkunde Europas. Von Dr. Hans 
F. K. Günther. Mit 300 Abbildungen und Karten. In 
Ganzleinen etwa Gm. 6.— 


Die in den früheren Auflagen der Rassenkunde des deutschen Volkes mitent- 
haltenen europäischen Abschnitte sind jetzt abgesondert und hier wesentlich er- 
weitert und neubearbeitet als einzelnes in sich geschlossenes Buch herausgegeben. 


Familienbuch. Anleitung und Vordrucke zur Herstel- 
lung einer biologischen Familiengeschickte. Von Dr. Walter 
Scheidt, Hamburg. In Ganzleinen etwa Gm. 8.— 


Dieses Buch wird der Stolz jeder Familie werden. Hier soll alles eingetragen 
werden, was über die körperlichen und seelischen Anlagen und Leistungen 
edes Familienmitgliedes bekannt ist. Für genealogische und biologische 
amilienforscher. 


Germaniſche Götter und Helden in christlicher 
Zeit. Von Dr. phil. E. Jung. In Ganzleinen Gm. 10.— 


Die alten Götter, Wotans Raben, der Fenriswolf, die Nornen, Gnomen und 
Kobolde, Sonnenrad und Sonnenopfer, Tieropfer und vieles andere mehr in 
Steinbildern, Säulenköpfen, Kirchentoren usw. nachgewiesen. 


Cagarde / Schriften für das deutsche Volk. Neue 
zweibändige Ausgabe mit Register. Bd. I: Deutsche Schrif- 
ten, vollständig. Bd. II: Ausgewählte Schriften. Ergänzung 
zu den Deutschen Schriften. Jeder Band einzeln käuflich, 
geh. Gm. 5.—, in Ganzleinen Gm. 6.50 


Von arde darf man nicht eine entstellende Blütenlese nur schöner Stellen 
lesen. rade seine scharfe kritische, oft prophetische Art macht sein Bild 
erst klar und uns Heutigen wertvoll. Der neue 2. Band enthält alles All- 
gemein interessierende aus Lagardes übrigen, bisher der Allgemeinheit un- 
zugänglichen Veröffentlichungen. 


Friedrich d. Gr., unſer Held und Führer. 
Von Oskar Fritsch. Mit 31 Tiefdrucktafeln und zahlreichen 


Textabbildungen. In Ganzleinen Gm. 5.— 


Eine heldische Führergestalt, die Pflichterfüllung und Seibstüberwindung 
zum Orundsatz vaterländischen Handelns macht, tut uns heute und besonders 
der Jugend not. ® 


Der Sinn der völkiſchen Sendung. Von 


Gustav Sondermann. Geheftet Gm. 1.60 


Das heiße Bekennerbuch eines Führers der völkischen Kampfbundjugend, ein 
Zeugnis der Kraft, die eine neue Religiosität, eine neue Anschauung von Mensch 
und Volk dieser Bewegung verleiht, die alles andere als Partei ist. Ein Buch 
für die Jugendbewegung uud alle, die bewußt dem Volkstum dienen wollen. 


Semmelweis / Der Retter der Mütter. 
Der Roman eines ärztlichen Lebens. Von Theo Malade. 
Geh. Gm. 2.40, in Ganzleinen Gm. 3.60 


Das Kampfleben des genialen Entdeckers des Kindbettfiebers wird jeden. 
dem Mütter anvertraut sind, Ärzte wie Pflegerinnen und Hebammen, ergreifen, 
Ein prächtiges Geschenkbuch. 


Aus einem bewegten Leben. Erinnerungen von 
E. von Liebert. Gebunden Gm. 7.— 


General v. Liebert war Mitkämpfer 1866, 1870/71 und 1914/18, Gouverneur von 
Deutschostafrika, Begründer des Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie, 
Reichstagsabgeordneter und Vorkämpfer für den deutschen Gedanken. 


Im Felde unbeſiegt (5 Bände) / Auf See unbeſiegt (2 Bände) 
In der Luft unbeſiegt / Wie wir uns zur Fahne durchſchlugen 


Jeder Band einzeln käuflich Gm. 7.— 


Jeder der 7 Bände dieser „Unbesiegt“-Reihe enthält in 25 bis 50 in sich abgeschlossenen Beiträgen Erlebnisse aus dem 
Weltkrieg von Mitkämpfern aller Dienstgrade, von allen Kriegsschauplätzen und allen Waffengattungen, darunter auch 
Beiträge von Hindenburg, Ludendorff, Lettow-Vorbeck, Mackensen, Richthofen, Scheer, Bloem-Schauwecker und anderen. 


Ein einziges Heldenlied, gewaltig, kühl und klar. — Schmucklos, hart, die eherne Prosa der tausend Frontkämpfer. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


J. F. LEMMANNS VERLAG / MÜNCHEN 


Neue Halbfranz⸗Ausgabe 


Die Texte ſind ſorgfältig revidiert, eine von den erſten Literar⸗ 
hiſtorikern geſchriebene Einleitung führt in den Dichter und ſein 
Werk ein, und reichhaltige Erläuterungen erleichtern das Verſtändnis. 
So kommt dieſer Goldenen Klaſſiker⸗Bibliothek nicht nur ein lite⸗ 
rariſches, ſondern zugleich ein ethiſches und nationales Verdienſt 
en Sie iſt für das Haus ebenſo wertvoll wie für den Gebrauch der 


Gch diotonus Artur Brauſewetter in der „Danziger Zeitung“.) 


mit Goldſchnitt 


Ganz beſonders rühmenswert iſt die vortreffliche Ausſtattung und 
der in Anbetracht derſelben außerordentlich billige Preis, wie denn 
überhaupt die Goldene Klaſſiker⸗Bibliothek zweifellos eine ganz her⸗ 
vorragende Leiſtung des deutſchen Buchhandels iſt. Gediegenheit 
des Inhalts und ſorgſame Herausgeberarbeit ſind in gleicher Weiſe zu 
rühmen wie die Güte des Papiers, die Schönheit, Größe und Klarheit 
des Druckes und die ebenſo geſchmackvollen wie dauerhaften Einbände. 
(Dir. Dr. Hermann Jantzen in der „Königsberger Allgemeinen Zeitung“.) 


„Anzengruber, 7 Bände. 
*Anzengruber, Dramen, 3 Bände. 
Arndt, 4 Bände. 
Arnim, 2 Bände. 


Arnim und Brentano, Des Kna⸗ 
ben Wunderhorn, 2 Bände. 


„Bürger (Voltsaus gabe), 1 Band. 
Bürger (Kritiſche Ausgabe), 2 Bände. 
*Chamiſſo, 1 Band. 
*Chamiſſo (Vouſtändige Ausgabe), 
2 Bände. 


1 Droſte-Hülshoff, 2 Bände. 
Eichendorff, 2 Bände. 
Fouqué, 1 Band. 
7Freiligrath, 2 Bände. 
Geibel, 1 Band. 
* Gellert, 1 Band. 
Goethe (auswahl), 5 Bände. 
Goethe (Auswahl), 6 Bände. 


Goa (Erweiterte Ausgabe), 
10 Bände. 


Goethe (Bonftändige Ausgabe), 
26 Bände. 


Grabbe, 2 Bände. 


Grillparzer, 4 Bände. 


Grillparzer (Vollſtändige Ausgabe), 
7 Bände. Geſamtregiſter dazu, 1Band. 


Grimm, Sagen, 1 Band. 
Grimm, Kinder- und Hausmärchen, 
1 Band. 


Grimmelshaufen, 3 Bände. 
Grün, 3 Bände. 
Gutzkow, 4 Bände. 
Gutzkow (Erweiterte Ausgabe), 
7 Bände. 


Gutzkow, Ritter vom Geiſte, 3 Bände. 
Halm, 2 Bände. 
Hauff, 3 Bände. 
Hebbel, 4 Bände. 
Hebbel (Werte und Tagebücher), 
r 6 Bände, 5 


Hebel, 2 Bände. 
Heine (13 Teile), 4 Bände. 


Heine (Erweiterte Ausgabe, 15 Teile), 
5 Bände. 


Herder, 3 Bände. 
8 (Erweiterte Ausgabe), 


Herwegh, 1 Band. 

Hoffmann (E. T. u.), 5 Bände. 
Hoffmann (E. T. A.), 7 Bände. 
Hoffmann von Fallersleben, 

2 Bände. 


Hölderlin, 2 Bande. 
Homer, 2 Bände. 


Immermann (Münchhauſen mit 
Oberhof), 1 Band. 


Immermann, 3 Bände. 
Jean Paul, 3 Bände. 
Jean Paul (erweiterte Ausgabe), 
5 Bände. 


Keller (Gottfried), 5 Bände. 


Keller Gg (Erweiterte Aus⸗ 
gabe), 6 Bän 


Kerner (Juſtinus), 2 Bände. 
F*Kleiſt (Heinrich von), 2 Bände. 
FKörner, 1 Band. 

Lenau, 2 Bände. 
JLeſſing, 3 Bände. 
Ludwig, 2 Bände. 
Mörike, 2 Bände. 
Neſtroy, 1 Band. 


Nibelungenlied (aberſetzung von 
Simrock mit gegenübergeſtelltem Ur⸗ 
text), 1 Band. 


INovalis, 2 Bände. 
Raimund, 1 Band. 

Reuter, 5 Bände. 

Rückert, 3 Bände. 

＋ Scheffel, 3 Bände. 
Schenkendorf, 1 Band. 

Schiller (Auswahl), 5 Bände. 

Schiller (Bolftändige Aftsgabe), 

10 Bände. 


Shakeſpeare, 4 Bände. 


Shakeſpeare (Vollſtändige kommen⸗ 
tierte Ausgabe), 5 Bände. 


＋Shakeſpeare (Vollſtändige kommen⸗ 
tierte Ausgabe), 6 Bände. 


Stifter, 3 Bände. 
Storm, 3 Bände. 
Sturm und Drang, 2 Bände. 
Tieck, 2 Bände. 
Uhland (Schulausgabe), 1 Band. 
Uhland (erweiterte Ausg.), 2 Bände. 
Wagner (Richard), 6 Bände. 
Zſchokke, 5 Bände. 


Preis jedes Bandes in Halbleinen 3.50 Gm., in . 4 Gm., in Halbleder 7 Gm., in neuem Halbfranzeinband mit Goldſchnitt (die 
mit f bezeichneten Klaſſiker) 10 Gm. Die mit * bezeichneten Werke ‚find auch in „wohlfeiler Ausgabe“ zu haben; jeder Band in Halb⸗ 
leinen 2.50 Gm., in Leinen 3 Gm. 


Ausführliche Verzeichniſſe koſtenfrei. 
Die deutſche Schule und das deutſche Haus muß für eine ſolche Gabe Die wiſſenſchaftliche Zuverläſſigkeit mit unglaublicher Billigkeit ver⸗ 


dankbar ſein. (Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Dr. Adolf Matthias einigt kann nicht genug gerühmt werden. Lauter erſtaunliche Leiſtungen. 
in der „Monatsſchrift für höhere Schulen“, Berlin.) (Pfarrer Lic. Dr. Julius Boehmer in der „Studierſtube“, Zangenfalza.) 
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Modern Liebhaber⸗Halbfranz Ganzleder (biegſam) Modern Liebhaber⸗Halbfranz Ganzleinen 


* LEIPZIG 


Halbleinen 
BERLIN W 57 « DEUTSCHES VERLAGSHAUS BONG & Co. 


Bongs Klaſſiſche Bücherei 


aller Zeiten und Völker 
Auf Holzfeeiem Papier gedrudt, in gefhmadvollen Einbänden 


Dorfromane von Ludwig Anzengruber. Herausgegeben und ein⸗ 
geleitet von Anton Bettelheim. Mit einer Beilage in Kunſtdruck. In Halb⸗ 
leinen 5.50 Gm., Ganzleinen 6.50 Gm., Halbleder oder Halbpergament 8.50 Gm. 


Romantiſche Novellen von Joſeph von Eichendorff. Mit einer 
Einleitung von Felix Lorenz. Mit Eichendorffs Bildnis in Gravüre. In 
Halbleinen 3 Gm., Ganzleinen 4 Gm., Halbleder oder Halbpergament 8.50 Gm. 


Goethes Fauſt in ſämtlichen Faſſungen mit den Bruchſtücken und Entwürfen 
des Nachlaſſes. Herausgegeben, mit Einleitung und Anmerkungen verfehen 
von Karl Alt. Mit einer Beilage in Kunftorud, 1 Band in Halbleinen 6 Gm., 
Halbleder 12 Gm.; 2 Bände in Ganzleinen 10 Gm., Ganzleder 25 Gm. 


Die Wahlverwandtſchaften. Ein Roman von Wolfgang 


von Goethe. Herausgegeben und eingeleitet von Prof. Dr. Karl Alt. Mit 
Goethes Bildnis in Gravüre. In Halbleinen 3 Gm., Ganzleinen 4 Em, Halb⸗ 
leder oder Halbpergament 8.50 Gm. 


Lichtenſtein. Romantiſche Sage aus der württe 
Geſchichte. Von Wilhelm Hauff. a 


Herausgegeben und eingeleitet von Max 
Dreſcher. Mit Hauffs Bildnis in Gravüre und 
einer Handſchriftprobe. In Halbleinen 4 Gm, 
Ganzleinen 5 Gm. 


Buch der Lieder. Neue Gedichte. Von 


einrich Heine. Mit einer Einleitung von 

elene Herrmann. Mit Heines Bildnis in 

ravüre und einer Handſchriftprobe. In Halbe 
leinen 4.50 Gm., Ganzleinen 5.50 Gm., Halbleder 
oder Halbpergament 8.50 Gm. 


Das Sinngedicht. Novellen von Gott⸗ 


fried Keller. Herausgegeben und eingeleitet 
von Mar Polheim. In Halbleinen 3.50 Gm., 
Ganzleinen 4.50 Gm. 


Der grüne Heinrich. Roman von, 


Gottfried Keller. Herausgegeben und 
eingeleitet von Heinz Amelung. Mit Kellers 
Bildnis in Gravüre. 1 Band in Halbleinen 7 Gm.; 
2 Bände in Ganzleinen 12 Gm., Ganzleder 25 Om. 


Die Leute von Seldwyla. Erzäh⸗ 
lungen von Gottfried Keller. deraus⸗ 


Ben und eingeleitet von Max Zollinger. 
t Kellers Bildnis in Gravüre. In Halbleinen 
5 Gm., Ganzleinen 6 Gm., Ganzleder 12.50 Gm. 


Geſammelte Gedichte von Gottfried 


Keller. Herausgegeben und eingeleitet von 
Max Zollinger. Mit Kellers Bildnis in Gra⸗ 
bitre und einer Handſchriftprobe. In Halbleinen 
3.50 Gm., Ganzleinen 4.50 Gm. 


D 


— . Nr 3 
Fauft und der Erdgeiſt. 
Nach einer Bleiſtiftzeichnung von Goethe im Beſitz 
des Goethe⸗National⸗Muſeums zu Weimar. 


Martin Salander. Roman von Gottfried Keller. deraus⸗ 
gegeben und eingeleitet von Max Zollinger. In Ganzleinen 4.50 Gm. 


Züricher Novellen von Gottfried Keller. Herausgegeben und ein⸗ 
eleitet von Max Zollinger. Mit einer Beilage in Kunſtdruck. In Halb⸗ 
einen 3.50 Gm., Ganzleinen 4.50 Gm., Ganzleder 12.50 Gm. 

Leſſings Hamburgiſche Dramaturgie. Herausgegeben, mit Ein⸗ 
leitung und Anmerkungen verſehen von Prof. Dr. Julius Peterſen. Mit 
einer Beilage in Kunfidrud. In Halbleinen 6 Gm., Ganzleinen 7 Gm. 

Zwiſchen Himmel und Erde. / Die Heiterethei und ihr 

a Widerſpiel. Von Otto Ludwig. Herausgegeben und eingeleitet 

von Dr. Arthur Eloeſſer. Mit Ludwigs Bildnis in Gravüre. In Halbe 
leinen 5 Gm., Ganzleinen 6 Gm., Halbleder oder Halbpergament 8.50 Gm. 

Der Trompeter von Säkkingen. Ein Sang vom Ober⸗ 


rhein. Von J. V. von Scheffel. Herausgegeben und eingeleitet 

— - von Prof. Dr. Karl Siegen. Mit Scheffels 
f Bildnis in Gravüre und einer Handſchriftprobe. 
In Halbleinen 3.50 Gm., Ganzleinen 4.50 Gm., 
Halbleder 6.50 Gm. 


Ekkehard. Eine Geſchichte aus dem 
zehnten Jahrhundert. Von J. V. 


von Scheffel. Herausgegeben und einge⸗ 
leitet von Prof. Dr. Karl Siegen. Mit Scheffels 
Bildnis in Gravüre. In Halbleinen 5 Om., Ganze 
leinen 6 Gm., Halbleder 8.50 Gm. 

Die ſchön⸗ 


In Sturm und Sonne. 


ſten Novellen und Gedichte von 


Theodor Storm. Herausgegeben und ein- 
eleitet von Felix Lorenz. Mit vier en 


n Gravüre und Kunſtdruck und einer Handid 
probe. In Halbleinen 8 Gm., Ganzleinen 9 Sm., 
Halbleder oder Halbpergament 12 Om. 


ie Herzogin von Langeais. / Eugenie 
Grandet. Von Honoré de Balzac. 

utſcht und eingeleitet von Max Hochdorf. 
Mit Balzacs Bildnis in Kunſtdruck und einer 


andſchriftprobe. In Halbleinen 4 Gm., Ganz⸗ 
einen 5 Gm., Ganzleder 12.50 Gm. 


85 Lucian Leuwen. Von Stendhal (Henri 


Beyle). Aus dem Nachlaß herausgegeben von 
Jean de Mitty. Übertragen und mit einer 
Einleitung verſehen von Edgar Byk. Mit 
7 Beilagen. 1 Band in Halbleinen 7 Gm., 
30 zur in Ganzleinen 12 Gm, Ganzleder 
m. 


Bongs Schön⸗ Bücherei 


Saat und Ernte. Die deutſche Lyrik um 1925. In Selbſtauswahlen der 
Dichter und Dichterinnen. Mit kurzen 3 und Angabe ihrer Werke. 
Herausgegeben von Dr. Albert Sergel. In Ganzleinen 8 Gm. 


Wählet das Leben. aſthetiſch⸗moraliſche Betrachtungen von Leopold 
Fehlau. In Halbleinen 5 Gm. 


Gottes Fahnenträger. Dramen von Max Hochdorf. (Inhalt: Ein- 
leitung. — Gottes Fahnenträger. — Die Nacht der Barmherzigkeit. — Die Her⸗ 
zogin von Langeais.) In Halbleinen 5 Gm. 


Das Kantbuch. Immanuel Kants Leben und Lehre. Von Max Hochdorf. 
Mit 8 Abbildungen und 4 Handſchriftproben. In Halbleinen 5 Gm., Ganze 
leinen 6.50 Gm., Halbleder 10 Gm. Büttenausgabe in 30 Exemplaren, nume⸗ 
riert und vom Verfaſſer ſigniert 30 Gm. 


Triumph der Liebe. ein Venusſpiegel. Die ſchönſten Liebesnovellen der Welt⸗ 
literatur. Geſammelt und mit einer Einleitung verſehen von Curt Moreck. 
Mit 32 Abbildungen nach Gemälden berühmter Meiſter. 


Die Rutſchbahn, das Buch vom Abenteurer. Herausgegeben von Ignaz 
3: zower. Mit Buchſchmuck von George Groſz und zahlreichen zeitgenöſſiſchen 
ilderbeilagen und Textilluſtrationen. 
In Halbleinen je 5.50 Gm., Ganzleinen je 7 Gm., Halbleder je 12 Gm. 


Briefe der Liebe. Dokumente des Herzens aus zwei Jahrhunderten euro⸗ 
päiſcher Kultur. Geſammelt von Camill Hoffmann. Mit einer Bildbeilage. 


Lebensweisheit. Eine Deutung unſeres Daſeins in Ausſprüchen führender 
Geiſter. Von Bruno Wille. Mit Bruno Willes Bildnis und Namenszug. 


Und gib uns Frieden. ein Bud weltlicher Andacht aus deutschen Dich⸗ 
tern. Von Brund Wille. 


Sterntaler und Sonnengulden. ein Sammelbuch deutschen Humors 
von Otto Ernſt. Vom Mittelalter bis zur Romantik. 


Garten unterm Regenbogen. ein Sammetbuch deutſchen Humors von 
Otto Ernſt. Neuere und neuſte Zeit. 


Vom guten Ton im Wandel der Jahrhunderte. Von Erich 


Sturtevant. Mit einer Koſtümtafel: Die Entwicklung der modiſchen Trach⸗ 
ten von 1200—1850. j 


Rokoko. Das galante Zeitalter in Briefen, Memoiren, Tagebüchern. Ge⸗ 


ſammelt von Rudolf Pechel. Eingeleitet von Felix Poppenberg. Mit 
9 Bilderbeilagen. 


Gold gab ich für Eiſen. Deutschlands Schmach und Erbebung in zeit⸗ 
. Dokumenten, Briefen, Tagebüchern aus den Jahren 1806-1815. 
on Ernſt Müſebeck. Mit einer Bildbeilage. 


Das Biedermeier im Spiegel feiner Zeit. Briefe, Tagebücher, 
Memoiren, Volksſzenen und ähnliche Dokumente, geſammelt von Georg Her⸗ 
mann. Mit 4 Bilderbeilagen. 

Die Männer der Freiheit in ihren Schriften, Briefen, Erinnerungen, 
Tagebüchern. Von Alfred Semerau. Mit 18 Bildniſſen. 

Kartoniert je 4.50 Gm., Ganzleinen je 6.50 Gm., Halbleder je 10 Gm. 
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Ein Geſchenkwerk 
für alle Freunde der Dichtung iſt: 


Albert Sergel, Saat und Ernte 


In Ganzleinen 8 Goldmark 


Unter der Not und dem Lärm der Nachkriegszeit hat wohl kein Zweig 
des Geiſteslebens ſo ſtark gelitten als die Lyrik, deren leiſe, verinnerlichte 
Stimme kaum noch gehört wurde. So iſt es eine verdienſtvolle Tat, 
wenn Dr. Albert Sergel, der als Lyriker ſelbſt einen guten Namen 
beſitzt, ſoeben eine Sammlung „Saat und Ernte“ herausgegeben hat, 
die einen umfaſſenden Ausblick über die hervorragendſten Dichter unſerer 
Zeit und den heutigen Stand der deutſchen Lyrik bietet. Während die 
früheren Anthologien den ſubjektiven Geſchmack ihres Herausgebers auf⸗ 
wieſen, tritt hier kein Vermittler zwiſchen Dichter und Publikum. Was 
jeder Lyriker ſelbſt als ſein Eigenſtes, Beſtes anerkannt und für dieſes 
Werk beſtimmt hat, wird hier zu einem brauſenden Chor von mehr als 
120 Stimmen zuſammengefaßt. In formvollendeten Gedichten von 
Gedankentiefe, Stimmungsgehalt und Wohllaut ſteigt die Welt modernen 
Geiſteslebens empor. Daß ein großer Teil der Gedichte noch nicht ver⸗ 
öffentlicht iſt, verleiht „Saat und Ernte“ einen beſonderen Wert. Die 
kurzen Lebensläufe der Autoren tragen dazu bei, ihre Einzelbilder 
lebensvoller zu machen, und die Angaben ihrer lyriſchen Werke weiſen 
jeden Leſer zu den Quellen hin. 


M. Helbſtaug wahlen · der 
Dichter und Dichterinnen 


Mit kurzen Eigenbiographien 
und Angabe ihrer Werke 


von Felititas Rofe, der Dichterin der Heide 


erſchien ſoeben der neue Roman: 


Erlenkamp Erben 
Ein neues Buch von Felicitas Roſe, deren „Heideſchulmeiſter Uwe Karſten“ eine 
Erlentampeiben 


Auflage von 250000 überſchritten hat, bedeutet von vornherein ein Ereignis auf dem 
Roman von Felicitas Rofe 


Büchermarkt. Eines großen Erfolges wird auch ihr neueſter Roman „Erlenkamp 
Erben“ gewiß ſein, der den Leſer nach Bremen mit ſeiner reichen Vergangenheit, den 
ehrwürdigen Giebelhäuſern, den alten Straßen und verträumten Gäßchen führt. In 
ſtärkſtem Maße wohnen ihm die hohen Vorzüge inne, die nur Felicitas Roſes edler, 
reifer und ſchlichter Kunſt eigentümlich ſind. Tief veranlagte, kraftvoll⸗ſtille Menſchen, 
die ihr Glück in der eigenen Bruſt ſuchen, werden dem abenteueriſchen Hange gegenüber⸗ 
geſtellt, der in der Fremde nicht finden kann, was er felbft nicht in ſich trägt. Die Heimat 
breitet über ihre Kinder und deren Tun gütig ſchützend ihre Flügel. Sie lockt ſie aus 
der Ferne zu ſich zurück, und der Duft der roten blühenden Heide miſcht ſich in das 
höchſte Erleben, das zwei reine junge Menſchen zu jubelndem Glücke zuſammenführt. 


Früher erſchienen: 


Heideſchulmeiſter Uwe Karſten. 


Der graue Alltag und ſein Licht. 
Mit 26 Originalzeichnungen von 
H. Krahforſt⸗ Aachen. 


Der Mutterhof. Ein Halig⸗Roman. 
Das Lyzeum in Birkholz. 


Der Tiſch der Rasmuſſens. 
Die Geſchichte einer Familie. 


In Halbleinen je Gm. 5.—, in Ganzleinen je Gm. 6.50. 


Rotbraunes Heidekraut. Lieder. 
Mit vier Bildern von H. Krahforſt⸗Aachen. 
Kartoniert Gm. 2.—, in Leinen Gm. 2.60. 
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Meerkönigs Haus. 


Drohnen. Eine Geſchichte für junge 
und alte Nichtstuer. 


Die Eiks von Eichen. Roman 


aus einer Kleinſtadt. 


Bilder aus den vier Wänden. 
Novellen. 


Plauderbriefe einer Mutter. 


Provinzmädel. (Humoriſtiſche 
Bibliothek.) 10 Bände. 
Geheftet je Gm. 1.-,gebunden je Gm. 1.50. 


W 


Berlin: Deutſches Verlagshaus Bong 


D SLTAEFER 


Co. Leipzig 


Audoux, Marguerite: Marie⸗Claire. Der Roman einer 
Näherin. Ins Deutſche übertragen von Olga Wohlbrück. Ge⸗ 
bunden 4 Gm. 


Bermann, Richard A.: Das Antlitz. Roman. Gebunden 
4 Gm. 


Bongardt, Hans: Der Finkenbauer. Roman. Geb. 4 Gm. 


Bongardt, Hans: Schwarz⸗Rot⸗Gold? Studentenroman 
aus der Zeit der erſten Demagogenverfolgung. Gebunden 4 Gm. 


Boy⸗Ed, Ida: Empor. Roman. Gebunden 5.50 Gm. 


Brandenfels, Hanna: Baroneß Köchin. Roman. In 
Halbleinen 4.50 Gm. 


Brandenfels, Hanna: Das Kuckucksei. Roman. In Halb⸗ 
leinen 4.50 Gm. 


Brandenfels, Hanna: Der Stallbaron. Roman. Geb. 
4 Gm., in Halbleinen 4.50 Gm. 


Brandenfels, Hanna: Die Fee von Rabendorf. Roman. 
In Halbleinen 4.50 Gm. 


Brandenfels, Hanna: Durchgebrannt. Roman. Gebunden 
4 Gm., in Halbleinen 4.50 Gm. 


Brandenfels, Hanna: Ein Meteor. Roman. Geb. 4 Gm. 


Brandenfels, Hanna: Revanche. Roman. Geb. 4 Cm, 
in Halbleinen 4.50 Gm. 


Brandenfels, Hanna: Roſe Viktoria. Roman. In Halb⸗ 


leinen 4.50 Gm. 
Brandenfels, Hanna: Schein. Roman. Gebunden 4 Gm. 


Brandenfels, Hanna: Tante Jette. Roman. Geb. 4 Gm, 
in Halbleinen 4.50 Gm. 


Brzozowſki, Stanislaw: Flammen. Roman. Aus den 
hinterlaſſenen Aufzeichnungen des Michael Kaniowſki heraus⸗ 
gegeben. Einzig berechtigte Überſetzung aus dem Polniſchen von 
Leon Richter. 2 Bände. Geb. 8 Gm., in Ganzleinen 10 Gm. 


Frowein, Eberhard: Das Haus am bunten Fluß. 
Roman. In Halbleinen 4.50 Gm. 


Grabein, Paul: Die Herren der Erde. Roman. In 
Halbleinen 6 Gm. 


Grabein, Paul: Vivat Academia! Romane aus dem 
Studentenleben. 3 Bände. (I. Du mein Jena! II. In der Philiſter 
Land. III. Im Wechſel der Zeit.) In Halbleinen je 5 Gm. 


Hoechſtetter, Sophie: Meine Schweſter Edith. Roman. 
Gebunden 4.50 Gm. 


Hyan, Hans: Der Brandſtifter. Roman. In Halbleinen 
4.50 Gm. 


Icus⸗Rothe, Wanda: Sonne der Heimat. Meine Jugend 
auf den Höhen des Hunsrücks. Mit 42 Federzeichnungen und 
einem Buntbilde von Kurd Albrecht. Gebunden 4.50 Gm. 


Klitſcher, Guſtav: Königsliebchen. Roman. Kartoniert 
3.50 Gm., gebunden 4.50 Gm., in Halbleinen 5 Gm. 


Klitſcher, Guſtav: Sie war des Anderen. Roman. 
Gebunden 4 Gm. 


Roman⸗ und Unterhaltungsliteratur 
Feſſelnd gefchriebene, Spannende Werke beliebter Autoren | 
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Köhne, Friedel: Das große Geſchäft. Roman. Gebunden 
3.50 Gm. 


Köhne, Friedel: Der Schellenträger. Roman. Gebunden 
3.50 Gm. 


Kraft, Zdenko von: Sonnwend des Glücks. Die Sym⸗ 
phonie eines Lebens. Roman in vier Sätzen. 2 Bände. Geb. 
je 5 Gm., in Ganzleinen je 6.50 Gm. 


Kraft, Zdenko von: Miſſa Solemnis. Roman. Geb. 
4.50 Gm., in Ganzleinen 6.50 Gm. 


Kraft, Zdenko von: Kaufhaus Alljeder. Ein Roman von 
der Welt. Mit vier Original⸗Holzſchnitten vom Verfaſſer. In 
Halbleinen 5 Gm., in Ganzleinen 6.50, in Halbleder, numeriert 
und figniert 14 Gm., in Ganzleder, numeriert und ſigniert 18 Gm. 


Krickeberg, Eliſabeth: Bechtold Hergersbergs Heirat. 


Roman. Gebunden 4 Gm. 


Krickeberg, Eliſabeth: Rittmeiſter Segendorf. Roman. 
Gebunden 4 Gm. 


Malten, L.: Auf deutſcher Wacht. Ein Oſtpreußenroman. 
Gebunden 3 Gm. 


Meißner, Franz Hermann: Moderne Menſchen. Ein 
Berliner Roman. Gebunden 4 Gm. 


Moreck, Curt: Jokaſte die Mutter. Roman. In Halde 
leinen 4 Gm., in Halbpergament 6.50 Gm. 


v. Nathuſius, Annemarie: Eros. Roman. Geb. 5 Gm, 
in Ganzleinen 6.50 Gm., in Halbleder 9 Gm., in Seide 10 Gm., 
in Halbpergament, numeriert und ſigniert 12 Gm. 


Roſe, Felicitas: Romane, Novellen, Lieder ſiehe S. 35 
von „Nimm und lies“, Heft 7/8. 


Rubiner, Wilhelm: Das hohe Ziel. Roman. Geb. 4 Gm. 


Rubiner, Wilhelm: Das Jugendwunder. Roman. In 
Halbleinen 4 Gm. 


Schirokauer, Alfred: Eine Jugendſünde. Roman. Geb. 
4.50 Gm., in Halbleinen 5 Gm. 


Stilgebauer, Edward: Götz Krafft. Die Geſchichte einer 
Jugend. 4 Bände. (I. Mit tauſend Maſten. II. Im Strom der 
Welt. III. Im engen Kreis. IV. Des Lebens Krone.) In Halb⸗ 
leinen je 6 Gm. ' 


Stilgebauer, Edward: Das Liebesneſt. Roman. Geb. 5 Gm. 


Stilgebauer, Edward: Bildner der Jugend. Roman. 
In Halbleinen 6 Gm. 


Welis, Elfe: Iſe Wernows Weg. Roman. Geb. 4 Gm. 


Welten, Heinz: Die blaue Flamme. Der Roman eines 
Hellſehers. In Halbleinen 4.50 Gm. 


Wundt, Theodor: Matterhorn. Ein Hochgebirgsroman. 
Mit zahlreichen Abbildungen. In Halbleinen 6.50 Gm. 


Wundt, Theodor: Ich und die Berge. Ein Wanderleben. 
Mit zahlreichen photographiſchen Aufnahmen des Verfaſſers und 
Zeichnungen nach ſolchen von A. Heim. In Halbleinen 6.50 Gm. 


Wundt, Theodor: Höhenflug. Ein humoriſtiſcher Roman. 
Mit Zeichnungen von Ulla Marx. Gebunden 3 Gm. 
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Bongs Jugenöbücherei 


Bon zahlreichen Schulmärmern Deutfchlands, Oſterreichs und der Ichweiz / Erziehern / Elternbeirüten 
ſowie den Prüfungsausfhüffen für Jugenöſchriften beſtens empfohlen. 


geht reſch illuſtriert. Jeder Band enthält viele farbige Beilagen und ſchwarze Textilluſtrationen. 


Die ſchönſten Märchen der Welt⸗ 
literatur, die unſere Jugend kennen 
ſollte. Herausgegeben von Prof. Fried⸗ 
rich v. der Leyen. 2 Bände. 


Das Sternenzelt und ſeine Wunder, 
die unſere Jugend kennen ſollte. Von 
Prof. Dr. Joſeph Plaßmann. 

Gemälde und ihre Meiſter, die unſere 
Jugend kennen ſollte. Mit erklärenden 
Texten berufener Führer und Freunde 


der Jugend ſowie einem Geleitwort von 
Stadtſchulrat Dr. Arnold Reimann. 


Unter den Wilden: Entdeckungen 


und Abenteuer, die unſere Jugend 
kennen ſollte. Von Dr. Adolf Heilborn. 


Leben und Treiben zur Urzeit, das A x 


unjere Jugend kennen ſollte. Von Dr. 
O. Hauſer. 


„. . Prächtige Bücher! In allen Einzelheiten wohlgeraten. Ganz gleich, ob 
man den Stil, den Stoff, die Anordnung desſelben oder die Abbildungen kritiſch 
(Jugendſchriften⸗Ausſchuß, Lübeck.) 


„ .. Bongs Jugendbücherei zeichnet ſich aus durch klare, ſachlich gute Darſtellung 


betrachtet.“ 


In Halbleinen gebunden je 4.50 Goldmark. 


EL ES 


merkſam gemadt.“ 


bieten können.“ 


und feſſelnde Sprache, treffliche Illuſtrationen und geſchmackvolle Ausſtattung. 


Wilde Tiere, die unſere Jugend kennen 
ſollte. Von Dr. Adolf Heilborn. 


Seelenleben unſerer Haustiere, das 
unſere Jugend kennen ſollte. Von Dr. 
Th. Zell. 


Deutſche Dichter, die unſere Jugend 
kennen ſollte. Von Felix Lorenz. Mit 
Proben aus den Werken der Dichter. 


Berühmte Muſiker und ihre Werke, 
die unſere Jugend kennen ſollte. Unter 
Beteiligung berufener Mitarbeiter heraus⸗ 
gegeben vom Geh. Regierungsrat Prof. 

Dr. Richard Sternfeld. Mit 44 Noten⸗ 

beiſpielen. 


Im Wunderlande der Technik. 
Meiſterſtücke und neue Errungen⸗ 


ſchaften, die unſere Jugend kennen 
ſollte. Von Hans Dominik. 


Jugendbüchereien ſeien auf dieſe recht ſchöne Sammlung ganz beſonders aufs 


(Schweizeriſche Pädag. Zeitſchrift, Zürich.) 


„ . . . Dieſe Bücher find der beſte Leſeſtoff, den wir der Jugend aller Kreiſe 
(Elfe Frobenius in „Buch und Arbeiter“, Verein 
zur Verbreitung guter volkstümlicher Schriften.) 


Romane b 


erühmter Männer und 


Mit vielen hiſtoriſchen Abbildungen, Dokumenten uſw. 


Grauen, 


Jeder Band geheftet 4 Goldmark, gebunden 5 Goldmark, in Leinen 7 Goldmark, in Halbleder 12 Goldmark. 
Die mit * verſehenen Romane find in ſchönen Halblederbänden zu haben. 


Michelangelo. Der Roman eines Ti⸗ 
tanen. Von Hermann Cl. Koſel. 


Mozart. Ein Känſtlerleben. Roman von 
Ottokar Janetſchek. 

*Der Kampf um Babylon. Eine 
Trilogie. Der erſte Band iſt von H. Voll⸗ 
rat Schumacher begonnen; das großange⸗ 
legte Werk fortgeſetzt von Heinz Welten. 
1. Nitokris, die Prieſterin der Iſtar. 
(Babylons Erwachen.) II. Nebukadnezar, 
der König der Könige. (Babylons Größe.) 
III. Belſazar. (Babylons Ende.) 

Albrecht Dürer, ein deutſcher Heiland. 
Roman aus, Nürnbergs Blütezeit. Von 
Herm. Cl. Koſel. I. Jugend und Wan⸗ 
derjahre. II. Der Meiſter. III. Der 
Apoſtel. 

*Eliſabeth, Kaiſerin von Oſterreich, Kö⸗ 
nigin von Ungarn, die Leidgekrönte. Roman 
von P. Gerh. Zeidler. 

Mirabeau. Roman aus der Franzöſiſchen 
Revolution. Von A. Schirokauer. 
Eliſabeth von Platen. Eine deutſche 

Pompadour. Von P. Gerh. Zeidler. 
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Graf von Brühl. Der Roman eines 
Mächtigen aus galanter Zeit. Von Rita 
Sonneck. 


Die letzte Königin von Neapel. 
Von C. R. Vietor. 


Prinz Louis Ferdinand. Ein Buch von 
Liebe und Vaterland. Von A. Semerau. 


Johann von Leiden. Roman aus der 
Zeit der Wiedertäufer. Von H. Freimark. 


Maria Thereſia. Von Zdenko v. Kraft. 


Ein livländiſch Herz. Katharina J. von 
Rußland. Von H. Freimark. 

Die Gräfin Koſel und der Porzellan⸗ 
erfinder Böttger. Roman aus der geit 
Auguſts des Starken. Von A. Stiehler. 

»Dieletzte Zarin. Alexandrageodorowna. 
Von G. von Brockdorff. 

Auguſt der Starke. Der erſte deutſche 
König in Polen. Von A. Schirokauer. 


Napoleon III. Ein Märchen auf dem 
Thron. Von H. Vollrat Schumacher. 
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George Sand. Ein Buch der Leidenſchaft. 
Von Dora Duncker. 


Marie Antoinette. Einer Königin Liebe 
und Ende. Von H. Freimark. 


Kaiſerin Eugenie. Der Weg zum Thron. 
Von H. Vollrat Schumacher. 

»Marquiſe von Pompadour. Roman 
aus galanter Zeit. Von Dora Duncker. 

Lola Montez. Von Joſ. Aug. Lux. 

Laſſalle. Ein Leben für Freiheit und Liebe. 
Von A. Schirokauer. 

*Ein Liebesidyll Ludwigs XIV. 
Louiſe de la Valliere. Von Dora Duncker. 


Grillparzers Liebesroman. Die 
Schweſtern Fröhlich. Roman aus Wiens 
klaſſiſcher Zeit. Von Joſ. Aug. Lux. 

*Der Roman einer Kaiſerin. Katha⸗ 
rina II. von Rußland. Von Eugen Zabel. 

Lord Nelſons letzte Liebe. Von H. 
Vollrat Schumacher. 

Liebe u. Leben der Lady Hamilton. 
Von H. Vollrat Schumacher. 


a FR 


Die Wunder der Natur 


Schilderungen der intereffanteften Naturſchöpfungen und serfheinungen 
in Einzelöarftellungen 


Ein populäres Prachtwerk über die Wunder des Himmels, der Erde, 
der Tier⸗ und Pflanzenwelt, ſowie des Lebens in den Tiefen des Meeres 


Herausgegeben von 40 hervorragenden Fachgelehrten aller Kulturländer 
1308 Textſeiten mit 1500 Aluſtrationen / darunter 122 bunte Beilagen 


Drei Prachtbände in Quart⸗Format 
In Ganzleinen je 32.50 Goldmark, in Halbleder ſe 40 Goldmark 
x 


Aus dem reichen Inhalte der drei Bände ſei hier nur angeführt: 


ierrei LET a Sue Fe — Ameifen und Pflanzen — Vom Ge- 
Aus dem 2 iche. „ e 2 N i ; 3 7* eimnis des fallenden Laubes — Das 
Säugetiere. Das Mammut — Ameiſen⸗ / 4 %Ceioeden des Pollenkornes — Wie die Natur 
freſſer — Neſterbauende Säugetiere — / N „ | Tät — Vom Geheimnis des Miſtelzweiges 
Aus dem Leben eines Dunkelmannes % 8 } VE cer een ah ger 
5 e — be — 20 1 £ = bäume — uſw. 
er Orang⸗Utan und jene Raſſen — 175 2 WN N. } 
Das Okapi — Biber und ihre Bauten — / Re Erſcheinungen der Erdober⸗ 
Pelzflatterer — uſw. Pe Fr Ak. 14 # us “ e. 
Vögel. 7 e Bügel, 3 
die nicht fliegen können — Paradies vögel a ö iter — Die Gl ; bi 
Die dea. Der eee, ( A ZEHN TIME A| "lee eee e 
Bögel 25 . 1 mit Hän⸗ Ef wi * 1 ö 55 a 5 ie 
5 3 . . 3 wder Erde — Unterirdiſche Flußläufe — Ba- 
Krlechtiere, Kurche und giſche. Der flie- | AS _ r ; galt — Die Feuerberge der Erde — uſw. 
Gba ER ehe ns = 1175 KURT ER N x Er 2 ä 
amäleon — Der Stichling und fein ey un eh; einungen ser Almo re. 
Liebesleben — Die Urbilder der Drachen 5 N = f ch = j ph 


Eisberge — Waſſer und Wind als Bau⸗ 


tr 1 Et RE "BL m l Fata Morgana — Über Polarlichter — 
er 8 Sad e e BET PN Das Wunder der Eieblume — Über Wir⸗ 
baut — Fiſche der Tieſſee — Leben und 8 2 Be belſtürme und Wetterſäulen — Gewitter 


; . — Atmoſphäriſche Licht⸗ und Dämme⸗ 
Lieben der Iröſche 335 uſw. re a * 3 zung3eriheinungen — Der Regenbogen 
Inſekten. Der heilige Käfer — Die Gottes⸗ 4 N . 2 — Der Hagel — Schneefterne — Wolken 
anbeterin — Die Entſtehung eines Bienen⸗ 5 1 und Wolkenformen — uſw. 
ſtaates — Aus dem Leben der Ameiſen — ii 8 N 79 f 2 
Aus dem Leben der Weſpen — Verborgene d . 57 b a N Aus dem Reiche der Sterne. 
Wunder der Schmetterlingskörper — La- d „ N die Welt des Mondes — Flammen auf 
ternenträger im Inſektenreich — Der bi en a Wei der Sonne — Die Kometen — Die Melt 
Bombardierkäfer — Von Spinnen und "2 \ DES ; des Jupiter — Boten aus dem Welten⸗ 
Spinnenweben — uſw. . 1 raum — Die Bewohnbarkeit des Planeten 
Niebere Tiere. Meeresleuchten — Kunſt⸗ 8. f r ALT Mars und das Rätſel feiner Kanäle — 
werke der Zelle — Vom Kraken — See⸗⁊ĩꝝ —ʃ24 Be EEE l Die Sonnenflecken und ihrZuſammenhang 
ſterne — Die mikroſkopiſche Wunder⸗ Die größte Blüte der Welt: mit irdiſchen Erſcheinungen — Sonnen⸗ 
ze. des a 1 bre Lich Rafflesia Arnoldi. 5 ane a Tr 7 5 Mitter⸗ 
nemonen — Einfiedler und ihre Tiſch⸗ 5 5 nachtsſonne — Die Erde als Stern — 
genoſſen — Die Tintenfiſche — Protozoen au Bar „„ en e Die Nebel und das Werden der Welten 
als Krankheitserreger — Über Schwämme 4 Liter Waffer. — Der Ring des Saturn — Das Zodia⸗ 
— Korallenbauten — uſw. kallicht — uſw. 


Aus dem Pflanzenreiche. Phuſikaliſche und chemische Erſcheinungen. 


Leuchtende Pilze — Die Rieſenblume: Arnolds Raffleſia — Elektriſche Entladungen — Das St.⸗Elms⸗Feuer — Künſtliche Pflanzen 
Inſektenfreſſende Pflanzen — Wie Pflanzen reifen — Bakterien — | — Elektriſche Leucht⸗Erſcheinungen — Vom Aufbau und Wachstum 
Die Königin der Nacht — Die Beherrſchung des Pflanzenlebens — | der Kriſtalle — Die Edel- und Halbedelſteine — Unſichtbare Strahlen 
Pflanzen als Totengräber — Das Lichtbedürfnis der Pflanze — Das — Wirbel und Wellen der Luft — Die Seifenblaſen — Klangfiguren — 
Traggerüſt der Pflanzen — Hexenringe — Mooswunder — Orchideen Magnetiſche Kraftlinien — uſw. 


Einige Urteile der Preſſe: 


Der Tag / Berlin: Was dieſes populär⸗wiſſenſchaftliche Werk über die Wunder der Natur vor allen anderen Werken beſonders aus⸗ 
zeichnet, iſt die prächtige Art der Illuſtrierung. Die bildliche wie die textliche Darſtellung aller Themen läßt erkennen, daß uns 
hier wirklich die „Wunder der Natur“ in meiſterhafter Weiſe nahegebracht werden, und ſomit können wir unſeren Leſern die 
Anſchaffung des Werkes auf das beſte empfehlen. 


Hamburger Fremdenblatt: Nur durch den Zuſammenſchluß hervorragender Forſcher und Gelehrter aller Kulturvölker iſt dieſe Ver⸗ 
öffentlichung großen Stils möglich, die mit dem Text der berühmteſten Autoren ein Bildermaterial von erſtaunlicher Großartigkeit 
vereinigt. 


Berner Tagblatt: Das Buch bedeutet den Triumph der Populariſierung auf naturwiſſenſchaftlichem Gebiete. 
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Bongs Aluſtrierte Kriegsgeſchichte 
der Krieg 1914/19 


in Wort und Bil in Wort und Bild 
— Eine ausführliche Geſchichte des Weltkrieges in chronologiſcher Dar⸗ 
ſtellung. Die Kämpfe zu Lande, zu Waſſer und in der Luft auf den 
europäiſchen und außereuropäiſchen Kriegsſchauplätzen. Der Ausbruch 
der Revolution in Deutſchland, das Zuſammentreten der National⸗ 
verſammlung und der Friedensſchluß. 


3 reichilluſtrierte Prachtbände 
in Halbleinen Gm. 45.— 
1830 Seiten mit 1808 Schwarzbildern und 185 Karten im Text fotwie zahl⸗ 
reichen Buntbildern und farbigen Karten als Beilagen 


Die Namen unferer Mitarbeiter bürgen dafür, daß der Zuſammenhang, die Beweggründe und die Ziele der kriegeriſchen Maßnahmen 
von bedeutenden Fachmännern, die zugleich Schriftſteller hervorragenden Rufes ſind, klar und feſſelnd dargelegt werden. Zum Schluſſe 
werden auch die großen Ereigniſſe geſchildert, die unſer Vaterland von Grund aus umgeſtaltet haben, und zwar bis zum Abſchluſſe des 
ſo ſchmachvollen Friedens. Die für den illuſtrativen Teil gewonnenen Künſtler befanden ſich zum Teil ſelbſt auf den Kriegsſchauplätzen. Ihre 
prächtigen, tadellos reproduzierten Bilder machen Anſpruch auf geſchichtliche Treue und veranſchaulichen wirkungsvoll das ſchwere Völkerringen. 


Die Befreiung der Menſchheit 


Freiheitsibeen in Vergangenheit und Gegenwart 


Herausgegeben von Ignaz Jezower 


unter Mitwirkung von Paul Adler, Adolf Behne, Eduard Bernſtein, Leo Bloch, A. Conrady, 
Paul Darmſtädter, Alfred Döblin, Max Hochdorf, Paul Kampffmeyer, E. Lederer, Friedrich 
Muckle, Richard Müller, Paul Olberg, Albert Pohlmeyer, A. E. Rutra, Alexander Stein, Heinrich 
f Ströbel, Veit Valentin. 8 
Groß⸗Quart. 488 Seiten Text mit 554 zeitgenöſſiſchen Abbildungen, Dokumenten und 30 farbigen 
Beilagen. (Die bedeutendſten Künſtler der Vergangenheit und Gegenwart ſind vertreten.) 
In geſchmackvollem Halbleinenband gebunden Gm. 18.— 


„Das Werk will die Entwicklungsgeſchichte des Freiheitsgedankens geben; es ſtellt die verſchiedenen Wege dar, welche der 
Wille nach Freiheit gegangen iſt in Religion, Philoſophie, Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur.“ (Hannoverſcher Courier.) 


„Das Werk kann jedermann empfohlen werden. Es gehört in die Hände des Arbeiters, damit er ſich ſelbſt über 

die Fragen informieren kann, die ihn bewegen, aber auch in die Hände des Gebildeten, deſſen Wiſſen gerade auf 

dem Gebiete des Sozialismus nur allzuoft ſehr oberflächlich zu nennen iſt. Auch uns jungen Demokraten kann 
das Werk ſicherlich gute Dienſte beim Studium der ſozialen Fragen leiſten.“ (Dortmunder Tageblatt.) 


Platen, Die Neue Heilmethobe 


Lehrbuch der naturgemäßen Lebensweiſe, 


der Geſunöheitspflege und der naturgemäßen Heilweiſe 


Neu bearbeitete Ausgabe unter Mitwirkung von 37 prakt. Arzten, Hygienikern 
und Pädagogen. 
3 vornehme Halbleinenbände Gm. 36.— 
Mit über 2000 Seiten Text, 601 Textabbildungen, 31 Chromo- und Kunſttafeln, 9 farbigen 
zerlegbaren Modellen, darunter die Frau, in ¼ natürlicher Größe. 


Platen iſt ein treuer Berater auf allen Gebieten der Geſundheitspflege und Krankheitslehre. Erprobte Kuren, 
wie die Waſſerkur nach Prießnitz, Kneipp, Schroth und Kuhne, die Lichtluftkur nach Rikli, die Fletſcherkur, die 
Diätkur, die Pflanzenſäftekur, die Suggeſtionsbehandlung, die elektriſchen Kuren, die Heilgymnaſtik und Maſſage, 
die Hombopathie uſw. werden ebenfalls eingehend erörtert. — Alle Abſchnitte, von bekannten Arzten und Fach⸗ 


Zerlesbares Model des menschlichen Körpers. männern aufs eingehendſte behandelt, bieten einen reichen Schatz an praktiſchen Ratſchlägen. 
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Bongs Rlaffifer-Sriefe 
Jeder Band: In Ganzleinen 4 Gm., in Halbleder 7 Gm. 


Gottfried Keller in ſeinen Briefen. Herausgegeben und eingeleitet von 
Heinz Amelung. Mit Kellers Bildnis in Gravüre und einer Handſchriftprobe. 
Schiller und Goethe. Briefwechſel in den Jahren 1794 bis 1805. Heraus⸗ 
Era und eingeleitet von Dr. Hans Heinrich Borcherdt. Mit 20 Bilder⸗ 
eilagen in Kunſtdruck und zwei Handſchriftenproben. 2 Bände. 
Eckermann, Geſpräche mit Goethe in den lezten Jahren feines Lebens. 
. Ausgabe.) Herausgegeben, mit Einleitung, ergänzendem 
ommentar und Regiſter verſehen von Prof. Dr. Eduard Caſtle. it 88 Ab⸗ 
bildungen. 2 Bände. — Textausgabe. Mit 88 Abbildungen. 1 Band. 


Heines Briefe. Ausgewählt und eingeleitet von Dr. Hugo Bieber. 
Hebbels Briefe. Ausgewählt und eingeleitet von Dr. Theodor Poppe. 


Goethes Briefwechſel mit einem Kinde. Seinem Denkmal. Von 
Bettine v. Arnim. Neu herausgegeben und eingeleitet von Heinz Amelung. 


Hand⸗-Hibliothek 


des allgemeinen und praktiſchen Wiſſens 


Zum Studium und Selbſtunterricht 
in den hauptſächlichſten Wiſſenszweigen und Sprachen. 
Herausgegeben von Emanuel Müller⸗Baden 
in Verbindung mit hervorragenden Fachautoritäten. 

Neue, völlig umgearbeitete Auflage. 
Mit etwa 1000 Illuſtrationen, 32 farbigen und ſchwarzen 
Tafeln ſowie 4 Karten. Zwei Halbleinenbände 40 Gm. 
Inhalt: Einleitung. — Deutſche Sprache. Stil⸗ und Aufſatzlehre 
mit einem Anhang: Der Briefftil. — Franzöſiſche Sprache. I. Teil. 
II. Teil. Wörterverzeichnis. — Engliſche Sprache. I. Teil. II. Teil. 
Wörterverzeichnis. — Maſchinenbau. — Vollſtändiger Lehrgang im 
Schönſchreiben und in der Rund⸗ und Lackſchrift mit vielen Muſter⸗ 
vorlagen. — Die Stenographie oder Kurzſchrift. Syſtem Gabels⸗ 
berger. Syſtem Stolze⸗Schrey. — Die einfache Buchführung. — 
Aus Erd⸗ und Naturgeſchichte. Das Weltall. Die Aſtronomie. 
Die Erde und ihr Bau. Die Geologie. Die Mineralogie. Die 
Bewohner der Erde. Die wichtigſten Pflanzen. Die wichtigſten 
Tiere. — Allgemeine Erdkunde. — Die Grundlagen der Phyſik. 
Mechanik oder die Lehre von der Bewegung. Akuſtik oder die Lehre 
vom Schall. Die Lehre von der Wärme. Optik oder die Lehre vom Licht. 
Die Lehre vom Magnetismus. Die Lehre von der Elektrizität. — 
Grundlagen der Chemie. Anorganiſche Chemie. Organiſche Chemie. — 
Bürgerliches, allgemeines, kaufmänniſches und gewerbliches Rechnen. 
Das Rechnen oder die gemeine Arithmetik. Das allgemeine Rechnen. 
Arithmetik und Algebra oder Buchſtabenrechnen. Das kaufmänniſche 
Rechnen. Das gewerbliche Rechnen. Anfangsgründe der Trigono- 

metrie. Grundzüge der Stereometrie. — Sachregiſter. 
Jedermann kann ſich ohne Lehrer durch Selbſtunterricht alles an⸗ 
eignen, was an Wiſſen zu einer umfaſſenden Bildung nötig iſt. Für 
jeden wird die „Bibliothek“ eine Fundgrube des Wiſſens von prak⸗ 
tiſchem Werte ſein, ein Nachſchlagebuch, welches ſtets Antwort gibt. 
Dieſes Werk erſetzt eine ganze Bibliothek. 

Das Werk iſt ein ganz hervorragendes Mittel zum Selbſtſtudium, aber 
gleichzeitig auch ein Nachſchlagewerk für jeden Gebildeten. Die einzelnen 
Kapitel werden mit zahlreichen, prachtvollen Illuſtrationen ſo eingehend 
und feſſelnd behandelt, daß es wirklich ein Vergnügen iſt, darin zu ſtu⸗ 
dieren, und wir können es jedermann, beſonders auch den Kaufleuten, 
die darin viel Wiſſenswertes finden, empfehlen. (Hannov. Merkur.) 


In Sturm und Sonne 
Die ſchönſten Novellen und Gedichte von Theodor Storm. 
Herausgegeben und eingeleitet von Felix Lorenz. 
Mit vier Beilagen in Gravüre und Kunſtdruck und einer 
Handſchriftprobe. 
Inhalt: Theodor Storms Leben. — Novellen: Immenſee. Auf der 
Univerſität. Beim Vetter Chriſtian. Viola tricolor. Pole Poppenſpäler. 


Waldwinkel. Pſyche. Aquis submersus. Carſten Kurator. Hans 
und Heinz Kirch. Ein Bekenntnis. Der Schimmelreiter. — Gedichte. 


In Halbleinen 8 Gm., in Ganzleinen 9 Gm., in Halbleder oder in 
Halbpergament 12 Gm. 


Sonne der Heimat 


Meine Jugend auf den Höhen des Hunsrücks. 
Von Wanda Icus-Rothe. 


Mit 42 Federzeichnungen und einem Buntbilde 
von Kurd Albrecht. 
Gebunden 4.50 Gm. 


Eine Meiſterin der Kleinmalerei gibt uns hier in entzückender 
Weiſe ihre Jugenderinnerungen zum beſten. Es iſt ein Buch voll 
Innigkeit und Humor und wirkt wie ein wohlig wärmendes Feuer. 

(Völkerbund. 

Ein freundliches, ſonniges Buch, gewürzt mit Humor, das au 

jüngeren Leuten unbeſorgt in die Hand gegeben werden darf. 8 
(Neues Münchener Tagblatt.) 


Der Werdegang der Menſchheit 
und die Entſtehung der Kultur 


Von Prof. Dr. med. Hermann Klaatſch 


Nach dem Tode des Verfaſſers herausgegeben von 
Dr. med. Adolf Heilborn. 
Zweite durchgeſehene und erweiterte Auflage. 
436 Seiten Lexikonformat mit 13 farbigen und ſchwarzen 
Beilagen, 47 Tafeln, 4 Karten und 328 Abbildungen im Text. 


In Halbleinen 12.50 Gm., in Ganzleinen 18 Gm., 
in Halbleder 20 Gm. 


Aus dem hochintereſſanten reichen Inhalt: 


Die Anwendung des Entwicklungs gedankens auf die Menſchheit. — 
Was iſt Kultur? — Der Begriff „Menſch“. — Inſtinkt und In⸗ 
tellekt. — Wilder und Kulturmenſch. — Der menſchliche Ahn war 
ein Vierhänder. — Die Vorgeſchichte unſerer Sinnesorgane. — Das 
Klettern der niederen Menſchenraſſen. — Gorilla, Neandertalmenſch 
und Neger; Orang, Aurignaemenſch und „Indogermanen“. — Die 
gemeinſame Urheimat. — Pithecanthropus erectus. — Die Ur- 
anfange der Kultur. — Wie gelangte der Menſch zum Feuer? — Die 
Anfänge der Jagd. — Die erſten Steinwerkzeuge. — Keule und 
Schwert. — Speer und Speerwurfholz. — Pfeil und Bogen. — Die 
Entſtehung der Sprache. — Verſtändigungsmittel in der Tierwelt. — 
Die Anfänge des Gemeinſchaftslebens. — Die ſexuellen Kämpfe und 
ihr Reſultat: Schönheit und Kraft. — Die Entwicklung des weib⸗ 
lichen Buſens. — Pfahlbau und E Tempel. — Frauenraub 
und Einzelehe. — Religion und Kunſt. — Die Eiszeit. — Der Ske⸗ 
lettfund im Neandertal bei Düſſeldorf. — Das Problem der „Indo⸗ 
germanen“. — Die Cro⸗Magnonmenſchen. — Die nordiſchen Völker 
als Nachkommen der Cro⸗Magnonmenſchheit. — Bilderſchrift und 
Lautſchrift. — Beginn von Ackerbau und Viehzucht — uſw. uſw. 


Deutſche Tageszeitung: Es iſt, um es in einem Satze zu ſagen, 
das Buch über die „Frage der Fragen“, die Urgeſchichte des Menſchen⸗ 
geſchlechtes. Wir beſitzen kein ähnliches Werk, kein anderes 
Volk hat eines in ſeinem Bücherſchatze, das an den neuen 
Klaatſch entferntcheranreicht. 
Reclams Univerſum: ... nach Inhalt und Anlage ein rechtes 
Volksbuch, zumal es dem Leſer an Hand einer Fülle der intereſſan⸗ 
teſten Tatſachen ganz wie von ſelbſt ein Stück feſtgegründeter 
elt- und Lebensanſchauung vermittelt. 


Weltliche Andachtsbücher 


(Sammlungen von Lebensweisheiten und Kernſprüchen). 


Fauſt⸗Brevier. Herausgegeben von Emil Pirchan. Mit einem Geleit⸗ 
wort vom Geh. Hofrat Prof. Dr. Oskar Walzel. Mit 2 Schattenbildern. Ge⸗ 
bunden 2 Gm., in Ganzleder 10 Gm. 


Bibel⸗Brevier. Herausgegeben von Emil Pirchan. Mit Geleitwort von 
Geheimrat Prof. Dr. Rudolf Eucken. Gebunden 2 Gm., in Ganzleder 9 Gm. 
Büttenausgabe in Ganzleder, numeriert 10 Gm. 


Bismarck⸗Worte. Herausgegeben von Heinz Amelung. Mit Geleit⸗ 
wort von Geheimrat Prof. Dr. E. Marcks. Mit 3 Schattenbildern. Gebunden 
2 Gm., in Ganzleder 9 Gm., Büttenausgabe in Ganzleder, numeriert 10 Gm. 
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ehen rr ee hie nen: 


Die Wunder 
der Fernmeldetechnik 


Uber Telegraphie und Telephonie zum Rundfunk 
von Dr. ALBERT NEUBURGER 


* * 


Ein überaus wichtiges und inter- 


Stattlicher Band in Großoktav Sch 4: 5 er 
7 essantes Gebiet der Technik wird in 


C diesem Werk gemeinverständlich 


behandelt. Reichhaltiges Bilder- 


Preis in prächtigem Halbleinen- 
material. Vornehme, für Geschenk- 


band 12 Mark . 
Zwecke geeignete Ausstattung 


N — ee N 
7 2 % 


Das Weihnachtsbuch aus dem Gebiete der Technik 


Der Wunsch jedes Radiofreundes 


* 


j dur alte Biuwehlikaindlunugen 


RISSE SCHADE, IE NIS LEER VIER 


* Isolſerte Durchfü 
Eierisolaforen 
Schalter, bef Nichfgebrauch d. Amafeurgeräfs 
Anfenne en Erde legen (Hebel nach oben!) 

uß erwe (Aussen- oder Innenanftenne) 


Anschluß an Erde (Gas-Wasserleitung oder dergl) 
Katbodenröhren einsetzen 


Batterie : 
Telephon }ans chlieben 


Heizstrom einschalten und regeln 
bsfi "auf größte Signalstärke 
non „Sur größte Sigqnalstärke 


eizbafterie 
Anodenbatterie. 
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VERA VERLAG 


Alſterdamm 7 


HAMBURG 1 


Das Jahrbuch deutſcher 


Erzähler 1985 


Acht unſerer führenden deutſchen Erzähler: Wilhelm Fiſcher⸗ 
Graz, Johannes Schlaf, Karl Hans Strobl, Willy Seidel, 
Joſef Ponten, Rudolf Huch, Kaſimir Edſchmid, Hans Friedrich 
Blunck haben zu dieſem Jahrbuch bisher noch nicht erſchienene 
charakteriſtiſche Erzählungen beigetragen. Geboten wird beſte 
zeitgenöſſiſche Erzählungskunſt, vereinigt zu unübertroffener 
Vielſeitigkeit der künſtleriſchen Ausdrucksmittel und reicher 
ſtofflicher Abwechſlung. 

Vornehmer Ganzleinenband mit Goldpreſſung und 8 Porträt⸗ 
zeichnungen, herausgegeben von Robert Walter. Preis Gm. 6.— 


Goethe und fein Lohn 


„Ein ſehr feſſelndes und flott geſchriebenes Charakterbild von 
Goethes Sohn und eine ungeſchminkte, wahrheitsgetreue Dar⸗ 
ſtellung dieſer Doppeltragödie.“ Karl v. Holteis unbekannte, 
bunte und ergötzliche Erlebniſſe mit Goethe und ſeinem Sohn 
erſchienen hier zum erſtenmal in geſonderter Ausgabe. „Eine 
Reihe guter Bilder ſchmückt dieſes echte Goethebuch.“ 

Gölniſche Zeitung.) 
Illuſtrierter Halbleinenband Gm. 3.— 


Mitte November erſcheint: 


Kuß des Eſels Wu 


Geltſame Geſchichten aus China von Robert Walter. 
Preis cd. m. 4.— 

In vierzehn Erzählungen von überraſchender Vielfältigkeit 
führt Robert Walter hier den ſtaunenden Leſer durch die 
Wunderwelt chineſiſchen Geiſtes und Lebens. Millionen Leſer 
haben einzelne dieſer Erzählungen, die bisher in nahezu zwei⸗ 
hundert Abdrucken veröffentlicht wurden, aus dem Simplitiſſi⸗ 
mus, der Leipziger Illuſtrierten Zeitung, der Gartenlaube, 
der Großen Welt, aus Großmanns Tagebuch und mehr als 
fünfzig Zeitungen der führenden Tagespreſſe kennengelernt 
und werden mit Vergnügen zu dieſem auch äußerlich vornehmen 
Sammelband greifen, der daneben für alle Freunde oſtaſiatiſcher 
Kultur ein prächtiges Geſchenkwerk darſtellt. 


Die Jozialgeſchichte der Großſtabt 


Don Dr. Martin Leinert. 


Durch jede Buchhandlung zu 


beziehen 
Proſpekte auf Wunſch 


Das Anekdotenbuch deutfcher Erzähler 


der Gegenwart 


Ein unübertreffliches Sammelwerk der wirklich vornehmen 


und feingeiſtigen Anekdotenliteratur, mit höchſtem künſtleriſchen 


Wert nach Form und Inhalt, von 40 unſerer beſten lebenden 
Schriftſteller, wie: Eulenberg, Ettlinger, Etzel, Gleichen⸗ 
Rußwurm, Henckell, Norbert Jaques, Klabund, Emil Ludwig, 
Reimann, Roda Roda, Schaukal, Schmidtbonn, Schuſſen, 
Winckler, Zweig uff., geſchrieben, von Karl Lerbs heraus⸗ 
gegeben. Ein unentbehrliches Vortragsbuch für alle Geſell⸗ 
ſchafts⸗ und Familienkreiſe, eine unverſiegliche Quelle der Er⸗ 
hebung und Ergötzung, aller Heiterkeiten und der Geſundheit! 
In Halbleinen Gm. 4.— 


Macht und Einfluß der Freimaurer 


„Ein Buch von zündender Kraft.!“ Von Dr. H. W. Pinkow 
in blendendem Stil geſchrieben. „Wer über Freimaurerei mit⸗ 
ſprechen will, ſollte dieſes eigenartige Buch leſen.“ (Lpzg. Tgbl.) 
„Ein Buch, das zu den beſten gehört, die wir beſitzen.“ 
(Paſtor Hintze, Hbg.) „Es gibt wenig Freimaurerbücher, 
die dieſem zur Seite zu ſtellen ſind.“ (Dr. Neumann im Herold.) 
Gebunden Gm. 3.—, broſchiert Gm. 1.50 


Mitte November erſcheint: 


ſchwarzgelbe Weltbund 


Jukunftsbilder des örohenden Juſammenſtoßes der Völker 
und Planeten. Von Ernſt J. Panhans. 


In zwölf Bildern voll farbiger Glut und packenden Ge⸗ 
ſchehens reißt der Verfaſſer hier den Vorhang vor der Zukunft 
beiſeite. Wir erleben den Aufſtand der farbigen Raſſen, das 
gefürchtete ſchwarzgelbe Weltbündnis, das Erſcheinen des 
Antichriſt, den ſchickſalsmäßigen Zuſammenprall der Völker 
und darüber als Folge maſchineller Überkultur und das Ein⸗ 
greifens planetariſcher Ereigniſſe den Untergang unſerer Erde. 
Jeder Leſer wird das ſpannende Werk wie einen phantaſtiſchen 
Roman durchfliegen und von der apokalyptiſchen Wucht der 
Ereigniſſe mitgeriſſen werden. 


Ein fundamentales Werk, das alle die brennenden Fragen, die mit den ſozialen Problemen der Großſtadt verknüpft ſind, in 
erſchöpfender Weiſe beantwortet. Dr. Leinert, ſelbſt Leiter eines hohen ſozialen Amtes und Profeſſor der Univerſität Leipzig, 
behandelt u. a. die Sexualſitte, die wirtſchaftsgeographiſche Entwicklung der Großſtadt im In⸗ und Auslande, den Großſtadtbau 
und die Wohnungsfragen, die Pſychologie des großſtädtiſchen Bürgertums und der Arbeiterſchaft, ihre ſoziale und politiſche 
Organiſation. Die Unterſuchungen des Verfaſſers ſind beſonders intereſſant durch ihre Ausdehnung auf faſt ſämtliche Groß⸗ 
ſtädte der Welt, insbeſondere auch diejenigen Englands und der Vereinigten Staaten. Ein unentbehrliches Handbuch für 
die Wiſſenſchaftler und Studenten der Volkswirtſchaft wie für die verantwortlichen Leiter unſerer großen Städte, ihre Erbauer 
und Architekten, vor allem aber für die weiten Kreiſe unſeres denkenden Bürgertums und die Führer der Arbeiterſchaft. 
Niemand, der nicht in dumpfer Stumpfheit ſich vom Alltag ſinnlos und zwecklos verbrauchen laſſen will, ohne das Leben 
und feine Umwelt zu erfaſſen, kann umhin, dieſes aufrüttelnde Werk zu ſtudieren, das in alle Urfprünge und Verſchlingungen 
unſerer brennendſten Probleme mit größter Klarheit und Sachlichkeit hineinleuchtet. In Ganzleinen Gm. 7.50. 


Auf jeden Schreibtisch 


gehört ständig ein guter Atlas. Ein solcher, der ebensowohl infolge seines handlichen, praktischen 
Formates (19: 21 cm) als wegen des reichen Inhalts an sauber gearbeiteten, übersichtlichen Karten 
hierfür in erster Linie in Betracht kommt, ist 


G.FREYTAG’° 


WELT-ATLAS 


255 Karten auf 142 Seiten und ein geographisches Namenverzeichnis. Ki.-qu. 4°. 
Ganzleinwandband M. 15.50, Ausland $ 4.— 
Verlag der Kartographischen Anstalt G. FREYTAG & BERNDT A.-G., WIEN VII 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Die neue Ausgabe 1925 


dieses beliebten Werkes, das auch neben jedem großen Atlanten mit Vorteil zu gebrauchen ist, ist wieder stark vermehrt worden. Das nach- 
stehende Inhaltsverzeichnisläßt die Fülle schöner, vollständig auf den Stand gebrachter Karten ersehen, die Europa wie Übersee berücksichtigen, 


INHALTSVERZEICHNIS 


1. 1. Das Planetensystem, 2. Entstehen 
der Jahreszeiten 

2. Nördlicher Sternenhimmel 

3. Südlicher Sternenhimmel 

4. Westliche Erdhälfte 

5. Östliche Erdhälfte 

6. Nordpolarkarte 

7. Südpolarkarte 

8. 1. Höhen und Tiefen der Erde, 2. 
Meeresströmungen und Klima 

9—10. Weltverkehrskarte 

11—12. Mittelmeerländer 

13. Europa 

14. 1. Havelseen, 2. Berlin 

15. Deutsches Reich, Ubersicht 

16. 1. Hamburg; 2. Bremen, 3. Nordsee- 
bäder 

17. Nordwest-Deutschland 

18. 1. Nord-Ostseekanal, 2. Ostseebäder 
und Rügen 

19. Mittleres Nord-Deutschland 

20. ı. Danzig, 2. Königsberg, 3. Masu- 
risches Seengebiet 

21. Nordost-Deutschland 

22. 1. Breslau, 2. Posen, 3. Oberschlesi- 
sches Kohlenrevier 

23. Südost-Deutschland 

24. 1. Leipzig, 2. Dresden, 3. Thüringen 

25. Mittel-Deutschland 

26. 1. Rheingau- und Taunusgebiet, 2. 
Rheinisch-westfälisches Industriegebiet 

27. West-Deutschland 

28. 1. Stuttgart, 2. Weimar, 3. Straß- 
burg, 4. Karlsruhe 

29. Württemberg, Baden und Elsaß-Loth- 
ringen 

30. 1. München, 2. Wettersteingebirge, 3. 
Berchtesgaden und Königssee 

31. Bayern 

32. ı. Bodensee, 2. Schaffhausen, 3. Kon- 
stanz 

33. Die neuen Staaten auf dem Boden des 
ehemaligen Österreich-Ungarn 

34. 1. Wien, 2. Burgenland 

35—36. Österreich 

37. ı. Die Donau von Grein bis Krems, 
2. Semmerin 

38. Niederösterreich 

39. ı. Linz, 2. Salzburg, 3. Salzkammergut 

40. Oberösterreich und Salzburg 

41. 1. Graz, 2. Umgebung von Mariazell, 
3. Gesäuse 

42. Steiermark 

43. 1. Klagenfurt mit dem Wörther See, 
2. Großglockner 

44. Kärnten 

45. 1. Innsbruck, 2. Bregenz, 3. Bozen, 
4. Brenner 

46. Tirol und 9 

47. 1. Bern, 2. Vierwaldstätter See, 3. 
Genf, 4. Grindelwald und Jungfraubahn 

48. Schweiz 

49. 1. Prag, 2. Brünn mit der Mähr. 
Schweiz, 3. Troppau, 4. Böhmische 
Bäder 


50—51. Tschecho-Slowakei 

52. 1. Nordwestböhmisches Kohlengebiet, 
2. Iser- und Riesengebirge 

53. 1. Hohe Tatra, 2. Kohlenrevier Mähr.- 
Ostrau Karwin 

54. 1. Budapest, 2. Plattensee 

55. Ungarn 

50. 1. Paris, 2. Französische Riviera 

57. Frankreich, Ubersicht 

58. Frankreich — Nordost 

59. Frankreich — Südost 

60. Frankreich — Nordwest 

61. Frankreich — Südwest 

62. 1. Madrid, 2. Barcelona, 3. Lissabon, 
4. Straße von Gibraltar 

63. Spanien und Portugal 

64. 1. Vicentinische Alpen, 2. Dolomiten 

65. 1. Italienische Riviera, 2. Neapel 

66. 1. Venedig, 2. Triest, 3. Rom, 4. Zara 

67. Italien 

68. Nord- Italien 

69. Süd-Italien 

70. ı. Isonzotal, 2. Görz, 3. Fiume 

71. Slovenien und Istrien 

72. 1. Konstantinopel, 2. Bosporus, 3. Dar- 
danellen, 4. Smyrna 

73. Balkanhalbinsel 

74. 1. Agram, 2. Belgrad, 3. Bocche di 
Cattaro 

73. Jugoslawien 

76. 1. Giurgiu und Rustuk, 2. Donau- 
mündungen, 3. Sofia, 4. Varna 

77 Bulgarien 

78. 1. Bukarest, 2. Czernowitz, 3. Sinaia, 
4. Constantza 

79. Rumänien 

80. 1. Korfu, 2. Saloniki, 3. Athen, Pi- 


raus 

81. Griechenland 

82. 1. London, 2. Engl. Industriegebiet 

83. Großbritannien und Irland 

84. Schottland 

85. England 

86. 1. Glasgow, 2. Edinburgh, 3. Dublin, 
4. Liverpool 

87. Irland und die Irische See 

88. 1. Amsterdam, 2. Antwerpen, 3. Brüs- 
sel, 4. Lüttich 

89. Belgien und Luxemburg 

90. Niederlande 

91. Skandinavien, Bl. I (Dänemark und 
Südl. Schweden) 

92. 1. Grönland, 2. Island, 3. Kopen- 
hagen, 4. Stockholm 

93. Skandinavien, Bl. II (Mittel- Schweden) 

94. 1. Spitzbergen, 2. Umgebung von 
Trondhjem, 3. Sognefjord, 4. Kri- 
stiania 2 

95. Skandinavien, Bl. III (Südl. Nor- 


wegen) 

96. 1. deen 2. Riga, 3. Einnland 

97. Estland, Lettland und Litauen 

98. 1. Lodz, 2. Warschau, 3. Krakau, 4. 
Lemberg 


43 


Polen 
1. Westbeskiden, 2. Waldkarpathen 
Osteuropa 
1. Leningrad (Petersburg), 2. Moskau, 
3. Grusinische Heerstraße, 4. Wolga- 
delta 
. Zentral-Rußland 
1. Kijew, 2. Odessa, 3. Krim 
Ukraina 
Asien 
Persien 
1. Palästina, 2. Mittel-Palästina (Judäa) 
Vorder-Asien 
ı. Bombay, 2. Kalkutta, 3. Ceylon 
Vorder-Indien 
1. Peking, 2. Shanghai, 3. Kanton, 
4. Hankou 
Ost-Asien 
1. Tokio mit dem Fudshi-Yama, 2. 
Osaka und Kobe, 3. Tokio 
Japan 8 
1. Straße von Singapore, 2. Batavia, 
3. Manila 
Hinter-Indien und die Sunda-Inseln 
Die Philippinen 
Afrika 
ı. Nildelta und Suezkanal, 2. Kairo, 
3. Bab el Mandeb 
Agypten 
ı. Kanarische Inseln, 2. Algier, 3. Tunis 
Nordwest-Afrika 
ı. Sansibar und Dar es Salaam, 2. Kap- 
stadt, 3. Madagaskar 
Mittel- und Süd-Afrika 
Nord-Amerika 
Vereinigte Staaten von Amerika und 
Mexiko, Übersicht 
Vereinigte Staaten von Amerika und 
Mexiko, Bl. ı 
Vereinigte Staaten von Amerika und 
Mexiko, Bl. 2 
ı. New York, 2. Chicago, 3. San 
Francisco, 4. Boston 
1. Philadelphia, 2. Yellowstonepark, 
3. Mexiko, 4. Panama-Kanal 

132. Vereinigte Staaten von Amerika und 
Mexiko, Bl. 3 (Nebenkarte Zentral- 
Amerika) 

133. Vereinigte Staaten von Amerika und 
Mexiko, Bl. 4 

134. West-Indien und Nördl. Süd-Amerika 

135. Mittleres Süd-Amerika 

130. 1. Rio de Janeiro, 2. Buenos Aires, 
3. Lima, 4. Santiago und Valparaiso 

137. Süd-Amerika 

138. 1. Neu-Guinea, 2. Sydney, 3. Mel- 
bourne 

139. Australien und Ozeanien 

140. 1. Sandwich-Inseln, 2. Tasmanien, 3. 
Neuseeland 

141. Südost -Australien 

142. Aussprache fremdspracbig. Lautzeichen 
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SOEBEN SIND IM VERLAGE VON GEORG BONDIIN BERLIN ERSCHIENEN: 


CAESAR 


GESCHICHTE SEINES RUHMS 


VON 


FRIEDRICH GUNDOLF 


276 SEITEN GROSS-OKTAV AUF BESTEM HOLZ- 

FREIEN PAPIER. BROSCHIERT M. 4.50, GEBUNDEN 

IN GANZLEINEN M. 7.—, IN HALBLEDER MIT 
GOLDPRÄGUNG M. 12.— 


GUNDOLFS NEUES WERK STELLT DAR, WIE 
CÄSAR IN DEN SEIT IHM VERFLOSSENEN ZWEI 
JAHRTAUSENDEN GESEHEN UND BEURTEILT 
WORDEN IST. ES BEHANDELT DIE GESAMTE 
UNGEHEURE WELTWIRKUNG VON CÄSARS GE- 
STALT POLITISCH, GEISTES- UND KUNSTGE- 
SCHICHTLICH: SO ERGIBT SICH EINE ENTWICK- 
LUNG DER GEISTESGESCHICHTE, ORIENTIERT 
VON DER CÄSARIDEE AUS, 


DIE DEUTSCHE KUNST 
SEIT 1800 


VON 
CORNELIUS GURLITT 


560 SEITEN GROSS-OKTAV AUF BESTEM HOLZ- 

FREIEN PAPIER UND 56 BILDERTAFELN. 

BROSCHIERT M. 12.—, GEBUNDEN IN GANZ- 
LEINEN MIT GOLDPRÄGUNG NM. 16.50 


„. . . Durchweg haben wir ein Gefühl beruhigender Sicherheit, 
das uns sagt: der Verfasser beherrscht seinen Stoff wie. kaum 
ein zweiter Historiker. Er kennt jede Einzelheit längst aus 
intimstem Studium und schaltet nach Belieben mit einem 
Wissen, das nicht eilig zum. Zweck dieses Buches zusammen- 
gerafft, sondern ihm seit Jahr und Tag in Fleisch und Blut 
übergegangen ist. So entstand eine Arbeit aus einem Gusse, 
und sie steht nun vor uns nicht wie ein Erzeugnis des Fleißes, 
sondern fast wie eine Schöpfung des Genies. Wir durchwandern 
diese glänzend geschriebenen Kapitel nicht wie die Gefächer 
eines gelehrten Kompendiums, sondern wir lesen sie.mit dem 
größten Behagen und Genuß, wie die Abschnitte eines spannenden 
Romans. Dabei ist die Belehrung, die für uns aus der Lektüre 
ganz von selbst resultiert, eine ungeheure.“ 

(Max Osborn im Literarischen Echo) 


Für das Weihnachtsfest! 
EINE WICHTIGE 


NEUERSCHEINUNG 


FÜR DEN KINDERBÜCHERTISCH 


KINDERREIME 


NACH KARL SIMROCGK 
mit vielen farbigen und Schwarzweißzeichnungen 
In Halbleinen gebunden M, 6.— 


DD 


Die Herausgabe von kindlich-phantasievollen Bilder- 
büchern, die geeignet sind, unsere Kleinen zurück- 
zuführen in das sonnige Kinderland, ist eine der wich- 
tigsten, aber auch schwierigsten Aufgaben. Da muß die 
Eigenart der Bilder, die Textanordnung sowohl wie 
die innere Gestaltung eines solchen Buches ein ein- 
heitliches Ganzes bilden, wenn es die Augen der 
Kleinen immer wieder fesseln soll. 


Unsere Neuerscheinung „Kinderreime“ entspricht 
diesen Voraussetzungen: 

SA UBERER DRUCK IM OFFSETVERFAHREN 
PRÄCHTIGE BILDER :: KLARE, LEICHT LESBARE 
SCHRIFT . VORNEHME BINDUNG 
sind dem Buche eigen. Es ist dies ein Buch, das allen 
unseren Kindern die Herzen öffnet und ihre Augen zu 
Glückshäuschen macht, aus welchen auch für jeden Gro- 
Den die schönste und allerreinste Freude hervorbricht 


DIES BUCH IST DAHER VON UNBEGRENZTER 
ABSATZFÄHIGKEIT! 


Wir empfehlen, sich dieses Buch zu bestellen, es kann 
durch jede Buchhandlung bezogen werden. 
FISCHER & WITTIG LEIPZIG-REUDNITZ 

ABTEILUNG VERLAG 


SUSI DIDI SID ID 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


VERLAG VON ALBERT AHN BONN/RH. 


Marienblumen 
Gedichte von F. W. Weber 


(Verfaſſer von „Dreizehnlinden“) 


Mit 6 farbig. Madonnenbildern nach W. Ittenbach 
gemalt von ſeiner Tochter Wilhelm. Ittenbach 


In prachtvollem Ganzleinenband mit echtem 
Golddruck und Goldſchnitt - Preis 35.— Gm. 


Aus dem Vorwort von Adolf Ebeling: Der Grundgedanke 
dieſer Marlenblumen iſt das Ave Maria, der Engelsgruß. 
Dieſen hochbedeutenden Inhalt enthüllen uns dfefe Gedichte 
in einer fo überraſchenden und zugleich erbaulichen Weiſe, 
daß wir über die Fülle der daran geknüpften Gedanken und 
Betrachtungen erſtaunen müſſen. Die Martenverehrung hat 
in dieſen Marfenblumen einen fo anmutigen und zugleich er⸗ 
hebenden Ausdruck gefunden, daß wir Deutſche mit vollem 
Recht auf dieſe Dichtung ſtolz ſein dürfen. 


* 
Allgemeine Ausgabe von F. W. Weber's 


Marienblumen 
(ohne Bilder) 
6. Aufl. in guter zeitgemäßer Ausſtattung — Preis 2.50 Gm, 


Zu beziehen durch jede Buchhandlun 
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VIER HERVORRAGENDE NEUERSCHEINUNGEN 


KURT GEUCKE 
SCHOLLE UND STERN 


Lieder und Balladen. 312 Seiten 8%. Auf feinstem Papier bei Poeschel & Trepte gedruckt. Ganzleinen Gm. 5.— 
Wolfgang Kirchbach: Der „Heidereiter“ eine der genialsten Balladen der ganzen Weltliteratur. 

Dr. Ernst Wachler im „Weimaris chen Echo“: „Kurt Geucke ist in der Literatur angesehen als 
eine künstlerische Persönlichkeit von großem Ausmaß... Die Sammlung enthält Ungleichwertiges, aber um es 
vorwegzunehmen: eine Reihe von Stücken, in denen kein Lebender, der in deutscher Sprache dichtet, Geucke 
den Kranz streitig machen kann. Im Lied, im betrachtenden Gedicht, in der Ballade entfaltet sich seine Begabung 
mit gleicher Stärke... Aber das volle Können Geuckes zeigt sich doch erst in den Balladen .. Die Perle, 
das Kronjuwel der Sammlung ist ‚Die Braut von Syrakus. Welches Wunder ist hier vor unseren Augen 
vollbracht! . .. Dieses einen Meisterwerkes wegen stehen wir nicht an, Geucke als die vielleicht größte 
dichterische Kraft zu bezeichnen, die heute unter uns lebt. Dies ist der Wurf eines Genies.. Die Dichtung, 
ohnegleichen in unserer Literatur, ist der höchste Ausdruck des Dionysischen: eben damit bezeichnet sie einen 

Giptel unserer geistigen Entwicklung . 


Wenn der Schein von Hunderten der Modegrößen verblichen, 
wird ein Name noch strahlen: der KURT GEUCKES“. 


KURT WALTER GOLDSCHMIDT 
QUINTESSENZ 


Eine Auslese aus meinen Schriften. Etwa zoo Seiten 8. Auf feinstem Papier in Ganzleinen Gm. 6.— 
„Berliner Tageblatt“: Goldschmidt ist ein Künstler, der auf dem Wege nach der Seele des Unbelebten 
zu seltsamen, neuen Stimmungen kommt, die vor ihm noch niemand empfunden hat. 
„Vossische Zeitung“: Goldschmidt hat die sensibelsten Organe für das Technische und Artistische in der 
Kunst. — Er hat die lyrische Reizsamkeit eines Künstlers, den zwingenden Geist eines rücksichtslosen Denkers 
und das weitverzweigte Wissen eines nicht an die Grenzen des Faches gebundenen Kopfes. 

„Das neue Deutschland“: Ganz in die Nähe Nietzsches möchte ich Goldschmidt rücken kraft des Adels 
und der Größe seiner Persönlichkeit und kraft der Wucht seines Gestaltungsvermögens. Er wird zum sympto- 
matischen Repräsentanten der heutigen und morgigen Kultur. 


WALTER VON HAUFF 
IM SIEGESWAGEN DES DIONYSOS 


Ein Nietzsche-Roman. 250 Seiten 8. Auf feinstem Papier gedruckt, in Ganzleinen gebunden Gm, 5.— 
Lic. Otto Baltzer in der „Täglichen Rundschau“: Ein Roman in ganz besonderem Sinne. Ex ist geschrieben 
als „Ich“-Roman; ein sehr kühnes Unterfangen, das nur einer wagen kann, der seinem Helden geistesverwandt 
ist und ebenso sprachmächtig wie er. Es ist geglückt! — Kein Gaumenkitzel für literarische Feinschmecker, ein 
ernsthaftes Buch, das studiert sein will. Ieh kenne keine bessere Einführung in Nietzsches Gedankenwelt für 
den, der sich wirklich in sie einleben will. Teilweise ist es geradezu eine Deutung der Gedankenwelt des 
Zarathustra. Der Nietzche-Stil ist an der Bibel gebildet; der des Verfassers erst recht, er geht teilweise 

in die Sprache der Propheten Israels über, in denen Hauff noch mehr zu Hause ist als Nietzsche. 


Ein literarisches Ereignis ganz besonderer Art. 


CARL LUDWIG SCHLEICH 
ES LÄUTEN DIE GLOCKEN 


Phantasien über den Sinn des Lebens. 400 Seiten Lexikon-8°%, Auf feinstem Papier gedruckt, mit 212 Abbildungen 
im Text und einer Farbendrucktafel. Halbleinen Gm. 10.—, Ganzleinen Gm. 12.50. 


30. Auflage 
Richard Dehmel: Ein unsterbliches Buch 


„Durch seine wunderbare Loslösung von Form und Grenze der Wirklichkeit, durch die Größe seiner dichterischen 
Anschauungen erweist sich das Buch als ein romantisches Kunstwerk. — Das konnte nur einem Menschen 
gelingen, der neben dem Reichtum ernsten Wissens auch die Tiefe und Ruhe künstlerischen Beobachtens und 
egreifens besitzt. Das Buch wird viele nicht nur zu einem tieferen Verständnis der großen Probleme des 
Lebens führen, sondern auch einen künstlerischen Genuß vermitteln, wie er uns nicht oft gegönnt ist.“ 
Ein ganz einzigartiges Buch in unserer Literatur. 
Ein Lebensbuch mit unerschöpflichem Gewinn. 


Eines der schönsten Buchgeschenke für denkende Menschen. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
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Neu erſchien: 


1 der Jugendzeit 


72 As ER 


Tanzliedchen im Grünen. 


Sammlung echter deutſcher Kinderlieder 


alter und neuer Zeit 


Zuſammengeſtellt von 


Günther Alexander Saalfeld 


Mit Abbildungen 


von L. Richter, H. Bürkner, L. Venus und F. Werkmeiſter 


Kinderlieder, wie ſie aus Kindes Mund erklungen, von 
Kindes Luſt geſungen, zu Kindes Herz gedrungen ſind 


2. Auflage 


112 Seiten. Sehr gut ausgeſtattet. Auf beſtem 
holzfreien Papier gedruckt. Halbleinen Mk. 2.80 


Z UBEZIEHEN DURCH EDE BUCHHANDLUNG 
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Mann und Werk 
Lebensbilder in Belbſtöarſtellungen 


Werner von Siemens, Lebenserinnerungen. 304 Seiten 

mit einem Bildnis. Halbleinen Gm. 3.—, Ganzleinen Gm. 3.50. 
Die ereignisreichen, vom Anfang bis zum Ende feſſelnden Auf⸗ 
zeichnungen des großen Wiſſenſchaftlers und Technikers über 
ſein von Tatendrang erfülltes, ſo erfolggekröntes Leben legen 
Zeugnis davon ab, daß allein durch eigene Kraft hier Be⸗ 
wundernswertes erreicht worden iſt. 


Anſelm Seuerbach, Ein Vermächtnis. 168 Seiten, mit der 
Wiedergabe 5 Feuerbachſcher Gemälde. Halbleinen Gm. 2.50, 
Ganzleinen Gm. 3.—. 

Mit Wehmut und Bewunderung zugleich verſenkt man ſich 

immer wieder in dieſe Lebensbeichte eines mannhaften Künſtlers, 

dem Gleichgültigkeit und Unverſtand der Mitwelt den Auffſtieg 
ſo dornenvoll und ſchwierig geſtalteten. 


Richard Wagner, Mein Leben. 2 Bände. 986 Seiten mit 
Bildnis. Halbleinen Gm. 9.—, Ganzleinen Gm. 10.—. 


Der Herausgeber hat durch leichte ſtiliſtiſche Anderungen, die 
das Satzganze nicht veränderten, das Buch in eine außer⸗ 
ordentlich flüſſige Form gebracht, ſo daß nunmehr das Werk 
zum wirklichen Volksbuche werden könnte. 


J. W. von Goethe, Aus meinem Leben. Dichtung und 


Wahrheit. 2 Bände. 820 Seiten mit Bildnis. 
Gm. 9.—, Ganzleinen Gm. 10.—. 


Das Buch wendet ſich nicht an den Wiſſenſchaftler, ſondern 
will, ohne fremde Zutaten, nur durch Anmerkungen am Schluß 
des Bandes das unvergleichliche Werk für ſich allein wirken 
laſſen. 


Halbleinen 


Alle Bände wurden auf tadelloſem holzfreien Papier gedruckt und in farbenfreudige Einbände gebunden. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
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Weihnachts bücher 


aus dem Verlage von E. S. Mittler & Sohn in Berlin 


Gabriele von Bülow. Tochter Wilh. v. Humboldts. Ein 

—Loebensbild aus den Familienpapieren 
Wilh. v. Humboldts und feiner Kinder 1791—1887. Herausgegeben von 
Anna v. Sydow. Mit s Bildniſſen. In Ganzleinen Gm. 11.—, 
in Halbleder Gm. 14.—. — Das weitverbreitete Buch iſt mehr als eine 
Lebensbeſchreibung. Sein höherer Wert liegt in dem edlen ſittlichen 
Charakter, in der Seele dieſer echt deutſchen Frau. 


liſa adziwill. Ein Leben in Liebe und Leid. Unveröffent⸗ 
E R da i s 1 Briefe der Jahre 1820—1834. Hrsg. von 
Dr. B. Hennig. Dritte Aufl. F Gm. 10.—. 

i 


Dieſes ſchöne Werk bietet ein anziehendes Bild von der rührenden Herzens⸗ 
geſchichte unſeres alten Kaiſers und der liebrelzenden Prinzeſſin Eliſa. 


Rokoko und Revolution. Lebenserinnerungen des Joh. 
r m EEE BP r Chr. v. Mannli ’ 1741 bis 


1822. Hrsg. v. E. Stollreither. Dritte, völlig neubearb. Aufl. In Papp⸗ 
band Gm. 9.—, in Ganzleinen Gm. 10.50. — Nie iſt packender und zu⸗ 
gleich lebenswahrer das Hereiubrechen der Franz. Revolution in die Rokoko⸗ 
welt fürſtlicher Reſidenzen geſchildert worden als von Mannlich. 


Kavaliere. Charaktere und Bilder aus der galanten Welt. Von 

— DT. V. Tornius. Mit 10 Driginallithographien von 
E. Gruner. Geb. Gm. 4.80. — Die ganze Welt des Kavaliertums erſchließt 
ſich aus dem Inhalt dieſes Buches. Wir lernen ſie alle kennen, die das 
Daſein ſpielend zu meiſtern verſtanden, den göttlichen Leichtſinn zum 
Lebenselement erhoben. Wir 155 fie, die betörenden Herzens brecher und 
Don Juans, die galanten Abbes und die abentenernden Offiziere. 
e Gl u Briefe einer Hofdame aus dem klaſſiſchen 

Die Göchhauſen. Weimar. Zum erſtenmal geſammelt und 
hrsg. von Prof. Dr. W. Deetien. Mit mehreren Bildertafeln im Text. 
In Pappband Gm. 4.—, in Ganzleinenband Gm. 6.—. Vorzugsausgabe 
auf Bütten in Ganzleder Gm. 12.—. — Eine reizende Briefſammlung. 
Die Göchhauſen, der wir die Erhaltung des „Urfauſt“ verdanken, wird 
zur Vermittlerin mannigfaltiger, mit feiner Seele und ſcharfem Blicke 
aufgenommener Schilderungen ihrer alt⸗weimariſchen Umwelt. 


o Von Heinrich Glokl. Reichill. Liebhaber⸗ 
Goethe und Lotte. Ausgabe Einband im Stile des 17. Jahrh. 


in Sechsfarbenſteindruck. Gm. 7.—. — Von dem Hauptabſchnitt der 
Sturm- und Drangperiode des werdenden Goethe erzählt dieſes Buch 
und von der von ihm ſo ſehr geliebten Lotte, jenem anmutigen Mädchen, 
das eine verzehrende Glut in dem jungen Dichter entzündete. 


Goethes Leben im Garten am Stern. 


Von Dr. Wilhelm Bode. 37.— 42. Tauſend. Mit vielen Abbil⸗ 
dungen. Pappband Gm. 7.50, in Ganzleinen Gm. 9.—, in Halbleder 
Gm. 14.—. — Ein prachtvolles und ſehr beliebtes Buch von Goethes 
lauſchigem Gartenhaus und Goethes 56 Weimarer Jahren. 


Goethes Leben 6-00: Am Ban der Pyramide 


i ins. Von Dr. Wilhelm Bode. Mit zahlreichen Ab⸗ 
feines Daſeins. bildungen. In Pappband Gm. 13.50, in Ganz⸗ 
leinen Gm. 15.—. Mit dieſem und dem im nächſten Jahre erſcheinenden 
fünften Band wird die vielfach beklagte Lücke des einzigartigen Monu⸗ 
mentalwerkes Bodes geſchloſſen. Band VIII und die abſchließende 
Fortſetzung werden von Dr. Valerian Tornius bearbeitet. 


Goethes Weg zur Höhe. ven vr. W. Bode. Dritte Aufl. 


Gbd. Gm. 2.50. Das Buch führt 

in das Problem des Goetheſchen Charakters ein, es enthüllt uns das Ge⸗ 

eimnis der Genialität in der durch Selbſterziehung geſteigerten Kraft, 
ch alle Eindrücke des Lebens zu eigen zu machen. 


Goethes Fauft im Lichte der Kulturphilo⸗ 


Von Domprediger L. Jacobskötter. 
ſophie Spenglers. Gebunden Gim. Las. Goethes Fauſt 


iſt das dramatiſierte Gleichnis unſerer Kultur, deren Deuter und Denker 
Oswald Spengler iſt. Ihr Weſen und ihre Geſchichte iſt der im wahrſten 
Sinne des Wortes bedeutende Inhalt des Fauſt. 


Goethe in Berlin und Potsdam. 8 
Beſtes Kunſtdruckpapier. Mit zahlreichen Abbildungen. In Ganzleinen 
Gm. 8.—. Goethes im Frühlahr 1778 in Begleitung des 85 Karl 
Auguſt nach Berlin und Potsdam unternommene Reiſe findet in dieſem 

Buche zum erſten Male eine wirklich befriedigende Darſtellung. 


Weltgeſchichte der Neuzeit. a Geheimrat Dr. Diet⸗ 


ch Schäfer. Elfte, durch⸗ 
Beiden und bis zur Gegenwart fortgeführte Auflage. Zwei Ganzleinen⸗ 
ände Gm. 24.—. — Dieſe einzigartige Weltgeſchichte zeigt eine 


Geſ loſſenheit der Auffaſſung und eine Einheitlichkeit der Darſtellung, 
wie ſie in keinem ähnlichen Werke erreicht worden iſt. 


Weltgeſchichte i ri Von Graf Porck von 
8 ſch ch 2 n Am er Wartenburg. 28. Auf» 
lage. Bis zur Gegenwart fortgeführt von Prof. Dr. Hans Helmolt. 
Mit einem Bildnis des Be ers. In Ganzleinen Gm. 15.—. Zum 


Lobe dieſes geiſtreichen Werkes braucht nichts mehr geſagt zu werden, 
die vielen Auflagen ſprechen für ſich ſelbſt. 


Deutſche Geſchichte. von prof pr. Karl Brandi. Dritte, 


neubearbeitete Auflage. In Ganzleinen 
Gm. 12.50. Das Buch ſchildert in ſehr anſchaulicher, ſchwungvoller 
Sprache gebildeten Leſern jeglichen Standes den Werdegang des deutſchen 
Volkes bis in die Gegenwart. 


n Stahlgewittern. Aus dem Tagebuch eines Stoßtrupp⸗ 

In Stahlgewittern. führers. Von Leutnant Ernſt Jünger. 
Fünfte, völlig neubearbeitete und erweiterte Auflage. 13.—15. Tauſend. 
Gebunden Gm. 4.—. Die beſte deutſche Schilderung der gewaltigen 
Leiſtungen und des heldenmütigen Widerſtandes unſeres Heeres im 
Weltkrieg. 


Das Wäldchen 125, Eine Chronik aus den Grabenkämpfen 

— 150915, zugleich ein Beitrag zur ſeeliſchen 
Geſchichte des Krieges. Von Leutnant Ernſt Jünger. Gebunden 
etwa Gm. 6.50. — Der rühmlich bekannte Verfaſſer erzählt von dem 
wochenlangen Kampfe ſeiner Kompagnie um ein heißumſtrittenes Graben⸗ 
ſtück des ungeheuren Stellungsſyſtems und findet dabei Gelegenheit, von 
den Menſchen in dieſer Schlacht und allem, was fie bewegte, mit der 
ee und Darſtellungskraft zu ſprechen, die jede ſeiner Schriften 
auszeichnet. 


Quer durch Oſt⸗Tibet. don Dr. Wilhelm Filgner. 


Mit 24 Bildertafeln und 2 Karten 
in Steindruck. Gebunden Gm. 8.—. Der bekannte deutſche Tibet⸗ 
Forſcher hat ſich auf dieſer ſchwierigen Reiſe beſonders die Erforſchung 
des Hoangho angelegen ſein laſſen. Seine Darſtellung iſt ſo reich an 
perſönlichen Erlebniſſen, ſo dicht durchwoben mit ſcherzhaften und ernſten 
Abenteuern, daß man das vorzüglich ausgeſtattete Werk nur ungern aus 
der Hand legt. 


Columbusfahrt. Politiſche, wirtſchaftliche und ſoziale Entdecker⸗ 


betrachtungen auf einer Amerikareiſe. Von Carl 
Hollweg, Vizeadmiral a. D. Gm. 3.—. Der Verfaſſer 105 an der 
erſten Ausreiſe des deutſchen Schnelldampfers „Columbus“ teilgenommen 
und erzählt in ſeinem überaus feſſelnden Buche von den mannigfachen 
Eindrücken, die er als kluger und kritiſcher Beobachter „drüben“ ge⸗ 
wonnen hat. 


tein. Neifeeindrüde eines deutſchen Diplomaten nach dem 
Querweltein. Kriege. Von Walter ee t. Gebunden etwa 
€ 


riege. 

Gm. 6.—. Keine Relseſchud rungen, ſondern bunte, lebenswahre und 
doch lehrreiche Bilder von fremden Menſchen, Ländern und Städten, 
gezeichnet von einem geiſtreichen Plauderer und ſcharfbeobachtenden 
Weltreiſenden. 


Das Weltbild der Gegenwart. dente 


onſtant. Oeſter⸗ 
reich, Profeſſor der Philoſophie. Zweite, neubearbeitete und erweiterte 
Auflage. In Ganzleinen etwa Gm. 10.—. — Die leicht faßliche Dar⸗ 
ſtellung führt auch alle jene zu den Quellen der Erkenntnis, deren anders⸗ 
geartete Lebensaufgabe nicht Zeit und Möglichkeit gewährt, die Fach⸗ 
wiſſenſchaften im einzelnen zu verfolgen. 


Eisler, Handwörterbuch der Philoſophie. 


2. Auflage. Neubearbeitet von Dr. R. Müller⸗Freienfels. In 
Ganzleinen Gm. 28.—. Dieſes bewährte Werk behandelt in kurzer und 
gedrungener Form Ausdrücke, Begriffe und Probleme von allgemein⸗ 
pöilofepgfäer Bedeutung, indem es unweſentliche Dinge zurückſtellt und 
h Fi rk Begriffen aus den Grenzwiſſenſchaften beſondere Beachtung 

enkt. 


Alle angezeigten Bücher in guter Ausſtattung, auf beſtem holzfreien Papier 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Bachem 


Literarisch wertvoll, gediegen und vornehm ausgestattet 


Neuerscheinungen 


1. Prachtwerke 


Die Tochter des Kunstreiters. Roman von Ferd. Freiin von Brackel. Jubiläumsausgabe. 75. Aufl. Zweifarbiger 
Druck auf ff. Chamoispapier. Mit Titelbild und 9 Einschaltbildern. In Liebhaberband mit Lederrücken und Lederecken. Rm. 30.—. 


Die Mosel. Bilder von Land, Volk und Kunst. Von Ludwig Mathar. Vornehme Ausstattung. Mit 117 Kunstdruckbildern 
nach Originalaufnahmen und einem Titelbild in Vierfarbendruck. Gebunden Rm. 20.—. 


Christus. Des Heilands Leben, Leiden, Sterben und Verherrlichung in der bildenden Kunst aller Jahrhunderte. Von 
Dr. Walther Rothes. 7.—10. vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 4 Farbendrucktafeln und 229 Abbildungen im Text. 
Vornehme Ausstattung. Gebunden Rm. 15.—. 


Illustrierte Geschichte der Stadt Köln. Von Prof. Dr. Franz Bender. Mit 186 Abbildungen. 7.—10. Auflage. 
Gebunden Rm. 12.50. 


2. Romane 


Caesarius von Heisterbach. Künstlergeschichte aus dem Klosterleben des 13. Jahrhunderts. Von Carl Rademacher. 
1.—4. Auflage. Mit 15 Bildern. Rm. 8.—. 


Der Spielmann Gottes. Erzählung aus der Zeit des Heiligen von Assisi. Von Anna Freiin von Krane. 1.—5. Auf- 
lage. Gebunden Rm. 7.50. 


Joseph ben David. Der Getreue. Biblische Erzählung aus der Zeit Christi. Von Henriette Brey. 1.—4. Auf- 
lage. Gebunden Rm. 4.—. 


Der Heidevicar. Roman. Von Henriette Brey. 1.—4. Auflage. Gebunden Rm. 9.—. 


Goldengel von Köln. Kulturgeschichtlicher Roman aus Kölns Franzosenzeit. Von Ernst Pas qué. Neu herausgegeben 
von Franz Bender. 1.—4. Auflage. Gebunden Rm. 8.—. 


Valentins Magnificat. Roman. Von Hugo Strauch. 1.—3. Auflage. Gebunden Rm. 5.50. 
Um die Scholle. Roman. Von Georg Julius Petersen. 1.—4. Auflage. Gebunden Rm. 6.—. 


Eikenborn. Die Geschichte eines Hauses und eines Geschlechts. Von Anna Freiin von Krane. 1.—4. Auflage. Ge- 
bunden Rm. 6.—. 


Meerland-Menschen. Ein Grenzroman von Dora Hohlfeld. 1.—3. Auflage. Gebunden Rm. 5.—. 


3. Jugendschriften 


Bellinis Kinder und der Ziegen-Beppo. Eine Erzählung für das kleine Volk. Von Karoline Waldau. Mit 
40 Abbildungen. 4.—7. Auflage. Gebunden Rm. 4.50. 


Beppo und seine Freunde in Not und Bedrängnis. Eine Erzählung für die Jugend. Von Karoline Waldau. Mit 
20 Abbildungen. 4.—7. Auflage. Gebunden Rm. 4.50. 


Parzival der Gralsucher. Erzählung nach Wolfram von Eschenbach. Von Gerhard Hennes. Mit 4 Bildern. 
4.—6. Auflage. (Volks- und Jugenderzählungen Band 63.) Gebunden Rm. 1.20. 


4. Bücher zur Selbstbelehrung 


Deutsche Geschichte. Mit besonderer Berücksichtigung der Rheinlande und der Stadt Köln. Von Theodor Bützler, 
I. Teil: bis 1648. Mit 111 Abbildungen. 1.—5. Auflage. Steif geheftet Rm. 3.20. Gebunden Rm. 4.—. 


Der Weg zur Kunst für Schule und Haus. Eine leichtfaßliche Einführung. Von Dr. H. G. Lempertz und 
Karl Becker. Drei Teile mit 216 Abbildungen. 1.—5. Auflage. Zusammen gebunden Rm. 4.—. 


5. Zur Erbauung 
Die Leidensbraut. Gesdudite eines Sühnelebens. Neue Lebensbeschreibung der Seherin von Dülmen Anna Katharina 


Emmerick. Von Anna Freiin von Krane. 21.—30. Auflage. Mit 2 Titelbildern und 3 Urholzschnitten. Gebunden Rm. 3.60. 
Geschenkausgabe auf ff. Papier. Gebunden in Ganzleinen Rm. 5.—. 
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ür Hagenbeck im Himalaja 
und den Urwäldern Indiens 


Dreißig Jahre Forſcher und Jäger 


von 


Hermann Wiele 


mit 105 Originalaufnahmen des Derfafiers und 3 Landkarten. 


Buchſchmuck und Einbandentwurf fertigte der bekannte Tiermaler Paul Haaſe. 


i Des Buch atmet Urwald⸗ und Hochgebirgsromantif, Jagdleidenſchaft, Tollkühnheit und Todes⸗ 
verachtung. Ein Freund und Jagdgenoſſe John Hagenbecks, mit dem er ein Menſchenalter 

in Indien lebte, offenbart ſich Hermann Wiele in dieſem Buche als ein Meiſter der Lichtbildkunſt, 
als der verwegene Jäger, der unermüdliche Forſcher und Tierbeobachter. Seine Abenteuer mit 
Elefant und Gaur, Steinbock, Bär, Tiger, Schlangen, ſeine Begegnungen mit den ſcheuen Waldmenſchen 
der Dſchungeln ſtellen ſtarke Erlebniffe voller überwältigender Eindrücke dar. Ein umfangreiches 
Kapitel hat der Verfaſſer dem „ſagenhaften Luckvalleytiger“ gewidmet und damit dem Buche 
eine Note unübertrefflicher Spannung verliehen. Die überaus feſſelnden Schilderungen einer großen 
Expedition in den Himalaja find der Höhepunkt feiner Erlebniſſe. Bier findet der Leſer in Wort 
und Bild jene Gegenden, die durch die Evereſtexpedition im Vordergrund des Intereſſes ſtehen 
und erhält einen Begriff davon, welche Anſtrengungen und Gefahren die Durchquerung des 

gewaltigſten Hochgebirges der Erde mit ſich bringt. 


Bolzfreies Papier * Umfang 428 Seiten * Großoktav⸗Format. 


In Ganzleinen 14. — Gm. 
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DIE NEUEN BUICHER 


Egon Frey 


Schakal 


ROMAN 
Halbleinen Gm. 4.—, Ganzleinen Gm. 4. 80 


In einer Sprache, die geglüht und gehärtet ist, erzählt der Dichter vom schmerzlichen Welterlebnis eines einsamen Menschenherzens. 
In Südosteuropa, auf dem bunten Balkan — dessen Landschaft und Menschen Frey mit unerhörter Intensität lebendig werden läßt —, 
in den bewegten Zeitläuften vor sieben und mehr Jahren hebt die Handlung an und setzt sich fort bis in die dunkle Zeit nachher, 
um dann mit jähem Schluß zu enden. Einem Schluß, der uns zeigt, daß die beiden ewig widerstreitenden Ideen vom Sinn dieses 
Lebens so lange um die Herrschaft ringen müssen, bis die Welt erkannt haben wird, daß die tätige Synthese beider ihre nächste 
Aufgabe ist. Alle Register heutiger Psychologie, Gesichte und Visionen läßt der Dichter in den Strom seiner Dichtung hineinrauschen. 


Alles, was diese Zeit leidet und sehnt, lebt in den Seiten dieses Buches, 


das bleibende Werte vermittelt und bleibende Bedeutung gewinnen wird. 


Ludwig Diehl | 
Ahasver | 


Halbleinen Gm. 5.50, Ganzleinen Gm. 6.— 


Ein neuer großer Roman vom Dichter des „Suso“ 


Wieder gibt die Grundlage des Geschehens das Schicksal einer geschichtlichen Persönlichkeit — diesmal ein deutscher Dichter 
des neunzehnten Jahrhunderts. Aber nur im äußeren Gang der Handlung folgt Diehl dem Ablauf dieses Lebens: Ahasver, 
der ewig vorwärtsdrängende, ruhelose Erdenmensch in seinem Kämpfen und Suchen den ganzen Lebensweg entlang, wandelt 
am Leser vorüber. Wundervolle Landschaftsbilder und Menschenschicksale hat der Dichter in sein Werk verwoben. Das Ganze ist 


ein Lied der Sehnsucht von höchster dichterischer Größe. 


| Lortragsbuch 
| | Ludwig Hardt 


Die Hauptstücke aus seinen Programmen, nebst Darstellungen 
seiner Vortragskunst und etlichen Glossen von ihm selbst 


Halbleinen etwa Gm. 5.50, Ganzleinen etwa Gm. 6.— 


Ludwig Hardt ist heute unbestritten der bedeutendste deutsche Sprechkünstler. Aber nicht nur die hohe Vollendung seines 
Vortrags, sondern auch die 'mit unbeirrbarem Sinn für das Wesentliche getroffene Auslese seiner Gaben läßt Hardts Abende 
zu tiefen Erlebnissen werden. In seinem jetzt erscheinenden Buch erschließt sich auch dem, der den Künstler noch nicht 
kennt, der ganze Kreis seiner reichen Darbietungen. Unvergängliches Alte begegnet sich da mit den edelsten Gaben einer 
neuen Generation. Ein einleitender Aufsatz von Erwin Loewenson „Ludwig Hardts Vortrag — eine neue Kunstgattung“ 
sagt Entscheidendes über heutige Vortragskunst und Hardts Sonderstellung darin. THOMAS MANN und HERBERT 
EULENBERG nehmen in zwei Aufsätzen Stellung zu dem Phänomen seiner Kunst, die sie aufs tiefste bejahen. Der 
Künstler selbst hat in einer großen Anzahl Glossen seine Einstellung zu Dichtern und Werken formuliert, was seinem 
Buche ein überaus reizvolles persönliches Gepräge gibt. Ein Vademecum der Vortragskunst — und darüber hinaus 


ein Brevier jedes geistigen Menschen! 
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DREI MASKEN VERIAG 


MUNCHEN 


Weihnachten 1924 


Roda Roda’ S Roman Etwa 700 Seiten. Preis: Broschiert ca. Gm. 8.—, 


in Ganzleinen ca. Gm. 9.50, mit einem mehrfarbigen 

Titelbild des Verfassers und etwa 250 Zeichnungen von Andreas Szenes. O Die offenste 

und ungeschminkteste Autobiographie, die es vielleicht gibt. Die zwingendste, in ihren Bann 

reißende Schilderung eines tollen österreichischen Reiterlebens mit Weib, Wein, Gesang und Tier, 
und doch ein tiefes und ernstes Buch. 


A.M.Erey / Robinsonade zu Zwölf. lumen nan, Jade 


Text. Preis: Broschiert ca. Gm. 5.—, in Ganzleinen ca. Gm. 6.50. » Die witzigste und 

zugleich ernsthafteste Zeitsatire. Zwölf Gegenwartsmenschen, durch ein Flugabenteuer aus 

der Zivilisation herausgerissen, haben ihre komplizierte Europäerseele wieder einmal auf das Natür- 
liche einzustellen. Das führt zu Szenen von überwältigender Komik. 


H. &. M. Huſchinson / Wenn der Winter kommt. onen 500 


Preis: Broschiert Gm. 6.—, in Ganzleinen Gm. 7.50. Ein ungeheurer, fast beispielloser 
Erfolg begleitet dies wundervoll menschlische Buch in England und Amerika. (Bisherige Auflage 
in England 309745, in Amerika 505066.) Die meisterhafte deutsche Übertragung von Rudolf von 
Scholtz sichert ihm auch bei uns den gebührenden Rang. Es beginnt wie ein Idyll und endet wie 
ein erschütterndes Drama mit dem befreienden Ausklang der Erlösung von unendlichem Leid. 


Arthur Schuhbart / Mein huntes Buch. Ceschletten von Tieren 


und Menschen. Mit vier 

ganzseitigen Zeichnungen von Prof. Ludwig Hohlwein. Preis: Broschiert Gm. 5.—, in Halb- 

leinen Gm. 6.—. Der gefeierte volkstümliche Jagdschriftsteller malt uns in diesem von 

glänzender Beobachtungsgabe zeugenden Buche ein farbenreiches Mosaik der Menschen- und 

Tierseele in atemraubenden Jagdschilderungen in nordischer und tropischer Wildnis, wechselnd 
mit entzückenden Naturbildern aus der deutschen Heimat. f 


2. Huizinga / Herbst des Mittelalters. it «4 522 Seiten Text 
Broschiert Gm. 9.—, in Ganzleinen Gm. 11.—. Der berühmte holländische Kulturforscher 
gibt dem gebildeten Laien wie dem Gelehrten eine fesselnde Darstellung der Lebens- und Geistes- 
formen des 14. und 15. Jahrhunderts, des letzten Aufleuchtens des „Herbstes“ in aller Farbenpracht ge- 


segneter und verfluchter Fluren. Die deutsche Übertragung von T. Jolles-Mönckeberg ist mustergültig. 


Weihnachtslieder. Wanderlieder. 
Geschrieben von Hans Pape Geschrieben von Heinrich Jost 


Wiegenlieder. 


Geschrieben von Anna Simons 
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1. Anderſens Kindermärchen Bd. 1. Gm. 3.— 9. Grimms Märchen Bd. 3 

2. Anderſens Kindermärchen Bd. 2. Gm. 3. | 10. Grimms Märchen Bd. 4. 

3. Anderſens Jugenderzählungen Bd.3 Gm. 3.— 11. Hauffs Märchen G 
4. Buſſe, Kinderbühne im deutſch. Haus Gm. 8.— 12. Hepner, Auf der Kuckuckswieſe. 

5. Buſſe, Deutſche Hausbühne 8. 13. Haedicke, Unter Gnomen und 

6. Gärtner, Deutſcher Frühling 3. Tollen Bd : . Gm. 
7. Grimms Märchen Bd Gm. 3.— 14. Haedicke, Unter Gnomen und hlungen 1 


8. Grimms Märchen Bd. 2 Gm. 3.— Trollen Bd. 22. Gm. 3. 
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| im nordiſchen Märrhenwalb. 


ERAN SCHNEIDER VERIAG | I 
"BERLIN-LEIPZIGWIENSBERN 
E Hepner, Auf der Kuckucks wieſe. 


Zugendbücher 


oduktionen eine erſte Stellung ein. Seine Jugendſchriften genügen den höchſten 
Verlag legt mehr Gewicht auf Qualität als Quantität. Die literariſche 
Gebiete der Jugendliteratur ſind ſowohl was Auswahl, als auch Illuſtration 
Stufe, daß jedes Buch des Verlages unbeſehen empfohlen werden kann. 


en der führenden Preſſe jeder Richtung 


; \ 2 = A 8 


Tram Scharider Verlag · Berlin · Teipxig 


) Zrollen Bd. 3 Gm. 3.— 21: Plenzat, Der Wundergarten. . . Gm. 3.— 27. Schiele, Käferſchlachnt. Gm. 1.— 
s Silberſtroms Gm. 05 22, een on Sonne, Regen. Gm. —.50 | 28. Sergel, Ningelreihen Gm. 2.— 
buch. . . . Gm. . 8023. Reinheimer, Aus des Tannenwalds g ückskatzze eh 
duch Bd. 1, Ge⸗ Ainderſuube enneen cn e eee e 
A Gm. 1.— 24. Reinheimer, Bunte Blumen. . . Gm. 3.— ö d Hü Br G 

buch Bd. 2, Er⸗ 25. Reinheimer, Freunde ringsum . Gm. 2.40 und Hüttů e. m. 3.— 
3 Gm. 1.50 | 26. Reuter-Rueft, Schelmuffſky von 31. Wahlenberg, Der Sonnenbaum . Gm. 3.— 


ee Gm. 3.— Schelmerode: ne. ne Gm.—.80 | 32. Wahlenberg, Der Zauberftab. . . Gm. 3.— 


der rlag Leipzig⸗R. Bern 


Anna Wahlenberg 


Die Glüickskatze 
. D 


Franz Schneider Verlag. Berlin / Ceipzig 


Wahlenberg, Märchen aus Schloß 
und Hütte. 
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ANFANG NOVEMBER 1924 GELANGEN ZURAUSGABE: 


BÜCHER DER BILDUNG 


Dieſe Bände find auf feinſtem holzfreien Papier gedruckt und ſolid in blaues Glanzleinen gebunden. Der Preis des einzelnen Bandes beträgt 
nur 3 Goldmark 


1. Bd.: Ur⸗Goethe 


Inhalt: Ur⸗Goetz (Geſchichte Gottfriedens von Berlichingen mit der eiſernen Hand) 
Ur⸗Fauſt und Ur⸗ (Proſa) Iphigenie in einem Band. 
Eine koſtbare Ergänzung jeder Goethe⸗Ausgabel 


2. Bd.: Victor Hehn / Italieniſche Reiſe 


Inhalt: Reiſetagebuch von 1839—40 | Natur / Der Italiener / Rom / Sizilien / 
Einige Ratſchläge, die nicht im Baedeker ſtehen / Nachwort. 


3. Bd.: Ignaz von Döllinger / Geſchichte und Kirche 
1 8 Die Bedeutung der Dynaſtien in der Weltgeſchichte / Die Kirche und die 
ölker | Die Geſchichte der religidfen Freiheit / Die Beziehungen der Stadt Rom 
u Deutſchland im Mittelalter / Über Spaniens politiſche und geiſtige Entwicklung / 
Die ſpaniſche Inquiſition / Die deutiche Reformation / Die einflußreichſte Frau der 
franzöſiſchen Geſchichte / Anhang: Döllinger über ſeine Stellung zu Kirche und 
Papſt / Nachwort. 


4. Bd.: Wilhelm Scherer / Von Wolfram bis Goethe 


Inhalt: Wolfram von Eſchenbach / Walther von der Vogelweide Luther / Leſſing / 
i Herder / Schiller / Goethe / Nachwort. 


5. Bd.: Die ſchönſten Eſſays von Goethe 


Inhalt: Das Straßburger Münſter / Altdeutſche Malerei am Rhein ; Sankt Rochus⸗ 

gr zu Bingen / Winckelmann / Benvenuto Cellini in feiner Zeit und Stadt Natur / 

mpiriſches Denken uſw. / Über den Granit Über Duldſamkeit in Glaubensſachen / 

Leonardos Abendmahl Shakeſpeare Ein Wort für junge Dichter / Über Laokoon 
uſw. / Nachwort. 


6. Bd.: Ferdinand Gregorobius / Rom im Mittelalter, 1. Bd. 


Inhalt: Jeruſalem / Athen / Rom ! Der Begriff der Stadt Rom Rom in der 
Völkerwanderung / Die Oſtgoten / Die Gotenherrſchaft / Der Gotenkampf / Der 
Verfall Roms und das aufkommende Mönchtum / Gregor der Große / Stiftung des 


Kirchenſtaates / Karl der Große und die Erneuerung des Imperiums / Streiflichter 
auf das neunte Jahrhundert / Die Ottonen. 


7. Bd.: Ferdinand Gregorovius / Rom im Mittelalter, 2. Bd. 


Inhalt: Das elfte Jahrhundert / Gregor VII. / Rom und die Kreuzzüge ! Das 

Kapitol / Der Kampf um die römiſche Demokratie unter den erſten Hohenftaufen 

(Arnold von Brescia, Konrad III., Barbaroſſas Stern und Unſtern.) / Das drei⸗ 

zehnte Jahrhundert / Innozenz III. Religiöſe Bewegungen im dreizehnten Jahr⸗ 

hundert / Friedrich II. / Manfred und Kart von Anjon / Petrus von Murrone als 

Papſt / Bonifaz VIII. und der Beginn des N Exils / Geiſtiges Leben 
im dreizehnten Jahrhundert / Dantes Reichsideal. 


8. Bd.: Karl Hillebrand / Abendländiſche Bildung 


Inhalt: Zur Entwicklungsgeſchichte der abendländiſchen Weltanſchauung / Zur 

Entwicklungsgeſchichte der abendländiſchen Geſellſchaft / Halbbilbung oder Bildung? / 

Sprachverfall und Geſinnungsverfall? E wir die Geſchichte? / Was iſt 
uns Schopenhauer? / Unſer Verhältnis zur Kunſt / Nachwort. 


9. Bd.: Rudolf von Ihering / Recht und Sitte 


Inhalt: Die Weicht als Leben für und durch andere / Die ſoziale Mechanik / 

Egoismus und Wirtſchaft / Der Zweck als Schöpfer des Rechts Das Weſen des 

Rechts nach Form und Inhalt ; Geift und Bedeutung des römiſchen Rechts / Der 

perſönliche Kampf ums Recht als ſittliches Gebot / Scherz und Ernſt im Rechts⸗ 

leben / Sitte und Sittlichkeit Mode und Moral 6 Theorie der Umgangsformen / 
Der Anſtand / Phänomenologie der Höflichkeit. 


10. Bd.: Die ſchönſten Eſſays von Taine 


Inhalt: Mein ſogenanntes Syſtem Das „Große Jahrhundert“: Sein alter und 

neuer Adel; Sein Geheim⸗Chroniſt; Seine klaſſiſche Erzählerin; Sein klaſſiſcher 

Dramatiker; Sein Moraliſt / Das „Große Jahrhundert in Spanien“ / Der Stoiker 

auf dem Throne der Cäſaren / Goethes Iphigenie / Balzac / Taines Schulroman 
von Joſef Hofmiller / Nachwort. 


LAN GENS AUSWAHLBANDE 


Mit den Bildern der Dichter. Begründet von Walter von Molo. Dieſe Bände ſind jetzt ſämtlich auf gutes weißes Papier gedruckt. Der 
neue Ladenpreis jedes der nunmehr vornehm in rotes Ganzleinen gebundenen Bände beträgt nur 3 Goldmark 


Björuſtjerne Björnſon 
Inhalt: Arne Synnöve Solbakken / Ein froher Burſch / Eine häßliche Kind⸗ 
heitserinnerung / Auflage: 15 000 
Max Dauthendey 
Inhalt: Zur Stunde der Maus / Himalajafinſternis / Der Garten ohne Jahres⸗ 
zeiten / Im blauen Licht von Penang Den Abendſchnee am Hirajama ſehen u. a. 
Auflage: 25 000. 
Louiſe von Frangoid 
Inhalt: äulein Muthchen und ihr Hausmeier ! Die goldene Hochzeit u 
0 ” Füßen des Monarchen. Erſte Auflage: 5000 Neu! d 
Nikolai Gogol 
Inhalt: Taraß Bulba / Furchtbare Rache / Auflage: 23 000 


Wilhelm Hauff 
Inhalt: Phantaſten im Bremer Ratskeller (Das Wirtshaus im Speſſart / Die 
Bettlerin v. Pont des Arts. Auflage: 15 000 
Knut Hamſun 
Inhalt: Victoria / Schwärmer / Eine ganz gewöhnliche Fliege / Vater und Sohn / 
Vagabondage. Auflage: 25 000 
Jeus Peter Jacobſen 
Inhalt: Ein Schuß im Nebel / Niels Lyhne / Frau Fönß. Auflage: 15 000 


Gottfried Keller 
A Kleider machen Leute / Der Landvogt von Greifenſee / Die drei gerechten 
ammacher / Der Schmied ſeines Glückes / Romeo und Julia auf dem Dorfe. 
Auflage: 10000 
Selma Lagerlöf 
Inhalt: Der Luftballon / Herrn Arnes Schatz / Reors Geſchichte Das Mädchen 
vom Moorhof / Das Sch weißtuch der heiligen Veronika u. a. Auflage: 45 000 
Maarten Manrtend 


Inhalt: Annette de Viroflay / Tom Potters Pilgerfahrt / Ihr letztes Wort / Ein 
Liebeslied / Brillanten u. a. Auflage: 5000 


Guy de Maupaſſant 


Inhalt: Reue / Das Teſtament / Fräulein Perle / Der Teufel / Die Furcht 
Wahnſinn u. a. Erſte Auflage: 5000. Neu! 


Edgar Allan Poe 


Inhalt: Der Untergang des Hauſes Uſher Das verräteriſche Herz / Im Strudel 
des Malſtroms Der Goldkäfer / Der Mord in der Spitalsgaſſe u. a. Auflage: 10000, 


Deutſche Romantiker 


Inhalt: Eichendorff, Taugenichts / Brentano, Geſchichte vom braven Kaſperl / 
Jouqué, Undine / Goethe, Novelle. Auflage: 15000 


Charles Seals field 
Inhalt: Nathan der Squatter⸗Regulator / Die Prärie am Jacinto. Auflage: 20 000 


Adalbert Stifter 
Inhalt: Die Narrenburg / Brigitta / Das alte Siegel / Nachkommenſchaften. 
Auflage: 5000 
Theodor Storm 
Inhalt: Pole Poppenſpäler Der Herr Etatsrat | Bötjer Baſch / Der Schimmel⸗ 
reiter / Der kleine Häwelmann. Auflage: 25000 


Auguſt Strindberg 


Inhalt: Starkodd / Attila / Laokoon / Gut und Böfe / Leichenwache / Der 
Große u. a. Auflage: 25 000 


Ludwig Thoma 


Inhalt: Das Baby / Der weſtfäliſche Glaubensbote / Die Indianerin / Heimkehr 
Bismarck u. a. Auflage: 35 000 


Leo N. Tolſtoy 


Inhalt: Sewaſtopol im Mai / Eheglück / Der Herr und fein Knecht 5 
iſt, da iſt auch Gott. Auflage: N cht / Wo Liebe 


Geſamtauflage: 346 000 Die Sammlung wird fortgeſetzt. 


Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen entgegen. 


ALBERT LANGEN, VERLAG IN MÜNCHEN 
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K. IHIENEMANNS VERLAG 
Jubiläums⸗Neuerſcheinungen 


Deutſches Knabenbuch 88. 33 


Ein Jahrbuch der Unterhaltung, Belehrung und Beſchäftigung 

für unſere Jungen von 12—16 Jahren. Mit mehr als 300 Seiten 

und 141 ſchwarzen Textbildern und vielen mehrfarbigen Offſet⸗ 
bildern. Groß⸗Okt av. Gm. 7.50. 

Baron Peter Zoege von Manteuffel ſchreilbt: „Ich habe mich 

in ihrem Knabenbuch trotz meiner 58 Jahre ſofort feſtgeleſen und 

bedaure uur, daß es in meiner Knabenzeit fo etwas noch nicht gab.“ 


Deutfches Mäödchenbuch 60. 27 


Ein Jahrbuch der Unterhaltung, Belehrung und Beſchäftigung 
für unſere Töchter von 12—16 Jahren. Mit etwa 300 Seiten 
und über 100 Textbildern und vielen mehrfarbigen Offſetrepro⸗ 
duttionen. Groß⸗Ottav. Gm. 7.50. 
Adelheid Wildermuth ſchreibt: Schon ein flüchtiges Durch⸗ 
leſen überzeugte mich zu meiner Freude von dem bedeutenden 
Fortſchritt, den dieſer wichtige Zweig der Literatur in den letzten 
Jahren gemacht hat. Sie haben verſtanden das Buch durch 
das, was darin ſteht, und beſonders auch durch das, was 
nicht darin ſteht, für unſere Mädchenjugend wertvoll zu machen. 


Der gebildeten Jugend wollen fie die beften Kulturgüter der Gegenwart und Vergangenheit nahebringen. Sie enthalten Originalbeiträge 
von erſten Künſtlern, Schriftſtellern und Männern der Wiſſenſchaft. Neben den vielen anderen Bildern verdienen die prächtigen Offſet⸗ 
bilder, die dieſes Jahr die Bände zum erſten Male ſchmücken, beſondere Erwähnung. 


Guſtav W. Eberlein, Kapifän Wulff 


Vom Schiffsjungen bis zum Kapitän. Des alten Seebären 
hrten und Abenteuer. it 34 vielfarbigen Offſetbildern von 

ft Penzoldt. 272 Seit. Quart. Leinwand K. 10-17. Gm. 9.—. 
Endlich einmal wieder ein une 8 voller Aben⸗ 
tener, buntbewegt und farbenprächtig! Grit unter fliegenden 
Segeln, daun an Bord eines Dampfers ſteuert der junge Wulff 
ſeinen Kurs, und überall ſiegt ſein friſcher Seemannshumor, 
der in den witzigen und gemütvollen Bildern des bekannten 
Münchener Malers E. Penzoldt fo unvergleichlich feſtgehalten iſt. 


Paul Enderling, Die Glocken von Danzig 


Mit 4 ganzſeitigen Bildern von Bertold n 120 Seiten. 
e. n Oktav. Halbleinwand. K. 10-15. Gm. 3.—. n . . 
Die Erzählung von Kampf, Not und Abenteuer, von Heldentaten, 
Sieg und Befreiung der vielumkämpften Stadt Danzig wird das 
Herz jedes deutſchen Jungen höher ſchlagen laſſen. und er wird 
fein deutſches Danzig nie vergeſſen können. Bertold Hellingrath, 
der Danziger Künſtler, hat dieſes Buch ſeiner Heimat ſchlicht 
und ſchön illuſtriert. Den Einband zeichnete Robert Henry. 


Jans Frieſe, Von Sturm und Taten 


Der Jugend Balladenbuch. Buchausſtattung von Friedrich Hein ⸗ 
richſen. 288 Seiten. Oktav. Halbleinen. K. M. 14—17, Gm. 4.—. 
Aus der überreichen Fülle des Gebotenen findet ſich hier nur 
wirklich Wertvolles in vorbildlicher Ausſtattung zu einem präch⸗ 
tigen Bande vereinigt. Unſerer Jugend, in der mehr denn je der 
Drang nach Heldenſang und Verehrung lebt, bietet ſich hier die 
ſchönſte Gelegenheit, aus reinſter Quelle deutſcher Kraft und Sehn⸗ 
ſucht zu ſchöpfen. Das Buch eignet ſich trefflich zum Vortragen. 


Leopold Weber, Dietrich von Bern 


Von den Amelungen, den Nibelungen und den Heunen. Buch⸗ 
ausſtattung von Friedrich Heinrichſen. 240 Seiten. Oktav. 
. . e Ganzleinen. K. M. 14-17. Gm. 5.50. 228 282 
Mächtig packt uns dieſe Sagengeſtalt ans Herz, denn gleiches 
Schickſal erleiden wir heute. In Dietrich von Bern finden wir 
aber auch das Vorbild, das wieder deutſchen Heldengeiſt in uns 
entflammen ſoll. Kein anderer als Leopold Weber, der bekannte 
Eddaüberſetzer, war berufener, vor uns dieſe Heldengeſtalt wieder 
in ihrer ganzen ſittlichen Größe lebendig erſtehen zu laſſen. 


Wilhelm Schreiner, Im Jauber der Jüöſee 


Mit 20 mehrfarb. Offfetreproduktionen nach Bildern von Robert 
Henry. 200 Seiten. Quart. Ganzleinen. K. 12— 17. Gn. 7.50. 
Die Wunder Samoas und der weiten See tun ſich hier vor uns 
auf. Ein Beſuch auf der Robinſoninſel und andere Entdeckungs⸗ 
fahrten zu Waſſer und zu Land, die Geheimniſſe des Lebens im 
Wafler, Spuren einer uralten Kultur, laſſen uns den ganzen 
Südſeezauber erleben, der uns aus den vielfarbigen duſtigen 
Offſetbildern von Robert Henry in feiner vollen Farbenpracht 
entgegenſtrahlt. Ein Buch voll echt deutſchen Forſchergeiſtes. 


Sophie Wilmanns, Von Sure und Schnurr 


und anderm kleinen Volk. Mit vielen Tondruckbildern von Valerie 
May⸗ Hülsmann. 142 Seit. Oktav. Halbiwd. K. M. 5—10. Gm. 3.50. 
Von Kindern und Tieren erzählt hier die bekannte Jugendſchrift⸗ 
ſtellerin in ihrer liebevollen mütterlichen Weiſe. Die reizenden 
Federzeichnungen der berühmten Kindermalerin Valerie May⸗ 
Hülsmann find das helle Entzücken unſerer ABC-Schützen und 
geben dem Buche ſeine ganz beſondere künſtleriſche Note. 


Schwab, Guſtab, Sagen des klaſſiſchen Altertums 


Mit 20 Bildern nach Stichen von Genelli, Jacques Carſtens, John Flaxman. über 600 Seiten. Quartformat. Ganzleinen. Gm. 12.—. 
Gerade heute mehr denn je gehören die „Sagen des klaſſiſchen Altertums“ in die Hand eines jeden Jungens und Mädchens. Aus all 
den äußeren Sorgen heraus ſehnt fi unſere Jugend nach dem wahrhaft Schönen und nach großen Schickſalen. Dieſe vollendete Schön ⸗ 
heit und tragiſchen Schickſale finden wir nur bei den Griechen. — Der ſtattliche Quartband iſt mit 20 Affſetbildern nach den beiten 
klaſſiziſtiſchen Stichen aus der Goethezeit ausgeſtattet. Es iſt mir keine Ausgabe in ähnlicher Preislage bekannt, die Gleichwertiges bietet, 


Die Werke können durch jede Buchhaudlung bezogen werden 


Proſpekt auf Wunſch koſtenlos 
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Neue Reifewerke 1924! 
Fritz W. Ap de Graff. 


Bei den Kopfjägern des Amazonas. 7 Jahre Forſchung und Abenteuer. 


326 Seiten Text, 31 Abbildungen u. 1 Karte. (Reiſewerkformat.) Ganzleinenband, beſtes holzfreies Papier Gm. 15.—. 

Dieſes Buch führt in ein unbekanntes Gebiet von Südamerika ein und enthüllt reſtlos das Geheimnis der 
indianiſchen Kopfjäger. Dem Verfaſſer gelang es, unter der Gefahr, bei feinen Forſchungen den eigenen Kopf einzubüßen, 
der Gewinnung und dem geheimen Verfahren der Präparierung dieſes eigenartigen Kriegsſchmuckes beizuwohnen. 


Alberto M. de Agoſtini. 


Zehn Jahre im Feuerland. f 

Aber 300 Seiten Text, 118 einfarbigen und bunten Abbildungen, 2 Panoramen und 3 Karten. (Reiſewerkformat.) 
Ganzleinenband, beſtes holzfreies Papier Gm. 16.—. 

Ein Wunderland mit abſonderlichen Gebräuchen und prachtvollen Landſchaften, voll der großartigſten 

Naturſchätze, lernen wir hier kennen: das geheimnisvolle Feuerland. Der Miſſionar Agoſtini brachte zehn Jahre 

ſeines Lebens hier zu. Das Werk iſt ganz hervorragend ausgeſtattet. 


N 


G. Winthrop 
Voung. 


Die Schule der Berge. 


Aberſetzt von 
Rickmer Rickmers. 


Aber 300 Seiten Text, 39 ganz⸗ 
ſeitige Abbildungen und Bilder. 
(Reiſewerkformat.) 


Ganzleinenband, beſtes holzfreies 
Papier etwa Gm. 16.—. 


Das erſte Buch über das Problem 
des Bergſteigens, erläutert an 
den Alpen, die die aufſtrebende 
Menſchheit zu gemeinſamer frucht. 
barer Tätigkeit erziehen können. 
Zahlreiche prächtige Bilder un- 
terſtützen die Anſchauung. Das 
Weihnachtsbuch für jeden Berg- 
ſteiger und jeden Naturfreund! 


* 


Alfred 
Nawrath. 


Im Reiche der Medea. 


Kaukaſiſche Fahrten 
und Abenteuer. 
254 Seiten Text, 86 Abbildungen 
und 2 Karten. 
Halbleinenband, beſtes holzfreies 
Papier Gm. 8.—. 
Der erſte Schritt eines wage⸗ 
mutigen Deutſchen nach dem Krieg 
in die erhabene Bergwelt des 
Kaukaſus führte an Orten vor⸗ 
bei, die durch Geſchichte und 
Landſchaft berühmt ſind. Athen, 
Konſtantinopel werden berührt, 
alte deutſche, hoffnungsreiche Ko⸗ 
lonien auf ruſſiſchem Boden be⸗ 
ſucht. Die ſehr zahlreichen Bilder 
ſind eine prächtige Beigabe für 
das feſſelnde Buch. 


* 


Bildprobe aus Nawrath. Im Reiche der Medea. 


Hans und Margarete Drieſch. 


Fern⸗Oſt. Als Gäſte Jungchinas. 
316 Seiten Text, 61 Abbildungen und 2 Karten. Halbleinenband, beſtes holzfreies Papier Gm. 8.—. 


Eine der erſten Taten der amtlichen Kreiſe in China und Japan nach dem Kriege war die Einladung des 
berühmten Leipziger Philoſophen und ſeiner Gattin zu Vorträgen. Das Buch, das beide Verfaſſer nach 
Beendigung der intereſſanten Reife ſchufen, iſt gerade jetzt von größter Bedeutung, wo politiſche Erdbeben den 3 
inneren Aufbau Chinas zu zerftören drohen. 3 

2 q 
Colin Roß. N 


Das Meer der Entſcheidungen. Beiderſeits des Pazifik. 

335 Seiten Text, 97 Abbildungen und 7 Karten. Halbleinenband, beſtes holzfreies Papier Gm. 8.—. 

Ein neues Buch von Colin Roß über Amerika, den Pazifik, Japan, Korea, die Mandſchurei, China und 

die Philippinen, geſchrieben in dem bekannten ſpannenden Stil und mit glänzender Beobachtungsgabe! Wertvolle 
Bildbeigaben ergänzen das geſchriebene Wort. 

RNeichilluſtrierte Proſpekte auf Verlangen koſtenlos. 


Inland: 1 Gm. (Goldmark) = 1% U. S. A.-. 
Ausland: Amrechnung der Goldmarkpreiſe in ſtabile Währungen zum letzten amtlichen Berliner Mittelkurs. 
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CHARLES DICKENS 


GESAMMELTE WERKE 
DEUTSCH VON GUSTAV MEYRINK 
MUSARION-AUSGABE 


Als I. Serie sind soeben erschienen: 


David Copperfield 
(3 Bände in einem Band) 
Der autobiographische Roman. In die Lebensgeschichte 
seines Titelhelden hat Dickens eine Fülle von Selbst- 
erlebtem aus seiner eigenen Kindheit und Jugend ver- 


woben und damit der Schilderung eine ganz besondere 
Fülle und Lebendigkeit verliehen. 


Oliver Twist 
Weihnachtsgeschichten 


(2 Bände in einem Band) 


Oliver Twist: die Welt des Arbeitshauses und der 
Londoner Verbrecherviertel, dargestellt in der Ge- 
schichte des kleinen Waisenjungen Oliver Twist. 
Die Weihnachtsgeschichten sind die vielleicht dichte- 
risch vollendetsten und stimmungsreichsien kleineren 
Erzählungen von Dickens, in denen sich seine Phanta- 
sie am freiesten entfaltet. 


Bleakhaus 


(4 Bände in einem Band) 


Der in England erfolgreichste Roman von Dickens. 

Eine wuchtige Anklage gegen das englische Gerichts- 

wesen in Gestalt der abenteuerlichen Geschichte des 
Prozesses „Jarndyce gegen Jarndyce‘*. 


Master Humphreys 
Wanduhr 


(2 Bände in einem Band) 


Dieser Roman enthält die unter dem Titel „Der 

Raritätenladen‘ bekannte Cordeliageschichte von dem 

rührenden Verhältnis der zarten kleinen Nell zu ihrem 

der Spielleidenschaft verfallenen Großvater, den sie 

wie ein guter Geist durch Not und Elend bis zu 
ihrem eigenen Tode begleitet. 


Im Anschluß daran erscheinen: 


Barnaby Rudge 
(2 Bände in einem Band) 
Die Pickwickier 
(2 Bände in einem Band) 


Nikolas Nickleby 


(2 Bände in einem Band) 


Martin Chuzzlewit 
(3 Bände in einem Band), 


— 


Jeder Band der Ausgabe umfaßt durchschnittlich 1000 Seiten und ist in Leibniz-Fraktur auf holzfreies Dünn- 
druckpapier gedruckt. In biegsamem Ganzleinenband. Die Ausstattung besorgte Prof. Emil Preetorius, der auch 
die Initialen für die einzelnen Kapitel zeichnete. 

Jeder Band wird einzeln abgegeben; die Bände tragen keine Bandbezeichnung. Preis jedes Bandes Mk. 8.—. 


ZU NIETZSCHES 80. GEBURTSTAG 


DER WERDENDE NIETZSCHE 


Autobiographische Aufzeichnungen 


Herausgegeben von ELISABETH FÖRSTER-NIETZSCHE 
VIII und 456 Seiten 8°, mit drei Jugendbildnissen. Broschiert Mk. 6.—, Ganzleinenband Mk. 9.50. 


Hier werden, zum großen Teil erstmalig, die wichtigsten Dokumente zur geistigen Entwicklungsgeschichte des 
werdenden Nietzsche der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Das Buch ist unentbehrlich für jeden, der die 
Kenntnis des Dichters und Philosophen durch menschliche Selbstzeugnisse bereichern und vertiefen will. 


MUSARION VERLAG INMÜNCHEN 


DURCH JEDE GUTE BUCHHANDLUNG ZU BEZIEHEN 
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Als 2. Druck der Pforte erſchien ſoeben: 


Beethovens Denkmal im Wort 


Ausſprüche und Niederſchriften Beet⸗ 

hovens, geſammelt von Richard Benz. 

Io Seiten Oktavformat in Pappband 
der Zeit gebunden, Mk. 7.— 

Eine Vorzugsausgabe von 100 numerier⸗ 

ten Exemplaren wurde in rotes Leder mit 

Handvergoldung handgebunden, M.68.— 


Man weiß, welch erſchütterndes menſchliches Dokument die 
Briefe Beethovens ſind; aber ſie geben dem, der nur den 
Genius in ſeinen hohen Stunden zu belauſchen begehrt, 
zuviel des Allzumenſchlichen, Geſchäftlichen, Alltäglichen, in 
deſſen Wirrſal das Wort, das reiner Ausdruck der Seele iſt, 
nur ſelten und mühſam gefunden wird. 
So iſt das Bedürfnis entſtanden, das nicht nur einen Ein⸗ 
zelnen erfüllt, ſondern heute gewiß Vielen gemein iſt, das 
lebendige Wort Beethovens, in dem er ſein Innerſtes oft 
ſo deutlich ſprach wie in ſeiner Muſik, einmal rein für ſich, 
losgelöſt von allem Zufälligen, irdiſch Bedingenden, zu 
beſitzen. 
So entſtand Beethovens Denkmal im Wort. Alles iſt hier⸗ 
zu herbeigetragen, was in Briefen, Geſprächen, Aufzeich⸗ 
nungen eigner und fremder Hand als ſein Wort uns be⸗ 
wahrt iſt. Es ward mit Freiheit aus ſeiner urſprünglichen 
Folge oder Umgebung gelöſt, und einem neuen Zuſammen⸗ 
hang eingeordnet, der in einzelnen großen Bildern das Aphs⸗ 
riſtiſche ohne Zwang zu verſchiedenen in ſich geſchloſſenen 
Einheiten baut: wir vernehmen zuerſt ſein Wort über Menſch 
und Leben im Allgemeinen; dann die Kunde ſeines per⸗ 
ſönlichen Schickſals, feines Leidens und Kampfens; darnach 
ſeine Gedanken über Schaffen, Künſtler und Kunſt; und 
ſchließlich ſeinen Aufſchwung in der Betrachtung der Natur 
und des All. 
um den Vielen, denen Beethovens Muſik hoͤchſtes geiſtiges 
Ereignis bedeutet, dieſe weſentliche Ergänzung feines Werkes 
erreichbar zu machen, erſcheint das Buch, trotz ſeiner typogra⸗ 
phiſchen Erleſenheit, in einer allgemein zugänglichen Ausgabe, 
in einem ſchönen Geſchenkband im Stil der Zeit gebunden, 
zum Preis von 5 Mark. 
Außerdem wurden 100 numerierte Exemplare in rotes Leder 
mit Handvergoldung in der Kunſtbuchbinderei von H. Fand! 
in Stuttgart handgebunden, deren Preis Mark 68. — iſt. 


Wilh. Gerſtung / Verlag / Offenbach a. Main 


Zwei edle Weihnachtsbücher: 
Die Seſchichte vom Weihnachtsſtern 


Erzählt und mit Schattenſchnitten verſehen von 
Rudolf Koch. 28 S. Querfolio. In feſtem Pappband 
mit Titelbild geb. Mk. 4.50 


Ein Hausbuch für große und kleine Kinder, die Freude 
haben an einem prächtig erzählten Märchen. Die ge⸗ 
mütvollen und oft luſtigen Schattenbilder, die ſich zahl⸗ 
reich in dem Texte finden, tragen die rechte, traulich⸗ 
deutſche Weihnachtsſtimmung. 

Das Buch iſt auf gutes Papier mit großer klarer Schrift 
gedruckt, die gut zu den Schwarz⸗Weißbildern ſteht 
der feſte Einband iſt auch mit einem Schattenſchnitt, 
den Heiligen drei Königen mit ihrem Kamel, gefhmücdt. 


Nürnberg⸗Fürther 8 Uhr Abendblatt: „Die Geſchichte 
vom Weihnachtsſtern“ iſt eine ſchlichte Kindererzählung, 
aber in einem köſtlichen Ton und mit einer eindring⸗ 
lichen Betonung der Geſchehniſſe durch ſchön erfaßten 
Blloͤſchmuck, der als Papierſchnitt erdacht, ſich im Druck 
ungemein wirkungsvoll ausnimmt und dem Buche ei⸗ 
nen bedeutfamen Reiz verleiht. 


Die Weihnachtsgeſchichte | 
Ein Blockbuch in Bildern von Rudolf Koch mit 
zweifarbigem Titelbild. 12 Seiten Folioformat. 
In Halbleinen Mk. 3.- | 
Dasſelbe auf van Gelder⸗Bütten. Einmalige Auf- 
lage 100 numerierte Exemplare (14. Rud. Druck). 
In Halbpergament Mk. 12. 


Das Weſentliche diefes Buches find die neun Bilder 
als neue und perſönliche Ausprägungen des uralten 
Stoffes. Das lebhaft Bewegte, hůchſt Erregte der himm⸗ 
liſchen Erſcheinung, das ungeheuer Schreckhafte des 
Vorgangs iſt in den Mittelpunkt der Darſtellung gerückt. 
Die Lleblichkeit der mütterlichen Marla bildet den an⸗ 
dern Pol, mit ihr beginnt die Darſtellung, mit ihr klingt 
das Ganze aus. Bild und Schrift ſind in der Art der alten 
Holzſchnitte des 15. und 16. Jahrhunderts mit dem Meſſer 
in Birnbaumlangholz geſchnitten. Durch e 
volle Verfahren iſt dem Ganzen ein ſtarker, aus dem 
Holz und dem Schnitzmeſſer ſich ergebender Stil gege⸗ 
ben, wodurch eine Geſchloſſenheit des Buchganzen erzielt 
ift, wie fie ſicher nicht weiter getrieben werden kann. 


Darmſtäòter Zeitung: Was die heilige Geſchichte er⸗ 
zählt, iſt hier zu perſönlichem Erlebnis geworden und 
mit aufrichtigſtem Empfinden dargeſtellt. Die Dertie- 
fung in die techniſchen Möglichkeiten des flächigen Hol 
ſchnitts, die meiſterhafte Beherrſchung der Schriſt und die 
menſchliche Vertiefung in den Gegenſtand wirken hier 


zuſammen, um eines jener wahrhaft volkstümlichen 


Werke zu ſchaffen, an denen unſere Zeit ſo arm iſt. 


Wilh. Serſtung, verlag, Offenbach N 
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das Seichenbuch 


265 Teichen, wie fie in den verſchiedenen Ge⸗ 
bieten mittelalterlichen Lebens gebraͤuchlich 
waren, mit erläuterndem Text heraus⸗ 
gegeben von der Offenbacher 
Werkſtatt 


** 


„Die Buͤcherſtube“ ſchreibt: Im Herlag von 
Wilh. Gerſtung wurden die mittelalterlichen 
Zeichen und Sinnbilder gelammelt und neu 
an Tag gegeben. Es kaͤngt mit den Urkormen, 
dem Kreis, den Hielecken, Sternen, Kreuzen 
an, führt weiter in den Symbolen der Baus 
hütten, zeigt die Zeichen der Elemente, der 
Planeten und Monde, die Teichen des Tier⸗ 
kreiſes, frühe Haus⸗ und Pokmarken, Pandels⸗ 
marken, Warenzeichen, die chriſtlichen Spm⸗ 
bole, Logenzeichen, Kaiferinfignien, zahlreiche 
Apothekerzeichen. Vieles, das uns bekannt 
iſt, oder bekannt ſcheint, Wergeflenes in uns 
weckend, neue Zulammenhaͤnge offenbarend, 
Die Zeichen find lauber und handwerklich in 
Holz geſchnitten, glücklich über die Seiten ver⸗ 
teilt, durch wenigen und wohl unterrichtenden 
Text unterbrochen. Das Buch tut richtig wohl 
und der Kenner ermißt die geſchickten Bände, 
die alles fo gut unterbrachten, ſo gut auswogen. 


Preis gebunden Mk. 7.50. Zu beziehen durch 
fede Buchhandlung. Ein ausführlicher Prolpekt 
ſteht auf Verlangen koſtenlos zur Verfügung. 


ie 
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WALL 


Schollenbücher 


Eine kritiſche Betrachtung von Dr. Erich Krafft 


nter dieſem Titel tritt eine neue Bücherei in Erſcheinung, 
8 | die ſich gegen das glänzende Elend unferer literariſchen 

Aeberkultur wendet und aller Modetorheit rückſichtslos 
abſagt. In der Wirrnis unſerer Zeit will ſie Bekenner einer 
zielſtarken Lebensgeſtaltung ſammeln, deren ſchöpferiſche Kraft 
in ihrem e e wurzelt. Man darf den Otto 
Schlingloff- Verlag in Eſſen zu feinem Beainnen beglück⸗ 
wünſchen. In den vorliegenden ſechs erſten Bänden der von 
Rolf Cunz herausgegebenen Sammlung bietet er Werke von 
weſentlichſter Bedeutung. 

Ein bisher völlig Anbekannter, Vilmut Orb, eröffnet die 
Reihe und rückt mit einem Schlage in das hellſte Licht volk. 
hafter Gegenwartsdichtung. Sein Roman „Morgenland“ iſt 
ein heißblütiges Jugend⸗ und Bekenntniswerk. In leidenſchaft⸗ 
licher Empörung wendet ſich Orb gegen das wurzelloſe fno- 
biſtiſche Literatentum der letzten beiden Dezennien, gegen die 
Sudelköche fremdartiger Lyrik, gegen ibren kläglichen Verrat 
am heimatlichen Geiſt zugunſten orientalifher Skeletterweichung, 
trivialer Oelbaumlyrik, indiſcher Phraſenmelancholie. In tiefer 
Erbitterung rechnet er ab mit den falſchen Götzen literariſcher 
Aeberkultur, denen er ſelber zum Opfer zu fallen drohte, und 
zeigt in bitterer Ironie ein paar ſolcher „Fehlgeburten“ als 
Muſter dieſer lügenhaften Scheinkunſt. Auf den Zufammen- 
prall eines heimatbewußten, volksgläubigen Deutſchen mit 
ſchollenfremden zyniſchen Allerweltsliteraten drängt die Ent- 
wicklung des Romanes. In kühner Sinnenfreudigkeit loht das 
Schickſal Marcads, des Kämpfers, auf, in trügeriſcher Weibes⸗ 
glut fast ſich verzehrend, fremdgeiſtiger Anmaßung faſt unter- 
liegend, dann aber ſich durchringend zur erlöſenden Kraft beimat⸗ 
ſtarken Mannestums. Als Schriftleiter eines Kampfblattes, 
inmitten eines fremdblütigen Literatengeſchlechts, im Banne 
eines Weibes, das ihn zur Ehe verführt, ohne ihm geiſtig 
oder körperlich zu gehören, im Zuſammenſtoß mit einer Exotin, 
die in Sinnengier und Nachſucht ganz weibliches Raubtier iſt, 
in Sehnſucht nach der ſtillen Klarheit ſeiner einſt verkannten 
Jugendfreundin ringt Marcad um feine Ideale. Die äußere 
Handlung wird nur mit einigen ſtarken Akzenten betont, das 
lebensheiße Bekennertum dieſes Dichters iſt alles. Ohne klein⸗ 
liche Sorge, daß vieles nur ſkizzenhaft angedeutet iſt, reißt 
er uns zu den Höhepunkten der Entwicklung. Wie er dabei 
zu geſtalten vermag, zeigt etwa das Kapitel, in dem Marcads 
Ringen mit der Siameſin, das Aufbäumen und Erliegen dieſes 
Weibtieres, dargeſtellt iſt. Aber auch, wo er nur andeutet, 
wingt er uns in den Bann ſeines Erlebens. And in den Bann 
feiner Sprache! Bedeutſam iſt das Werk als ein „rhythmiſcher 
Spottroman“ bezeichnet. Aus ſcafft d Sprachgefühl geboren, 
von blühender Bildkraft erfüllt, ſchafft dieſe rhythmiſch gehobene, 
zu Verſen ſich ſteigernde Proſa eine Kunſtform von lebendiger 
Eigenart. Die in wenigen flüchtigen Sommertagen entſtandene 
Dichtung offenbart in allem einen aus dem Vollen Schaffenden 
der höchſte Hoffnungen weckt, und gibt damit der neuen Bücherei 
verheißungsvoll Richtung und Berechtigung. 

Ein wegweiſendes Bekenntnisbuch, freilich ganz anderer 
Art, iſt auch Hanns Johſts Aufſatzreihe „Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen“. Ein ſchmaler Band nur, aber eine Gabe von reichem 
Gehalt, die die nationale Bedeutung dieſes Dichters ſcharf 
hervortreten läßt. Reden und Abhandlungen über wichtige 
Zeitprobleme ſind es, Auseinanderſetzungen eines Menſchen, 
der in ſeiner Gegenſätzlichkeit zum Zeitgeiſt, wie er ſelber betont, 
vom menſchheitlich orientierten Europäer zum bewußten 
Deutſchen wurde! Den letzten Goten, den Kreuzfahrern, den 
Schwarmgeiſtern und Flagellanten, den Freikorps und Sturm- 
trupps der deutſchen Sehnſucht widmet er darum ſein Buch. 
Am bedeutendſten iſt ſeine ſcharfblickende, geiſtvolle Abhand- 
lung „Vom Ethos der Begrenzung“, die gegenüber den ober⸗ 
flächlichen Revolutionsidealen aus geſchichtlicher Erfahrung, 
aus der Treue zur Heimat und vor allem dem innigen Erlebnis 
unſerer Mutterſprache die verantwortungsſchwere Miffton des 
Geiſtes zur völkiſchen Bindung entwickelt. Selten iſt über 


Weſen und Wunder der Sprache ſo Tiefempfundenes und 
Tief durchdachtes geſagt worden wie hier. Ebenſo innerlich 
gedankenvoll ſind auch die übrigen Kapitel des Buches, ſo der 
Aufſatz „Vom neuen Drama“, der gegenüber dem rationaliſtiſch 
eingeſtellten Theater des vorigen Jahrhunderts eine lebendige 
Kultgemeinſchaft der Handelnden und Aufnehmenden erſtrebt, 
vom Dramatiker fordernd, daß er ſeinem Volke diene und in 
ihm die Kraft ſehe, die ſeiner Vorſtellung der Gottheit am 
nächſten kommt! So die feinſinnigen Aufſätze „Aeber das 
Schöne, Gute, Wahre“ und „Vom Glauben“, zwei von deut- 
ſchem Zukunftswillen getragene Bekenntniſſe, die in das präch⸗ 
tige Wort ausklingen: „Das ex oriente lux, jenes Wort der 
Bildung, hat feine Leuchtkraft verloren. ... Der letzte und 
wahre Segen des Gotteslichtes, das ein Volk erleuchtet, ſteht 
immer über ihm ſelbſt!“ Das Ganze ein Bekennerbuch, dem 
man um der Sache und um des Dichters willen ſtärkſten 
Widerhall wünſcht! 

Mit einem Werke hiſtoriſcher Erzählungskunſt erſcheint 
Hans Henning Freiherr Grote in der Reihe der Schollen ⸗ 
bücheret, Der Verfaſſer bezeichnet fein neues Buch „Seilige 
Saat“ als eine „Dichtung von 1806/07“. Aus klug geglie- 
derten Einzelbildern ſetzt ſich das Zeitgemälde zuſammen, 
ſteigern ſich die aneinandergereihten Szenen zur Tragödie des 
deutſchen Zuſammenbruchs. Liegt hierin eine nicht unweſent⸗ 
liche Einſchränkung, ſo ſind die einzelnen Novellen hochwertige 
Zeugniſſe eines zielbewußten Erzählertalents. Nicht ober. 
flächlich hingeworfen, ſondern in 1 Formvollendung 
geſtalten ſie charakteriſtiſch die entſcheidenden Perſönlichkeiten 
und Ereigniſſe der bedeutungsſchweren Zeit. 


Neben Vilmut Orb führt die Schollenbücherei noch einen 
anderen bisher Anbekannten ein: Conrad Rieneck. Zwei 
Novellen von ihm überraſchen durch die Schärfe der Beobach- 
tung und die Eindringlichkeit der Geſtaltung. Bezeichnend für 
ihn iſt ſeine Sehnſucht nach der herben, trotzigen Schönheit 
des Nordlands, aus der feine nordiſche Novelle „Robbe“ er- 
wuchs. Zwiſchen zwei Männer, die, des modernen Staats- 
getriebes Überdrüſſig, in der Bergeinſamkeit ſich zur Schollen- 
verbrüderung zuſammenfinden, tritt ein Weib, in dem der 
nordiſche Berggeiſt Geſtalt gewann. Eigenwillig, verführeriſch, 
verhängnisvoll trügend, zerſtört ſie Frieden und Freundſchaft 
der beiden. Prachtvoll klingt dieſe Dichtung mit dem Zauber 
der nordiſchen Bergwelt zuſammen. Die Arwüchſigkeit der 
See die Scharfſichtigkeit der Beobachtung, das Hin- 
einbohren in die Tiefen der Zuſammenhänge gibt der kern⸗ 
haften Darſtellung ungewöhnliche Intenſität. Auch die andere 
Novelle „Der Gefangene“, in deren Mittelpunkt ebenfalls 
ein eigenſinniges Weib in feinem Liebesringen ftebt, die 
Tochter eines Gutsbeſitzers, die ſich einem auf dem Gute ihres 
Vaters beſchäftigten Kriegsgefangenen ergibt, weiſt die gleichen 
Vorzüge auf. Von dem etwas gewaltſam kraſſen Schluſſe ab- 
geſehen, iſt die Novelle mit überlegener Ironie zu höchſter 
Anſchaulichkeit geſtaltet. Eine Schärfe der Beobachtung und 
des Ausdrucks, die blitzlichtartig das Letzte erhellt! Mit ge- 
ſpannter Erwartung darf man dem weiteren Schaffen dieſes 
neuen Mannes entgegenſehen. 


Zwei Werke, die hier ein anderes Mal gewürdigt werden: 
ein Roman aus dem Induſtriegebiet „Nachtgeſang“ von dem 
bekannten Arbeiterdichter Chriſtoph Wieprecht und ein be⸗ 
deutſames kulturkritiſches Romanwerk „Die Mauer um die 
Stadt“ von Dierck Seeberg ſchließen die erſte Reihe der 
Schollenbuch⸗Veröffentlichungen. Sechs Bände liegen damit 
vor, von denen jeder Weſentliches bedeutet. Das neue Verlags- 
unternehmen hat mit feinem ſtolzen Bekenntnis zur heimat⸗ 
lichen Scholle in unſerer literariſchen Aeberkultur eine wirk⸗ 
liche Miſſion zu erfüllen. Nach dem, was es mit feinen Er- 
öffnungswerken bietet, darf es Anſpruch erheben auf die 
freudige Teilnahme weiteſter Volkskreiſe. Hier iſt ein Pro⸗ 
gramm, aber auch Wille und Kraft zur Erfüllung! 


Die Schollen bücher sind in allen Buchhandlungen vorrätig 
OTTO SCHLINGLOFF-VERLAG / ESSEN 
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BUCHBR 


die jeder Gebildete lefen und beſitzen muß 


Saummluns Schollenbücher 
Herausgegeben von Rolf Cunz 


Die Schollenbücher werden dereinſt als Markſtein gegenwärtigen deutſchen Schrifttums beſtehen; denn ihre Früchte 
entſtammen wahrhaft der deutſchen Scholle, dem, was einem Volke am meiſten zu eigen iſt. (Dr. Herbert Füldner, Leipzig.) 


Morgenland Vilmut Orb. ein rbpebmiſcher Spottroman Gm. 5.— 


Nach jahrelangem Irren und bitteren Erfahrungen in der Freundſchaft, Geſellſchaft und am Welbe findet der 
Held Geſundung und das „Morgenland“ in der heimiſchen Sommerſcholle. 

Atemlos, von Höhepunkt zu Höhepunkt ſtürmend iſt dieſes Buch! (Leipziger Neueſte Nachrichten.) 

Aus feinſtem Sprachgefühl geboren, von blühender Bildkraft erfüllt, ſchafft dieſe rhythmiſch gehobene, zu Verſen 
ſich ſteigernde Proſa eine Kunſtform von lebendiger Eigenart. (Dr. Erich Krafft, Berlin.) 


Wiſſen und Gewiſſen / Hanns Johſt Gm. 3.50 


Joſt ſetzt ſich in dieſen Abhandlungen mit der Zeit und den Problemen, die dem dichteriſchen Element zunächſt 
weſensverſchloſſen gegenüberſtehen, mit Volk, Geſellſchaft, Kirche, Kapital, Erziehung und Liebe auseinander. 
— — Eine gewichtige Auseinanderſetzung des Dichters mit den geiſtigen Problemen der Gegenwart. (Der Vorhof.) 


Die Mauer um die Stadt / Dierck Seeberg Gm. 5.50 


— — Man lacht mit ihm, fühlt ſich in vielem erkannt, wird aber auch wach gerüttelt und erſchüttert. Köſtlich in 
ſeiner Lebendigkeit iſt das „Abendmahl der Kunſtfreunde“, wirklichkeitsnah „die verſtärkte Theaterkommiſſion“ und 
„Bürgerwahl“. 2 . (Schleſiſche Zeitung.) 

— — Der Schauplatz iſt eine rheiniſche „Metallſtadt“; aber die kommunalen Verhältniſſe, die er ſchildert und 
verſpottet (Theaterfragen, das Konzertpublikum, Ausſtellungspläne, Zeitungsgründungen, das moderne Geſellſchaftsleben, 
Bürgerwahl, Kunſtkritik und Journaliſtik) ſind bezeichnend für jede deutſche Großſtadt. Das Ganze iſt ſcharf beobachtet, 
flott niedergeſchrieben und von einer erfreulichen Offenheit. (Magdeburgiſche Zeitung.) 


Heilige Saat / Hans Henning Frhr. Grote Gm. 5.— 


— — kein Wort zuviel, aber auch keins zuwenig; dazu bei aller wuchtigen Knappheit eine Sprache von kriſtallener 
Klarheit und einprägſamer Bildhaftigkeit, treffend in der Charakteriſierung und von balladeskem Schwung. — — Eine erquickende 
Friſche, fern jeder Poſe und jedem unechten Pathos, weht aus dieſen Schöpfungen. (Dr. Otto Baumgard im Hellweg.) 

— — von wuchtiger Oeutſchheit, verdient es, in Maſſen unter das Volk zu gehen. (Michael Nöbauer, Wien.) 

Er hat das Herz der Jugend, frohgemuter deutſcher Jugend, die uns nottut, wenn wir je wieder aufwärts wollen. Ein 
80 Neuer und Junger, ein Symbol! (Paul Burg in a ee el che Zeitung u. Deutſche Nachrichten, Berlin.) 

e 


ch habe zu leſen begonnen und war erſtaunt, ein ſo prachtvolles, tiefes und urwüchſiges Talent zu finden. 


(Rich. Hohlbaum, Wien.) 


Nachtgeſang / Chriſtoph Wieprecht Gm. 5.— 


— aus Wahrheit und Dichtung ein Stück Autobiographie und dabei neben packenden Induſtriebildern von feltener 
Plaſtik echte Naturmalerei und lebensvolle Schilderungen von erſchütternder Tragik. (Eſſener Allgemeine Zeitung.) 
— — fein Nachtgeſang iſt ein Hohes Lied der Arbeit, ein von des Gedankens Bläſſe nicht angekränkeltes, kern. 
deutſches Buch. (Magdeburgiſche Zeltung.) 
— — Wieprecht iſt grunddeutſch in dieſem alle Zeiten und Völker überfliegenden Idealismus. (Dr. Hans Benzmann.) 
— — Hier ſpricht eine wundervoll klare Männlichkeit und Menſchlichkeit zum Leſer, denn hier tritt eine Perſön 
lichkeit in der Fülle des Lebens vor ihn hin. (Dr. Friedrich Caſtelle in der „Bergſtadt“.) 


Der Gefangene, Robbe / Conrad Rieneck Gm. 5.— 


— — Nimmt man dieſe Irrgänge der weiblichen Pſyche als gegeben hin, fo muß man die Folgerichtigkelt und 
Kraft der Darftellung anerkennen. (Magdeburgiſche Zeitung.) 
„— — die behandelten Probleme find der Kern all unſeres Gegenwartgeſchehens, fie find der Ausbruch des 
fiebernden Suchens nach einem Ausweg aus der heutigen inneren Verwirrung der menſchlichen Seele; ein Fanal, das 
der heute irrenden Menſchheit den Ausweg aus ihren tiefen Geiſtesnöten zeigen kann. Darum begrüße ich den Dichter 
als einen Eigenen, Starken.“ x . KKrah.) 
„Der Gefangene“: mit welcher ſchickſalhaften Gewalt wird da letzte Menſchheitstragik ans Licht geſtellt. 
„Robbe“, das nordiſche wilde Weib, das blindlings in den Abgrund ihrer erotomanen Leidenſchaftlichkeit taumelt. 
(Leipziger Neueſte Nachrichten.) 
— — Prachtvoll klingt dieſe Dichtung mit dem Zauber der nordiſchen Bergwelt zuſammen. Eine Schärfe der 
Beobachtung und des Ausdrucks, die blitzartig das Letzte erhellt! Mit geſpannter Erwartung darf man dem weiteren 
Schaffen dieſes neuen Mannes entgegenſehen. (Dr. Erich Krafft, Berlin.) 


Geſchmackvolle Ganzleinenbände 
Glänzende Kritiken erſter Autoritäten 

Die Schollenbücher ſind in allen Buchhandlungen vorrätig 
Otto Schlingloff Verlag, Eſſen 


DIE NEUE SCHWEIZ 


DIE NEUESTEN SCHWEIZER. ROMANE 1924 
x 


ROBERT DE TRAZ: BRAUTZEIT. Geb. Gmk. 4.40 


Diese — schon in Paris preisgekrönte — Geschichte einer zu frühen und zu langen Verlobung 
erhielt 1924 den Schweizerischen Schillerpreis 


HUGO MARTI: EIN JAHRESRING. Geb. Gmk. 3.20 


Der Jahresring einer Liebe, ein poetischer Roman voll Nordlandszauber 


PAUL GASSER: ZUM STEINERNEN ERGGEL 
Geb. Gmk. 3.20 


Der kurze glühende Roman einer oberrheinischen Fastnacht 
Zeichnungen von Otto B aumberger 


GERTRUD NIEDERER: PALMIRO. Geb. Gmk. 3.20 


Südländisches Menschenschicksal: von der Liebe des reichen Mädchens zum armen Manne 


? 2.2.» DIE ZERRÜTTETEN. Geb. Gmk. 4.40 


Der ungenannte Verfasser dieses Romans, eines Buches von elementarer Gewalt, ist ein auch in 


Deutschland bekannter schweizerischer Schriftsteller. Der Verlag erläßt ein 


PREISAUSSCHREIBEN: 


Wer ıst der Autor? 


Über die genaueren Bedingungen dieses Ausschreibens — es sind Preise 
von 1000, 400, 200, 100 und 50 Franken ausgesetzt — und über andere 
wichtige Neuerscheinungen: eine Elsässische Bibliothek, in der u. a. Rene 
Schickeles Komödie „Die neuen Kerle“ und ein selbständiger Teil aus 
Andlers großem Nietzschewerk erscheinen, die schmucke Neuausgabe des 
Dopßelromans von Theodor Bohner „Kwabla“ und „Der Weg zurück“, 
die Gedichtbände der Neuen Schweiz, neue J. V. Widmann-Bücher, das 
Jüngste Werk des großen Mystikers Bö Vin Rd „Der Weg zu Gott“ 
und den Roman eines Lebens aus seinem Geiste, den Hans 
Christoph Ade unter dem Titel „Das Haus und 
se Gralsburg“ schrieb, unterrichten 
Sie kostenlos unsere Kataloge 


Zu bezieben durch jede Buchhandlung 


DER RHEIN-VERLAG ZU LEIPZIG 


Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig 


Geſchichte 
der Deutſchen Literatur 


von den älteſten Zeiten bis zur Gegenwart 


Von Prof. Dr. Friedrich Vogt und Prof. Dr. Max Koch 
Vierte Auflage. Mit 182 Abbildungen im Text, 30 Taſeln in Farbendruck, Kupfer⸗ 
ſtich und Holzſchnitt, 2 Buchdruck⸗ und 38 Handſchriften⸗Beilagen 
3 Bände, in Leinen geb. 30 G.⸗M. oder in Halbleder geb. 40 G.⸗M. 
„Eine Meiſterleiſtung, die ſich muſtergültig vom Hintergrund des geſchichtlichen 
und kulturgeſchichtlichen Daſeins der Nation abbebt, alle Ergebniſſe neueſter For» 
ſchung ſorgſam einfügt und durch die Gabe anſchaulicher Darſtellung und die um⸗ 
ſichtig ausgewählten Bilder den Stempel der Volkstümlichkeit erhält, ohne dem 
Ernſt der Wiſſenſchaftlichkeit etwas zu vergeben.“ 
. Weſtermanns Monatshefte, Braunſchweig. 


Geſchichte 
der Ruſſiſchen Literatur 


von den älteſten Zeiten bis zur Gegenwart 
Von Dr. Arthur Luther 


Mit 102 Abbildungen im Text, 5 Tafeln in Farbendruck und Tung ſowie 7 Hand⸗ 
ſchriften-Veilagen 
In Leinen geb. 14 G.⸗M. oder in Halbleder geb. 17 G.⸗M. 
„Mit dieſer Literaturgeſchichte gab uns der Ver faſſer, was wirklich nettat. Seine 
Kenntnis der ruſſiſchen Literatur hat große Spannweite, er hat die Schulung der 
wiſſenſchaftlichen Arbeit und die Begabung der ſicheren Darſtellung. Erſt dieſes 
Buch führt uns zu deutlichem Verſtehen der uns oft ſo fremd und oft ſo vertraut 
anſprechenden ruſſiſchen Literatur.“ Deutſcher Bücherbericht, München. 


Ausführliche Ankündigungen 
kostenfrei durch je de N FE 


EIN FÜRSTENROMAN 


Soeben erſchienen! 


Paul Langenſcheist 


Prinzeſſin Thea 


Roman 
Geheftet Gm. 3,80, in Halbleinen Gm. 5,50 


Aa 


„Dieſes neue, wertvolle und künſtleriſch ausgereifte 
Werk Paul Langenſcheidts, das den Leſer in hohem 
Grade gefangennimmt, ift vom flutenden Leben 
erfüllt. In den Kreiſen eines der vielen kleinen 
Bundesfürſten von einſt ſpielend, pulſiert Gegen⸗ 
wartſtimmung in ihm. Aber ſo aktuell die Note 
iſt, die der Roman dadurch erhält, — ſeinen haupt⸗ 
ſächlichſten Reiz hat er doch in der hervorragen⸗ 
den Gabe des Autors, Menſchen zu zeichnen, an 
deren Geſchicken wir warmen Anteil nehmen, mit 
denen wir fühlen, leben und weben. Die Träger 
der Handlung ſind Träger von Weltanſchauungen, 
die miteinander im Kampfe liegen; und im Mittel⸗ 
punkt dieſes Kämpfens ſteht hilflos die junge lieb⸗ 
liche Prinzeſſin. Daneben Typen, aus dem Leben 
gegriffen, der verbitterte Herzog, der treue Major, 
die arme kleine Toni im Förſterhaus. Ein Werk 
voll bewegter Handlung und dramatiſcher Spannung, 
das uns Lebensbejahung in Pflichterfüllung lehrt.“ 
(„Der Weſten“, Berlin.) 


Ausland: 1 Gm. = 1,25 Schweizer Franken 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
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Brandſtetters 


Heimatbücher 
deutſcher Landſchaften 


ſind auserleſene Geſchenkwerke 


für den Familientiſch. 


Sie ſuchen alles feſtzuhalten, was in charakteriſti- 

ſchen Strichen und Linien von heimatlicher Erde und 

heimiſcher Art erzählt. Es miſchen ſich dichteriſche, 

geſchichtliche, geographiſche, volkspſychologiſche und 

ſittengeſchichtliche Beiträge zu wohlabgerundeten 
Geſamtbildern. 


Neuerſcheinungen 1924: 
Von Hans Adalbert B Mit 
Badnerland. nungen 15 Wilhelm Müller. 400 . 


Von Fritz Kloevekorn. Mit Zeichnungen und 
Saarland. 4 Runftbeilagen von Hermann Keuth. 381 S. 


58 Von F. Aſanger, K. d'Eſter und 
Deutſchö ſterreich. — 2 Sede, Mit Zeichnungen 
von Robert Schober. 


472 S. 
Das Schwabenland 


Von Tony Kellen. Mit Zeich- 
* nungen und Initialen von 
Karl Sigriſt. 2. Auflage. 443 Seiten. 
Von Ahlmann. Bixterheide. Mit Zeich- 
Die rote Erde. nungen von Frida Teubler und 4 Runft- 
beilagen. 5. Auflage. 391 Seiten. 


Früher ſind erſchienen: 


Die e 5. sch (Schleswig-Holftein, Hamburg, 
übeck [burg, Schaumburg-Lippe, Bremen). 
Niederſachſen, 2. Aufl. (Hannover, Braunſchweig, Olden⸗ 
Die Rheinlande, 4. Aufl. (Das Land von Mainz bis zur 
Wir Rheinländer (Das Vol). bbolländiſchen Grenze). 
Deutſches Alpenland (Oberbayern, Allgäu). 


Um Main und Donau, 2. Aufl. (Niederbayern, Ober- 
Thüringen. lpfalz, Franken). 


Sachſenland (Freiſtaat Sachſen, Prop; Sachſen, Sachfen- 
Schleſien, 2. Auflage. 1 Altenburg, Anhalt). 
Unſere märkiſche Heimat, 2. Aufl. (Berlin, Brandenburg). 
Die Oſtmark (Weſtpreußen, Poſen, Oſtpreußen). 


Großböhmerland (Oeutſchböhmen, Nordmähren, ſüdöſt⸗ 
liches Schleſien). 


Jeder Band etwa 400 Seiten Oktav, reich bebildert 
und in Künſtlerband gebunden, Preis je 5.50 Gm. 


„Die heutige Zeit erfordert mehr denn je die Erkenntnis und 
Erſchließung der Kräfte unſerer Heimat. Nur aus uns ſelbſt 
kann die Rettung kommen. Heimatkunde“, d. h. liebevolles Ein- 
gehen auf die Geſchichte, Vorgeſchichte, Sitten und Gebräuche 
der engeren Heimat iſt eine Forderung der Zeit... Am fo mehr 
ſind ſolche „Heimatbücher“, wie ſie der Verlag Brandſtetter in 
beſter Bearbeitung und trefflicher Ausſtattung hat erſcheinen 
laſſen, zu begrüßen... Die Bücher erfordern in jeder Weiſe 
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die allerbefte Empfehlung.“ Literariſches Zentralblatt. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
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Dr. P. LANGENSCHEIDT. VERLAG. 
BERLIN 
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Neue wertvolle Ceſchenkwerke! 


Cornelius Gurlitt 


AUGUST DER STARKE 


Kin Fürſtenleben aus der Zeit des deutfchen Barock 
2 Bände. Mit 48 Lichtdrucktafeln nach zeitgenöſſiſchen Vorlagen. In Halbleinen Gm. 21.—. 

Ein Buch, das nicht nur in der Gelehrtenwelt, ſondern in breiteſten Kreiſen großes Aufſehen erregen wird. Gurlitt geht 
weit Über das rein Biographiſche hinaus und gibt eine auf umfaſſender Kenntnis der Zeitliteratur beruhende Darſtellung der 
religiöſen, künſtleriſchen, wirtſchaftlichen und rechtlichen Verhältniſſe in einem deutſchen Lande, das er mit Recht als eine der 
wichtigſten Stätten geiſtiger Entwicklung im achtzehnten Jahrhundert ſchildert. Dieſes Buch wird auf lange hinaus das Werk 


Über Auguſt den Starken und feine Zeit bleiben. 


Erich Everth 


CONRAD FERDINAND MEYER 
Dichtung und Perſönlichkeit 
Geheftet Gm. 6.50; in Halbleinen Gm. 8.—. 


Das Hauptproblem der künſtleriſchen Entwicklung C. F. Meyers, wie der innerlich Zarte und Feine zugleich imſtande 
war, die Kraft und Leidenſchaft ſeiner großen Gedankenwelt ſo blutvoll und monumental zu bilden, hat hier eine neue und 


entſchiedene poſitive Löſung gefunden, die Überall das Geſunde heraushebt. 


Jeder literariſch Intereſſierte wird an dieſer 


methodiſch und insbeſondere pſychologiſch bedeutſamen Erſcheinung lebhaften Anteil nehmen. 


A. J. J. Rotcliff 


TRAUM UND SCHICK SAL 


Autorifierte Übertragung aus dem Engliſchen von Profeſſor Dr. Otto Francke 
In Halbleinen etwa Gm. 6.—. 


In anmutig feſſelnder Form wird ergründet, auf welche Weiſe die Träume von rohen und kultivierten Völkern, von Farbigen 
und Weißen, heute und in der Vergangenheit erklärt worden ſind. Es wird gezeigt, wie der Menſch in all ſeinen Entwicklungsſtufen 
vom unvernünftigen Tier an biefe ſeltſam erregende Erſcheinung beurteilt hat und wie er jetzt das urewige Rätſel zu löſen vermag. 


Eckart von Sydow 
DIE 
KULTUR DER DEKADENZ 


Kartoniert Gm. 6.—; in Halbleinen Gm. 7.50, 


Sydows aufſchlußreiches Buch über eines der feſſelndſten 
Themen aus den Dämmerbezirken des Geiſtes gehört zum 
Wertvollſten, das die neue Seelenforſchung hervorgebracht hat. 

Neue Freie Preſſe. 


Kurt Hildebrandt 


NIETZSCHES WETTKAMPF 


MIT SOK RATES UND PLATO 
Geheftet Gm. 3.—; in Halbleinen Gm. 4.—. 


Es geht hier um ewige Seinsfragen. Eine wertvolle 
und wertſchaffende Bereicherung der Nietzſche⸗ und Welt⸗ 
anſchauungsliteratur. Dr. Otto Ernſt Heſſe. 


Paul Alsberg 
DAS 5 
MENSCHHEITSRATSEL 


Verſuch einer prinzipiellen Löſung 
Geheftet Gm. 8.—; in Halbleinen Gm. 10.—. 


Ganz neue Perſpektiven. Groß, auch für weite Kreiſe, 
iſt die Bedeutung dieſes Werkes. Es öffnet den Blick für 
alles Lebendige, für die zeitlichen und perſönlichen Angelegen⸗ 


heiten. Kunſtwart. 
Paul Fechter 
GERHART HAUPTMANN 


Geheftet Gm. 3.50; in Halbleinen Gm. 4.50. 
Die weitaus bedeutendſte Veröffentlichung Über Gerhart 
Hauptmann, geradezu vorbildlich angelegt. 
5 Augsburger Abendzeitung. 


Verlagsverzeichnis auf Verlangen koſtenlos 


Alle Bücher du ch d 


Buch handlung 
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S IBV LLEN VERLAG / DRESDEN 


Bücher für Frauen 


und für die Familie 


Freude macht das Kochen nach Mary Hahn’s 
illustrierten Kochbüchern 


Schön ist Poesie des Lebens, Futsch sind dann die Dichtersprüche, 
Weil sie hold das Leben schmückt! Wenn das Essen knapp und schlecht, 
Und doch schwärmt der Geist vergebens, Und allein nach guter Küche 

Wenn den Leib der Hunger zwickt. Lechzet Geist und Leib mit Recht. 


Die Kochkenntnisse wird jeder Mann unter allem sonstigen Wissen | Frohsinn, ja das ganze Leben hängen von der Ernährung ab. Auf- 
seiner Frau hoch zu schätzen wissen. Ist doch die Magenfrage für | gabe der Küche ist es, durch zweckmäßige Zubereitung unver- 
das Wohlbefinden des Menschen und somit für den Bestand einer | fälschter Speisen und Getränke Leib und Geist leistungsfähig zu 
glücklichen Häuslichkeit von größter Wichtigkeit. Gesundheit, | machen und beide bei frischer Arbeitslust und Kraft zu erhalten. 


In jeden Haushalt zu gebrauchen; 
für feine, bürgerliche und einfache Küche! 
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Probebilder Auf den 
aus dem großen Kochbuch Er nächsten Seiten noch weitere 
5 Probebilder 


von Mary Hahn 
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Bitte wenden! 
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Wie alles andre, so muß auch der Körper 
immer neu aufgebaut werden 


Diese hier abgebildeten, appetitlich angerichteten Speisen sind nicht etwa kostspieliger als andre herzustellen; 

es sind auch keine Schlemmergerichte, sondern nahrhafte Speisen, die der Körper zum Aufbauen braucht, für 

jeden, auch den einfachsten Haushalt. Alles ist leicht und ohne besondere Mehrkosten herzustellen. Sparsam 
und schmackhaft, wobei noch vorteilhafte Resteverwendung berücksichtigt ist. 


Die Kraft erhält der Körper nur durch richtige Ernährung und dazu braucht die Hausfrau jetzt mehr denn 
je ein gutes, aus der Praxis hervorgegangenes zuverlässiges Kochbuch als Berater; denn nicht allein die sehnigen 
Muskeln des Arbeiters, sondern auch das Hirn des Denkers, des geistigen Arbeiters, des Künstlers und Staatsmannes 

bilden sich aus den Speisen. Diesen zuverlässigen Führer findet 


die Hausfrau in den illustrierten Kochbüchern von Mary Hahn, 
die in den folgenden Ausgaben zu haben sind: 


Illustriertes Kochbuch für die einfache und feine Küche. 2260 Ori- 
ginalrezepte mit 400 Abbildungen. Gebunden Gm. 10.— 


Praktisches Kochbuch für die bürgerliche Küche. 1300 Rezepte 
und 120 Bilder. Gebunden Gm. 6.— 


Schmackhafte Hausmannskost. Ein vollständiges Kochbuch für 
einfache Küche mit 54 Bildern. Gebunden Gm. 4.— 


Billige Mahlzeiten. Ein Kochbuch mit 30 Bildern. Geb. Gm. 3.— 
Das Einmachen der Früchte im Haushalt mit 18 Bildern. Gm. 1.50 


Das Einmachen der Früchte und Gemüse mit und ohne Apparat 
mit 85 Bildern. Preis Gm. 4.— 


Sparkochbuch mit 22 praktischen Bildern. Preis Gm. 1.50 


Der Inhalt des großen Kochbuches: 


Außer dem sorgfältig bearbeiteten Text bringt das große Kochbuch 400 pracht- 
volle Abbildungen schön angerichteter Vorspeisen, garnierter Fleisch- und Fisch- 
schüsseln sowie den so oft vermißten Abschnitt über Pasteten und Blätterteig, 
mit vielen erläuternden Bildern; zahlreiche Abbildungen von Torten, Kuchen, 
feinem Teegebäck, Pralinés sowie Festtagsbäckerei. Besonders interessant 
dürfte jeder Hausfrau der Abschnitt: Teetisch- oder Abendgerichte sein, mit 
seinen zahlreichen Abbildungen von gefüllten Eiern, gefüllten Tomaten, Fleisch 
und Fisch in Gelee, sowie Wurst, Schinken und Butter zierlich anzurichten. Sehr 
bequem für die Hausfrau ist die Bewirtung ihrer Gäste mit einem hübsch gar- 
nierten pikanten Salat, mit appetitlichen, fertig belegten Brötchen und Käse- 
schnitten, deren Zubereitung nur kurze Zeit beansprucht. Alles dies zeigt das 
Buch in leichtverständlicher Darstellung. Ferner die Kapitel: Klöße, Soßen, 
Suppen, Fische, Fleisch, Geflügel, Tranchieren, Gemüse, Kompotte, Salate, Saure 
Sülzen, Mayonnaisen, Eier, Omelettes, Eierkuchen, Plinsen, Puddings, Aufläufe, 
Flammeris, Gelees, Cremes, Eis, Getränke usw. 


Das beste Geschenk 
für die 
Gattin, Braut, Tochter oder Köchin 


Der Weg zum Herzen eines Mannes geht durch den 
Magen, das ist eine alte unbestrittene Wahrheit! 
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Wie Damen über die Kochbücher von 
Mary Hahn urteilen: 


.. . Das Kochbuch hat meinen großen Beifall gefunden; es 
enthält eine Menge guter, leicht verständlicher Rezepte, auch kann 
eine ungeübte Hand durch die netten Abbildungen die Speisen 
hübsch anrichten. 4 kt 
Collatz Frau v. Manteuffel. 

Ersuche Sie mir noch zwei von den außerordentlich praktischen 
Kochbüchern senden zu wollen. Alle, die-es bei mir sehen, sind 


entzückt davon, und in meinem eigenen Hause wird es viel 
gebraucht; meine Köchin bringt seitdem oft überraschend hübsch 


garnierte Schüsseln, Kuchen usw. auf den Tisch. Es ist wirklich 
auf das wärmste zu empfehlen. de 
Re Frau J. Müller. 


Mary Hahn hat in ihrem neuen Kochbuch ein vorzügliches Lehr- 
und Nachschleg:buch für die Hausfrauen und Köchinnen geschaffen, 
welches besonders geeignet ist, gerade Anfängerinnen in der Koch- 
kunst Ratschläge und Belehrungen zu erteilen, die sie vor Schaden 
bewahren. Perfekte Köchinnen erhalten in dem Buch aber vor- 
zügliche Anregungen zu neuen Schöpfungen in der Kochkunst. 
Besonders hat es mich gefreut, daß Mary Hahn nicht nur auf sorg- 
fältig bearbeitete Rezepte für die Herstellung der Speisen Wert 
legt, sondern auch für eine schöne Aufmachung und Servierung 
derselben. Das Buch kann jeder Hausfrau zur Anschaffung empfohlen 
werden; junge Bräute sollten es sich zur Vorbereitung von ihrem 


Bräutigam schenken lassen. 
Friedberg in Hessen. Frau Dr. Hoffmann. 


.. . An ihrem zu Weihnachten bezogenen Kochbuch habe ich 
außerordentliche Freude gefunden! Es ist bei seiner Vielseitigkeit 
leicht übersichtlich und verständlich. Ganz besonders aber inter- 
essiert darin das so wunderhübsch mit einfachen Mitteln dargestellte 
Anrichten und Verzieren von Speisen, Torten und anderem mehr. 
Gerade darin habe ich mir in der kurzen Zeit, in der ich dieses Buch 
besitze, so manches Vorbild entnommen und Beifall damit geerntet. 


Rittergut Berthelsdorf. Frau Sarfert. 


E T N N E UV 


Mary Hahn 


Illustrierte Krankenkost 


Hängt schon für gesunde Menschen von gut zubereiteten Mahlzeiten 
das Glück und Wohlergehen ab, wieviel schwerer und verantwortungs- 


voller ist die Zubereitung der Krankenkost. Bei der Behandlung der 


verschiedenen Krankheiten ist die richtige Ernährung die Haupt- 
sache. Von ihr hängt der Kräftezustand, ja oft das Leben ab. 


Probebild aus Mary Hahns illustrierter Krankenkost. 


Das Buch enthält über 500 Originalrezepte mit 200 Abbildungen 
angerichteter Krankenspeisen für je eine Person berechnet, außerdem 
einen Anhang ärztlicher Ratschläge bei Fieber, bei Typhus, bei 
Magenleiden, bei Darmleiden, bei Verstopfung, bei Leberleiden, 
bei Herzkrankheit, bei Nierenleiden, bei Blasenleiden, bei 
Gicht, bei Zuckerkrankheit, bei Blutarmut, bei Bleichsucht, 
für die Ernährung der Schwangeren, der Wöchnerin, des Säug- 
lings in gesunden und kranken Tagen; des Kindes in gesunden 
und kranken Tagen; sowie die künstliche Ernährung. 


Preis gebunden Gm. 10.— 


n 


Kleinchens Wäsche und Kleidung 


Ein Ratgeber zur Anfertigung und Anschaffung der Aussteuer für Säuglinge und 
Laufkinder, sowie ein Anhang: Wie beschäftige ich mein Kind? 


von Magda Trott 


Mit 68 Abbildungen und Schnittmusterbogen :: 


Wohl jede junge oder werdende Mutter hat den Wunsch, für 
ihr Kindchen die Wäschestücke und die erste Kleidung selbst 
anzufertigen. Bei jedem Stich, bei jedem Schnitt denkt sie an 
den Liebling, immer darauf bedacht, 
ihr Kleinchen recht niedlich und dabei 
zweckentsprechend zu kleiden. Und 
gerade für die ersten Jahre ist selbst- 
gefertigte Kleidung besser als fertig 
gekaufte. 

Obwohl schon eine ganze Reihe von 
Büchern über Erstlingsausstattungen 
erschienen sind, ist doch wohl keines 
so vielseitig und zweckmäßig wie das 
vorliegende. Selbst die unerfahrenste 
Mutter wird darüber orientiert, was 
sie anzuschaffen, wie sie das heran- 
wachsende Kind jeweils zu kleiden hat. 
Zahlreiche Schnittmuster geben ihr die 
Möglichkeit, alle die hübschen Sächel- 


chen, von denen hier die Rede ist und die in zahlreichen Ab- 
bildungen vor Augen geführt werden, selbst anzufertigen. Die 
junge 


utter wird aber auch darüber unterrichtet, wie diese | 
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Preis fest gebunden Gm. 6.— 


Stücke zu behandeln sind; ein ganzes Kapitel ist der Hygiene 
der Säuglingsbekleidung gewidmet. 

Wertvolle Ratschläge über Bettchen, Kinderwagen und die 
gesamte Kleidun Er in die einzelnen Kapitel eingeflochten, 
so daß dies Buch dadurch außerordentlich vielseitig und lehr- 
reich ist. 

Ein sehr hübscher Anhang: Wie beschäftige ich mein Kind ? 
gibt der Mutter wertvolle Hinweise über die Art und Weise, 
die kindliche Seele zu wecken und den Geist des Kindchens 
zu entwickeln. 

Unsere werdenden und jungen Mütter dürfen das neue Buch 
mit großer Freude begrüßen. Seine Anschaffung macht sich 
hundertfältig bezahlt. 


Wo Kinder sind, oh, da ist ewige Weihnacht! 

Da bleibet immer neu das Fest der Unschuld, 

da sitzt die Mutter mit dem Kind am Busen, 

da schwebt der Stern klar um der Hütte Giebel, 
da singen Engel auf dem Felde laut 

ihr seliges Hosianna für die Hirten. 

Denn darch das Kind wird wieder Kind der Vater, 
und nur als Kinder sehn wir wieder Gott. 
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EIN BUCH FUR ELTERN / 


Oft ist Leichtsinn und Vernachlässigung, aber zumeist 
doch Unwissenheit die Ursache des Krankseins und 
des Dahinsiechens der Kinder! Der gute Wille ist wohl 
immer da, aber es fehlt an der Kenntnis, wie das Kind 
zu behüten und aufzuziehen ist! Hier soll nun das Buch 


„Ich und mein Mütterlein“ 


Gutes schaffen! — Der Verfasser, Dr. med. Paul Croner, 
Leiter eines Kindersanatoriums, bespricht zunächst die 
Hygiene der Ehe, um dann in zartester Weise die junge 
Frau über Schwangerschaft und Geburt aufzuklären. 
Er nimmt ihr die oft noch übertriebene Furcht vor den 
Beschwerden dieser Zeit und zeigt, wie sie sich selbst 


Falsche Lage und falsches Halten des Kindes beim Stillen. 


zu pflegen und bei evtl. eigener Krankheit zu verhalten 
hat. Alsdann berät er sie in der Pflege, Ernährung 
und dem Aufziehen des Säuglings, des Kleinkindes 
und des Schulkindes bis zum Erwachsenen. Darauf 
folgen die Gesundheitsstörungen und die Krankheiten 
des Neugeborenen, des Säuglings und des Kindes; die 
Krankenpflege in der Familie usw. Eine größere 
Anzahl Abbildungen warnt vor falschen, die Gesund- 
heit schädigenden Anwendungen und erklärt, wie das 
und jenes zu handhaben ist. Das Buch sollte in keiner 
Familie fehlen, und Mütter sollten es ihren verlobten 
Töchtern schenken, damit diese ebenso wie mit der 
Aussteuer auch vor der Hochzeit sich mit dem Buche 
beschäftigen können; es eignet sich vorzüglich zur 
Mitgift jeder Braut. Auch angehende Ehemänner und 
Väter sollten das Buch lesen. 


Preis gebunden Gm. 6.— 


Für Mutter und Kind zum Vorlesen, Zuhören, Lernen 


Fröhliche Kinderstube 


herausgegeben von Mary Hahn 


Schlaf- und Koselieder, Kniereiterverse, Neckreime, kleine 
Verse für die Allerkleinsten, Spiele für die Kleinsten 
und Kleinen im Zimmer und im Freien. Rätsel und 
anderes mehr. Sehr reichhaltig, mit 120 Se 150 . 


Di Mautterworte beim Baden. 


Komm — guein oe wine ängft du die Flügel, 

mein 1 benma einer Spag? 

Jetzt wo nwiebi wa en, » t paß nur mal au 
ſüßer Schatz. 55 14 a0 —.— sſchatz. fr 

Erſt putzen die 1 wir getzt zähl“ n wir ‚julammen! 
fauber und eins, zwei u 

, “ta a e el Jenſter fo und Beldiäten ift de e. 


A Das Plappernbe mag cen Fi na, — 7 — 


ohn d Ruh’ nun weine doch nicht, 
I f De 5 en = vorher 


Das Waſſer macht naß bio) 
ein = ve aber Hat 3 


wa: 
vie bas hin mit den Händchen . N 


Klitſch, . ch, macht das Fü 
— {pri 100 ee 8 son 
Auf Brüſtchen und . bes ging ja der 5 
und Beinchen alsd aun 302 15 ins Geſicht! 
Achtung! Jetzt kommt e etzt lachſt du ja wie 
der patſch naſſe Schwamth. elt, 1 1 5 doch nicht ? 
Are Strauß 


Stark verkleinerte een 


Die Dörgen, 
i das Salden gesch 
100 Ja ſchau nur, wie roſig 
ird unſer r Kind. 


Ein ganz prächtiges Buch voll froher Dinge. Es will 
Sonnenschein ins Elternhaus tragen und Freude und Froh- 
sinn wecken. Singende Kinder ist etwas rührend Schönes. 
Dem Kind muß die Kindheit ein Zaubergarten voll klingen- 
der Molodien sein, daran es sich später noch mit Freude 
im Herzen erinnert. Jede Mutter, welche ihre Kindlein 
von der Wiege an bis zum Schulbuben oder Schulmädel 
auf angenehme, das Kindergemüt erfreuende und ver- 
edelnde Art beschäftigen will, greife zu diesem Buche, 
das ihr reiche Anregung dazu bietet. „Erziehe dein 
Kind nicht mit der Hand, sondern mit dem Herzen“, 
das sagt die Verfasserin im Vorwort, und diese Worte 
klingen aus jeder Seite dieses Buches, das für Mutter 
und Kind nur Segen und Sonne stiften kann. 
Größe des Buches 25x20 cm. 


Preis dauerhaft gebunden Gm. 8.— 


Die Bücher sind durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
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BISHER ERSCHIENEN: 


Hans Caspar von Zobeltitz, Grnst von Wolzogen, 
Die Guropag, Roman Sem — der Mitbürger, Roman 

Diefer Roman zeichnet ein kräftiges Bild von den geſellſchaftlichen Zuſtänden in Überbrettl⸗Erinnerungen ... Das Unterliegen des ſchöpferiſchen ariſchen Geiftes 
Deutſchland nach der Revolution. Filmartig rollen die Schiebertypen der Nach⸗ gegenüber dem rückſichtsloſen Ausbeutertum eines Juden wird hier nach ſeinen 
kriegszeit vorüber, es huſchen Geſtalten vorbei, die durch die Umwälzung der Dinge eigenen Erfahrungen von Wolzogen geſchildert. Geſpaunt folgt man den Ausfüh⸗ 
aus ihrer Lebensauffaſſung und ihrem Beruf geworfen find. Einige von ihnen rungen über die Rolle eines, jüdiſch zerſetzenden Schmarotzertums in der inneren 
gehen zugrunde, andere geben ſich ſelber auf. Der Held der Geſchichte jedoch, ein und äußeren Politik der Vorkriegszeit. Es werden Zuſammenhänge offenbar, die 
ehemaliger Offizier, verfteht es, mit der neuen Welt einen Pakt zu ſchließen und den meiſten bisher verborgen geblieben find, und die dennoch das Netz woben, in 
fein Lebensſchiff durch die wilden Wogen der Zeit mit ſicherer Hand zu ſteuern, dem wir uns, vom Kaiſer angefangen, rettungslos verſtrickt hatten. 


bis er auf der Heimatſcholle landet. 


Wilhelm Grbt, Friedel Merzenich, 


Der Narr von Kreyingen, Roman Fräulein Pelikan, Roman 
Wilhelm Erbt gehört zu den wenigen Dichtern, die in eigener Seele den Schlag Ein Roman aus der guten Geſellſchaft. Im Mittelpunkt der bunten Geſchehniſſe 
des deutſchen Herzens ſpüren. In dieſem Roman entwirft er ein eindrucksvolles ſteht eine Frau, die ſich, dem Pelikan gleich, der für ſeine Brut Blut und Leben 
Gemälde von den Irrungen eines weltfremden deutſchen Idealismus, der erſt durch läßt, für die Kinder ihrer Schweſter aufopfert, aber nur Undank erntet, und über 
den blutigen Wahnſinn der Revolution taumeln muß, um zur Selbſtbeſinnung ſich ſo vergeblichem Bemühen ihr eigenes Glück vernachläſſigt, bis ſie endlich, hart vor 
durchzuringen. Ein Buch, das in ſeiner dichteriſchen Geſtaltung unſerer zerriſſenen der Wegſcheide, an der ihr Schickſal zu verdoren ſcheint, ſich mit feſtem Entſchluß 
Zeit den Spiegel vorhält und von deſſen plaſtiſcher Wucht jeder Leſer bis ins das Recht zu einem eigenen Leben nimmt und ſich ein ſpätes, aber reiches Glück 
Innerſte getroffen wird. erobert. 


Jeder Sand geheftet 3.— Gm., in Halbleinen 4.50 Gm., in Halbleder 7.50 Gm. 
In Kassette 4 Bände in Halbleinen 18.— Gm., in Halbleder . Gm. 


Der große Bucherfolg: Rumpelstilzchen, Bei mir — Berlin. 
(Der Reihe J. Band) In Halbleinen 5.— Gm., in Halbleder 8.— Gm. 


Das aktuellſte gegenwärtigſte Buch, das erdenkbar ift; ganz Buch unferer Tage. Und doch ein Buch, dem man, wie ſelten einem Buch, vorausſagen kann, daß es von Jahr 
zu Jahr wertvoller wird als einzigartiges Dokument einer Zeit, die jo fieberhaft kaleidoſkopartig, proteushaft das Geſicht wechſelt, daß nur ein fo einzigartiger See 
wie der Mann mit der Rumpelſtilzchen⸗Maske es wagen kann, ſie in all ihren Verwandlungen feſtzuhalten. 

Früher erschien: Rumpelstilzchen „ Serliner Allerlei“ (Der Reihe I. Band) 5. — Gm. 

„Was sich Berlin erzählt‘ (Der Reihe 2. Band) 5.— Gm. „Un det jloobste“ (Der Reihe 3. Band) 5.— Gm. 


Der Franzosenkalender auf das Jahr 1925 


In Abreißform, illustriert. ſechsfarbige Kalenderrückwand nach einem Entwurf von Fritz Koch-Gotha. Preis 2.50 Gm. 


Der Franzoſenkalender verzeichnet alles, was Franzoſen gegen deutſches Land, deutſches Leben, deutſches Eigentum getan haben, feit dem erſten Franzoſeneinfall ins Rheinland 
mitten im Frieden, im Jahre 978. 
Ein Kalender, der allen Völkern die Augen öffnen und auch unſeren Internationaliſten und Pazifiſten die Scheuklappen abreißen wird. 
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DER ILLUSTRIERTE LÖNS 
DIE SCHÖNSTE WEIHNACHTSGABE! 


Hermann Löns und feine Heide 
Eine Wanderung in Bildern durch die Stätten feiner Werke 


Das wohl unſtreitig ſchönſte Lönsbuch, das zum erſten Male 
die Stätten feiner Werke — die Heide und deren Tierleben — 
in Bildern bringt. 
große Lönsgemeinde mit Sehnſucht gewartet hatte. 

eines der prächtigſten und dankbarſten Weihnachtsbücher. 


Herausgegeben von Friedrich Caſtelle 


Mit 90 ſchwarzen und farbigen Vollbildern ſowie Skizzen aus 
feinem Nachlaß und zahlreichen Textbeiträgen feiner Freunde 


Preis des Prachtwerkes in Ganzleinen gebunden 


Das iſt das Lönsbuch, auf welches die 
Wohl 


nur Gm. 14.— 


ZWEI ILLUSTRIERTE DEUTSCHE ROMANE AUS DER ZEIT DER HANSE! 


Bürgermeifter Hinrich Murmefter 
Ein Spiegelbild deutſcher Kraft aus Hamburgs Geſchichte 
von Hugo von Waldeyer⸗Hartz 
Mit zahlreihen Bildern nach geſchichtlichen Unterlagen 


Eine der hervorragendſten Perſönlichkeiten aus Hamburgs großer 

Geſchichte war der im 15. Jahrhundert lebende Bürgermeiſter 

Murmeſter. Durch ſeine Tatkraft hat er Hamburgs Bürgerſchaft 

geeinigt und den damaligen Seekrieg der Hanſe gegen England 

gewonnen. Ein prächtiges Zeitbild aus der Hanſezeit und zugleich 
auch ein Vorbild für unſere Jetztzeit. 


In Ganzleinen gebunden Gm. 5.- 


Jürgen Wullenwever 
Aus ſtürmiſchen Tagen einer alten Hanſeſtadt 
von Hugo von Waldeyer⸗Hartz 

Mit zahlreichen Bildern nach geſchichtlichen Quellen 
Aus Lübecks Geſchichte ragt die gewaltige Perſönlichkeit des 
emporgekommenen Lübecker Bürgermeiſters und Hauptes der 
Hanſe „Jürgen Wullenwever“ hervor. Der Aufſtieg und Nieder⸗ 
gang dieſer alten Hanſeſtadt wird uns in packenden Bildern 
gezeigt. Ein gewaltiges Stück mittelalterlichen Lebens wird hier 
entrollt, iſt doch der Name Wullenwever heute noch in allen 

Hanſeſtädten bekannt. 


In Ganzleinen gebunden Gm. 6.- 


I DAS SCHÖNSTE UND VERBREITETSTE VATERLÄNDISCHE BUCH! 


Was wir verloren haben 
Entriſſenes — boch nie vergeſſenes deutfches Land 
Mit über 60 Originalzeichnungen aus verlorenen deutſchen Gauen und Text⸗ 
beiträgen von Friedrich Lienhard, Artur Brauſewetter, Paul Warncke u. a. 
Geleitwort von Generalfeld marſchall von Hindenburg 


Preis des über 100 Seiten ſtarken Quartbandes in Halbleinen gebunden Gm. 4.— 
Prachtausgabe in Ganzleinen gebunden mit Goldſchnitt, Bilder einſeitig gedruckt, auf 
beſtem, holzfreiem Kartonpapier, Text in zwei Farben Gm. 18.— 


In ergreifend ſchönen Bildern zieht vor unſerem Auge all das deutſche Land vorüber, was einſt 
unſer war und was nach ewigen Rechten unſer bleibt und wieder unſer werden muß. Wenn 


Birch 7750 9 Straßburg, je deutſche Bücher Maffenverbreitung unter unſerem deutſchen Volke verdienen, dann fft es dieſes. 
du wunderfchöne Stadt Es iſt ein deutſches Weihnachtsbuch beſonderer Art. 


Die Bücher können durch jede Buchhandlung bezogen werden 


FR. ZILLES SEN (HEINRICH BEENK EN), VERLAGS BUCHHANDLUNG, BERLIN 


70 


. TT 


Kulturgeſchichte 
des deutſchen Volkes 


Von Rudolf Guanter. Mit 222 Abbildungen und acht 
Runftbeilagen. In Ganzleinen Gm. 18.— 

Die en Taten deutſcher Vergangenbeit, von der Befreiung aus dem 
weltbeberrſchenden Joch der Römer an bis auf die Gegenwart, die kultu⸗ 
relle Entwicklung in Arbeit und wiſſenſchaft, die Kämpfe mit fremden 
und innern Mächten und den Aufſtieg zur Einbeit mit allen dazwiſchen⸗ 
liegenden Leidensftationen ſchildert Guanters KAulturgeſchichte des deut ; 
ſchen Volkes in wort und Bild für jedermann verſtändlich und feſſelnd. 


Georg Engel 


Die Mauer 


Roman. In Halbleinen Gm. 5.50 


Dev Reiter 
auf dem Regenbogen 
Roman. 14. Auflage 


In Ganzleinen Gm. 5.50. In Halb- 
leder Gm. 11.— 


Felix Bollaender 


... ein 
innerer Reife und ü 


Union Deutsche Verlagsgesellschaft, Stuttgart, Berlin, Leipzig, Wien 


WERTVOLLE 
WEIHNACHTSGESCHENK 


Zweibedeutende Neuerscheinungen: 


Sobannes 
Roman einer Jugend 
Don Jakob Schaffner 


6. Aufl. zwei Bände. In Balbleinen Gm. 9.— 
In einem Balblederbande Gm. 16.— 


Drei urteile: 
lechthin es Werk, mit d 
ſchlechth d. ’ 


N 


N 
E 


Das 
baveriſche Hochland 


mit Salzburg und Innsbruck. Eine Wanderung durch deutſches 

Alpengebiet. 152 der ſchoͤnſten Landſchaftsbilder in Tiefdruck. 

mit Text von Dr. A. Dreyer, Leiter der Alpenvereinsbuͤcherei. 
In Ganzleinen Gm. 20.— 

Die ſchönſte Erinnerungsgabe für alle Freunde des bayeriſchen Berg⸗ 

landes, zugleich das ſchönſte Heimatbuch für jeden Oberbayern. 


Wilhelm Poeck 


Siubendes Land 


Roman. 4. Auflage 
In Halbleinen Gm. 4.50 


Zuemichwalben 
Bumoriſtiſcher Roman. 6. Auflage 
In Halbleinen Gm. 4.50 
Wilb. Fiſcher⸗Graz 


ſen 
und formaler Vollen⸗ 


Anſer Saus Sen 44 te. g. Bessie lh echlaad: Bit. 1024. Trage 125 Slices 
Roman. 12. Auflage „es iR ganz und gar keine der üblichen Ges Oman 
In Halbleinen Gm. 4.50 8 9 ER In Halbleinen Gm. 4.50 
innerlich wertvollſte erk der Erzählungslite⸗ 


manfred Ryber ratur der letzten 9 


IJ Sans der ub 


2 Novellen 
In Balbleinen Gm. 4.— 


v. 


ve bedeutete. 
„Stuttgarter Neues Tagblatt ⸗ 


ein Werk, um das uns die Literaturen 
anderer Länder beneiden werden. 
Neues Winterthurer Tagblatt. 


marie Diers 


Appibete Bintiuon 


Erlebniſſe einer Tochter aus 
dritter Ehe. In Halbleinen Gm. 4.— 


Die Jahrbücher der Zugend 


Der Gute Kamerad 


Illuſtriertes Knaben Jahrbuch. Ein 784 Seiten ſtarker Quart · 

band mit 650 Abbildungen und 6 Runftbeilagen. 38. Band. 

In Ganzleinen Gm. 12.— »Der Gute Bamerad« kann auch 

als Jeitſchrift in 52 wöchentlichen Wummern bezogen werden. 
Preis vierteljaͤhrlich Gm. 2.0. 


Das Neue Uniwerſum 


Die intereſſanteſten Erfindungen und Entdeckungen auf allen 
Gebieten, ſowie Reiſeſchilderungen, Erzaͤhlungen, Jagden und 
Abenteuer. Ein Jahrbuch für Haus und Familie, beſonders für 
die reifere Jugend. Mit einem Anhang zur Selbſtbeſchaftigung: 
»Haͤusliche Werkſtatt«. 45. Band. 476 Seiten Text mit 428 Ab- 
bildungen und 9 Beilagen. In Ganzleinenband Gm. 7.50. 
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In Bunderttauſenden von Familien find über ein Menſchenalter unſere Jugend- Jahrbücher und Jeitſchriften erprobt, ihr 
Wert ift von Eltern und Erziehern anerkannt; von Söhnen und Töchtern werden fie ſtürmiſch begehrt, von den 
Eltern, die in vielen Fällen ihre eigene Kindheit mit ihnen verſchoͤnt haben, den heranwachſenden Lieblingen 
gern bewilligt. Der begeiſterte Dank der mit dieſen Büchern beſchenkten Jugend beweiſt, mit welcher 
Treffſicherheit in dieſen Werken Bildungshunger und Geſchmack der Jugend erfaßt werden. 


Zu laben inallen Buchhandlungen 


Das Kvättzeben 


Illuſtriertes Maͤdchen · Jahrbuch. Ein 784 Seiten ſtarker Quart · 

band mit 630 Abbildungen und 6 Bunftbeilagen. 36. Band. 

In Ganzleinen Gm. 12. — Das Kraͤnzehen ⸗ kann auch als 

Jeitſchrift in 52 woͤchentlichen Nummern bezogen werden. Preis 
vierteljährlich Gm. 2.40. 


Der Susendsarten 


Eine Feſtgabe für Mädchen von 9—J4 Jahren. Erzählungen 

ernſten und heiteren Inhalts, Gedichte, Unterweiſungen aus Na· 

tur, Baus und Geſchichte, Beſchäftigungen, Sport und Spiele. 

49. Band. Mit 127 ein- und mehrfarbigen Abbildungen. In 
Ganzleinenband Gm. 6.— 
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Soeben erſchienen: 


Der alte und der neue Reichtum 


Von Ernſt Neckarsulmer 


224 Seiten 8° mit 33 Bildern 
Geheftet M. 3.60 / Leinenband M. 5.— / Vorzugsausgabe in Halbfranzband M. 10.— 


Zum erſten Male wird hier ein Kapitel Zeitgeſchichte, für das alle Welt ſich leidenſchaftlich intereſſiert, das aber bisher 
noch keinen Schilderer gefunden hat, in feſſelnder Weiſe dargeſtellt. Michael, Stinnes, Caſtiglione, Herzfeld, die Induſtrie⸗ 
cäſaren, Thyſſen, die Nothſchilds, das Haus Mendelsſohn, die finanziellen Schickſale der deutſchen Dynaſtien und 
der großen Standesherren, alles, was ſich in den letzten zehn Jahren inmitten des Verfalls der deutſchen Valuta ab- 
geſpielt hat, wird zu einem grandioſen Gemälde des großen Kampfes ums Geld gruppiert, das einen beſonderen Reiz erhält 
durch die Porträts von etwa 40 der bekannteſten Perſönlichkeiten aus den Reihen des alten und neuen Reichtums. 


Das Buch unferer Tage! / Ein Zeitſpiegel der Jagd nach dem Geld! 


* 


Das Panorama meines Lebens 


Von Alexander Moszkowſfki 


312 Seiten 8° mit Porträt des Verfaſſers 
Geheftet M. 4.80 / Halbleinenband M. 6.50 / Halbfranzband M. 9.— 


Kein Memoirenbuch im herkömmlichen Sinne, vielmehr ein reiches Leben, dargeſtellt in einer Fülle intereſſanteſter Begebenheiten, 
die hier von einer erhöhten Warte betrachtet werden. Der Verfaſſer begnügt ſich nicht mit der Rolle eines Erzählers, deſſen Seh⸗ 
kreis ſich durch das perſönliche Erlebnis begrenzt; er greift über ſich hinaus, erweitert den Horizont der Tatſachen ins All⸗ 
gemeine, ja bis ins Kosmiſche, und er entwickelt darin eine Methode, die den Leſer in eine wunderbare Geiſtesſpannung verſetzt. 
Das erzählende Element kommt dabei nicht zu kurz. Aus ſeiner Jugend, aus ſeinen Lehr⸗ und Wanderjahren weiß Mosz⸗ 
towffi fo viele feſſelnde Einzelheiten herauszuholen, daß ſchon die Lektüre dieſer ſachlichen Gegebenheiten außergewöhnlich 
reizvoll anmutet, zumal in manchen Abſchnitten wichtige und bedeutende Perſönlichkeiten auftreten, die als Fackelträger über die 


Szene ſchreiten. Der Leſer nimmt ſo teil an einer ganzen Lebensreiſe durch das Märchenland goldenen Humors, auf die 


Moszkowſki durch feine 40 jährige Tätigkeit als Chefredakteur der „Luſtigen Blätter“ che de kann, bei der er die ulkigſten 
Abenteuer erlebt, die merkwürdigſten Weltereigniſſe beobachtet, die prächtigſten Originale der Menſchen kennengelernt hat. 


* 


Wilhelm Tells 
dramatiſche Laufbahn und politiſche Sendung 


Von Wilhelm Widmann 


184 Seiten 8° mit 76 Illuſtrationen 
Geheftet M. 4.50 / Leinenband M. 6.50 


Wilhelm Tell iſt der volkstümlichſte aller Freiheitshelden und übt noch heute als vorbildlicher Vaterlandsfreund und Volks⸗ 
befreier mächtigen Einfluß aus. 

„Erzählen wird man von dem Schützen Tell, 

Solang' die Berge ſtehn auf ihrem Grunde.“ 
Ams Jahr 1477 erſchien das erſte Tellenlied; immer wieder reizt der uralte Tellſtoff Dichter und Komponiſten zu neuen 
Verſuchen dramatiſcher und muſtkaliſcher Geſtaltung, bis dieſe Verſuche durch Schillers mächtiges Drama, durch Roffinis 
feuriges Opernwerk in unübertrefflichen Meiſterwerken gekrönt wurden. Es hat für jeden Vaterlands- und Literaturfreund 
eigenen Reiz, in dem vorliegenden prächtig ausgeſtatteten Buch in Bild und Wort die Schickſale zu verfolgen, die allen 
dieſen Telldichtungen zuteil wurden, bis in den letzten Jahren die Aufführung von Schillers „Tell“ im beſetzten Gebiete 
verboten wurde, dadurch die patriotiſche Kraft dieſes großen Teſtaments unſeres Nationaldichters ſich aber gerade von 

a neuem glänzend bewähren konnte. - 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
F. FONTANME & Co. in BEREIN SW 68 
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Weihnachtsfreude 
bereiten allen Kindern 
inhaltlich wertvolle, gut ausgeſtattete 


ugendb 


Das alte Haus. Ein Märchenbuch für Kinder zum Vorleſen. 
Von Wilhelm Matthießen. Mit 24 Bildern von Prof. Adolf 
Schinnerer. Geb. G.⸗M. 4.50; kolorierte Ausgabe geb. 6 G.⸗M. 

2 der geſamten Märchenliteratur gibt es nicht eine Geſchichte, die geeignet wäre, 
ndern von vier bis ſieben Jahren wortgetreu vorgeleſen zu werden. Und doch 

braucht auch die zarteſte Jugend andere Koſt als kindiſche oder unjugendhafte 

Bilderbuchverſe. Unter dieſem Geſichtspunkte ſchrieb Wilhelm Matthießen die 

Märchen vom alten Haus. Und wirklich bedeuten dieſe Märchen, die Prof. Adolf 

Schinnerer künſtleriſch ebenbürtig illuſtriert hat, etwas Neues in der deutſchen 

Literatur. Sie verdienen Gemeingut der deutſchen Kinderwelt zu werden. 


Märchen und Scherenſchnitte. Von Roſa Ziegler⸗Studer. 
(Wird im November laufenden Jahres erſcheinen.) 

Phantaſtevolle, klare und lebendig wirkende Silhouetten, umrahmt von fein 

auf die Stimmung der Scherenſchnitte abgetönten Märchen und Erzählungen; 

unbekümmert aus dem Volksgrunde aufgewachſene Bilder und Geſichte mit 

humoriſtiſch zart anklingenden Deutungen der Welt der Großen. Wort und 

Bild erreichen in dieſem Buche eine ſchöne Harmonie. 2 


Der Märchenvogel. Ein Buch neuer Märchen und Mären. Von 
Laurenz Kiesgen. Mit zwanzig Bildern von Rolf Winkler. 
Neuntes bis fünfzehntes Tauſend. Gebunden G.⸗M. 4.50 


„In dieſen gut illuſtrierten neuen Märchen und Mären‘ trifft Kiesgen vor⸗ 


üglich den Ton, der ebenſo tief ins Kinderherz dringt, wie er dem Erwach⸗ 
er der ſich den Sinn für die Poeſie der Schönheit und Reinheit im Herzen 
bewahrt hat, hohen Genuß bereitet.“ (Allgemeines Literaturblatt, Wien.) 


Die Geſchichte vom hölzernen Bengele. Nach C. Collodt 
deutſch bearbeitet von Anton Grumann. Mit 77 Bildern. 
17. bis 20. Auflage. (36. bis 45. Tauſend.) Gebunden G.⸗M. 3.50 


Bengele iſt ein lebendiger, hölzerner Hampelmann. Sein Kopf ſteckt voll 


böſer Streiche, und ohne ſich lange zu beſinnen, geht er daran, ſie auszuführen. 
Kaum geſchnitzt, läuft er von zu Hauſe weg mitten in ein abenteuerliches 
Leben. Das Unglück, das den kleinen Schlingel überall verfolgt, bringt ihn 
nach und nach zur Einſicht. Er zeigt ein Herz, das, guter Gefühle und 
Regungen fähig, der Hoffnung Raum läßt, daß aus ihm noch etwas Rechtes 
werden kann. Ein vorbildliches Buch für unſere Jugend vom ſechſten Jahre an. 
Von Godefried und Mechthildis, die kreuzfahren gingen. 
Eine Erzählung aus dem Kinderkreuzzug. Von Helene Pages. 
Gebunden G.⸗M. 3.50 a 
Von dem wildfrommen Abenteuer des Kinderkreuzzugs erzählt das Buch. 
Was mit Jubel begonnen und in Elend verſtummt iſt, die ganze Tragödie 
der vermeſſentlich wagenden Ausfahrt einer vieltauſendköpfigen Schar, die 
von keinem Wunder aus dem harten Geſetz der Natur errettet wird, entrollt 
ſich im Schickſal zweier deutſcher Ritterkinder. Die Stadt des Olbergs erſpart 
auch ihnen nicht das Leiden. Pein des Leibes und der Seele macht die 
Verwegenen vollends zu Kreuzfahrern ins heilige Land der eigenen Bruft. 


Nanni⸗Bücher. Von Helene Pages. 3 Bände. Mit 20 Bildern 
von Rolf Winkler: Großmutters Jugendland. Die Geſchichte von 
Klein⸗Nanni. 10.-14. Tauſ. Geb. G.⸗M. 2.70. / Großmutters Mädchen⸗ 
tage. Die Geſchichte von Jung⸗Nanni. 5.—10. Tauſ. Geb. G.⸗M. 2.80. 
Mutter Nanni und ihre der. 6.—9. Tauſend. Geb. 3 G.⸗M. 


„Man muß die drei Bändchen in einem Zuge leſen, will man den ganzen 
Reiz dieſes poetiſchen und doch ſo durchaus lebenswarmen Idylls auf ſich 
wirken laſſen Es geht einem das Herz auf, wenn Jung⸗Nanni als tüchtige, 
grundgütige Frau mit wachſender Mütterlichkeit im Dörflein droben am Huns⸗ 
rück ſchaltet und waltet. Da find keine pädagogiſchen Hinweiſe und lang ⸗ 
atmige Reflexionen, nur Wirklichkeit, lebensſtarkes Geſchehen. Man weint 
mit Kinderchen um die kranke Mutter, lacht übermütig mit ihnen nach 
der ſtürmiſchen Schlacht bei Salamis“, die den Untergang fünf neuer Hon. 
ſchuhpaare mit ſich brachte. Eine ſchönere erzählende Trilogie als die Nanni⸗ 
Bücher von H. Pages wird man wohl ſchwer finden.“ (Wolframbund, Efien.) 


uch 


Max Butziwackel, der Ameiſenkaiſer. Ein Buch für Kinder und 
große Leute. Nach Luigi Bertelli deutſch bearbeitet von Lutſe 
v. Koch. Sechſtes bis zwölftes Tauſend. Gebunden G.⸗M. 4.50 

„Max, der Held der Geſchichte, wird in eine Ameiſe verwandelt. Seine Erleb⸗ 

niſſe und Abenteuer als Ameiſe werden in höchſt ergötzlicher Weiſe und mit 

genauer Kenntnis der Lebensweiſe dieſer intereſſanten Tiere erzählt. Das 

Buch wird viel Spaß machen. (Württembergiſches Schulwochenblatt, Stuttgart.) 


Schülergeſchichten. Von Richard P. Garrold. Aus dem Eng⸗ 
liſchen überſetzt von Katharina Hofmann: Das wilde Kleeblatt. 
Mit 6 Bildern. 8.—12. Taufend. Geb. 4 G.-M. Echte Jungen. 
Mit. 6 Bildern. 13.—17. Tauſend. Geb. 4 G.⸗M. / Kleine Brauſe⸗ 
köpfe. Mit 6 Bildern. 12.—16. Tauſend. Gebunden G.⸗M. 3.60 

An Erzählungen für die ſtudierende Jugend fehlt es gewiß nicht. Faſt ganz um» 

bebaut laſſen ſie aber das Gebiet, auf dem die Jugend ſo recht zu Hauſe iſt, die 

Welt der Schule mit ihren Leiden und Freuden, ihrem Ernſt und Scherz, ihren 

großen Freundſchaften u. zahlreichen Gegenſätzen. Aus dieſer Welt nimmt Richard 

Garrold mit glücklichem Griffe den Stoff zu ſeinen prächtigen Schülergeſchichten. 


> Nonni-Bücher. Von Jon Svensſon: Nonni. Erlebniſſe eines 


jungen Isländers, von ihm ſelbſt erzählt. Mit zwölf Bildern. 
24. bis 32. Tauſend. Gebunden G.⸗M. 3.60. | Sonnentage. Nonni's 
. auf Island. Mit fünfzehn Bildern. 20. bis 

. Zaufend. Gebunden G.⸗M. 3.80. | Die Stadt am Meer. 
Nonni's neue Erlebniſſe. Mit zwölf Bildern. Geb. G.⸗M. 4.40. 
„Wer in der epiſch⸗behaglichen, entzückenden Proſadichtung Svensſons mit 
dem isländiſchen Jungen Nonni die innerlich reich bewegte Fahrt von ſeiner 
nordiſchen Inſel nach Kopenhagen mitmacht, en Lebe. eine doppelte Heimkehr. 
Er kehrt zurück ins Jugendland des eigenen Lebens, bis ins Quellgebiet, 
wo das Kindergemüt die zahlloſen unvergeßlichen Entdeckungen in ſchuldloſer 
Schönheit macht. Er kehrt aber auch zurück zu einem Volksleben. das mit feiner 
ewig jugendlichen altgermaniſchen Kultur uns faſt wie ein Reſt eines ver⸗ 
lorenen Paradieſes vorkommt.“ (Argentiniſcher Volksfreund, Buenos Aires.) 


Deutſche Heldenlegende. Von Franz Herwig. Es liegen 
folgende Hefte vor: 1. Der Führer (Wanderzug der Germanen). 
2. Der Namenloſe (Ein erſter chriſtlicher Glaubensbote in Deutſch⸗ 
land). 3. Widukind. 4. König Otto und ſein Sohn. 5. Barbaroſſa. 
6. Maximilian. 7. Dürer. 8. Johann von Werth. Broſchiert je 
G.⸗M. 0.60. In einem Band 6 G.⸗M. (In weiteren ſieben bis 
acht Heften wird der Verfaſſer die ee int bis in die 
Gegenwart: „Der deutſche Menſch im großen Krieg“, fortführen.) 

„In dieſer „Deutſchen Heldenlegende“,, dem Lebenswerk des angeſehenen Dich⸗ 

ters, iſt jene tiefe Inbrunſt, die den Leſer von der erſten Zeile an gefangen 

nimmt. Die innige Verbindung jeder Heldenlegende mit einer deutſchen 

Landſchaft, das Wehen geheimnisvoller, undeutbarer Kräfte im Leben jedes 

Helden hat geradezu eine neue epiſche Form geſchaffen. So überwältigend 

die Sprachkunſt Franz Herwigs auch oft iſt, ſo fern iſt ſie jedem Raffinement; 

ihr Kennzeichen iſt monumentale Einfachheit.“ (Linzer Volksblatt, Linz a. D.) 


Der Fährmann. Ein Buch für werdende Männer. Herausgegeben 
von Dr. Guſtav Keckeis. Mit 420 Seiten, 7 Bildtafeln und 
90 zum Teil ganzſeitigen Textzeichnungen. 6. bis 10. Tauſend. 
Gebunden 7 G.⸗M.; in Halbleder mit Kopfgoldſchnitt 25 G.⸗M. 


„Der Fährmann“ iſt eines der wertvollſten Jugendbücher, die in den letzten 
Jahren erſchienen ſind. Es wendet ſich vor allem an die männliche Jugend 
zwiſchen ſechzehn un A Jahren. Dem ſchier unerſchöpflichen Intereſſenkreis 
dieſes Alters haben die zum Teil ſehr bedeutenden Verfaſſer Rechnung getragen, 
denn der ſchöne Band ſpricht von der Heimat und der weiten Welt, von Ver⸗ 
angenheit und Gegenwart, von Seele und Sehnſucht, von der Natur, von Körper: 
enntnis, Körperpflege, Geiſtesbildung, von techniſchem Lernen und Vollenden. 
n allem aber lebt der „Wille, dem kommenden Geſchlecht aus der bloßen 
ernunft und dem kalten Geſchäftsgeiſt der Alltäglichkeit die Seele zu retten. 
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SOEBEN ERSCHIEN 


Romain Rolland 


VERZAUBERTE SEELE 


Z WEIT FEN 8 


Sommer 


Deutsch von Paul Amann 
Geheftet 4.50 Gm. - Halbleinen 6 Gm. - Halbleder 9 Gm. 
* 


In seinem neuen Buch entfaltet Romain Rolland die knospen- 
hafte Gestalt seiner jüngsten Schöpfung Annette zu sommerlicher 
Fülle: durch harten Kampf ums tägliche Brot, durch Arbeit, Leiden- 
schaft, Entsagung und vor allem durch den freudigen Über- 
schwang und die schmerzliche Resignation der Mutterschaft führt 
Rolland seine Heldin zur höchsten Reife und Vollendung zu. Der 
Schöpfer des Johann Christof zeigt hier von neuem seine alte 
Meisterschaft als der gerechte und wahrheitsmutige Beurteiler 
des Lebens und als der tiefe und unbestechliche Kenner der 
Seelen. Aufwühlendes Welterleben, Grauen des Todes schreiten 
erschütternd durch das Buch, das doch schließlich den Menschen 
sich siegreich gegen die kosmischen Kräfte behaupten läßt 
und so als gewaltige bejahende Lebenssymphonie ausklingt. 


Kurt Wolff Verlag / München 
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Langenscheidtsche Bibliothek 


sämtlicher griechischen und römischen Klassiker 
in neueren deutschen Muster übersetzungen 


Diese Bibliothek bietet die neuesten und besten Ubersetzungen der antiken Literatur. Sie verschafft 
dem gereiften Mann, den sein Beruf fernab von den klassischen Studien geführt hat, Gelegenheit, 
das, was er in der Schule bruchstückweise gelesen hat, im ganzen zu lesen und Werke, die in der 
Schullektüre nicht berührt werden, neu kennenzulernen. Und dem, der in der Jugend keine 
Gelegenheit hatte, sich die uhermesslichen Geistesschätze der Griechen und Römer anzueignen, 
gibt sie das Mittel an die Hand, dieses nachzuholen, um seiner Bildung und seinem Wissen jene 
Tiefe und Vollkommenheit zu geben, die in der heutigen Zeit jeder wirklich Gebildete haben muss. — 
Auch Schülern können diese Übersetzungen in Auswahl unbedenklich in die Hand gegeben werden. 


Vollständig in 1139 Lieferungen oder in 110 Bänden in Halbleinen oder in Halbleder gebunden. 
Jede Lieferung —.35 Gm., jeder Band in Halbleinen 4.30 Gm., in Halbleder 5.80 Gm. Jeder Band 
und jede Lieferung wird einzeln abgegeben. 


AUSWAHLREIHEN 


1. Reihe: Griechische Dichter. Aristophanes, | 4. Reihe: Römische Prosaiker. Cäsar, Cicero, 
Aschylos, Euripides, Homer, Sophokles. Livius, Plinius, Tacitus, Vitruvius. 


2. Reihe: Griechische Prosaiker. Aristoteles, | 5. Reihe: Perlen der griechischen Literatur. 
Demosthenes, Herodot Plato, Thukydides, Asop, Theognis, Theokrit, Anakreon, Pindar, 
Xenophon. Marc Aurel, Heliodor, Herodian, Lucian. 


3. Reihe: Römische Dichter. Catull, Horaz, Lu- 6. Reihe: Perlen der römischen Literatur. Juve- 
canus, Ovid, Properz, Statius, Tibull, Virgil. nal, Martial, Ovid, Plautus, Terenz, Sueton. 


Jede Reihe umfasst 6 aus der Gesamtausgabe ausgewählte Bände in elegantem Geschenkkarton. 
In Halbleinen gebunden 25.80 Gm., in Halbleder gebunden 34.80 Gm. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
Ausführlicher Prospekt über Klassikerbibliothek kostenlos 


LANGENSCHEIDTSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG (Prof. G. LANGENSCHEIDT) 
BERLIN-SCHÖNEBERG (GEGRÜNDET 1856) 
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Die drei Ringe 
von Paul Keller 


Auf holzfreiem Papier in Ganzleinen gebunden 6m. 3.— 


— —— 


Die Herodesfünde! 


Der große ſchleſiſche Dichter Paul Keller hat ein neues Buch heraus- 
gebracht mit dem Titel „Die drei Ringe“. Die drei Ringe werden ein 
großes Ereignis fein, ein größeres. noch als die vorausgegangenen 
Bücher. Es geht darin um das in tauſend Tiefen der Nacht unſerer 
Zeit verankerte Problem des Kindermordes, das die Abgefandten 
Gottes an der Grenze des Lebens überfällt. Heute fteht Deutſchland 
an der Spitze jener Nationen, die in der Herodesfünde dahinleben, in 
der willkürlichen Befchränkung der Kinderzahl. Hiftoriker und Ärzte, 
Theologen und Volkswirte haben ihre Stimmen dagegen erhoben; — 
jettt predigt der Dichter den Kreuzzug gegen den Teufelsdienft. 

Das Buch ift voll wunderbarer, ergreifender Schönheit. 3arter und 
doch eindringlicher kann der Vorwurf nicht erhoben werden. Das 
Buch ſcheint beſtimmt zu fein, wie ein Feuerbrand durch alle Seelen 


zu gehen. 
Wilhelm Bölſche: 


„ . . Dielen Dank für Ihren flammenden dichteriſchen Proteſt gegen 
die Elementargefahr unſerer ganzen modernen Kultur. ich habe 
mir feit langen Jahren das Bild gemacht, daß wir hier im Zentrum 
des ganzen Liebeslebens gegenwärtig vor einer wirklichen Nenſch⸗ 
heitskriſis ftehen ... Der Staat hat ſich noch in gar keiner 
Weife auf den ungeheueren grundlegenden Nationalwert 
des Kindes befonnen, den größten, den der Staat überhaupt 
beſitzt .. Es iſt eine ungeheuere Belaſtungsprobe, ob die Kultur⸗ 
menſchheit an Ihrem Intellekt — der ſich zunächſt mit dem flugen⸗ 
bliksegoismus verbindet — kaputt gehen foll, oder ob ſchlieflich 
doch ihre Ethik und ihr geſundes Solidaritätsgefühl fiegen werden. 
Jedenfalls aber handelt es ſich in gewiſſem Maße um ‚Die Frage‘. 
Es gibt kaum eine größere.“ 


Heinrih Jerkaulen: 
„Darf ich Ihnen ſagen, daß ſch über Ihr neues Buch „Die drei 
Ringe“ tief erſchüttert bin. Es iſt wohl künſtleriſch wie ethiſch 
eine verehrungsvolle Leiftung. Jedenfalls Ihr tiefſtes Werk, vor 
dem ich mich in Bewunderung beuge.“ 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
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= Das aufſchäumende ſtarke Leben 
tritt beſonders in Erſcheinung in den folgenden Werken der ſetzt ſchon 85 Bände umfaſſenden, ein Kulturwerk darſtellenden 
Lutz! Memoſren⸗ Bibliothek: 


Burcardus, Papſt Alexander VI. und fein Hof — Benvenuto Cellinis Leben, 2 Bände — Daniel Elſters Irrfahrten — 
LEurt Faber, Unter Eskimos und Walfiſchfängern — Kurt Faber, Dem Glücke nach durch Südamerika — Erzherzog Franz 
Ferdinands Lebensroman — Harro Harring, Tragikomiſche Abenteuer eines Philhellenen — E. Haun, Jugenderinnerungen 
eines blinden Mannes — Katferin Katharina ll., Erinnerungen — Helen Keller, Die Geſchichte meines Lebens — Fürft 

Krapotkin, Memoiren eines Revolutionärs — W. Krimer, Erinnerungen eines Lützower Jägers, 2 Bände — Magiſter Lauk⸗ 
== bards Leben und Schickſale, 2 Bände — Ulrich v. Liechtenſtein, Der Frauendienſt — Nettelbecks Fahrten, Taten und Aben⸗ 
teuer — Peter Proſch, Der freiwillige S — Erwin Rofen, In der Fremdenlegion — Erwin Roſen, Der deutſche Lausbub 
in Amerika — Erwin Rofen, Allen Gewalten zum Trotz — Helene Scharfenſtein, Tagebuch einer deutſchen Schaufpielerin 
. — Karl Hans Strobl, Verlorene Heimat, Jugenderinnerungen — Wider Napoleon! Ein deutſches Reiterleben, 2 Bände. 
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Preiſe der Bände in Halbleinen Gm. 5.50 bis Gm. 7.50 Man verlange koſtenlos und portofrei Proſpekte und ausführliche Kataloge 


von der nächſten Buchhandlung oder von Robert Lutz Verlag, G. m. b. H., Stuttgart. 
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Das Weihnachtsgeſchenk für den Jäger und Naturfreund! 


Von höchſtem Intereſſe tft die ſoeben erfeheinende Bücherſammlung FREIEN Friedrich Frhr. von Gagern, Joſeph von Lauff, Arthur 
für Jäger, Naturfreunde und jeden, der nach gehaltvoller Anter⸗ „se ( Schubart und — als Meiſter der Farbe wie auch der 
haltungslektüre, nach Büchern von bleibendem Wert ſucht.— G 8 Feder bekannt — Ludwig Hohlwein. Sie allein ſind 
Mehr denn je drängt es heute den vom Schickſal ſeines e E. ſchon Programm. Ste verheißen und verbürgen uns hoch 
Volkes und Vaterlandes bedrückten ſehnſüchtigen dent⸗ pr über gutem Durchſchnitt ſtehende Bücher, Bücher wie 
ſchen Menfchen aus dem Marktlärm der Großſtadt, K dieſe Zeit ſie braucht, Bücher, die dem Kenner die 
von den Überreizenden Kitzeln und Künſten der ſoge⸗ S O vertraute Welt in künſtleriſcher Faſſung wider ⸗ 
nannten Ziviliſation zur ſtillgütigen Natur, zur wah⸗ u ſpiegeln, dem Jäger anregende Erinnerungen er⸗ 
ren Heimat zurück zum Mutterſchoß ewigen Werdens && wecken, den Fernerſtehenden unterhaltend belehren 
und Vergehens. Aberdrüſſig des betäubenden und und heranziehen, den Naturfreund auf einſamen 
verwirrenden Wechſels kranker Zerrmoben und Ma- Wanderungen begleiten, dem Weidmann den Abend 
w in der Hütte oder den grauen Regentag verkürzen, — 
S allen Leſern die Genüſſe packenden Miterlebens, 
2 ſpannender und doch vornehmer, gewählter, frucht ⸗ 
barer Lektüre bieten follen! 


nieren, mißtrauiſch gegen die Gifte und Gegengifte 
einer müden und verirrten Kultur, ſucht er Heilung 
und Veriüngung im Tau der Berge, in der kühlenden 
Stille der Täler, im Brunnquell innerlichen Seins. — 
In dieſem Sinne hat ſich die Verlagsbuchhandlung zu fort⸗ . Jeder, der, ſeichter Anterbaltungsromane überdrüſſig, nach 
laufender Herausgabe einer Reihe von Werken erſter Meiſter x of ſolcher Lektüre ſucht, nach Büchern von bleibendem Werte, 
der Erzählungen entſchloſſen. — Wir nennen nur Namen GER & N ps» der greife zu der Sammlung 


Bücherei eines freien Leſebundes deutſcher Jäger und Naturfreunde 
Als erſte Bände gelangen zur Ausgabe: 
1. Arthur Schubart, Jägerwege. Jagdnovellen 
2. Ludwig Hohlwein's Jagdbuch. Erinnerungen aus feinem Jägerleben. Mit Illuſtrationen von ihm ſelbſt. 
3. Friedrich Freiherr von Gagern, Der Habicht. Bekenntniſſe einer Leidenſchaft 


Jeder Band in Original- Halbleinen nach Entwurf von Profeſſor Ludwig Hohlwein / Preis 4.— G.-M., Porto u. Verpackung 40 Pfg. 
Ausführlicher Proſpekt koſtenlos 


VERLAG DER VOSSISCHEN BUCHHANDLUNG * BERLIN W 62 « NETTELBECKSTRASSE 21 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
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Neu erſchienen iſt: 


Radio- Robinſon 


Eine moderne Robinſonade für die Jugend 
Don Wilhelm Jiegler 


. 


Für jeden Musik- und Kunstfreund 
unentbehrlich! 


Rn 


Mit Anhang: Kurze Erläuterungen der Grundlagen der 
drahtloſen Telegraphie und Telephonie (mit Abbildungen), 
7 / Bogen, elegant gebunden Preis Gm. 1.50 


Niemand kann ſich der Radio⸗Bewegun 2 hen; beſonders unſere 
ugend nimmt daran den lebhafteſten Anteil. Dieſen Drang zu be⸗ 
riedigen, iſt der „Radio- Robinſon“ geradezu berufen und zur 
rechten Zeit erſchienen. 
In der ſpannenden 8 kommt Unterhaltung und Belehrung 
zu gleichem Recht. i jeder Schenkgelegenheit iſt dieſer gut aus⸗ 
geſtattete billige Band die beſte und willkommenſte Gabe. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


ROB. BARDTEN SCHLAGER, VERLAG 
REUTLINGEN (Württ.) 


Ladenpreis Gm. 1.80 


Der vorzüglich ausgestattete Abreißkalender enthält 

außer Kalendarium, Gedenktagen und Raum zu Notizen 

für jeden Tag die zum Teil erstmalig veröffentlichten 
Bilder der hervorragendsten Persönlich- 
keiten des neuzeitlichen Musiklebens. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
VERLAG ROB. FORBERG / LEIPZIG, TALSTR. 19 
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Ein neues Bilderbuch von Ernſt Kreidolf 
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Ein Wintermärchen 
Text und , Rueidolg 


In hübſchem Halbleinenband M. 7.50 


Dies neueſte herrliche Bilderbuch Ernſt Kreidolfs umfaßt 16 große, von Brockhaus einwandfrei 
farbig reproduzierte Blätter. Das Buch wird in bezug auf Qualität auf dem heurigen Weihnachts⸗ 
markt konkurrenzlos ſein. Und nun der Inhalt: Ein Hymnus auf den Bergwinter. Vom frühen 
Morgen bis in die monderhellte Nacht alle Stimmungen. Und in dieſem Winterzauber entfaltet ſich 
ein anmutiges Märchen: drei Zwerge machen ſich auf, ihre Vettern, die ſieben Zwerge zu beſuchen. 
Von Winterabenteuer zu Winterabenteuer führt ihr Weg. Das Wiederſehen wird in fröhlichen 
Winterfeſten gefeiert: Schlittſchuhlauf, Schlitteln, Schneeballenſchlacht — bis zum wehmütigen Aus- 
einandergehen. Ein reſtlos vollkommenes Werk. 


en ede Buchhandlung 
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ROD EWALD 


HAMBURG 


WOLKEN UND BERGE 


8 RADIERUNGEN IM FORMAT 28x32 


Sämtliche Drucke vom Künstler auf eigener Presse abgezogen 


Ausgabe A, Expl. 2—11, Rohseidenmappe 
mit sämtlichen Zuständen auf China signiert und numeriert / 23 Drucke 
450.— G.-M. 


Ausgabe B, Expl. 12—32, Ganzpergamentmappe 
mit drei Zuständen auf bestem Kunstdruckbütten, sonst wie A / 11 Drucke 
250.— G.-M. 


Ausgabe C, Expl. 33 —180, Halbpergamentmappe 
einmal signiert auf Kupferdruckpapier 
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1 
Der deutſche Lausbub in 8. 
Amerika / Erwin Rofı ens 


2 


Abenteuerliche Erlebniſſe 
Volksausgabe 


3 Teile in einem Bande Gm. 7.50 
Zehnte Auflage 


ä 


Roſen ft ein Kerl, der fich in jeden Strudel ſtürzt 


mitſchreit, mitraſt, und im rechten Augenblick zupackt und ſich oben hält. Und er findet ſich 
in allen Schönheiten und Häßlichkeiten zurecht, weil er die größte Lehre begriffen hat: 
Hilf Dir ſelbſt! Es iſt ein Buch das frohmacht, denn es iſt von ſtarkem Optimismus.“ 
(„Der Bücherwurm“) 


Einen geradezu wunderbaren Eindruck 


des Landes Amerika erhalten wir von dieſem Buche. Neben harter 
Realiſtik fehlen nicht die Untertöne einer rauhen Romantik. 
Das Buch iſt ein kulturgeſchichtliches Dokument aller⸗ 
erſten Ranges, das mit größtem Intereſſe geleſen, 
wenn nicht verſchlungen werden wird.“ 
(„Dresdner Journal“) 


en J. 
RR vv ae De Zw Zw vv Zw Zw Zw ww 0 


ne n u SHINE e e SITE ee n n n enn neee 
i dne dd dcn cdddcüd dente dctttttttdntttthcttitdetttt int erlitt rihhbccttbclttüd bidde 


Die Weiber von Weinsberg 


Ein Sang von Weiberliſt und Weibertreu. 
400 Seiten, reich illuſtriert, holzfreies Papier, in Ganzleinen geb. M. 6.— und M. 8.—. 


Bekanntlich haben über Weinsberg und deſſen Weiber zahlreiche Dichter 
geſchrieben. Aber der als erſte Autorität in dieſer Frage maßgebende Weins⸗ 
berger Spezialhiſtoriker Prof. Richard Lanxmann bezeichnet in feinem Buche 
„Weinsberg im Munde der Dichter und Sänger“ Planitz' Epos „Die Weiber 
von Weinsberg“ als das Beſte, was jemals über Weinsberg gedichtet worden 
iſt, und nimmt davon weder unſere Klaſſiker Goethe, Bürger, Chamiſſo, Matthi⸗ 
ſon, noch die Romantiker Kerner, Uhland, Lenau, noch auch die Neueren, Mörike, 
Geibel, Jul. Wolff, R. Stratz, J. Lauff, R. Nordhauſen uſw., aus. 

Prof. Dr. Anton Schloſſar an der Univerſität in Graz ſchrieb in der 
Gehein dean gen nn „Neuen Freien Preſſe“ in Wien: „Ohne Vergleich ift dieſe ebenſo heitere als 

der, Deutſchen Literaturgeſchichte“. auch zu Herzen dringende Poeſie.“ f 

28 ET Über 200 Planitz⸗Feiern in ganz Deutſchland, Hunderte von Zeitungs⸗ 

Planitz artikeln, Telegrammen und Karten beſtätigten außerdem Planitz' Beliebtheit als 

Er 8 Menſch und Dichter. (Näheres ſiehe in der Schrift: „Ein Mal am Wege“ 

Namen ließ die Stadt Weins⸗ von Richard Lobau.) In Oſterreich aber ſchrieb der Literaturhiſtoriker und 
berg im Dichterturm der welt⸗ Kritiker Dr. Wilh. Kowarz in Linz a. D.: 

berühmten, zur Stadt ge „Für uns Öfterreicher iſt es geradezu beſchämend, daß ein Dichter von 

hörenden Ruine „Weiber⸗ der Bedeutung eines Planitz lange Zeit jo gut wie unbekannt geblieben iſt. 

treu“ neben die Namen Üh⸗ Ernſt Edler von der Planitz iſt einer der größten lebenden deutſchen Dichter.“ 
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Planitz hat Leiſtungen aufzuweiſen, wie kein 
zweiter neuerer Dichter. 
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einem großen Dichter den Platz weit oben Das Buch Unferer lieben Frau und Gottesmutter 
anweiſen.“ ſind jetzt drei verſchiedene Ausgaben zu haben: 


N. A. Volks⸗Ausgabe ſteif broſchiert 25 Pf. g 
Über Planitz vor kurzem zur Ausgabe gelangten Roman B. Feine Ausgabe, in Zweifarbendruck, geb. in Leinen M. 4.— 


C. Illuſtrierte Pracht⸗Ausg. auf Bütten, geb. in Leder M. 20.— 
Das Geheimnis der Frauenkirche Dieſes tief ergreifende religiöſe Werk, ein Zyklus von 
Münchener Roman wunderbar ſchönen Gedichten, ſchildert den Lebensweg der 


A. Taſchenansgabe in 5 Bänden, geb. in Kaſſette N. 20. — Gottesmutter und ihres göttlichen Sohnes. Die Kritiken, 


B. Groß⸗Ausg. 3 Bde., broſch. M. 9.- u. 15.-, geb. M. 12.- u. 18.— 3 . 5 : } 

; >> 5 an ihrer Spitze Deutſchlands führende kathol tu 
ſchreibt derſelbe Kritiker Prof. Johann Schneiderhan: e e d ae 55 596 50 
„Wir haben hier den eigentlichen Münchener Roman. Das Wert der Dichtung 5 
Werk wird keiner überbieten. Wer ein ſolches Werk ſchreiben 8 


= land, Kerner und Lenau ein⸗ Planitz“ „Weiber von Weinsberg“ gelten allgemein als 

=| meißeln. Ein Ehrendenkmal das beſte humoriſtiſche Epos in deutſcher Sprache, das 
für Planitz' große Dichtung. ſelbſt von Scheffels „Trompeter“ nicht erreicht wird. 

= Diesjährige Planitz⸗Neuheiten. 

= Planitz' neuer, vielbegehrter Roman November 1924 verließ die Preſſe ein dritter Roman 

5 Heldin des Alltags Als Spion in Frankreich 

= Berliner Roman Ein Kapitel aus meinem Leben. 

= £ } u {bf. geb. M. 2.75 A. Mohlf. Ausgabe broſch. M. 3.—, in Halbl. geb. M. 3.75 
= . a 2 8555 = 25 370, 5 N er # 4.50 B. Feine . „ „ 4.—, in Leinen 25 „ 5.— 
itt nach einſtimmigem Urteil der Fachkritik „ein Meiſter⸗ Der Titel ift ironiſch zu faſſen. Der Inhalt hat mit 
werk, das als epochemachend zu betrachten ift“. So dem Weltkrieg nichts zu tun. Vielmehr handelt es ſich 
erklärt Prof. Johann Schneiderhan, der bekannte Literatur⸗ um eine entzückende Liebesepiſode. 

=| hliſtoriker: „Durch Planitz wurde der Weg frei zu einem Von Planitz im Sommer 1924 erſchi 

edlen ſozialen Roman. Planitz hat dieſe neue r 5 
Richtung begründet. Man wird Planitz als Marienleben 
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kann, hat den Nachweis der Meiſterſchaft erbracht.“ Über den Dichter Planitz erſchienen dieſes Jahr neu: 
9 9 ee 9 Prof. Johann Schneiderhan, = 
Ferner erſchienen zwei neue Novellen von Planitz 5 „Ernſt Edler von der Planitz und feine Werke“. — 
Broſch. A M. 2.—, B M. 3.—, geb. A M. 2.75, B M. 4.—. == 
Mein eriter Ceſer Richard Lobau, „Spaziergänge mit Plauit “. S 
Ein Buch voll Humor und Übermut. Geb. M. 2.75 und 4.— Gebunden M. 1.50. = 
BEER Z Robert Berger, „Planitz, ein Charakterbild“. = 
3. Auflage. Gebunden M. 2.—. = 
Weihnachten im Walde Nichard Lobau, „Ein Mal am Wege = 
Reizendes Weihnachtsgeſchenk. Sehr hübſch geb. M. 1.80. 2. Auflage, ſteif broſchiert 20 Pf. = 


Über Planitz' ſämtliche Werke erhalten Sie Kataloge gratis in jeder Buchhandlung EE 
VERLAG A. PIEH LER 8 CO. WITTENBERG UND BERLIN 
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Hahnſche 


Verlag — Sortiment 
Fernſprecher: Nr. 345 
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Buchhandlung 


Hannover, einſtr. 32, beim Schloß 
Poſtſcheck: Hannover 345 


Zu den wertvollſten Büchern der Weltliteratur zählen die in unſerem Verlag erſchienenen Werke: 


Billroth, Theod., Briefe von. 9. Aufl. Herausgegeben von 
Dr. Gg. Fiſcher. Elegant in Leinwand geb. Gm. 7.50. 
Eine der ſchönſten Briefſammlungen aller Zeiten! 


Knigge, Ad. Frh. v., Aber den Amgang mit Menſchen. 
Eingeleitet von Karl Goedeke. 20. Originalausgabe. 
Geb. in Halbleinen Gm. 2.50, geb. in Halbfranz Gm. 3.— 


Jedermann ſollte dieſes ewig junge Buch der Lebensweisheit be⸗ 
fisen und ftubieren! 


Heyſe, Dr. Joh. Chr., Allgemein verdeutſchendes und er- 
klärendes Fremdwörterbuch. Bearb. von Dr. Lion 
und Dr. Scheel. Auf holzfreiem Papier in Leinwand 
gebunden Gm. 10.—, in Halbfranz gebunden Gm. 12.—. 


Erklärt über 100 000 Fremdwörter mit Ausſprache und Abſtammung. 
Das wiſſenſchaftlich bedeutendſte Werk ſeiner Art. 


v. Hanſtein, Prof. Dr. Adalb., Menſchenlieder. 4. Aufl. 
Gebunden in Leinwand Gm. 3.60. 
Eine ſchöne Gedichtſammlung eines früh Vollendeten. 


Stenzel's Seekriegsgeſchichte. Unter Mitwirkung des 
Admiralſtabs. Bearbeitet v. Vizeadmiral H. Kirchhoff. 
6 Bände und 1 Ergänzungsband elegant in Leinwand 
gebunden Gm. 100.—. 
Vom Altertum bis zur Neuzeit. 


Schwertfeger, Oberſt Bernh., Geſchlchte der königl. 
deutſchen Legion. Reich illuſtriert. 2 Bände in 
Halbfranz gebunden Gm. 30.—. 


Eine Beſchreibung der Freiheitskriege und Kämpfe in Italien, 
Spanien, Niederlanden. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Anſer reich ausgeſtattetes Sortimentslager empfiehlt ſich zur Lieferung von Büchern aller Gebiete der Literatur, Jugendſchriften 

und Bilderbüchern. Bücherfreunde finden Gelegenheit in unſerem geräumigen Geſchäftslokal mit Muße und Bequemlichkeit 

ihren Bedarf auszuwählen und finden ſachkundige Beratung, ſowie ein vorzügliches Katalogmaterial. Kataloge und Preis- 
verzeichniſſe ſtehen zu Dienſten. 
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NEUERSCHEINUNGEN ZUM WEIHNACHTSFEST 


Berliner Razzien 


Kriminalkommiſſar Engelbrecht und Leo Heller 
mit buntem Umſchlagbilö und vielen Aluſtrationen 


von Lonny. 
Preis gebunden 3. — Gm. 


Die Verfaſſer und der Zeichner find bekannte Leute auf ihrem Ge⸗ 


biete und Kriminalkommiſſar Engelbrecht gilt als Autorität. Es gibt 
in Berliner Nächten nichts Unheimliches und Grauenerregendes, 


das nicht in dem Buche ſeine ſpannende Widerſpiegelung erfährt. 


Lom mwerktätigen Leben 


Eine Sammlung von Berufsbildern aus der deutſchen 
Citeratur 


von Dr. Walter Stets. 
Preis gebunden 3. — Gm. 


Immer wieder wird in Erlaſſen der Unterrichtsminiſterien aller deutſchen 

Länder die Pflege des Berufsgedankens und die rechte Vorbereitung 

auf die Berufswahl gefordert. Die Namen der ausgewählten Daten 

wie Goethe, Roſegger, Otto Ludwig uſw., bürgen für die Güte der 

einzelnen Erzählungen. Zum Schluß iſt für den Lehrer und Berufs 

berater eine Fülle, reiche Anregung bietender berufskundlicher Literatur 
angegeben. 


Im Oſten Aſiens 
von Otto E. Ehlers. 


Siebente Auflage mit einem Nachtrag: Tſingtau im Weltkriege, mit 10 Abbildungen und 2 Karten. 
Preis gebunden 3.— Gm. 


Das Werk des berühmten Weltreiſenden, der fo früh durch Mörderhand fiel, iſt beſonders jetzt, zur Seit des Bürgerkrieges in China, als geeignete 
Lektüre zu empfehlen, da die durch den Aufruhr berührten Gebiete und Städte in dem Werke beſondere Beachtung finden. 
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bei Berlin. G. m. b. H. 


UNTER JEDEN WEIHNACHTSBAUM GEHÖREN: 


KAulfurpoli fische Schriften 


Georg Brandes: 
Hellas einſt und jetzt. Kartoniert Gm. — 90 
Homer. Gebunden Gm. 4.— ca. 


Otto Flake: 
Dinge der Zeit 
2.—3. Auflage. Gebunden Gm. 4.— 
Zum guten Europäer 
Swölf Chroniken Werrenwags. Brofchiert Gm. 2.60, gebunden Sm. 3. 50, Halbleinen Gm. 4.— 


Anker Airkebp: 


KRuſſiſches Tagebuch 
6.— 10. Auflage. Brofchiert Gm. 2.60, Pappband Gm. 3.50, Halbleinen Gm. 4. — 
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FHoderne Prosa 


Walther von Hollander: 


Grenze der Erfüllung 738 
Ein erotifcher Novellenkreis. Broſchiert Gm. 1.25, gebunden Sm. 2. 50 


Legenden vom Mann 
2. Auflage. Gebunden Em 3.— 


Gegen Morgen 
Ein pfvchologifcher Kriminalroman. Gebunden Gm. 4.— 


Gerhart pohl: 
Fragolfs Kreuzweg 
Eine Erzählung. Kartoniert Gm. 1.— 
Cagebuch merkwürdiger verführungen 
Erzählung. Broſchiert Gm. 1.75, gebunden Gm. 2.75 


Die Tollen Bücher 


Band 1. Walter Mehring, Europäiſche Nächte. 
Eine Revue. 3. Auflage. Franzöſiſche Broſchur Gm. 2.50 


Band 2. Alynona, Anti-Freud oder das Eifenbahn- 


glück. Grotesken. Illuſtriert von Hans Bellmer. Geheftet 
Gm. 2.— ca., gebunden Gm. 3.— ca. : 


Band 3. paul Althaus, Jack der Aufſchlitzer. 
Illuſtriert von R. Schlichter. 1.—5. Auflage. Gebunden Gm. 2.25 


Band 4. Walter Serner, Der pfiff um die Ecke. 
20 Spitzel · und Detektivgeſchichten. Geheftet Gm. 2.50 ca., ge? 
bunden Gm. 4.— ca. ? 

Band 5. Mar Herrmann-NReiße, Das ſeiwleſe 


Kabarettlieder. Mit Zeichnungen von George Groß. Gehefiel 
Gm. 2.— ca., gebunden Gm. 85 — ca. 
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Der Greifenverlag zu Rudolſtadt 
Joſef Winckler 


Trilogie der Seit 
Novellen 


Buchausſtattung: Willi Geißler 
Preis kart. Mk. 3.—, gebd. M. 4.— 


Augsburger Poſtzeitung: .. die packende, künſtleri⸗ 
ſche Leiſtung eines Dichters .. .. ein Buch, dem größte 
Beachtung gebührt.“ 


Rheinwarte: „Gärendes Chaos. In grandioſen kühnen 
Bildern find Skizzen, in urweltbaft hallenden Rhapſodien 
. wird Zeitgeiſt ſichtbar.“ f 


Sannov. Kurier: „.. gehören zum Größten, was unfere 
Tage EEE. rückt ein in die große Linie des 
er Wincklerſchen Schaffens.“ 
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Der Greifenverlag zu Rudolſtadt 
Wilhelm Vershofen 


Der hohe Dienſt 


Buchausſtattung: Willi Geißler 
Bart. Mk. 2.80, in Halbleinen Mk. 3.80, 
in Banzleinen Mk. 4.50 


Dr. Gertrud Bäumer: Es muß geſaat werden, daß die 

Dinge lebendig und bildhaft werden, blutvoll aus einer Kraft 

kübnſten Realismus, biegſamſten Fumors und lyriſcher Glut. 

Es ift eine ganz lebendige Atmoſphäre über dem heiligen Spiel, 

von voller, tiefer und zarter Menſchlichkeit und Cebens⸗ 

freude, und bei der ſchwermütigen Weisheit deſſen, der den 
Menſchen ins Innere geſehen hat. 


Der Zwieſpruch: „In dieſer Dichtung liegt ein drama⸗ 
tiſches werk von ungewöhnlicher Eigenart. Der ern iſt 
eine neue Offenbarung Gottes im Menſchen, die aber gleich⸗ 
wobl als wiederholbar dargeſtelt wird. So rührt die Dich⸗ 
tung an des Menſchengeſchlechts tiefſte Geheimniſſe. Der 


Leſer lebt das Werk in Spannung mit und meint, er müffe 


es ſehen können. — Es wird aufgeführt in der vorſtellung des 
mitgeriſſenen Lefers und iſt lebendig, wie nur je ein Drama iſt! 


2 Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Der Sreifen verlag zu Rudolſtadt 


Ein Buch köſtlichen Sumors 


Carl Seelig 


Nachtgeſchichten 


aus der guten alten Zeyt 


Buchausſtattung: Willi Geißler 


Auf beſtem holzfreien Papier, Salbleinenbd. Mk. 3.— 
in Ganzleinen Mk. 3.50, Salbpergament Mk. 4.50 


Berner Tageblatt: „.. Derbe Schnurren und Späße, 
die kräftig herausſagen, was man ſich ſonſt nicht getraut. 
Befunde Roft!” 


Mitteldeutſche Zeitung: „.. eine Sammlung kleiner, 
amüſanter, treffſicherer Anekdoten. Der alte Sebel hätte dieſe 
geſunden Nachbarn mit heller Freude willkommen geheißen.“ 


Dr. Wilb. Stapel (Deutſch. Volkstum): „... machen mir 


viel vergnügen. Eine ſehr angenehme Lektüre, im Gegen⸗ 
fat zu dem vielen ſchleimigen Feuilleton!“ 
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Der Greifenverlag zu Rudolſtadt 
Neue yrik: 


Paul Zech 
Die Ewige Dreieinigkeit 


Neue Gedichte 


Buchausſtattung: Wini Geißler 
Gebd. Mk. 3.—, vorzugsausgabe in Salbleder ME. 28.— 


Berliner Börſencourier: Ciedrlang und Rede in neuer 
Einheit. Zech arbeitet daran, immer ſchlichter zu werden, 
und das macht ſein Werk lebendig und kraftvoll.“ 


Karl Bröger 


Untere Straßen Elingen 


Neue Gedichte 


Buchausſtattung: Willi Geißler 
Gebd. Mr. 3. —, in Zalbleinen ME. 4. —, in Ganzleinen Mk. 4.50 


Der Zwieſpruch: „Auch dieſes neueſte Werk Brögers 

zeigt ſeine tiefe Liebe zur Allnatur. Seine Art hat ihre 

Mitte in einer ſchlichten, kernigen Männlichkeit, die immer 

darauf iſt, ihrer Sache einen innerſten bedeutenden Cebens⸗ 
punkt abzugewinnen.“ 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Aschendorffsche 


Münster 


Jede Buchhandlung liefert 


Levin Schücking-Castelle 
Paul Bronckhorst oder die neuen Herren. 


Bearbeitet von Fr. Castelle. Gebunden Gm. 3.—. 


Die Herausgabe dieses hervorrag. Romans istinunse eran 
guter Prosakunst so armen Zeit eindoppeltgroßes Verdienst. 


Die Marketenderin von Köln. 
Mit einem Nachwort, bearb. von Fr. Castelle. Geb. Gm. 3.—. 
Dieser seit Jahren nicht mehr im Buchhandel erhältliche 
Roman Schücings ist zweifellos die künstlerisch be- 


deutendste seiner Schöpfungen. — Schücing zeigt sich 
hier als ein Sittenschilderer von höchster Meisterschaft. 


Igna Maria 


Georg Freiberg. 

Gebunden Gm. 2.25. 
Im Mittelpunkt dieses Romans steht Georg Freiberg, ein 
starkes Vorbild deutscher Tatkraft u. frischer Lebensenergie, 
einVorbildfürdiekommende Generation, auf deren Kraft und 
sittlichen Wert das Schicksal des neuen Deutschland beruht. 


* 


Verlagsbuchhandlung | 


Westfalen sede Buhhandiung liefert 


Margarethe von Gottschall 
Wittekind. 
Roman. Gebunden Gm. 2.25. 


Ein westfälischer Heimatroman voll Landesliebe und 
Stammestreue. Im MittelpunktderHandlungstehtWittekind, 
heute mehr denn je das Urbild westfälischer Stammesart. 


Emil Frank 


Die Brookschulten. 
Westfälischer Roman. Gebunden Gm. 2.—. 
Der „Gral“: „ .. prächtige Bildheftigkeit“. 


Hermann Kurz 


Der Sonnenwirt. 

2. Auflage. 272 Seiten. Gebunden Gm. 2.25. 
Diese Neubearbeitung der bedeutsamen, farbenprächtigen 
„Schwäbischen Volksgeschichte aus dem 18. Jahrhundert“ 
gibt uns die reine fesselnde Menschengeschichte in ver- 

jüngter Form. 


Die Weserrenaissance 


Von Diplom-Ingenieur Max Sonnen. 
3. Aufl. mit 203 Tafeln. Gebunden in Halbleinen Gm. 35.—, 
in Ganzleinen Gm. 40.—. Band Il in Vorbereitung. 


Die Bauentwicklung um die Wende des 16. und 17. Jahr- 

hunderts an der oberen und mittleren Weser und in den 

angrenzenden Landesteilen. Jedes Bild ist eine künst- 
lerische Schöpfung von hoher Feinheit. 


DER LEBENSSPIEGEL 


Alle 14 Tage ein Heft 


RER EEE EEE EN | 
Was lefe - was ſchenke ich? 
EBENEN NEE ER 


Liesbet Dill: Frauen, die nicht altern 
Acht Porträts aus den Salons berühmter Frauen des 
18. Jahrhunderts. Mit 8 Original» Lithographien. 

Fein gebunden Gm. 3.80 
Literarifche Minlatur bilder aus dem Nokoko hat Liesbet 
Dill in feinen Linien und zarten Farben gezeichnet, 
kleine Romane aus dem Leben, mit einer bezaubernden 
Leichtigkeit und Selbftverftändlichteit erzählt... Das 
find wirkliche Menſchen des Rokoko, ſplelende Kinder 
mit empfindſamen ern) dabei rk in ſchweren 


voll natürlicher Anſchuld in der großen Leidenſchaft, 
der ſie ihr ganzes Leben gewidmet haben. 
(Dr. K. Blanck in „Das deutſche Buch“) 


Lassen Sie sich den hübschen Band in 
Ihrer Buchhandlung vorlegen 


Hans Lohmann Verlag / Leipzig 


SEE al .. 
Das entzückende Frauenbuchl 
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Besonders reich illustriert 
Jedes Heft Seiten 
mehr als 120 Umfang 

- Mode / Sport / Reise 

Spannende Unterhaltungslektüre 


Preis des Heftes 1Gm. 
Probe-Abonnement, 13 Hefte 11 Gm. 


durch Ihre Buchhandlung oder direkt vom 


ALMANACH-KUNSTVERLAG A.-G. 
BERLIN SW 61, BELLE-ALLIANCE-PLATZ 8 


Eine Jeitſchrift 
für die geſcheiten Kinder 


Die Lefer find ſelbſt Mitarbeiter und ſtehen in regem Brief- 
wechfel mit dem Onkel Max. Sie füllen vor allem die 
Rätſel⸗Ecke mit eigenen Beiträgen, und für gute „Kinder⸗ 
münder“ können ſie ſich ein kleines Taſchengeld verdienen. 
Die Zeitſchrift. hat einen Umfang von 12 Seiten und bringt 
Erzählungen, Gedichte, Bafteleien, Spiele, über- 
haupt alles, was die greuliche Langeweile ver⸗ 


ue 


MÜNCHEN- 
PASING 


ROLAND- 
VERLAG 


2 2 2 Enz 2 
Eine Einweihung im alten Agypten. 
Nach dem Buch Thot geſchildert von Woldemar v. Urkull, Mit 
22 Bildern. M. 1.50, Pappband M. 2.50, Halbleinen M. 4.50 
„Zweiundzwanzig ägyptiſche Bilder aus dem Tempel von Mempbis ver- 
ſchönern und wertfteigern den feierlich⸗myſtiſchen Eindruck, den die Er- 
zählung der ägpptifchen Gottesdienſtgebeimniſſe bewirkt“. Königsberg. 
Hart. Stg. Manfr. Kyber ind. „Lotosblätt.“:, Möge das im tiefſten Sinne 
gute und ſchöne Buch recht viele Leſer in die geiſtigen Welten geleiten.“ 


Ein zweig vom Schlehöorn. 
Iriſche Dichtungen. Übertragen von Hans Trauſil. M. 2.50, 
Halbleinen M. 3.50. Von uralten gäliſchen Zeiten bis zum heu⸗ 


tigen Tage, mit Gedichten des letzten Nobelpreisträgers Veats. 
Will Veſper: „die wertvollſte Entdecung, die ich ſeit langem gemacht hade“ 


Der Ritter von Turn 1493. 
47 Holzſchnitte, dem jungen Dürer zugeſchrieben. M. 3.50, 
Halbpergament M. 10.00 
„Das belichtefte und vielleicht retzvollſte Bilderbuch des ſpäten Mittel · 


— 


INT 


alters“. Kieler Ztg. - 


Teutſcher Kalender 1498. 
Mit 47 Holzſchnitten und Verſen. M. 1.00, gebunden M. 1.50. 
„Das kleine Bändchen wird das Entzücken aller Bibliophtlen wachrufen“. 
Trierer Ztg. „Em Volksbuch, kultur- wie kunſthiſtortſch von großem 
Intereſſe“. Bohemia. : 


Der Rolumbusbrief 1494. 


Erſter Druck in Deutſchland, mit 4 Holzſchnitten. Geb. M. 4.50 
Numerierte Vorzugsausgabe in Halbpergament M. 12.00 
Ober die Rolandbilderbände (je 5.00 M.): Alt⸗Bayern, 
Alt⸗Flandern, Alt⸗Konſtantinopel, Die Welt des Iflam, Dinant 
und die Freiheitskriege ſowie altdeutſche Holzſchnittbücher und 
moderne Original⸗Graphik verlange man Sonderrundſchreiben von 
ſeiner Buchhandlung oder, falls keine am Ort, direkt vom Verlag. 
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WERKE ZUR KÖRPERKULTUR 


KÖRPERSEELE 


f Gedanken über persönliche Gestaltung 
Von Fritz Giese. Mit 88 meist ganzseitigen Abbildungen 
Geh. M. 6.-, Pappbd. M. 8.-, Ganzleinenbd. M. 9.-, Halblederbd. M. 16.- 


Ein Führer im chaotischen Getriebe, der auf N und Philosophie auf- 
bauen mit künstlerischer Sicherheit jedem den für ihn geeigneten Weg weist. 
Die Bilder zeigen alle maßgebenden Persönlichkeiten und Systeme. 


Körperbildung als Kunst und Pflicht 
Von F. H. Winther. Mit 116 Abbildungen. J. Auflage 
Broschiert M. 4.—, Pappband M. 6.50, Ganzleinenband M. 8.— 
„Ein Brevier der Lebenshygiene. Es zeigt zum erstenmal mit Klarheit und Nach- 
druck, was Turnen, Tanzen, Sport und Luftbäder für den menschlichen Körper 
bedeuten.“ Berliner Tageblatt 
Weibliche Körperbildung u. Bewegungskunst 
Auf Grundlage des Systems Mensendieck, herausgegeben von 
Fritz Giese und Hedwig Hagemann. Mit 78 Abb. 3. Aufl. 


Broschiert M. 3.50, Pappband M. 6.—, Ganzleinenband M. 7.50, 
Halblederband M. 15.— 


„Sehr wertvolle und packende Abhandlungen, wohlgelungene und überzeugende 
Abbildungen.“ Müuchen-Avugsburger Abendzeitung 


treibt. Probenummern vom Verlag koſtenfrei! Der 


„Ki-Ru ! 


erſcheint ſeit 15. April 1924 am 1. und 15. ſeden Monats. 
Einzelnummern (Preis 20 Pfennig) ſind überall zu haben. 
Dierteljahrs-Beftellungen zu je 1 Goldmark (das 
erſte Quartal, 5 Nummern, für 60 Pfennig) nimmt jede Buch⸗ 
handlung entgegen. Sonſt wende man ſich an den Verlag 


Aue 


vorm. Fischer & Kürsten, Leipzig, Johannisgasse 8 
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Der Tanz als Kunstwerk 
Von Frank Thieß. Mit 24 Tafeln in Kupferdruck. 3. Aufl. 
Pappband M. 6.—, Ganzleinenband M. 8.—, Halblederband M. 15.— 


„Eine wirklich bis an die Wurzeln greifende Untersuchung des modernen Kunst- 
tanzes, heilig, ernst, wie es endlich notwendig war.“ Vossische Zeitung 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
DELPHIN-VERLAG / MÜNCHEN 


Neue empfehlenswerte Geſchenkwerke | 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Das Schickfal einer Seele 
Die Geſchichte vom Kaſpar Pauſer 


Unter Berückſichtigung der neueſten Feſtſtellungen 
von Klara Hofer 


8°, Mit vielen Abbildungen. Gebunden Sm. 5.—. 


Das Problem „Kafpar Hauſer“, des vielumſtrittenen Findlings, der in der erſten 
Ifte des vorigen Jahrhunderts die ganze Welt beſchäftigt hat und als legitimer 
prößling der damaligen Großherzogin von Baden gilt, iſt durch eine Veröffent⸗ 
lichung der Voſſiſchen Zeitung wieder aufgerührt worden. Neue Enideckungen be 
ſtätigen die Exiſtenz von Kaſpar Hauſers geheimnisvollen Gefängnis im Schloßgut 
9 bei Neumarkt in der Oberpfalz. Ein Jahrhundert hat vergeblich an der 
ufhellung der hiſtoriſchen Wahrheit gearbeitet. Nun ſetzt ſich eine Frau von der 


1 Bedeutung Klara Hofers dafür ein Licht in das Dunkel, das noch immer 


das „Kind Europas“ umgibt, zu bringen. So fteht das Geheimnis Kafpar Hauſers 


tatſächlich vor der Cöſung. 


Kleiner Katechismus der Lebenskunft 
von Arthur Schurig 


dem Derfaffer der Seltfamen £iebesleute. 
Hlein⸗8. Ganzleinen Gm. 2.50. 


Das ſchmucke Büchlein bringt in ſieben Abſchnitten Aphorismen; ein kundiger Sährer 
für die 3 Die Blätter ſtammen aus dem Nachlaß eines dem Autor lieb⸗ 
rg Freundes, der ein großer Einzelgänger vor dem Herrn, ſkeptiſch und 


oniſch war, doch flillvergnügt und den Freuden des Cebens nicht abgeneigt. Von 


feinen Zeitgenoffen hat er nicht gar viel gehalten, aber da er von dannen gegan 
darf man ihm nichts nachtragen. .. Das Bächlein iſt ſtark individualiſtiſch, Fa 


kratiſch⸗antiſozial, ehrlich, mitunter ein bischen Pen aber wer alle Regeln befolgt, 
iſt erhaben über allem Erden a 


fm. 


Nürnberger Liebhaber: Ausgaben 1. Bändchen 


Sieben Geſchichten vom göttlichen Mozart 
von Arthur Schurig 1 


dem Verfaſſer der Seltſamen Ciebesleute. 

Mit einer Kupfertiefdruck⸗Nachbildung des Bronze ⸗ Medaillons von 
eonard Poſch: Mozart im Jahre 1789. 

Hlein⸗s». Auf beſtem holzfreien Papier. Gebunden Gm. 2.50. 


Nürnberger Liebhaber ⸗-Ausgaben 2. Bändchen 


Die Liebenden und der Narr 
Eine Renaiſſancenovolle von 
Ifolde Kurz 8 
Klein ⸗8. Auf beſtem holzfreien Papier. Gebunden Gm. 2.50 


Nürnberger Liebhaber⸗ Ausgaben 3. Bändchen 
Vom Alten Fritz 


Vier Erzählungen aus dem Leben des großen Hönigs von 
Malter von Molo 
Mit einer Kupfertiefdruck⸗Nachbildung Friedrichs II. nach Adolph Menzel. 
Hlein⸗8. Auf beſtem holzfreien Papier. Gebunden Gm. 2.50. 


Weitere Bändchen ſind in vorbereitung! 


Nürnberger Nürnberger 
Gotifche Plaftik Renaiffanceplaftik 


£er.-8°. 112 ganzſeitige Abb., 
mit Einführung u. Erläuterung. 
von 


Dr. Heinrich Böhn 


Geh. Gm. 7.-, Halbl. Gm. 8.50, 
Ganzl. Gm. 10.— 
Das Buch, gleich wertvoll für den 
Fachmann wle für den Freund Alt⸗ 
Näͤrnderge, erfchöpft in Bild und Wort 
alles, was die Plaſtik der gotiſchen 
Epoche in Nürnberg an bedeutſamen 
Werken in Kirchen und an Privat 
bauten hervorgebracht hat. 


Nürnberg 


Lex. S8. 157 ganzſeitige Abb., 
mit Einführung u. Erläut. von 
Dr. Peinrich Höhn 
Geh. Gm. 11.-, Halbl. Gm. 12.—, 
Ganzl. Gm. 13.- 
Ebenſo reich wie an Werken der Gotik 
überrafcht in Nürnberg die Fülle im Be⸗ 
reich der Renaiſſanceplaſtik. Heinrich 
Höhn, ein hervorragender Kenner auf 
dieſem Gebiet, bietet, unterſtützt von 
einem reichen Bildermaterial, hier einen 
kunſtwiſſenſchaftlichen führer, der die be: 
deutendſten Stücke der Groß: und Klein- 
plaſtik erſtmalig eingehend würdigt. 


J. L. Schrag 
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Schön Geſchenkwerke 


Vehſe 
Süddeutſche Fürſtenhöfe 


Herausgegeben von L. Mayer 
J. Der bayeriſche Hof 
U. Der württembergiſche und badiſche Hof 
MI. Der heſſtſche Hof 
Mit Porträts. Jeder Band in Pappe Gm. 2.50 . 
Vorzugsausgabe in Halbpergament je Gm. 6.— 


Lebendige Form 
Nhythmus und Freiheit in Gymnaſtik, Sport und Tanz 
Von F. H. Winther 
Mit 35 Bildern. In Broſchur Gm. 1.50 
Vorzugsausgabe in Halbpergament 


Hans Thoma 


Ein Meiſter der Menſchheit 
Von Karl Anton 
Mit 50 Bildern und Bildnis. In Broſchur Gm. 4.— 
ö ü In Pappe Gm. 5.— 
Vorzugsausgabe in Halbleder 
Aber die anderen Werke unſeres Verlages berichtet das 
ausführliche Verlagsverzeichnis. Aber die einzelnen Werke 
ſtehen Proſpekte koſtenlos zur Verfügung. Anſere haupt / 
ſächlichen Gebiete ſind Naturwiſſenſchaften, Philoſophie, 
Nationalökonomie, Pädagogik, Frauenkultur, Heimat⸗ 
kunde, Körpererziehung. 


WISSEN wWIRKEN 


EINZELSCHRIFTEN ZU DEN 
GRUNDFRAGEN DES ERKENNENS 
UND SCHAFFENS 


Bücher bekannter Forscher und Schriftsteller über Wissen, 
Kunst, Religion und gesellschaftliches Wirken. 


Preis jedes Bandes Gm. 1. ik 
AusführliheVerzeichnisseinjederBuchhandlung 
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| Der nelle Do 


ſe 


Der Heldenfampf eines ſterbenden Volkes 
am Geſtade der Oſtſee in Germaniens Vorzeit 


Wer jemals an einer der 
weit ſich ins Land hineiner⸗ 
ſtreckenden Föhrden geweilt 
hat, ins tiefe Blau ihres 
Waſſers geblickt, das am 
Ufer in ſmaragdfarbenes 
Grün ſich wandelt, wer die 
ſtrahlende Pracht des Oſtſee⸗ 
himmels und die ruhige Ma⸗ 
jeſtät der Wälder erlebte, 
dem wird es ein Leichtes 
ſein, dieſes wunderbare Land 
als Schauplatz der Hand⸗ 
lung im Geiſte erſtehen zu 
laſſen. — In die unter- 
gehende Steinzeitwelt ver⸗ 
ſetzt uns in dem vorliegen⸗ 
dem Roman nicht der Wiſſen⸗ 
ſchaftler Wilhelm Bölſche, 
ſondern der Dichter Jo⸗ 
hannes Doſe. Mit unend⸗ 
licher Liebe zu feiner nor- 
diſchen Heimat iſt es dem 
Verfaſſer gelungen, ein Bild 
jener fernen Zeit zu ſchauen 
und zu ſchildern, wie es wohl 
nicht beſſer hätte entrollt 
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werden können. Hier ringen 
zwei Kulturen miteinander, 
wobei ein Volk ſtirbt und 
einem anderen Platz macht. 
Der Untergang einer Kul⸗ 
tur hat immer eine gigan⸗ 
tiſche Tragik. Mit der dem 
Verfaſſer eignen packenden 
Schreibweiſe und meiſter⸗ 
haft feinem pſychologiſchen 
Verſtändnis wird der Leſer 
in das Primitive des Stein⸗ 
zeitalters hineingeführt. Als 
ungeheure Kataſtrophe bricht 
die neue Bronzekultur über 
die Urbewohner herein. 
Keinen Augenblick wird das 
Intereſſe des Leſers locker 
gelaſſen von der Fülle und 
Kraft des Geſchehens. In 
wunderbarer Weiſe werden 
die Licht⸗ und Schatten⸗ 
ſeiten der beiden Kulturen 
herausgearbeitet, und doch 
iſt das Ganze am Menſchen⸗ 
ſchickſal gekettet 


Das vorliegende Werk, welches ſich von Anfang bis Ende durch eine ſpannende 
und ſich immer noch ſteigernde, oft atemraubende Handlung auszeichnet, iſt 
ein Werk von fo hohem Wert, daß der Erfolg nicht ein durchſchnittlicher und 
augenblicklicher, ſondern nur ein großer und ſtark nachhaltender fein kann! 


Broſchiert 4.50 Mark, vornehmer Ganz— 
leinenband 6. — Mark, Halbleder 10.— Mark 


Durch jede 


In HIIIn nun 
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Büch händ kunt zu beziehen 


VERLAG BULIR & STIER /HAMBURG 15 
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Hier ift das on Weihnach tsbuch! 
Das Volk 


Käthe Kollwitz / Heinrich Zille 
Herausgegeben von Dr. Adolf Heilborn 


Mit über 100 Bildern und 5 farbigen Tafeln, auf feinſtem Kunſtdruckpapter, 
in Halbleinen gebunden M. 10.50 


An der Schwelle der Menſchengeſchichte ſteht das Volk. Was Großes Menſchengeiſt je 
erſonnen, das Größte, das Ewige, es hat ſeine Wurzeln im Dunkel des Volkes, es ſtieg 
aus dem Erdreich der Maſſe ans Licht. Die Namenloſen haben das Werkzeug erdacht, ſie 
haben die Sprache, die Schrift und ſomit das Gedächtnis der Menſchheit geſchaffen. Das 
Volk hat aus ſich heraus das Höchſte geboren, was die Natur erzeugt, das Genie. — 
Der Held dieſes Buches iſt das Volk unſerer Tage. Sein Ringen nnd Streben, ſeine 
Nöten und Freuden finden in den Zeichnungen der Käthe Kollwitz und Heinrich Zilles 
beredten Ausdruck. 


Wer ſich in wahres Volkstum vertiefen will, betrachte und leſe dieſes Buch. 


Rembrandt» Derlag,. G. m. b, 9. Ber efſein „ Dort 


S T E I NY VERT SG 
WIEN LEIPZIG LÜBECK 


In meinem Verlag sind folgende Neuigkeiten erschienen: 


„DAS ERDBEBEN IN CHILE“ u. a. Nov. von H. v. Kleist 
Warum soll man gerade diese Ausgabe kaufen? Weil sie sich durch schönen Druck, handliches Format (13 & 18, 
272 Seiten), wirkungsvolles Titelbild und besondere Billigkeit auszeichnet. N 


Der Preis ist: brosch. Goldmark 2.50, geb. Goldmark 3.25 


„SAVONAROLA DER ZWEITE, die böseste Geschichte der Neuzeit“ 
? Was bedeutet dieses Buch ? 
Für den flüchtigen Leser — ein lustiges Buch; für den Kritiker — eine scharfe Satire; für den Besinnlichen — ein 
leises Bekenntnis zur versunkenen Moral; für den Sensationshungrigen — ein Schlüsselroman; für den Bibliophilen — ein tadellos 
hergestellter Band; für den künstlerisch Orientierten — die Entdeckung eines neuen mondänen Zeichners; für Alle — ein Buch, 


das sich zu kaufen lohnt. Der Preis ist: brosch. Goldmark 2.50, geb. Goldmark 3.25 


JEAN COCTEAU „Die große Kluft“ 


In fast aphoristischer Art beleuchtet der interessante Dichter dieses Werkes wie mit einem Blitzstrahl Leben, Liebe 
und Schicksal eines jungen gefühlvollen Mannes, der sich an der großen gefühllosen Menge verletzt. Dieser Roman ist wieder 
einmal ein Buch, das man oft lesen kann. 


Der Preis ist: brosch. Goldmark 3.—, geb. Goldmark 3.50 


Alle Werke sind außerdem mit wirkungsvollen und doch kultivierten Umschlagbildern versehen. 
Jede Buchhandlung liefert auf Wunsch gratis einen illustrierten Prospekt. 


Die Werke können durch jede Buchhandlung bezogen werden. 


EWR ... 


Leuchtende Kimberaugens, 


lachen Ihnen entgegen, 
wenn Ihre Lieblinge unter den Weihnachtsgaben finden: 


Schreibers Beſchäftigungsmittel 
zur Bildung des Geiſtes, des Auges und der Hand 
Von Lehrern und Künſtlern herausgegeben 


Schreiberſche 


Neuheiten 1924: 


Kinder am Rhein. Verſe v. 
Hedw. Laudien. Scherenſchnitte 
v. E. Vogt, geb. Mueller. 22 S. 

Mk. 1.20 


Lerne was, ſo kannſt du was. 


16 S. mit farbigen Bildern v. 
Fr. Baumgarten, Verſe v. A. 
Sixtus. 21:27 cm. Mk. 2.20 
Gute Freunde. 8 farb. Bilder 
aus Buntpapier geſchnitten v. 
K. Br mit Verſen v. A. Sixtus. 
Mk. 2.20 

Der Winter mit Bildern v. 
M. Haffner, Text v. K. Meit⸗ 
ner- Heckert. 10 Seiten, a 


Die bunten Läden. Bilderbuch 
mit Verſen v. J. Gleitsmann. 12 
Buntbilder. 27: 21 cm Mk. 2.60 

Was Hänschen alles kann. 
12 Buntbilder von B. Grimmer, 
Verſe von K. Meitner⸗Heckert. 
27:21 cm Mt. 2.60 

Hampelmanns Reife. 10 far- 
bige Bildertafeln u. Text von 
Al. Stickel. 27:29 cm Mk. 3.— 


Bilderbücher 


Früher erſchienen: 


Blatt für Blatt. Ein Bilderbuch 
v. Oskar Pletſch. Text v. C. Lechler. 
30 S. 18:23 em. Mk. 1.20 

Brav fein! Von B. Czegka. 
16 S. farbig, Text in Verſen. 


26 ½ : 21 cm Mk. 2.20 


Wie die Englein über den 
Wolken leben. 8 farb. Taf. 
von A. Sträter, Verſe von E. 
Morgenſtern. 30:23 cm Mk. 2.60 

Die Heullieſe u. and. Sachen, halb 
z. Weinen u. halb z. Lachen. V. Joſ. 
Mauder. 20S. 30:23 em Mk. 2.60 

Komm mit! 12 farb. Tafeln v. 
M. M. Behrens. an in Berf. 
27:21 m.. . Mk. 2 

Haſenhochzeit. 12 
farb. Taf. v. H. Caſſar, 
Verſ. v. Grete Kolmar. 
23:30 cm Mk. 2.60 

Kommt heraus! 
Bildbch. n. Kinder⸗ 
frieſen von G. Röm⸗ 
19 8 18 farbige 

afeln mit Reimen. 
30:26 m Mk. 5.— 


AN 


Anleitung zum Vorzeichnen. 
12 Hefte à Mk. 1.— 
Was ſoll ich formen? Mäpp⸗ 
chen m. 10 Vorlagen Mk. —. 70 
Anleitung zum Formen. 
4 Hefte à Mk. 1.— 
Ausſchneidearbeit. f. Glanz⸗ 
papier. 6 Hefte & Mk. 1.40 
Klebebilder. 3 Mäppchen mit 
je 3 Bildern & Mk. —.70 
Bunte Kartonarbeiten. 
3 Hefte à Mk. 1.60 
Volks- und heimatkundliche 
Bauhefte. 4 Hefte à Mk. 1.80 


Volks- u. heimatkundl. Bau ⸗ 
und Aufſtellbogen (75 Bogen) 
Volkskundliche Ankleide 
bogen (5 Bogen) 
Autturgefgigelice Bau; 
bogen (6 Bogen) 
Beſchäftigungsbogen für 
Laubſäge, Schere u. Glanz · 
papier (46 Bogen) 
Münchner ⸗Künſtler⸗Model⸗ 
lierbogen (12 Bogen) 
Wandbilder für die Kinder⸗ 
ſtube (12 Bogen) 
Preis eines Bogens 35 Pfg. 


Schreibers Beſchäftigungsbücher 


Bis jetzt ſind 50 Hefte erſchienen. Die Hefte geben Anleitung zum 

Bauen u. Baſteln (Zeichnen, Ausmalen, Formen, Ausſchneiden, 

Holzarbeiten, Papparbeiten, Flechtarbeiten, Näharbeiten uſw.) 
Preis der Hefte von Mk. —.90 bis Mk. 1.60 


Für die Weihnachtszeit beſonders empfohlen: 
Nr. 4, 5, Arbeiten für die Laubſäge; Nr. 25, Wie ſchmücke 
ich meinen Chriſtbaum?; Nr. 27, Krippenfiguren; Nr. 29, 
Schattentheater: Krippenſpiel; Nr. 55, Im Stall zu Bethlehem. 


Preisverzeichniſſe koſtenlos durch jede Buchhandlung oder vom Verlag J. F. Schreiber, Eßlingen a. N. und München 


Im Laufe des Monats November erſcheint in unſerm Verlage ein neues Prachtwerk über Island 
ri dem Titel 


„Was ich in Island ſah“ 


Plaudereien vom Polarkreis von Dr. Adrian Mohr (Reykjavik) 


Amfang etwa 15 Bogen SER auf Kunſtdruckpapier mit 26 ganzſeitigen und 
zahlreichen Textbildern, teils nach Photographien, teils nach Zeichnungen des Ver⸗ 
faſſers, 7 Bildern in Vierfarbendruck und einer vom Verfaſſer gezeichneten Karte 


Preis in Ganzleinen gebunden etwa M. 10.— 
OTTO UHLMANN VERLAG FRIEDRICH BUTSCH), BERLIN SW 6}, GITSCHINER STRASSE 13 
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NEUERSCHEINUNGEN 


DER GROSSE ERFOLG DES JAHRES 1924! 


PU SUNG-LING 
SELTSAME GESCHICHTEN AUS DEM 


LIAO CHAI 


genannt 


DIE CHINESISCHE 1001 NACHT 


Eine Sammlung von nahezu 400 myſtiſchen Erzählungen 
in etwa 10 Bänden 


Aus dem Urtext übertragen von Erich Schmitt 


Endlich die Originalüberſetzung der chineſiſchen 1001 Nacht 
des Liao Chai aus dem Urtext mit der Wiedergabe der Original⸗ 
zeichnungen. Bislang wurden nur einige wenige Novellen aus 
dem Engliſchen übertragen. 

Die Überſetzung ſtammt aus der Feder des bekannten Ber⸗ 
liner Sinologen Erich Schmitt, dem es geglückt iſt, den fremd⸗ 
artigen chineſiſchen lapidaren Stil mit dem deutſchen, ſo ganz 
andersgearteten in harmoniſchen Einklang zu bringen. Die 
25 Erzählungen des erſten Bandes — meiſt Geiſter- und Liebes⸗ 
geſchichten —, dem bald die nächſten folgen werden, find alle voll 
tiefen, künſtleriſch-philoſophiſchen Gehalts. Viſionen gleiten in 
unerſchöpflicher Farbenfülle an dem Auge vorüber. 

Alles in allem ein grandioſer Spiegel des chineſiſchen Volks⸗ 
lebens, beſonders ſeiner okkulten Sitten und Anſchauungen. 


Preis für den Band: 
In zitronengelbem biegſamen Leinen Gm. 6.50 


Dieſes Werk iſt mit der größten Sorgfalt ausgeſtattet. 


Jeder Band iſt einzeln käuflich. 


Zu beziehen durch 


Zu den reizvollſten Geſchenkbüchern gehört meine Sammlung der 


ILLUSTRIERTEN 
TIERGESCHICHTEN 


Erzählt und illuſtriert von 
EMIL POTTNER 


Bis jetzt erſchienen: 
DIE GESCHICHTE 
EINER JUNGEN KRÄHE 


Mit 40 Bildern, vornehm geb. Gm. 4.80 


VÖGEL AM WASSER 


Mit 40 Bildern, vornehm geb. Gm. 4.80 


Mit diefen Büchern verwirkliche ich mit dem Künſtler einen 
längſtgehegten Plan: 

Eine durch ihren niedrigen Preis volkstümliche Ausgabe 
graphiſch bedeutſamer Künſtlerbücher herauszubringen, wie man 
ſie bisher in Deutſchland kaum gemacht hat, im Gegenſatz zu 
den Luxuspublikationen, die ſonſt üblich waren und deren An— 
ſchaffung daher immer nur einem kleinen Kreis von Bevor⸗ 
zugten möglich war. 

Es ſind Tierbücher beſonderer Art, ſie verbinden echten 
Humor mit einem liebevollen Verſtehen der Tiere. Wer ſich 
mit dieſen Büchern befreundet, läßt eine ſtille, große Liebe zum 
Tiere in ſich aufrühren und rückt in ſeinem Miterleben mit der 
Kreatur einen Schritt weiter. Feine Beobachtung hat den 
größten gegenwärtig lebenden Tierplaſtiker und Zeichner, Emil 
Pottner, zum Tierepiker mit dem Zeichenſtift gemacht, der, 
unterſtützt von einer warmen, farbigen Sprache, die Odyſſee 
einer Krähe geſchaffen hat. 

Die Holzſchnitte zu den „Vögeln am Waſſer“ gehören zum 
Beſten, was der Künſtler auf dieſem Gebiete uns geſchenkt hat. 

Alt und jung wird ſich an dieſen einzigartigen Büchern 
erfreuen, zumal ſie für jedermann erſchwinglich ſind. 


jede Buchhandlung 
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3 nr Ludwig Kappis 


IRAUMSTADT 


Roman 


Endlich wieder einmal ein Buch von europäiſchem Format! Eine 
grandioſe Weltkonzeption, wie fie ſeit langem nicht mehr gewagt wurde. 
Traumſtadt. Fremd iſt dieſe Stadt, und doch iſt ſie die Heimat eines 
jeden. Jeder iſt durch ſie als durch ſein tiefſtes und geheimſtes Erlebnis 
hindurchgegangen. 
Die Sprache des Buches iſt von unerhörter Einprägſamkeit. Oft 
heerſcht eine tropiſche Farbenpracht. Dabei wächſt die Geſtaltung im letzten 
4 Buch, im Kampf der Dämonen, in rieſenhafte Spannungen, die erſt i 
eie eine Weltſyntheſe in einem Geſpräch in einer milden, welt⸗ 
weiſen Entſpannung ausklingen. 
15 In Leinen Gm. 6.— 


a * 
E Paul Mahn 


g KAISER UND KANZLER 


Der Beginn eines Verhängniſſes 


. Groß und erſchütternd rollt ſich hier das Drama ab, das an der 
7 Schwelle zur neueſten Geſchichte ſteht und deſſen furchtbare Wirkungen 
wir heute noch am eigenen Leibe ſpüren. Mit eindringlichſter Ein⸗ 
fühlungskraft, in einer Sprache voll Wärme und Wucht geht dieſer Eſſayiſt 
großen Stiles den Geſtalten und Ereigniſſen auf den Grund und ſtellt ſie 
greifbar, in ihren Beweggründen und Zielen hell durchleuchtet, vor uns hin. 

Alles beruht auf genaueſtem Studium der neueſten Quellen. 

i Kraftvoll zuſammengeballt fteigt aus der hiſtoriſchen Umwelt die 

Geſtalt des Giganten auf, der damals das Leben der Völker formte. 

Aber neben dem Helden ſteigen auch unheilvoll ſeine Widerſacher aus der 
Geeſchichtswelt. 

SM Es iſt erſtaunlich, wie hier, tief bewegt, aus wiſſenſchaftlichſter 
 Gründlicheit ein Kunſtwerk des pſychologiſchen Erfaſſens und Geftaltens 
entſteht, das uns wie ein Roman des Lebens ſelber leidenſchaftlich auf— 
rührt und bis zum Ende in ſeinem Banne hält. 


1 In Leinen Gm. 6.— 
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WEIHNACHTEN 1024 


Luigi Pirandello 


DER ZWEITE 


und andere Movellen 


Der Name dieſes, zur Zeit bedeutendſten Italieners ift uns ja nicht 
mehr unbekannt, ſeitdem er auf unſeren Bühnen mit ſeinen Komödien 
feſten Fuß gefaßt hat. Der Verlag macht es ſich zur Aufgabe, zuerſt ſeine 
Werke durch Herausgabe in Buchform dem großen Publikum zugänglich zu 
machen. Dem literariſchen Gourmand wird in unſerem relativiſtiſchen, 
genieloſen Zeitalter, deſſen typiſchſter Vertreter Pirandello iſt, der erſte 
Künſtler, welcher das Als Ob dramatiſiert, ſehr willkommen ſein. Vor⸗ 
liegender Band iſt eine Auswahl aus den, ſowohl in bezug auf den 
Aufbau als auch auf künſtleriſchen Gehalt, meiſterhaften „Novellen für 
ein Jahr“, in denen Philoſophie und Drama, Satire und Lyrik, Sein 
und Schein einander abwechſeln. 

In kurzen Abſtänden erſcheinen weitere Novellen, Romane und 
Theaterſtücke. 


In flexiblem pompejanifchroten Leinen Gm. 6.50 
* 


EIN NEUES BIBLIOPHILES WERK 
Als zweiter Bibeldruck erfchien: 


BELSAZ ER 
Des Propheten Daniel fünftes Kapitel 
Mit 10 Radierungen von Karl Dannemann 


Dieſes Werk erſcheint in einer einmaligen Auflage von 125 numeriers 
ten und ſignierten Exemplaren. Den Lutherſchen Text druckten Poeſchel 
& Trepte, Leipzig, aus der Graſſet⸗Antiqua. Für die prunkvolle Aus⸗ 
ſtattung des Werkes wurden getreue Nachbildungen von babyloniſchen Mo⸗ 
tiven verwandt. 

Ausgabe A, Nr. 1—50: Der Text mit handvergoldeter Initiale auf 
Toſa Japan, die Radierungen auf Kaiſerlich Japan, in Pergamentkaſſette 
Goldmark 200.— 

Ausgabe B, Nr. 51— 125: Auf Bütten, in Halbpergamentkaſſette 


Goldmark 140.— 


Größe der Mappe 29,5439 Zentimeter. 
Ein auserleſener Schatz für jeden Sammler ſchöner Drucke ſowohl 
als auch edler Graphik. Dieſe Radierungen des begabten jungen Künſtlers 
gehören zu den wertvollſten Bibelilluſtrationen der letzten Jahre. 


* 


IN VORBEREITUNG: 
Emil Pottner 
DER FRIEDENSKONGRESS DER VÖGEL / DES KAKADUS TRAUM 
Pirandello 
SECHS PERSONEN SUCHEN EINEN AUTOR / MATTHIAS PASCAL 


Roman 


Zzuebrerzztrehsen- dur chsjierdte.B.uc behandlung 
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Soeben erschien: 
Karl Mäller-Grote 


Onkel Har 


Deuisch-kanadische Lebensbilder 


318 Seiten 8° holzfreies Papier Ganzleinen (Fadenheftung) mit Bildern von Theodor Herrmann. 


Pils. 6.00 


Der Verfasser, der über 30 Jahre in Kanada lebt£ und führend für das Deutschtum wirkte, gibt in dem Buch „Onkel Karl‘ seine Lebens- 
erinnerungen wieder. Ein köstliches Buch, das von interessanten Erlebnissen mit Menschen und Tieren und von 8 in schönen 
Gegenden erzählt. Ein frischer Humor würzt das Ganze. 


Aus dem Inhalt der einzelnen Kabitel: 


Abschied von Deutschland | Kanada | Die Wandertaube und der Elbetritsch | Em Waldbrand | Fischefang und Vogelstellen | Meins militärische Laufbahn in Kanada 
Eine englische Freundschaft | Nach Deutschland | Bokweetenklüten | An den Rhein | Als Kunstgewerbeschüler in Karlsruhe | Die Tuschschale | Nack Paris | Die Laetitia in 
Düsseldorf | Zurück nach Kanada ; Ein Preislügner | In Toronto | Ein kanadischer Raffke | Ein Landsmann aus dem wilden Westen | Deutsch-kanadisches Vereinsleben 


Jagdausflug nach dem kanadischen Norden i Der schwimmende Bär | ee ee ee 
wesen | Ein deutscher Pionier | Die deutsche Flagge | Kirche und | Deutschlandfahrt | Tiro | Niedersächsische Hochzeit | Hochzeitsreise nach Kanada u. a. m. 
Ein Buch von dauerndem Wert! 
* 


Von dem gleichen Verfasser erschien dent: 
Jagd- u. Kanufahrten in Kanada. 
Reich lilustrlert, geb. Mk. 3.30 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
X N GE LS A CC HS N U N GHIC HERE BMI BEN 


Herrenfahrer 


VVVVVTTTTT—T——.... 
Die neue Zeitschrift vom Auto und ! EEE 


anderen Annehmlichkeiten des Lebens | . a 


In feinem Ganzleinenband Gm. 4.— 
5 Clara Viebigs Großſtadtnovellen bilden einen Quer- 
* ſchnitt durch das geſamte literariſche Schaffen der ge⸗ 
feierten Künſtlerin von den erften Anfängen bis in die 


x > letzte Zeit binein. Das Mitleid mit den Verlaſſenen 

Der Herrenfahrer wendet sich in und Gekränkten, dieſer hervorragende Charakterzug 
7 5 N; Clara Viebigs, der ſich ſchon in ihrem großen auto⸗ 

erster Linie an die Ni eh tfachleute; biographiſchen Roman Es lebe die Kunft* leuchtend 


br; F berausſchält, findet in „Menſchen und Straßen“ ein er» 

er bringt in anregender Form alles greifendes Denkmal. Das Buch iſt eine Feſtgabe 1 

W. = SER. 370 der ein warmempfindendes Herz in feiner Bruſt bir 
ıssenswerte uber den Automobil- Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


und Motorrads$tort Hans Lohmann Verlag /Leipzig 


CCC 
* Clara Viebigs Großſtadtnovellen! 
77 ... 


Gediegener Inhalt / Reich Mustriert 
Format: 25:27 cm | Umfang des Hef- 
tes ca. 100 Seiten / Probe- Abonne- 
ment, 13 Hefte 11.— G.- M. durch 
Ihre Buchhandlung oder direkt vom 
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FRÜCHTEKRANZ 


Diefe völlig neuartige Sammlung 
wohlfeiler farbiger Kunſtbände 
bringt die noch ungehobenen 
Schätze der Zeichnungen aus 
allen Jahrhunderten des Euro⸗ 
päifchen Kulturkreiſes, die bisher 
meiſt nur in teuren Mappen⸗ 
werken zugängig waren. Die 
Ausſtattung iſt muſtergültig, der 
Preis ausgeſprochen niedrig. 
Die Sammlung hofft beſonders 
denjenigen Kunſtfreunden will⸗ 
kommen zu ſein, die Wert auf 
originalgetreue Farben- 
wiedergabe legen. Sämt⸗ 
liche Bände ſind in repräſen⸗ 
tativem Quartformat gehalten, 
ſie enthalten je 10 Bilder in 
Kupferfarbentiefdruck oder viel⸗ 
farbigem Offſetdruck auf ſchwe⸗ 
rem Karton einſeitig gedruckt und 
8-12 Seiten Einleitung. Viel⸗ 
farbige, bildgeſchmückte Umſchläge 
nach Entwürfen von Profeſſor 
Walter Tiemann. Über die bereits 
erſchienenen Bände nebenſtehend 
Näheres. — In feder guten 
Buchhandlung des In⸗ und 
Auslands werden die Bände 
gerne auch zur Anſicht vorgelegt. 


In allen Buchhandlungen gern zur Anſicht! 


Neuerſcheinung Herbſt 1924 


MEISTERBILDNISSE 


DES SECHZEHNTEN 
JAHRHUNDERTS 


Zehn farbige Bildniszeichnungen von Dürer 
(Katfer Maximilian, Baumeiſter Hieronymus 
aus Augsburg), Hans Holbein d. J. (Erz⸗ 
biſchof von Canterbury, Anna Boleyn, An⸗ 
gebliches Selbſtbildnis), Hans Baldung 
Grien (Männerbilönts), Cranach (Männer⸗ 
bildnis) u. a. m. Preis G. M. 3.80. Dieſe 
kleine und doch fe koſtbare Aus leſe möchte die 
Manen einer großen und bewegten Zeit wach 
werden laſſen, einem Zauberbuche gleich, das, 
nur richtig beſchworen, lebendiges Sein der 
Vergangenheit erſtehen läßt.“ 


1.— 20. T AUS E. ND 


LUMEN UND 
TIERE 


AQUARELLE ALTER 
UND NEUER MEISTER 
Preis G.⸗M. 2.80. „Die Wiedergaben ſtehen 


auf einer ſolchen Höhe der Vollendung, daß 
auch der verwöhnteſte Geſchmack unerfüllte 
Wünſche ſchlechterdings nicht mehr vorzubringen 
vermochte.“ Propyläen, München. 


1.— 12. TAUSEND 
— 


Neuauflage im Dezember 1924 


ALBRECHT DURER 


LAND SCHAFE IS. 


AQUARELLE 


Die ſchönſten Landfhaftsaquarelle des Meiſters 
in Kupferfarbentiefdruck. Preis G. -M. 3.0. 
„Wer einem lieben Menſchen ein mit Freude 
empfangenes Geſchenk machen will, der greife 
zu dieſem liebevoll⸗ ſorgſam ausgeſtatteten 
Bilderbuch, das Dürer als Meiſter des Land⸗ 
ſchaftsaquarells zeigt.“ Königsb. Hart. Ztg. 


21.— 40. TAUSEND 


WILHELM ANDERMANN VERLAG 


KÖNIGSTEIN IM TAUNUS 


LEER 
< N 9 
TEE TER 
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Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle ich folgende 3 Neuigkeiten: 


Arzten erteilten Ratſchlägen 


Faller, Erich, Das goldene Sagenbuch 
180 Sagen mit 4 farb. u. 36 Textbildern v. Ernſt Kutzer. Gm. 6.75 


Hänſel und Gretel 
Ein Märchen mit 12 Bildern. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Gm. 3.— Profpeft koſtenlos 


GESUNDHEIT SVACHT 
Verlagsaktiengesellschaft 
MÜNCHEN NW 2, Sophienstr. 5 


Sneewittchen 
Ein Märchen mit 12 Bildern. Gm. 3.— 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


—— 22 2 sonne.» —— 00 000 on HEHE REED TEIH EI 0 HH re 


ſiüüiitimtiainainininininininiiüisintinistiäiitt tüm i üie inin india 


q 85 * re En. n 5 
Franz Molkram Scherer i 
Das Geheimnis des Bempacherhokes f 
Ein Alpen⸗ und Gildererroman ö 
Blütenweißes holzfreies Papier. Ganzleinen Gm. 4.—, broſchiert Gm. 3.— 
Birle Mit dieſem lieblichen Alpenroman hält der Salzburger Dichter den Leſer vom erſten Satz bis zum 
neuen Ende in fiebernder Spannung. Scherer zeigt ſich hier wieder als prächtiger Erzähler. Die ganze 
N litätsbü Anlage, Sprache und Empfindung iſt ſo echt und bodenbeſtändig, daß die ganze Landſchaft, die a 
ualıtals üche 1 Ereigniſſe und Perſonen uns geradezu greifbar vor Augen treten und uns alles perſönlich mit⸗ 1 
erlcheinen Mitte empfinden und miterleben laſſen. Mit dieſer neuen Schöpfung kennzeichnet ſich Scherer wiederum 
b End b als einer unſerer beiten Volksdichter, und er gibt mit dieſem Buche feiner ſchönen Alpenheimat a 
zw. Ende November und ſemer großen Leſergemeinde ein freudig aufgenommenes Geſchenk. 1 
1 
5 
Thyra &endte Thyra Gendte | 
Ein Beide⸗ und N Ber Roman He 
Belge Grote Grolſtadtroman s enger alle eines Kindes H | 
4.—6. Tauſend. Blütenweißes holzfreies Papier Blütenweißes holzfreies Papier 1 3 
Ganzleinen Gm. 3.50, broſchiert Gm. 2.50 Ganzleinen Gm. 4.—, broſchiert Gm. 3.— | 4 
Schwarz — Blond. Lehrer — Künſtler. Frauenraffineſſe — Der Roman eines Kindes. Für Erwachſene geſchrieben. Mit : 
Männerwankelmut. Frauenliebe — Mannestreue. Packend! realiſtiſchen Federſtrichen ſind die Leute des Vorder⸗ und Hinter⸗ f ö 
Leidenſchaftlich aufgewühlte Tiefen menſchlicher Herzen. Ein hauſes gezeichnet: der unermüdlich ſchaffende Meiſter, die polternde 6 b 
Heidelied, das im Elend der Großſtadt faſt verklingt und doch Meiſterin, die armſelige Waſchfrau und vor allem Hanne Langelott, 1 
wieder in der Heide endet, feſt verwurzelt in ihrem Frieden. die kleine Heldin, die die Welt der kleinen Leute mit Buntheit und H | 
Dazu eine feine Feiertagsſtille im Dachſtübchen einer arm⸗ Farbe füllt, die ein ſo tiefes Innenleben führt, und deren kurzes 8 1 
ſeligen Wohnung. Ein volltönender Schlußakkord vom Ver⸗ Leben unter ſeeliſchen und leiblichen Qualen erliſcht. Viele pſycho⸗ i J 
trauen zum Leben. Ein feinſinniger, tiefempfundener, lebens⸗ logiſche Feinheiten zeichnen dieſes Buch aus, das man jeder Mutter H 
wahrer Roman. als Wegweiſer zur Seele ihres Kindes in die Hand geben jollte. v | 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung | 
HANS HÜBNER VERLAG / HANNOVER 4 
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= 18 Illuſtr. wochenabreißkalender, 128 Seiten 
= — unter Mitarbeit des Deutſchen Roten Kreuzes, der 1 
2: 18 ſozialhygieniſchen Reichsfachverbände und vieler nam⸗ 
=: = bafter ärztlicher Autoren | 
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Knut Zamſun, Das letzte Kapitel 
Roman, 2 Bände, broſch. M. 5.—, Halbleinen M. 12.—, Halbleder M. 20.— 


Dieſer Roman iſt eines von Hamſuns größten Werken, techniſch vollendet und geſchrieben mit all dem Glanz, der Laune, dem Pathos und 
der Doppelſinnigkeit, deren er fähig iſt, und außerdem ein Werk, in dem ſeine mannigfaltige, ſtrenge und ſchmerzliche Menſchenkenntnis 
zur Anwendung gekommen iſt, voller Stimmung und Weisheit. 


J. Anker Larfen, Der Stein der Weiſen 
Roman, broſch. M. 5.—, Ganzleinen M. 9.—, Halbleder M. 15.— 


Dieſer Roman wurde bei dem vom Verlag Gyldendal ausgeſchriebenen Wettbewerb für den beſten Zeitroman mit dem erſten Preis von 
20000 däniſchen Kronen bedacht. Larſen kämpft, den verhöhnten Gott zu befreien, den er in ſich ſelbſt im wundervollen Mikrokosmos 
der Seele fühlt. Eine Mannigfaltigkeit von Bildern, wie fie die Wirklichkeit bietet und wie Georg Brandes fagt: „ein Lichtwunder, das 
über die Gemüter Macht bekommen kann“, „eine großartige Leiſtung“ wie Hamſun ſchreibt, „ein Ausdruck eines wirklichen Suchens, 
eines Bohrens und ein Seitphänomen, das von Dauer fein wird“, wie „Die Tat“, Jena, dieſes Werk kennzeichnet, — das iſt dieſer Roman. 


Martin Hürlimann, Tut Kung Bluff 


Das unvermeidliche Buch eines Weltreiſenden 
Mit 32 ganzſeitigen Bildern, broſch. M. 4.—, Halbleinen M. 6.— 


Agypten, Java, China, als Mittel- und Höhepunkt, Korea, Japan, die Mandſchurei und Mongolei, Hawai! So durcheilt Hürlimann die 

Welt, ſieht das Weſen der Dinge mit unheimlich offenen Augen, zwingt es in den Blickpunkt des Leſers und kriſtalliſiert das Ganze mit 

bitterem Ernft und beißender Satire, wenn Falſches und Unechtes das Weſentliche überwuchert. Was der Verfaſſer in feinem Exkurs 

über den Konfuzianismus und über Laotſe ſowie über das chineſiſche Theater ausführt, beweiſt ein feines und eindringliches Verſtändnis 

für die wirkliche Seele des chineſiſchen Oſtens, und iſt geeignet, weitverbreitete Irrtümer zu beſeitigen. Auch die Parallele zwiſchen 
Chineſentum und Japanertum zeugt von ſcharfer und richtiger Erfaſſung entſcheidender Geſichtspunkte. 
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Romane in Neuauflagen: 


Fidus Deutſchling 
11.-15. Tſö., broſch. M 4.—, halbl. geb. Mm5.— 


In Frack und Arbeitsbluſe 
5.7. Tſö., broſch. M 3.—, Halbl. geb. m 4.— 
Stehe auf u wandle 
5.-7.T0., broſch. M 3.—, Halbl. geb. M 4.— 
Söhne ihrer Väter 
7.-9. Ts., broſch. m 3.—, Halbl. geb. m 4. 
Herbſtſturm 
9,-11.Tfd., broſch. M2. —, Hhalbl. geb. M3. — 
Der Ba Nichter 
4.-6. Cb. broſch. m 3.—, Halbl. geb. m 4.— 
Die Verkommenen 
18.-20. Cſd., broſch. mz. So, Halbl. geb. m 4. 50 


Z u „ ehen eech alle bu d e un e 


C. Dünnhaupt Verlag i in Deſſau (Anhalt) 
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Hermann Löns 
Sämtliche Werke in 8 Bänden 
Herausgegeben von Friedrich Caſtelle 


2. Auflage. 8.— 21. Tauſend! 
Auf feinſtem, holzfreiem A, 243 Drudbogen 
A. 3 8 Leinenbänden e m, 8 
B. In 8 Halbfranzbänden. ae 3 12 
Auf Dünndrudpapier: 
C. In 8 Leinenbänden .. „ 110 
D. In 4 Lederbänden 0 
Vorzugsausgabe: 


(auf J W. Zanders⸗Bütten, 550 Exemplare in der Preſſe numeriert, handgebunden) 


E. In 8 Halbfranzbänden Gm. 240.— 
F. In 8 Ganzlederb. (Saffian⸗ o. Schweinsleder) „ 340.— 
G. In 8 Ganzpergamentbänden (Naturpergt.) „ 340.— 
H. In loſen Bogen zuſammgetr. (für eignen Einband) „ 170.— 


Die erſte Auflage war nach 10 Monaten vergriffen, ein Beweis, daß die lange 

gehegten und ſchon fo oft geäußerten Wänſche aller Löns⸗Verebter, eine dor züg⸗ 

lich und muftergültig ausgeſtattete Geſamtausgabe die ſes 
urdeutſchen Dichters zu beſizen, in Erfüllung gegangen find. 


F. M. Doſtojewſki 


Saͤmtliche Romane und Erzählungen 


Aberſetzt von Arthur Luther, M. Feofanoff, M. Kegel, 
Erwin Walter und anderen 
In 16 Haldlelnendänden Sm. 55.— auf holsfreiem Panter in 
17 Leinendänden Gm. 75—, in 17 7 aldfranzdänden Gm. 110.— 
Inhalt und ä 
1. Band. Aus dem Totenhau 
Halbleinendand Gm. 3.—, Latdenband Gm. — 3 Gm. 6.50 
2. Band. Arme Leute und andere Erzählu 
Halbleinenband Gm. 3.—, Lcinenband Gm. 2 8 Gm. 6.50 
3. Band. Radfolnitoff (Schuld und Sühne). 
Halbleinenband Gm. 4.50, Leinendand Gm. 50, Halbfranz Gm. 8.— 
4. Band. Die Erniedrigten und Beleidigten. 
Halbleinenband Gm 3.50, Leinenband Gm. 4.50, Halbfranz Gm. 7.50 
5. und 6. Band. Der Idiot. 2 Bände. 
In 1 Haldleinend. Gm. 5.50, in 2Leinenbänd. Gm. 8.—, Halbftanz Gm. 13.— 
7. und 8. Band. Die Teufel. 2 Bände. 
Haldleinendand Gm. 8.—, Leinendand Em. 10.—, Haldfranz Gm. 15.— 
9. und 10. Band. Ein Werdender. 2 Bände. 
In 1 Haldleinenband Gm. 4.50, Lcinenband Gm. 5.50, Halbfranz Gm. 8.— 
11. und 12. Band. Die Brüder Karamaſow. 2 Bände. 
Halblcinendand Gm. 8.—, Leinendand Gm. 10.—, Halbfranz Gm. 15.— 
13. Band. Der Spieler und andere Erzählungen 
Haldleinendand Gm. 3.—, Leinendand Gm. 4.—, * Gm. 6. 50 
14. Band. Der Doppelgänger und andere Erzählun 
Haldleinendand Gm. 3.—, en Gm. 4.—, . Gm. 6.50 
15. Band. Das Gut Stepantſchikow 
Halbleinendand Gm. 3.—, Leinendanz Gm. 4.—, Haldfranz Gm. 6.50 
16. Band. Der 1 Ehemann. Onkelchens Traum. 
Haldleinendand * 3.—, Leinendand Gm. 4.—, Haldfranz Gm. 6.50 
17. Band. Netotſchka Nieswanowa. Memoiren aus einem Kellerloch. 
Geistes Gm. 3.—, Leinendand Gm. 4.—, Halbfranı Gm. 6.50 
18. Band. Die Wirtin und andere Erzählungen. — Lebensbild. 
Halbleinendand Gm. 3.—, Leinendand Gm. 4.—, Haldfranz Gm. 6.50 
Sämtl. Werke find ungefürzt!/ Die überſetzungen find getreu und gut lesbar! 


Maxim Gorki 


Ausgewählte Werke in 3 Bänden 


In 3 Leinenbänden Gm. 12.— 
Ein ausführlicher Katalog, beſonders über die reichhaltige 
Deutſche Klaſſiker- Bibliothek 
und die Sammlung der beſten und berühmteſten 
Romane der Weltliteratur 
ſteht gern zur Verfügung. 
Die Werke können durch jede Buchhandlung bezogen werden. 
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Das Leſen von Ledensſchilderungen bedeutender Menſchen 
dildet den Charakter der Jugend. Reifen Menſchen find 
fie eine Quelle don Anregungen für Geiſt und Gemüt. 


Biographien 
bedeutender Frauen: 


Carmen Sylva von M. Kremnitz 
Gebunden mit Lmdrüd. Gm. 5.— 


Frei von Byzantinismus iſt dicſes Lebensdild der königlichen Dichterin ge⸗ 
zeichnet, dem zadlreiche Proben ihrer Lyrik beigegeben find. 


Marie, Fürſtin Mutter zu Wied von M. Kremnitz 
Gebunden mit Lwdrück. Gm. 4.— 


Hätte fie im Mittelalter gelebt, wäre dieſe Frau unfehlbar ſeliggeſprochen 
worden. Ihre Selbftlofigkeit, ihre Tatkraft, ihre begeifterte Sicherheit von Gott 
getragen und geführt zu werden, grenzen an das Wunderbare. 


Ellen Rey von L. Nyftröm-Hamilton 
Gebunden in Leinwand Gm. 4.— 
Obne indiskrete Preisgabe ihrer Lebensſchickſale verſteht es die Autorin Ellen 
Kcys innere Entwicklung zu erklären und die Perſönlichkeit Ellens dem Leſer 
liedzumachen. 


Gräfin von Lafagette von E. Meyer 
= fan Gebunden mit Owdrück. Gm. 4.— 


In die Reihe der in reinfter Weiblichkeit erſtrablenden Frauen des 17. Jabr⸗ 
bunderts, die einen meitreihenden Einfluß auf das Geiſtesleden Frankreichs 
ausgeübt haben, gehört Marie-Mateleine de la Vergne, Gräfin von Lafayette. 


Anna von Sachſen von K. Sturmhöfel 
Geb. m. Lwdrück. Gm.4.-,eleg geb. m. echt Wildldrrück. Gm. 6.— 


„Mutter Annas“ politiſche Perſönlichkcit iſt weniger bedeutungsvoll als ihre 
Tätigkeit als Gattin, Mutter und Landes herrin. Und — erſchließt daß Werk 
Sturmdöfels überaus unterhaltende, deſonders für das weidliche Geſchlecht 
leſens werte Begebenkeiten. 


Katharina von Bora von E. Kroker 
Gebunden mit Lwdrüd. Gm. 4.— 


lideral in an Häufern wird dies Buch wilkommen gebeifen. Die Häus- 
lichkeit Luthers, des Stifters des edangel. Pfarr hauſes, wird anſchaulich geſchildert. 


Rahel Varnhagen von Ellen Key 
Gebunden mit Lwdrück. Gm. 4.— 


An jeden Freund von Schriften über Goethe wendet ſich dieſes Buch über die Rahel, 
die Wegbereiterin Goethes in Berlin. Das Nahelwerk der Schwedin iſt ein Weg⸗ 
weifer zu den Höhen freien Menſchentums. Für feingeiſtige Lrſer deſonders geeignet. 


Mary Wollſtonetraft von William Godwin 
Gebunden in Leinwand Gm. 3.— 
Der bewegte Lebenslauf dieſer Frau ift mit fo viel Liebe und Verſtändnis dar⸗ 
geſtellt, daß jeder Leſer mit Teilnahme ibn verfolgt und damit Zeuge wird j jener 
revolutionãren Eveche drs curerãiſchen 8 in der die Grundlagen für 
unfere moderne Kultur geſchaffen wurden. 


Ellen Key von John Landquiſt ... Geb. in Lwd. Gm. 3.— 


Der kurzen Biographie iſt eine verteidigende Darſtellung ihrer Inſchauungen 
und Lehren beigefügt, der man gern folgt. Ellen Key hätte keinen kongenialeren 
Kritiker finden können als Landquiſt. 


Rofa Bonheur von Theodore Stanton 
Gebunden in Leinwand Gm. 10.— 
Ein überaus reiches Material iſt in dem umfaſſenden Bande vereinigt. Eine 
Fülle ven charakteriſtiſchen Einzelzugen machen das Bild der großen Ticr⸗ 
malcrin außererdentlich ledendig. Ihr Werk wird in ſorgfältig gewählten 
zahlreichen Abbildungen dem Leſer vorgeführt. Ein Quellenwerk. 


zwei Kaiſerinnen: 
Kaiſerin Eugenie und ihr Hof von Frenée Mauget 


Gebunden in Leinwand Gm. 5.— 


Das in glänzendem, packendem Stil geſchriebene Buch gibt eine durchaus 
un parteiiſche Darſteüung vom Leden der einſt geſeterten und fo bald gehaßten 
Kaiſcrin und ihrer Umgedung. 


Eliſabeth von Bayern, Kaiſerin von Oſterreich / Königin 
von Ungarn von J. de la Faye 

Gebunden in Leinwand Gm. 5.— 

Man möchte das Buch eine Aprtheofe dieſer Märtyrerin auf dem Thron 

nennen. Kubeles und doch ſtets gefeſſelt irren wir mit der hartgeprüſten Fürſtin 

durch die von idr befuchten Länder. Zu den erfhüttenbken. Kapiteln, im 


Hinblick auf die tragiſche Zukunft der Kaiferin, gehört wohl jenes, das von 
ihrem jungen Lebensglück erzählt. 


Zu beziehen durch ſede Buchhandlung 
VERLAG EDGAR THAMM / HALLE a. S., Lafontainestr. 5 
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DAS MODERNE SPANIEN 


Ediciön Merlins 


Moderne ſpaniſche Autoren 
in der Originalſprache 
Pereda, Escenas montafiesas 
Bonilla y San Martin, Cervantes 
Broſchiert je Gm. 2.50, Leinen je Gm. 3.50 
Dario, Azul... / Cansinos-Assens, El llanto irisado 
Broſchiert je Gm. 1.50, Leinen je Gm. 2.50 
Im Druck Werke von 
Repide, Hoyos y Vinent, V. de Pereda, Espina, 
Gomez de la Serna u. a. 


Neu- Spanien 
Die erfolgreichſten modernen ſpaniſchen 
Romane in deutſcher Übertragung, 
in Halbleinenband 

Concha Espina, 

Das Metall der Toten Gm. 4.— 

Die Sphinx der Maragats » » Gm. 5.— 
Vicente Blasco Ibanez, 

Die apokalyptiſchen Reiterer Gm. 5.— 
Ricardo Leön, 

, . at ar 


Die Meisterwerke der deutſchen Romantik 


> 


Organischer Aufbau der 
ganzen Sammlung 
Vortreffliche Textgestal- 
tung von P. A. Merbach 
Neu verglichene Texte 
Auffallend klarer Druck 
in Breitkopf-Fraktur \ Jeder Band einzeln käuflich 
Holzfreies, angenehm ge- su — - 3 Vor allem erstaunlich nied- 
töntes Papier E. T. A. Hoffmann . Selbstbildnis riger Preis 


Bequemes Taschenformat 
(10oXı7z!, cm) 

Wertvolle Titelbilder 

Dauerhafte, dabei leichte 
und schmiegsame Ein- 
bände 


DOPPELBÄNDE zu durchſchnittlich 400 Seiten: 


WILHELM HEINSE 
Ardinghello und die glückſeligen Inſeln 


EINZELBÄNDE zu durchſchnittlich 200 Seiten: 


ADELBERT VON CHAMISSO 
Peter Schlemihls wunderſame Geſchichte 


FRIEDRICH a FRIEDRICH E. T. A. HOFFMANNS MEISTERWERKE 
SCHLEGEL SCHLEIERMACHER in vier Bänden: Kapellmeiſter Kreisler / Die Eliriere 
Lucinde Vertraute Briefe über die Lucinde , des Teufels / Märchen / Erzählungen 
BONAVENTURA WILHELM HAUFFS MEISTERWERKE 
Nachtwachen in drei Bänden: Erzählungen / Mitteilungen aus den 


Memoiren des Satan, anſchließend Phantaſien im 
Bremer Ratskeller / Lichtenſtein 
Jeder Band in biegſam Leinen Gm. 3.50, in biegſam Leder Gm. 9.50 


WILHELM M EINHOLD 
Die Bernſteinhexe 
Jeder Band in biegſam Leinen Gm. 2.50, in biegſam Leder Gm. 8.— 


Zu haben in allen Buchhandlungen, dort auch ausführliche Sonderproſpekte der drei Sammlungen underechnet, desgleichen 
der neue Katalog „Das Qualitätsbuch zu erſchwinglichem Preiſe“; wo nicht erhältlich, wende man ſich direkt an den 


W . M RNRL INS BERLIN 


NEUE BÜCHER 
VON LUDWIG COELLEN 


VON DER SELBSTOFFENBARUNG 

DES GÖTTLICHEN LEBENS / Grund- 

legung einer Metaphysik / Broschiert 4.50 M.; 
Halbleinen 6 M. 


llen, denen die Frage eines geklärten Weltbildes am Herzen 
liegt, sei das Werk empfohlen. Es knüpft an die Bestände 

der philosophischen Tradition, ist aber auch dem interessierten 
Laien leicht zugänglich. Im Gegensatz zu den skeptischen Unter- 
gangsverkündern zeigt es die Richtung einer neuen Kulturepoche. 


ÜBER DIE METHODE DER KUNST- 
GESCHICHTE / 5% Bogen / Broschiert 3M. 


\ N Tie alle Bücher, in denen das Problem der kunstgeschicht- 

lichen Entwicklung in Frage steht — Worringers „Ab- 
straktion und Einfühlung etwa und Wölfflins Grundbegriffe — 
wird auch dieses Buch lebhaftes Interesse erregen. 


Früher erschienen: 


DER STIL IN DER BILDENDEN 
KUNST 
Mit 57 Abb. / Broschiert 8 M.; Halbleinen 10 M. 


as Werk Coellens ist von seltener Größe und Kraft des 

8 Aufbaues. die logische Diktion ist von zwingender Klarheit. 

Die Sprache drückt schr schwer umreiſ bare Gedanken mit schöpfe- 

rischer Prägnanz aus und hebt die Formerscheinung schön und rein 
aus dem Weltanschauungsbild einer Zeit heraus. 

Sascha Schwabacher im Cicerone, 


„Einer der bedeutsamsten Versuche methodischer Durchdringung 
des schwierigen Stoffes. Prof. C. Glaser in den Kant-Studien. 


„Das Buch gehört nicht nur in kunsthistorische Seminare, sondern 
in die Hände aller nachdenklichen Menschen. 
Max Krell im Zwiebelfisch. 


„Ein glänzendes Bild der gesamten Kultur von der Antike bis zur 
Gotik. Bucher- Rundschau. 


DIE STIL ENTWICKLUNG DER 

SCHRIFT 
Mit 55 Abb. / Brosch. 3.50 M.; Gebunden 5 M. 
in sehr gescheites und feines Buch über die Zusammenhänge des 


3 zeitlichen Stilempfindens und der Schriftformung. Auferst 
instruktiv. Wichtig für alle Bücherfreunde. Zwiebelfisch. 


„Ein anregendes und lesenswertes Buch.“ 
Ratgeber des Dürerbundes. 


„Dem Liebhaber des schönen Buches wird die interessante Ab- 
handlung zweifellos manches anregende bringen. 


Zeitschrift für Bücherfreunde. 


DAS SEIN 
ALS GRENZE DES ERKENNENS 
Eine Erkenntnislehre / Broschiert 4M. 


„Eine Fülle von großen und fruchtbaren Gedanken. 
P. Cavelti, Jahrbuch für Philosophie und phil. Kritik. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ARKADENVERLAG / TRAISA BEI DARMSTADT 
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Körperliche und ſeeliſche Liebe. 
Gemeinverſtänbdliche wiſſenſchaftliche | 
Vorträge über das Geſchlechtsleben. 


Don Sanitäts-Rat Dr. S. Jeſſner, Königsberg i. Pr. 
V u. 445 Seiten mit 45 Abb. im Text und auf 16 Tafeln. 1924. 


Broſch. G.⸗M. 10.—, geb. G.⸗M. 12.—, 
auch in 5 Lieferungen à G.⸗M. 2.—. 


Nicht nur das Wiſſen der Ceſer will das Buch mehren, auch Ein⸗ 
fluß auf ihr Wollen gewinnen, volles Verſtändnis für die Kräfte 
der Natur, aber auch für die Schwäche der Menſchen wecken. Ein 
Aufklärungswerk über das Geſamtgebiet der Sexualwiſſenſchaft, 
wie es die deutſche Literatur bisher nicht aufwies. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


VERLAG CURT KABITZ SCH, LEIPZIG 
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Gute Bücher für den Weihnachtstifch 


Figurenzeichnen. 
Von L. Warning. 


69 ganzſeitige Tafeln u. 32 Seiten Text. 1922. 1. Abſchnitt: Die 
Maße des menſchlichen Körpers. 2. Abſchnitt: Die Darſtellung 
der Figur als ſelbſtändiges Bildwerk. 3. Abſchnitt: Das Figürliche 
in der Architektur. Kart. 3.— Gm. 


Das Zeichnen von Architektur und Landſchaft. 
Von Prof. Fritz Beckert. 


55 Seiten Text, 76 Illuſtrationen u. 1 Tafel. 1924. Darſtellungs⸗ 
arten: Bleiſtift — Kohle — Kreide — Bee — Pinſel — Tuſche. 


eb. 2 


Die Aquarellmalerei und ihre Anwendung 
auf Architektur und Landſchaft. 
Von Prof. Fritz Beckert. 


47 Seiten Text und 33 Abbildungen, davon 12 in Vierfarben⸗ 
druck. 1923. Kart. 5.— Gm., geb. 6.— Gm. 


Alphabete und Schriftvorlagen nebſt 
Anwendungsbeiſpielen. 
Von L. Warning. 


28 ganzſeitige Tafeln, davon 2 vom Normenausſchuß der deutſchen 
Induſtrie. 1923. Kart. 1.50 Gm. 


Zu beziehen durch jede größere Buchhandlung 


. Polytechnifche Verlagsgeſellſchaft Mar Hittenkofer, Strelitz ( Mecklbg. ) 
Katalog umſonſt! 


<a 
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Soeben erſcheint: 


Der Kleine Brehm 


Das geſamte Tierreich in allgemeinverſtändlicher Darſtellung 
in einem Band 


Neu bearbeitet nach der zweiten Auflage des Hauptwerkes „Brehms Tierleben“ von Studienrat Dr. Walther Kahle 


Mit 120 Originalilluſtrationen aus der 2. Auflage von „Brehms Tierleben“ im Text und 4 Tafeln in Farbendruck von Kunſtmaler Fred Goldberg 
Einband und Satzanordnung von Prof. Hugo Steiner-Prag 
EN eu 8 . ’ 
22 


| | N N Ein Buch für 
Ein Glanz⸗ S = e | N A die Jugend, 
ſtück für jede . 4 {N u AT: AN IBAN für Natur: 
Bibliothek . = A au und Tier⸗ 


freunde, für 
Landwirte, 


Jäger und 

Jorſcher. 

Das ſchönſte EIN 8 * . ; = Be: N Ein pracht⸗ 
Geſchenk für N 5 75 V volles 


unſere 8 | N 95 70. * ieee ; SR 1 Nr Ü Gefchentiwert 
Jugend 5 N | | \ VER 3 für alle 


Gelegenheiten 


Dieſen alten „Brehm“ in ſeiner unverfälſchten Eigenart wieder aufleben zu laſſen, ſoll die Hauptaufgabe unſeres „Kleinen Brehm“ ſein. 

Die Lebensſchilderung der Tiere iſt faſt unverändert nach Brehms Originalwerk übernommen. Das Werk behandelt neben den ausländiſchen Tieren in 
überaus reichhaltiger Weiſe die Tiere unſerer Heimat. Die Tiere ſind nur nicht, wie im alten Brehm, von den höheren zu den niederen, ſondern umgekehrt von 
den niederen aufwärts ſteigend zu den höheren Formen angeordnet worden. Dadurch wird der Leſer durch das natürliche Syſtem hindurchgeführt und erhält eine 
anſchauliche Vorſtellung von der Entwicklung der Tierwelt und damit einen Einblick in die hochbedeutſame moderne Entwicklungslehre als den grundlegenden Be⸗ 
pa der modernen Naturwiſſenſchaft und nicht zum wenigſten der ganzen modernen Weltanſchauung, wie fie ſeit Darwin herrſchend geworden iſt. Einem regen, 
ringenden Bedürfnis weiter Kreiſe, in das ſchwierige Gebiet der Entwicklungslehre in anſchaulicher, verſtändlicher Form eingeführt zu werden, kommt dadurch der 
„Kleine Brehm“ entgegen. — Beſtimmt iſt unſer Buch für die Jugend, den Tierfreund und Naturfreund im allgemeinen, aber ſelbſt der Wiſſenſchaftler wird ſich 
am Brehmſchen Geiſt gern aufs neue erfreuen. Der Kenner der Vogelſtimmen findet auch die neueſten Ergebniſſe über ſein Sondergebiet berückſichtigt. Der Jäger 
kann ausführlich über alles Haar⸗ und Federwild unſerer Fluren nachleſen. Ebenſo ausführlich ſind alle Haustiere bedacht. Der Bearbeiter hat die neueſten Er⸗ 
gebniſſe über ihre Abſtammung hinzugefügt, jo daß ſich jedermann auch über die Geſchichte ſeiner Lieblinge unterrichten kann. — Dabei ift alles in reinem Deutſch 
gehalten, alle wiſſenſchaftlichen Fachausdrücke und alles ſyſtematiſch Beſchwerende iſt weggelaſſen. 

Jeder, der nur einigermaßen Intereſſe für Tiere hat, kaun im „Kleinen Brehm“ Unterhaltung und Erbauung finden, 
weswegen auch das Buch als Geſchenk für Geburtstag, Weihnachten uſw. vortrefflich geeignet ift. — Der Bearbeiter, der zugleich Pädagog mit lang⸗ 
jähriger Erfahrung iſt, hat bei der Geſtaltung des „Kleinen Brehm“ auch die Bedürfniſſe der Schule weitgehend berückſichtigt. Das Buch ſoll nicht 
etwa ein Lehrbuch ſe en, kann aber als Quelle ausgezeichnete Dienſte leiſten. Die hier ausgewählten Tiere find diejenigen, die auch im Unterricht als typiſche Ver⸗ 
treter die Hauptrolle ſpielen. fiber fie findet daher der Lehrer im „Kleinen Brehm“ ausführlichen Stoff, um ſeinen Unterricht zu beleben. Und der Schüler kann 
das Buch zur Hand nehmen, um das im Unterricht Gehörte nach den verſchiedenſten Seiten zu vervollſtändigen; denn auch der einbändige „Kleine Brehm“ ift immer 
noch groß in der Fülle hoch intereſſanten Stoffes. Einem Bedürfnis der Jugend iſt auch darin entgegengekommen, daß Jagdgeſchichten, Tier⸗ 
kämpfe und Ahnliches in reichem Maße aufgenommen wurden. Da ſie aber ſtreng wahrheitsgetreu erzählt ſind, wird falſchen Vorſtellungen über die 
Gefährlichkeit der Tiere, die durch andere übertriebene und lügenhafte Berichte erweckt werden, wirkſam entgegengearbeitet. 
Der „Kleine Brehm“ enthält eine reiche Bilderausſtattung. 

Die Mehrzahl der Bilder iſt der zweiten Auflage des Hauptwerkes entnommen, und dadurch führt uns unſer Buch auch in der Illuſtration das Original vor Augen. 
Es ſind in der Hauptſache Zeichnungen von dem Altmeiſter Mützel, die in ihrer Art ebenſo wie der Erg rg Text unvergänglichen Wert behalten und von 
vielen Kennern den jetzt beliebten Naturphotographien weitaus vorgezogen werden. Dazu kommen ebenfalls ſehr wertvolle Bilder von Beckmann und Kröner. 
Vier ſehr ſchöne Farbentafeln von Kunſtmaler Goldberg vervollſtändigen die Illuſtration. 


Beſte Friedensausſtattung! Ca. 900 Seiten ſtark! 
Geſchmackvoll in Halbleinen gebd. Gm. 14.—, in Ganzleinen Gm. 16.—, in Halbleder Gm. 20.— 
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ZELLENBUÜCHER 


sind die schönsten Weihnachtsgeschenke 


Besonders seien empfohlen: 


Bruno H. Bürgel, Du und das Weltall. 
Ein Weltbild. 40. Tausend. 


Rudolf Mühlhausen, Es führen viele Wege 


nach Rom. Ein Überblick über die wichtigsten 
Religionen der Welt u. deren ethische Bedeutung. 


Max Steinitzer, Eine Stunde Philosophie. 
Ein sicherer Führer durch die Probleme des Lebens 
und der Welt. 


Prof. Dr. Oscar Bie, Das Rätsel der Musik. 
Eine tiefgründige, geistvolle Betrachtung über die 
Kultur der Musik. 


Prof. Dr. Hans W. Singer, Kunstgeschichte in 


einer Stunde. Die schönsten Bauwerke, Plastiken 
und Gemälde in prächtiger Auslese. 


Raoul Francè, Der Weg der Kultur. 
Die Gesetze in Natur und Kultur. 


Adolf Halfeld, Kulturen und Revolutionen. 
Europäische Gegenwartsfragen. 


Dr. C. Ch. Bry, Des Buches Werdegang und 
Schicksal. Vom Schreibtisch des Dichters zum 
Bücherschrank des Lesers. 

Erwin Magnus, Lichtspiel und Leben. Film- 


plaudereien. Geschichte und Technik dieser neuen 
Kunst von ihren ersten Anfängen bis zu den letzten 
Ausstrahlungen: Farbenfilm, plast. u. sprech. Film. 


Joachim Böhmer, Klingende Wellen. Rund- 


funkplaudereien. Die Bedeutung des Rundfunks 
für unsere Ku u. seine technischen Bedingungen. 


Zurzeit liegen 80 Bände vor. 


Man verlange Verzeichnis. Preis jedes künstlerisch ausgestatteten Bandes nur G.-M. 1.50. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


VERLAGVONDÜRR& WEBER M. B. H. 


ri räthigesWeihnathisgesthenk 


ist der NEUE GAGERN 


„Von der Strecke“ 
Ein neuer dagern 


bedeutet in jedem Falle ein 
literarisches Ereignis! Mit 
seinem letzten großen 
Roman „Ein Volk“ er- 
wies sich Gagern als der 
bedeutendste deutsche 
Romandichter der Gegen- 
wart. Das neueste Werk 
„Von der Strecke“ 
bringt Schätze aus den 
Geheimmappen Gagern’s 
und strahlt daher den 
vollen Glanz seiner über- 
ragenden Dichterpersön- 
lichkeit aus: 


‚ bagern's Intimes Buch! 


FRIEDRICH FREIHERR VONGAGERN 
A 


E 382 2 SE TR . 
ä in Halbleinen M. 3. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


RICHARD ECKSTEIN NACHF. / LEIPZIG 


IBERLIN SW 11 


BUNDESVERLAG FÜR 
NATIONALSTENOGRAPHIE * ESSEN-RUHR 


Neu 1 05 iſt: 


ab. 
Sen one TH e 
— f 


c 


= 


Preis 1.— Mk. * Preis 2.— Mk. 


Ferner ſei empfohlen: 


Deutſche Kurzſchriftfibel . . 1.— Mk. 
V. Kunowſki, Vom Weſen der National- 
ſtenographie A 0.80 „ 
Dr. Höke, Methodik des Anterrichts in 
Nationalſtenographie . 1— „ 
Dr. Höke, Zahlenkurzſchrift. 0.60 „ 


Durch jede größere Buchhandlung zu beziehen! 
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Dom⸗ Verlag 
G. m. b. 9. 


Für den Weihnachtstiſch 


Domkunſtgaben 


Herausgegeben von der Freien Lehrervereinigung 
für Kunſtpflege in Berlin 


Jedes Heft iſt gediegen ausgeſtattet und enthält eine Einleitung aus 
berufener Feder über das Schaffen und die Eigenart des behandelten 
Künſtlers. Die Wiedergabe der 12 Kunſtblätter, die jedem Heft bei: 
gegeben ſind, ſteht vollkommen auf der Höhe neuzeitlicher Technik 


Neu erſchienen: 
Philipp Franck 
Mit Geleitwort von Alexander Troll 
Karl Spitzweg 
Mit Geleitwort von Wilhelm Müller-Rüders dorf 
Früher erſchienen: 


Beopold von Kalckreuth 
Adolph Menzel 


Berlin 8 W 11 


Arthur Kamp 
Anſelm Feuerbach 
Wilhelm Trübner Wilhelm Leibl 

Hans Thoma (I) Hans ne (II) 
Matthias Grünewald PH. O. Runge 

Fritz von Uhde Hans Valbung (Grien) 


Preis jedes Heftes Goldmark 2.— 


Nur ein Urteil von vielen: „Es ſollte ſich keiner beſinnen, dieſe 

ſchönen und billigen Kunſtwerke einem lieben, feingeiſtigen Menſchen 

oder ſich ſelbſt zu ſchenken. Eine Gabe von unvergänglichem Wert 
bringt er damit in ſein Haus.“ 


x 


Romane und Novellen 


Literariſch wertvoll, gut ausgeſtattet, billig 


Bestg Wasner / Alix und Erdmuthe 
439 S., in Ganzleinen⸗Geſchenkband . 
Agnes Achtel, Fräulein Durchlaucht 
5 S., in Ganzleinen-Geſchenkband . 
Fritz Serge, Das weiße Hexlein 
„ 251 S., in Ganzleinen-Geſchenkband . . M. 5.— 
Johannes Gillhoff, Jürnjacob Swehn der Amerikafahrer 
„Illuſtrierte Ausgabe, 377 S., Halbleinen. . M. 8.— 
Ungekürgte Volksausgabe, 287 S., Halbleinen. . M. 4.— 
Diers, Die 13 Heiligen von Liebſtadt 
8°, 203 S., in Halbleinen . . . M. 3.— 
Werth, Die vierfältige Allmacht 
323 S., in Halbleinen 
merk Die Geige in Gottes Hand 
8°, 207 S., in Halbleinen 
Berger, unſeres Herrgotts Verſuchskinder 
„263 S., in Halbleinen 
, Zwei Schwaben und ein halber 
8°, 249 S., in Halbleinen 8 
Bergengeuen, Roſen am Galgenholz 
180 S., Pappband 
ache, Viſion der ſchwediſchen Margret 
‚156 S., in Halbleinen 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


„M. 6.— 


. M. 6.— 


E ĩ ————T—— ͥ ͤ ͤ—- . . 


Wilhelm Köhler 


Verlagsbuchhandlung 


Minden in Weſtf. 


Neue Weihnachtsbücher 1924: 


Von Schiffen, 


die untergegangen 


Ein Buch der Schiffbrüche und 
Meereskataſtrophen 


Herausgegeben von Friedrich Wencker 


224 Seiten Text auf ſtarkem blütenweißen 
Papier mit etwa 40 Originalzeichnungen 


Preis Goldmark 1.50 


Geſchenkausgabe in beſonderer Ausſtattung auf holzfreiem 
Papier, in Ganzleinen gebunden, Preis Goldmark 4.— 


Durch Urwald 
und Prärie 


Eine Sammlung der intereſſanteſten Reiſe⸗ 
beſchreibungen, Abenteuer und Erlebniſſe 
Herausgegeben von Wilhelm Köhler 


224 Seiten Text auf ſtarkem blütenweißen Papier 
mit etwa 50 Originalfederzeichnungen u. Autotypien 


Preis Goldmark 1.50 


Geſchenkausgabe in beſonderer Ausſtattung auf holzfreiem 
Papier, elegant in Ganzleinen gebunden, Preis Goldmark 4.— 


Unter Afrikas 
Sonne 


Eine Sammlung der intereſſanteſten Erleb⸗ 
niſſe, Reiſeberichte und Abenteuer in unſern 
ehemaligen Kolonien 
Mit einem Vorwort von Exzellenz 
Dr. Seitz, Gouverneur a. D. und Präſi⸗ 
dent der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 


Herausgegeben von Wilhelm Köhler 


224 Seiten Text auf ſtarkem blütenweißen Papier 
mit etwa 50 Originalfederzeichnungen u. Autotypien 


Preis Goldmark 1.50 


Geſchenkausgabe in beſonderer Ausſtattung auf holzfreiem 
Papier, elegant in Ganzleinen gebunden, Preis Goldmark 4.— 


Alle drei Bücher eignen sich für die 
reifere Jugend und für Grwachsene 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Von Dr. phil. et med. Gerhard Venzmer 
find bisher erfchienen: 


Aus fernem Oſten. Reifeeindrüde und Stimmungsbilber von Deutſch⸗ 
lands erſter Oſtaſienfahrt nach fiebenjähriger Unterbrechung; China, 
Japan, Philippinen, Sumatra, Singapore uſw. Mit vielen Abbildungen. 
Preis in Ganzleinen gebunden 6.— G.⸗M. 


Jenſeits des Atlant. Feſſelnde, farbenfteudige Reiſeſchilderungen aus 
Kuba und Mexiko. Ein Buch voll lebendigſter Bewegung und Handlung 
mit vierzig prächtigen Abbildungen. Preis in Ganzleinen gebunden 
6.— G.⸗M., in Halbleder 10.— G.⸗M. 


New Yorker Spaziergänge. Band UI des Werkes: Jenſeits des Atlant 
mit 50 Abbildungen. Preis in elegantem Ganzleinenband 6.50 G.⸗M., 
in Halbleder 10.— G.⸗M. New Vork, der Mittelpunkt modernen Lebens, 
wird hier in packender Schilderung in allen Faſern ſeiner Wirkſamkeit 
dargeſtellt und beurteilt. 


Atlantikfahrt. Die New Horker Reife der Lucia Herzogena, ein Reiſeroman. 
Preis in Ganzleinen gebunden 5.— G.⸗M. Im Strudel modernen Bord⸗ 
lebens, in der Uppigkeit einer fremden Welt, unter der wuchtigen Betriebs 
ſamkeit der Rieſenſtadt New Pork ſuchen und finden zwei Menſchen den 
Weg zueinander. 


Empfehlenstwerte Heuerſhe mungen für den Weihnachtstich 


Gedrudt auf feinſtem Holzfreien Papier 


en 211 e 
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Johannes Boldt: der Reiter und die Tat. Neuen, 
300 Seiten. Preis in Ganzleinen gebunden 5.— G.⸗M. Wit haben 
bisher wohl noch keinen Zeitroman, der das Laute der wirtſchaftlichen um⸗ 
wälzungen fo leiſe aus den innerlich drängenden Begedniffen der handelnden 
Menſchen zu löſen weiß. 


Johannes Boldt: Spisfindigkeiten. Schermeizgeſcicten, 
168 Seiten. Preis in Ganzleinen gebunden 3.50 G.⸗M. Etterariſche 
Schwarzweitzkunſt, ſtets in haarſcharſen Pointen aufbligend, aus den Bes 
gebenheiten des Alltags jähe Erkenntniſſe geſtaltend. g 


Hans Friedrich: die gnabenloſe Ferne. Raman. Preis in 
Ganzleinen gebunden 5.— GM. Ein Menſchenſchickſal, durchklungen von 
dem Ruf der Ferne, aufblühend inmitten bunter Südſee⸗Einſamkeit, zer⸗ 
bricht an der unermeßlichen Wucht des Seins. 


Fritz Karpfen: Der Kitſch. Eine Studie über die Entartung 
der Kunſt mit vielen Abbildungen. Preis in Ganaleinen geb. 5. — GM. 
Halbleder 10.— G.⸗M. Der gellende Warnruf eines geiſtigen Menſchen, 
der uns allen Selbſtbeſtimmung gibt und uns zurückführt zu geruhſamer 
Betrachtung unſerer Kultur. 


Ludwig Benninghoff: Lurifers Geſchlecht. Nit gad 
reichen Bildern auf Kunſtdrucktafeln von Grünewald, Hieronymus Boſch, 
Baldung Grien uſw. Preis in Ganzleinen gebunden 6.— GsM., in 
Halbleder 10.— G=M. Der Kampf des göttlichen Lichtes im Menſchtum, 
aufbrennend in großen Perſönlichkeiten der Menſchheitsgeſchichte. > 
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88 Als inhaltsreiche Weihnachtsgabe empfehlen wir unseren 
= Almanach 
der Magischen Blätter 
2 
= 1925 


Unser diesjähriger Almanach bringt außer wissenschaftlichen Ab- 

handlungen über das geistige Leben der Gegenwart auch einen 

der Unterhaltung gewidmeten Teil und wird somit allen be- 
rechtigten Ansprüchen gerecht. 


Aus dem Inhalt neunen wir: Be Vin Ra: Die 
Meister am Dome der Menschheit — Liebe und 
Haß — Segen der Arbeit — Kult als Magie u. a. 
Franz Sfunda: Eleusinische Sonette — Birven: 
Über die Prophezeiung Cazottes Dreihorn: Zur 
Kritik der Astrologie — Volhard: Können wir 
wirklich Gold machen? — Vogl: Das Magische 
Ich — R. H. Laar: Das Amulett — FH. Chr. 
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RS Ade: Vererbung — und anderes mehr 
= Außerdem ist der Almanach mit 10 ganzseitigen Bildern auf 
s= Kunstdruckpapier und sonstigem Buchschmuck ausgestattet. 
= 
2 — 
Preis: Dauerhaft kartoniert nur 90 Pfennige 
<= 
E e ö 
N = Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
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Schriftleitung und Geſch 


Verlangen Sie koſtenlos ausführliche Proſpekte von Ihrer Buchhandlung oder direkt vom 
5 WELTBUND- VERLAG, HAMBURG 25 b 
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Hauptſchriftleiter: Dr. Gerhard Menz. Verantwortlich für den Textteil: Dr. rtedrich Michael, für den Anzeigenteil: Walter Herfurth. — 
Verlag: Der Börſenverein der Deutſchen Buchhändler zu Leipzig, Deutſches Buchhändlerhaus. — Druck: F. A 
ftsſtelle: Leipzig, Gerichtsweg 26 (Buchhändlerhaus). 


Großes Aufſehen 


= erregte bei allen politifch und hiftorifch intereffierten 
= Leſern die Schrift des Kölner Hiftorikers 


Juſtus Hashagen 
Das Rheinland und 
die preußiſche Herrſchaft 


Preis G.⸗M. 1.—. 


Inhalt: 
J. Die Anfänge der preußiſchen 
Herrſchaft am Rhein. 
II. Kirchenpolitik. 
III. Verfaſſung, Heerweſen, 
Beamtentum. 
IV. Kulturpolitik. 
V. Wirtſchaftspolitik. 
VI. Aber die zukünftige Geſtaltung des 
rheiniſch⸗preußiſchen Verhältniſſes 


SENTHLLESNENTUUPERIRTUNPANNLLESELEILUGT RUE 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


G. D. BAEDEKER VERLAG, ESSEN 


WU) 
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Brockhaus. Sämtlich in Leipzig. 


Insgesamt sind geheftet sowie grün 
gebunden mit farbigem Deckelbild 
und Bronze-Rücken zurzeit vorrätig: 

1 Durch die Wüste 
2 Durchs wilde Kurdistan 
3 Von Bagdad nach Stambul 
4 In den Schluchten des Balkan 
5 Durch das Land der Skipetaren 
6 Der Schut 
7-—-9 Winnetou, 3 Bände 
10 Orangen und Datteln 

11 Am Stillen Ozean 

12 Am Rio de la Plata 

13 In den Kordilleren 
14. 15 Old Surehand, 2 Bände 
16—18 Im Lande des Mahdi, 3 Bände 
19 Kapitän Kaiman 
20—22 Satan und Ischariot, 3 Bände 
23 Auf fremden Pfaden 
24 Weihnacht 

25 Am Jenseits 


Preis: 


Geſammelte 
Werke 


gebunden 
Goldmark 5.— 


geheftet 
Goldmark 3.— 


26—29 Im Reiche des silbernen Löwen, 
4 Bände 


30 Und Friede auf Erden 
Je der Band 31.32 Ardistan und Dschinnistan, 2 Bde. 
15 8 33 Winnetous Erben 
ist einzeln 34 „Ich“ 


35 Unter Geiern (= Der Sohn des Bären- 
jägers) 

36 Der Schatz im Silbersee 

37 Der Ölprinz 

38 Halbblut (Der schwarze Mustang) 

39 Das Vermächtnis des Inka 

40 Der blaurote Methusalem 

41 Die Sklavenkarawane 

42 Der alte Dessauer 


käuflich ABLE 


Dezember 
erscheint ein 


neuer Band 


43 Aus dunklem Tann 1 5 
44 Der Waldschwarze 
49 e 157 Karl Mays Karl Mays Nachlaß 
edichte sowie sein Drama „Babel | 2 
und Bibel „Schloß Rodriganda“ 
50 In Mekka — 


Bislaerigze 
deuische 
Buchouflafe 


4 Millionen 
Röände 


Wichtige Ergänzungswerke sind 


unsere 


| Karl-May- Jahrbücher 


Jahrgang III- VIII, 1920 bis 1925 


Jeder Band ist ungefähr 370 Seiten 
stark und enthält bisher noch unbe- 
kannte Erzählungen, Gedichte und 
Briefe Karl Mays, ferner zahlreiche 
Beiträge, Novellen usw. bekannter 
Schriftsteller, sowie viele Ab- 
bildungen 


Preis je G.-M. 3.— 


In jeder 
Buchhandlung 


vorrätig 


BER u» M. Y-.V E R L. A 8 
RADEBEUL BEI DRESDEN 


VÖLKER IN HÖCHSTER KULTUR 
VOR 10000 JAHREN: 


DIE GESCHICHTE DER 


GERMANEN; 


VON ERNST FUHRMANN 


5 Die . Europas ist in de ganzen riesenhaften Grundlinie zum ersten Mal festgelegt. 
Alle Bücher über die Vorgeschichte müssen neugeschrieben werden. Die erste klare Deutung der 
N Sprache und der Mythen der Völker breitet volles Licht über zehntausend Jahre der Erdgeschichte. 


ENDE NOVEMBER ERSCHEINEN: 15 
n 


Ln BAND 
DIE HEILIGEN BERGE 


Die Beziehungen der Germanen zu den Alpen, dem 
e Kaukasus und Tibet. Mit ausführlichen Berichten über 
die Geschichte der frühesten christlichen Heiligen. 


IRLAND. DAS TOTENREICH 


Der vierte Band gibt die Bedeutung des alten Toten- 
reiches Irland. Es kann hiernach nicht mehr verwun- 
dern, daß in Irland soeben die “älteste Bibel der 
Menschheit wiederentdeckt wurde, 


1 95 


ER ERGÄNZUNGS- 3 BAND 
V = R LA G; DIE FELSBILDER VON BOHUSLÄN 


: Die erste umfassende sachliche Deutung der Felsbilder 
G O ! I A in Schweden. Dazu die 80 Tafeln von Baltzer voll- 
ständig, die in der Folkwang-Ausgabe des Verfassers 
ö Ein ae Beneies ya 115 Der Band ent- 
ö 5 t die Beweise für alles, was man in 
IN JEDER GRÖSSEREN den SE 10 Bünden als Hypothese 
ansprechen möchte. 
BUCHHANDLUNG VORRATIG 5 THE. „LIBRARY OF THE 
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